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Kabinett thautemps zurückgetreten
wieder einmal stürzten die Sozialdemokraten

Frankreich in eine schwere Krise
keuchlerifches Verhalten der Marxisten in nächtlicher kammersihung / 7m
Schlepptau der Kommunisten / typisch parlamentarische Verantwortungs-
lostgkeit / ^allt die „Volksfront " endgültig auseinandert / Noch keine

kntfcheidung über thautemps " Nachfolger

Paris , 15. Januar
Nach einer vier zehnstündigen Sitzung der französischenKammer gab in

der Nacht zum Freitag MinisterpräsidentChautemps nach schwerenZusammen-
stötzen mit den Kommunisten den Gesamtrücktritt des Kabinetts bekannt.
Freitag morgen begann der Präsident der Republik die protokollarischenBe¬
sprechungenzur Lösung der Ministerkrise. Sie sind jedoch bisher ohne Erfolg
geblieben, da zunächst Chautemps und Daladier die Neubildung des Kabinetts
abgelehnt haben.

wie es zum Nücklrttt kam
Der letzte Teil der Nachtsitzung der Kammer,

über die die „Bremer Zeitung " in ihrer gestrigen
Ausgabe ausführlich berichtete , spielte sich wie
folgt ab : Nach Wiedereröffnung der Kammei
verlas der Kammerpräsident eine von der Links-
abordnung ausgearbeitete Tagesordnung , dir fol¬
genden Wortlaut hat : „Die Kammer kill igi , ge-
treu ihren Prinzipien , die Bilanz -, Währnngs-
und Sozialpolitik , die in den früheren Abstim¬
mungen zum Ausdruck kamen , und setzt ihr Ver¬
trauen in die Regierung , die finanzielle Aufrich¬
tung im Zeichen der Wührungsfreiheit zu sichern
und die Achtung der republikanischen Ordnung
jedermann aufzuzwingen ." Der radikalsoziale Ab¬
geordnete Elbe!  teilte mit , daß die radikalsoziale
Fraktion für die Regierung stimmen werde . HM
Namen der Sozialdemokraten schloß sich der Ab¬
geordnete Ferrol dieser Erklärung an.

In anderen Kreisen ist man gewohnt , solche
bestimmten Erklärungen und Zustcherungen wohl¬
überlegt abzugeben und sich dann auch an sie zu
halten . Anders aber im marxistischen Lager . Als
der Sprecher der Kommunisten die Stimmen¬
abgabe zugunsten der Regierung von der Erfül¬

lung einiger typisch bolschewistischer Forderungen
abhängig gemacht und Chautemps erklärt hatte,
daß er diese Forderungen nicht erfüllen könne und
es den Kommunisten freistelle , zu gehen , wohin
sie wollen , erklärte die Sozialdemökratische Partei
plötzlich, daß sie ihre Minister aus dem Kabinctl
zurückziehen, was natürlich dem Sturz der Regie
rung gleichkommen Mußte . In geradezu aufreizend
heuchlerischer Art , „bedauerte " sie, daß die Kom¬
munisten diese Lage heraufbeschworen und der
Ministerpräsident .der „Bruderpartei " die Hand¬
lungsfreiheit wiedergegeben habe . Diese Phrase
ist allerdings zu alt und abgedroschen , um noch
irgendeine Wirkung hervorrufen zu können . Nie
noch hat die Sozialdemokratie Mut und Aufrich¬
tigkeit gezeigt , wenn es gegolten hat . einen ein¬
mal verkündeten Standpunkt gegenüber dem bol¬
schewistischen Radikalismus zu behaupten.

Was kümmert es einen socialdemokratischen
Parteiführer , ob jetzt in Frankreich durch den
feigen Stellungswechsel seiner Partei eine Krise
heraufbeschworen wird die auf wirtschaftlichem
Gebiete unter Umständen unabsehbare Folgen
haben kann ? Man hat den Sendlingen Moskaus
wieder einmal die untertänigste Reverenz
erwiesen und fühlt sich wohl dabei , so wie sich

jeder in einer Welt des Schmutzes wohl fühlt , dem
innere und äußere Sauberkeit unbekannte Dinge
sind.

Nach dem Sturz der Regierung erlebt man das
Schauspiel , daß es gerade die marxistischen Par¬
teien sind, die mit allerhand leeren Ausflüchten
versuchen, die Verantwortung für die Krise von
sich abzuwälzen . Der kommunistische Abgeordnete
Ramette.  der den Regierungsrücktritt in erster
Linie hervorgerufen hat . gab dem „Jntranstgeant"
im Namen der kommunistischen Partei eine Er¬
klärung ab , in der er behauptet daß die kommu¬
nistische Partei die Regierung nicht habe
stürzen wollen ( !) . Er sei der Anficht, daß
Radikalsoziale , Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten einig bleiben and alles tun mussten hamit
der durch die legten Kammerwahlen zum Aus¬
druck gekommene „Wille des Landes " weiterhin
geachtet würde.

Die sozialdemokratische Partei hat in ihrem
Organ „Hopulaire " erklärt , daß der Rücktritt der
sozialdemokratischen Minister eine Folge der
schweren Zwischenfälle gewesen sei. die sich in der
Nachtsitzung ereigneten . Es habe stich eine neue
Mehrheit , die dem Kabinett seinen Charakter als
Regierung der Volksfront genommen habe , gebil¬
det . Die Tatsache , daß der Ministerpräsident ein
Angebot Flaitdins , der an Stelle der sich aus der
Mehrheit zurückziehenden Kommunisten ein¬
springen wollte , schließlich annehmen zu können
glaubte , habe die sozialdemokratische Kammer¬
gruppe zu dem schwerwiegenden Entschluß veran¬
laßt . dem Bestand der Regierung ein Ende zu
setzen. Die Verantwortung für die Krise falle aus
diejenigen zurück, die freiwillig oder unfreiwillig
die ^ ^iksiront zerbrochen haben.

(Fortsetzung auf Seite 2t

Stojadinowitsch auf deutschem Soden
Herzliche Vegriißmig Ves jugoslawischen Ministerpräsidenten in flnnaberg

Annaberg,  Kreis Ratibor , 15. Januar
Der jugoslawische Ministerpräsident Dr . Milan

Stojadinowitsch , der wie bereits berichtet , am
Donnerstagabend Belgrad zu seinem Staatsbesuch
in Deutschland verlassen hat , überschritt am Frei¬
tagabend die Grenze des Deutschen Reiches . ,

Auf der kleinen Grenzstation Annaberg,  an
der Dreiländerecke , wo Deutschland , Polen und die
Tschechoslowakei aneimmdergrenzen , wurde der
Gast von dem jugoslawischen Gesandten in Ber¬
lin , Linear Markowitsch,  und dem deutschen
Ehrendienst , dem Chef des Protokolls im Aus¬
wärtigen Amt , Gesandten von BUlow-
Schwante,  dem Chef des Ministeramtes des

Generalobersten Eöring , Oberst Bodenschatz,
dem Vortragenden Legationsrat im Auswärtigen
Amt , Boltze und einem st-Begleitkommando
unter der Führung des ^ -Standartenführers
Vrantenaar  erwartet . Gegen 20 Uhr .traf
der Salonwagen mit dem Ministerpräsidenten in'
Annaberg ein . Gesandter von Bülow -Schwante
hieß Dr . Stojadinowitsch auf deutschem Boden
herzlich willkommen.

Dr . Stojadinowitsch dankte mit herzlichen
Worten für die Begrüßung . Man sah ihm , dem
Freund der deutschen Nation , dem erfolgreichen
Staatsmann und Politiker , der die vielfältigen
Beziehungen zwischen Jugoslawien und Deutsch-

I land vertieft und gefestigt hat , die Freude an . die
ihm der herzliche Empfang bereitete . Dr . Stoja-
Linowitsch gab dieser Empfindung mit den Worten
Ausdruck : „Ich bin sehr glücklich, in Deutschland
zu sein. Ich hoffe , schöne Tage in Berlin zu ver¬
leben . Ich freue mich sehr. mit den führenden
Männern Deutschlands zu sprechen."
^Nach kürzerem Aufenthalt setzte sich der
Sonderzug zur Fahrt nach Berlin in Bewegung,
wo der hohe Gast am heutigen Sonnabend früh
eintreffe » wird

Keck vom sülirer empkongen
Berlin,  15 . Januar

Der Führer und Reichskanzler empfing Freitag
den aus der Durchreise in Berlin anwesenden
polnischen Außenminister Beck. der vom polnischen
Botschafter in Berlin , Lipski begleitet war , zu
einer längeren Unterhaltung , an der auch Reichs¬
minister des Auswärtigen Freiherr « von Neurath
teilnahm.

öenfer tagung verschoben
Gens , 15. zamiar

Äui Antrag der französischen und der engii ' cheu
Regierung hat der Generalsekretär der . Genfer
Liga die 100. Tagung , die am 17. v. Mts b-gi -m -n
sollte , auf den 26- Januar verschoben. Die Ver¬
schiebung wird mit „unvorhergesehenen l' msiän-
den " begründet , womit die französische Regie¬
rungskrise gemeint ist. die die engllsch-kra» ,ösi'ch.-n
Vorbesprechungen zur Ratstagung bis auf wei¬
teres unterbrochen hat.

50 rönnen kisen explodier«
izx. Kattowitz,  1 ?. Januar

In der Königshütte in Ostobcrichlesien ereig¬
nete sich eine schwere Explosion . Als man einen
neuen Hochofen abstach, ergoß sich das Metall
nicht in die Formen , wildern trat aus der Ab¬
flußrinne über und iiberslntetc einen Teil der
Gießhalle Dabei explodierten etwa 50 Tonnen
des flüssigen Eisens . Zwei Arbeiter wurden
durch Verbrennungen lebensgefährlich verletzt.
Die Ursache des beoauerlichcn Unglücks steht noch
nicht fest.

Ist» einer riiliixrei , Xiisammviiai -beit sniseben Viixchuxt »»il Irlnnä , ,1,-m jet/iur » V.ire . rn
kommen sollen set-st oMrielle » esprscbanKen -mischen ile Valero uixl t ' iiamlierlain stuttti »,Ie„ .
Der ens 'liselie .Il 'inisternrLsiäent Vbamderlain ( reelits ) nnck üv Valero ( links ) , äor Vertreter
Hieez . (krssss -llokkwnnn)

Vor tunk 6skron lvuräen Marxismus unä kssklion meäsrgskümokt

Aum Oeäonken an «ten entseboillencken ZVoblkumpt in Tippe ^ unnar  1933.
Unser bistorisebes Vilüclokumont aus jenen TaMN . sies 8ainpkss ewigt äsn . bAbrsr im
Llssprüob mit sinsin von Tommnnistsn Vorvunästyn üainsraäsn . ' (Vrssss -Ilokkms.nn)

Vor fünf Zähren, am 15. Januar 1933,
vollzog sich im nationalsozialistischenWahl-
sieg in Lippe ein Ereignis, das zn dem letz¬
ten Meilenstein am Kampfweg des Natio¬
nalsozialismus in die Macht wurde. Gegen
die Marktschreieraus allen politischenLa¬
gern trat hinter Adolf Hitler der Deutsche
Mensch an, der entschlossen war, das Schick¬
sal der Nation zu ändern. In Lippe wurde
der Stimmzettel zum Bekenntnis der Her¬
zen gegen alle Versuche, den klaren Macht¬
anspruchder NSDAP . abzubiegen. Die
Zehntausende der Lipper Wähler sprachen
für ein ganzes Volk, und ihr „Ja !" für
Adolf Hitler war der Wille der Nation zur
Führung durch den Nationalsozialismus.
So steht der Wahlsieg von Lippe für alle
Zeiten in der Geschichte der nationalsozia¬
listischen Bewegung und des nationalsozia¬
listischen Reiches als Mahnmal des Be-
kennerwillens. Von , Lippe wurden die

Brücken zum Dritten Reich geschlagen. In
Lippe holten sich die Gegner der Nation
ihre entscheidende Niederlage. Deshalb ge¬
bührt dem Erinnerungstreffen von Lippe die
Teilnahme aller. Hier marschiert in jedem
Jahre der Nationalsozialismus in jenem
Geist, der aus der Erinnerung an die
Kämpfe der Vergangenheit, die die Treue
und Opferbereitschaftgewannen, die Kraft
zum unentwegten Marsch in die Zukunft
wach erhält. Lippe stand am Ende des
Systems der Verelendung und steht am
Anfang unseres neuen Reiches. Hier ge¬
wannen die Bataillone der politischen Sol¬
daten des Nationalsozialismus unter der
Führung von Adolf Hitler die letzte Schlacht
der Kampfzeit. Den Geist aber, dem sie im
Zeichen dieses Kampfes verschworen waren,
trugen sie mit hinüber in den Sieg, als Ga¬
rant der Ilnerschütterlichkeitihres Wollens
für Deutschland.

HaaksAesack « « s Ae ^ caci
Dettksc/jscuici .Gcüßc

„Südslawien ist heut « nicht mehr ein Kahn im
Schlepptau eines mächtigeren Schiffes . Es ist zwar
ein kleines , aber selbständiges Schiff , das in freien
Gewässern neben befreundeten Fahrzeugen seinen
Weg macht. Südslawien fühlt sich als selbstän¬
dige , freie Macht von 15 Millionen Menschen ."
In diesen prägnanten , durch ihren bedingungs¬
losen nationalen Unabhängigkeitswillen , aber
auch durch ihre offene Friedensbereitschaft gegen¬
über anderen Völkern gekennzeichneten Worten
hat Milan Stojadinowitsch einmal sein politisches
Programm auf eine bildhafte und eindrucksvolle
Formel gebracht.

Uneingeschränkte Selbständigkeit Südslawiens,
Ablehnung aller einseitigen Entente - und Block¬
bildungen , freundschaftliche Zusammenarbeit mit
den anderen Nationen Europas , entschiedene Ver¬
neinung des Bolschewismus und des Legitimis-
mus — dies sind die beherrschenden Grundsätze
der Politik des großen südslawischen Staatsman¬
nes , der in diesen Tagen ein mit herzlicher
Freundschaft begrüßter Gast des Deutschen Rei¬
ches ist. Milan Stojadinowitsch als großen Staats¬
mann zu bezeichnen , entspringt nicht dem Wunsch,
aus „diplomatischer Höflichkeit " einem offiziellen
Gast angenehm « Worte zu widmen . Dies« Wer¬
tung ist nicht mehr als ein sachliches Urteil im
Hinblick auf die Leistungen , die Stojadinowitsch
seit dem 24. Juni 1035, seit dem. wo er am
Steuerruder des südslawischen Staatsschiffes als
verantwortlicher Regierungschef steht, vollbracht
hat , nicht nur für sein Volk . iondern auch für den
Frieden Europas

Stojadinowitsch trat sein Amt in einer schwe¬
ren innen - und außenpolitischen Krise des süd¬
slawischen Staates an . Dem niederträchtigen
Meuckelmord Lem der lürslo >" ^ he Sollmtenkönig
und Einiger seiner Nation Alexander I., im
Oktober 1034 in Frankreich zum Opfer gefallen
war , folgten ernste innere Erschütterungen und

bedrohliche außenpolitische Spannungen . Stoja-
dinowitschs überragende politische Befähigung
gelang es , nicht nur die nach dem Königsmord in
Kroatien wieder erstarkende autonomistische Be¬
wegung zu überwinden und bei den Gemeinde¬
wahlen neun Zehntel aller Stimmen für die Re¬
gierung zu erringen , auch auf außenpolitischem
Gebiete schuf Stojadinowitsch in zwei Jahren ein
festes, die Selbständigkeit des Landes verbürgen¬
des Fundament . Er löste Südslawien aus dem
„Schlepptau des mächtigeren Schiffes " . Paris war
seitdem nicht mehr der Polarstern der südslawi¬
schen Außenpolitik . Stojadinowitsch fühlte sich
nicht als „südslawischer - Referent " des französi¬
schen Außenministeriums , sondern als der vec-

Unssr logssspistzsl
Das französische Kabinett Chautemps ist zu¬
rückgetreten.
Der jugoslawische Ministerpräsident trifft
heute in Berlin ein.
Der Führer empfing den polnischen Außen¬
minister Beck.
Das Melderecht wird für das ganze Reichs¬
gebiet einheitlich geregelt.
Heute beginnt die gaucigcno Straßensamm-
lung.
Landesbauernsiihrer Jaques Eroeneoeld hat
eine Preisaufqabe zur Erzeugungsschlacht ge¬
stellt.
Das neue Motorschiss „Leipzig " des Nord¬
deutschen Lloqd wird im Mai seine erste
Ausreise nach der Westküste Lüdc :>. .
antreten.
Ein Bremer Junge stellt in der VZ .-Eeschäfts-
stelle in der Obernstraße zwei von ihm ge¬
baute wohlgelungene Modelle deutscher
Kriegsschiffe aus.
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Sonnabend , den 15. Januar 1938 Bremer Zeitung

antwortliche Leiter einer selbständigen Politik
seines Landes.

Der Abschluß eines Freundschasrsabkommens
im Januar 1987 mit Bulgarien , dem ehemaligen
Weltkriegsgegner und Gefangenen der Kleinen
Entente , war der erste große Bruch mit dem in
Versailles begründeten Eintreisungssystem gegen
die ehemaligen Mittelmächte . AIs die ganz« Welt
gegen das wiedererstarkende nationalsozialistische
Deutschland hetzte, als nr Paris noch in der Kam¬
mer von einem „Präventio -Krieg " gegen das
Reich gesprochen werden konnte , begann Stoja¬
dinowitsch , ungeachtet aller Störungsversuche,
jene Annäherung an Deutschland,  die
in den Besuchen des Ministerpräsidenten Eöring
am 18. Oktober 1981 anläßlich der Beisetzung
König Alexanders und in dem Besuch des deut¬
schen ReichsaußenmniHters in Belgrad im Juni
1937 ihren besonderen Ausdruck fand . Der Han¬
delsvertrag vom 8. Juni 1934 zwischen den bei¬
den . sich ausgezeichnet ergänzenden Staaten , dem
südslawischen Agrarstaat und dem industriellen
Deutschland , war der Ausgangspunkt einer wirt¬
schaftlichen Entwicklung , die in der außerordent¬
lichen Steigerung der südslawischen Ausfuhr nach
Deutschland und der beträchtlichen Zunahme der
deutschen Warenlieferungen nach Südslawien ihre
für beide Teile günstigen Auswirkungen zeitigte.
Die Gründung einer deutschen Handelskammer für
Südslawien . das Fremdenverkehrs -Abkommen vom
89. Mai 1936, gegenseitige Jourakistenbesuche , der
Aufenthalt des Reichsjugendführers in Belgrad
im Dezember 1937 sind einige der weiteren An¬
zeichen der von Stojadinowitsch geförderten
deutsch-südslawischen Annäherung.

Ebenso wie der südslawische Regierungschef ent¬
gegen allen Erwartungen und „wohlgemeinten
Ratschlägen " der westlichen Demokratien keines¬
wegs davor zurückschreckte, sich mit Deutschland zu
verständigen , gelang es ihm , in dem gleichen
Geiste offener zweiseitiger Aussprache in den
Ostervereinbarungen 1937 einen Ausgleich
mit Italien  herbeizuführen , der durch einen
persönlichen Besuch in Rom bekräftigt wurde . Auf
gleicher Linie mit der Achse Rom —Berlin liegt
Südslawien in der ablehnenden Stel¬
lung gegenüber dem Bolschewismus.
Belgrad hat bis heute noch nicht die Sowjet¬
union anerkannt und ist rücksichtslos gegen kom¬
munistische Zellenbildungen in Südslawien vor¬
gegangen.

Eine gleiche Stellung nehmen Deutschland und
Südslawien in einer weiteren , die Interessen bei¬
der Staaten im Donauraum berührenden Frage
ein . Stojadinowitsch lehnt uneingeschränkt den
Legitimiemus ab . Er steht in einer Rückkehr der
Habsburger ein Element der Unruhe und eine
Bedrohung der friedlichen Entwicklung im Dqnau-
raum . Trotz starker konfessioneller Einflüsse von
vatikanischer Seite ist der südslawische Regie¬
rungschef von dieser Einstellung nicht abgewichen.
Mehrfach hat Stojadinowitsch endeutig erklärt,
daß eine Lösung der Donayraumfragen ohne
Deutschland unmöglich fei.

Stojadinowitsch kommt als der verantwortliche
politische Leiter eines tapferen , ehrlichen Bauern-
und Soldaten -Volkes , dem die deutsche Nation,
trotz der Gegnerschaft im Weltkriege , wenn nicht
sogar wegen der ritterlichen Art dieser Gegner¬
schaft uneingeschränkte Achtung entgegenbringt;
eine Achtung , die im Hinblick auf die große seit
Kriegsende in dem neuen Staat geleistete Auf¬
bauarbeit durch bewundernde Anerkennung er¬
gänzt werden muß.

Kabinett tliautemps zurückgetreten
(Fortsetzung von Seite 1)

Der Präsident der Republik . Lebrun . har nach¬
dem er die üblichen Besprechungen mit den Vor¬
sitzenden von Kammer und Senat , den Abgeord¬
neten Herriot und dem Senator Ieannency gehabt
hat . den zurückgetretenen Ministerpräsidenten
Chautemps empfangen , mit dem er Freitagmitta,,
fast zwei Stunden verhandelte . Beim Verlassen
des Elysee erklärte Chautemps , der Präsiden « de,
Republik habe ihm den Auftrag zur Neubildung

des Kabinetts übertragen wollen . Er stehe aber auf
dem Standpunkt , daß die Zwischensälle . die die
Regierungskrise und seinen Rücktritt herbeigeführt
haben , noch zu kurz zurückliegen und daß auf diese
Weise eine Neubildung einer Regierung durch
ihn erschwert sein würde . Infolgedessen habe er
das Angebot des Präsidenten der Republik die
neue Kabinettsbildung zu übernehmen , abge¬
lehnt.

In den späten Nachmittagsstunden wurde D a -
lädier  vom Staatspräsidenten empfangen . Der
bisherige Kriegsminister erklärte den anwesenden
Journalisten , als er das Elysee wieder verließ,
der Staatspräsident habe ihm die Kabinettsbil¬
dung angetragen . Er habe ihm für dieses Ver¬
trauen gedankt , ihm aber gleichzeitig mitgeteilt,
daß die Wichtigkeit der Aufgaben , die er im
Kriegsministerium übernommen habe , ihn daran
hinderten , die Führung eines neuen Kabinetts
zu übernehmen.

Nach Dwladier wurde Albert Sarraut
empfangen . Er erklärte , Lebrun habe mit ihm

einen Rundblick über die politische Lage vorge¬
nommen . Er , Sarraut , hab « dem Staatspräsiden¬
ten im Hinblick auf die bevorstehende Regierungs¬
bildung mehrere Namen genannt.

Der sozialdemokratiiche Parteiführer Leon
Blum  wurde ebenfalls vom Staatspräsidenten
empfangen . Vor der Unterredung hatte Blum
eine Besprechung mit dem bisherigen Innenmini¬
ster Dormoy und dem Justizminister Vincent
Auriol sowie dem Generalsekretär des marxisti¬
schen Gewerkschaftsverbandes , Jouhwux.

vielleicht Vonnet oder Sarraut!
In Pariser unterrichteten Kreisen fragt man

sich im Zusammenhang mit der Regierungskrise,
ob sich der Staatspräsident bei der Lösung der
Krise lediglich von finanzpolitischen Erwägungen
leiten lassen werde . In diesem Falle hält man
die Möglichkeit einer Betrauung des bisherigen
Finanzministers Bonnet  nicht für ausge¬
schlossen, da er in den letzten sechs Monaten eine
Besserung  der Finanzlage herbeigeführt habe.
Da man es aber andererseits für wenig wahr¬
scheinlich hält . daß Bannet bei der Durchführung
des Finanzprogramms auf die Sozialdemokraten
und noch weniger auf die Kommunisten als Unter¬
stützung rechnen kann . glaubt , man . daß sich die
drei großen Parteien der Volksfront , nämlich die
Radikalsozialen , die Sozialdemokraten und die
Kommunisten , in ihrer Mehrheit für die Neubil¬
dung einer Regierung unter radikalsozialer
Führung mit Ausnahme von Bonnet ausge-

l sprachen haben . Nachdem Kammerpräsident He r -
riot  eine endgültige Absage erteilt hat . die Neu¬
bildung der Regierung zu übernehmen , hält man
Sarraut und Daladier  für die aussichts¬
reichsten Kandidaten.

»

Der Rücktritt des Kabinetts Chautemps
bedeutet mehr als einen einfachen Regie¬
rungswechsel . Frankreich steht vor einer
innerpolitischen Entscheidung , deren Folge"
noch nicht abzusehen sind . Wird die „Volks-
sront " für sich ein neues Kabinett bilden,
oder wird ein radikales Minderheitskabinett
mit Duldung der Rechten und der Sozial¬
demokraten ans Ruder kommen , um Neu¬
wahlen ausschreiben zu lassen ? Alle diese
Probleme werden jedoch überschattet von der
einen Frage : „Wie kann die Finanz - und
Wirtschaftskrise Frankreichs überwunden
werden , die , wenn ihr jetzt nicht Einhalt ge¬
boten wird , zur Katastrophe zu werden
droht ?!"

veoNenbörle geschlossen
Die Devisenbörse in Paris ist geschlossen worden,

aber die Wertpapier - und Warenbörse bleibt wie
gewöhnlich ossen. Die Bank von Frankreich hat
alle Banken aufgefordert , vorläufig Devisenab-
schliisse auszusetzen.

Sie preise Schrittmacher der Politik
Neichspressechef Vr. Meirich empfing den jugoslawischenPressechef vr. Lukooit

Berlin , 18. Januar
Der Pressechef der jugoslawischen Regierung,

Dr . Kosta Üukovic  stattete Freitag Reichs-
presstchef Dr . Dietrich einen Besuch ab , der Gele¬
genheit zu einer längeren Aussprache über
gemeinsame Fragen der Presse gab , Im Anschluß
daran fand zu Ehren des jugöstawhchen Presse¬
chefs im Hotel „Kaiserhof " ein Frühstück statt , zu
dem der Reichspressechef die zur Zeit in Berlin
weilenden jugoslawischen Hauptschriftleiter . sowie
einige führende Vertreter der deutschen Presse
geladen hatte . Dr . Dietrich  begrüßte die
jugoslawischen Gäste mit einer Ansprache , in der
er Bewunderung für die Aufbauarbeit zum Aus¬
druck brachte , die das jugoslawische Volk zu einem
machtvollen und unabhängigen Faktor der euro¬
päischen Politik emporgefuhrt hab ?.

In liebenswürdiger und herzlicher Weise
wandte sich Dr . Dietrich an seine Gäste von der
jugoslawischen Presse und hob das Ereignis des
Journalistenbesuches am Vorabend der Zusam¬
menkunft der Staatsmänner hervor . Es sei ein
gutes Vorzeichen , daß die Journalisten dem poli¬
tischen Führer ihres Landes vorausgeeilt seien,
daß die Presse beider Staaten sich in Berlin
bereits zusammengefunden und journalistische Vor¬
arbeit geleistet habe , bevor die Staatsmänner
ihr politisches Gespräch aufnehmen . Denn die
Presse als das Sprachrohr  der Völker
sei nun einmal eine Schrittmachern der
Politik.

Sie sei die „Trägerin der Aufklärung , die not¬
wendig fei, damit zwei Völker sich über alle sie
bewegenden Fragen ohne Vorurteil « und ohne ,

Schwierigkeiten unterhalten können ." Die Presse
sei „die Schätzerin der Atmosphäre , in der sich
wirkliche und dauerhafte Bemühungen um ein
gegenseitiges Verständnis und damit um den all¬
gemeinen Frieden erst entwickeln können ."

„In einem für alle Völker segensreichen
Sinne zu handeln , hat sich die deutsche Presse¬
politik zur Aufgabe gemacht, und es erfüllt uns
als deutsche Journalisten mit besonderer Freude
und Genugtuung , daß wir uns in diesem Be¬
streben mit der Presse Jugoslawiens in so weit¬
gehendem Maße begegnen . Wir haben nicht ge¬
sprochen von Paragraphen und Formeln , sondern
wir haben gesprochen in Uebereinstimmung un¬
serer kameradschaftlichen Gefühle und unserer
verantwortungsbewußten Berufsauffassung — in
dem aufrichtigen Wollen , zugleich mit den Le-
bensintcressen unserer Völker auch dem allgemei¬
nen Frieden zu dienen ."

In seiner Erwiderung betonte der Pressechef
der jugoslawischen Regierung Dr . Lukovic,  es
sei für die jugoslawischen Gäste eine hohe Ehre , in
so herzlicher Weise von der deutschen Presse emp¬
fangen zu werden , die durch ihre pflichthewußte
Arbeit zu einem mächtigen Faktor  des
neuen Deutschlands geworden sei. Es ist für mich
eine besondere Freude , erklärte Dr . Lukovic , an
der Spitze der deutschen Press « eine Persönlichkeit
zu begrüßen , die an dem Kampf für das neue
Deutschland in der nächsten Nähe des Führers
selbst teilgenommen hat . Dr . Lukovic gab seinem
Dank dafür Ausdruck , daß besonders die Press«
des neuen nationalsozialistischen Deutschlands stets
volles Verständnis  für die Probleme des

jugoslawischen Volkes gezeigt hat , und betonte,
daß auch die jugoslawische Presse immer freund¬
schaftliche Gefühle für das deutsche Volk gehegt
habe , das so viel für die allgemeine Kultur und
auch für die Kultur des jugoslawischen Volkes
getan habe.

Dr . Lukovic schloß: Wir begrüßen das neue
Deutschland , das sich seine eigene Seele erkämpft
hat , wir begrüßen den großen Führer , der das
deutsche Volk in seinem Geiste führt . Unser ein¬
ziger Wunsch ist der Friede im Lande und der
Friede an den Grenzen . Für die Aufrechterhaltung
der Freundschaft und des Friedens hat die Presse
eine große Ausgabe zu erfüllen . Der freundschaft¬
liche Empfang , den wir hier fanden , ist eine Bürg¬
schaft dafür , daß sich unsere freundschaftlichen Be¬
ziehungen noch immer stärker entwickeln werden.
Wenn wir über diese Tage berichten , werden wir
ausführlich zu schildern wissen, wie stark wir den
Rhythmus der Erneuerung und der Arbeit , der in
Deutschland pulsiert , verspürt haben ."

vurgin bei Vorpmüller
Berlin , 15. Januar

Der englische Verkehrsminister Dr . Leslie
Burgin . der mit seiner Gattin seit dem 19. Ja¬
nuar zu einem nichtamtlichen Besuch in Deutsch¬
land weilt , war Freitag bei Reichsverkehrs¬
minister Dr . Dorpmüller zu Gast in den Räumen
des Verkehrsministeriums . Das kurze Beisammen¬
sein der beiden Minister , die sich von verschiedenen
internationalen Konferenzen her bereits persönlich
kennen , nahm einen herzlichen Verlauf.

Ein ausgezeichnetes Beispiel für die geistige
Zusammenarbeit der beiden Völker ist die Per¬
sönlichkeit Stojadinowitschs selbst, der in Deutsch¬
land studiert hat , hier seine akademischen Prü¬
fungen ablegte und die deutsche Sprache fließend
beherrscht . So ist auch nach dieser persönlichen
Seite die Gewähr geboten , daß der Besuch Stoja¬
dinowitschs mehr sein wird als nur ein offizieller
diplomatischer Akt in einem fremden Lande : die
Begegnung zweier in vieler Hinsicht wesensver-
wandter Nationen , die nach gemeinsamen Wegen
zur Sicherung des europäischen Friedens und nach
neuen Möglichkeiten , für eine noch bessere Zu¬
sammenarbeit suchen. IV. 9.

Um die Anerkennung des
Nationoilorialismus in österreich

Wien , 15. Januar.
In der „Linzer Tagespost " beschäftigt sich der be¬

kannte österreichische Publizist Prinz Rohan  mit
einer Diskussion üher die Anerkennung des Natio¬
nalsozialismus in Oesterreich . Die Forderung nach
Anerkennung des Nationalsozialismus , heißt es in
den Ausführungen , als einer zur staatlichen Mit¬
bestimmung fähigen und daher zu entsprechender
Mitarbeit heranzuziehenden politischen Weltan¬
schauung erscheine durchaus begründet . Der Natio¬
nalsozialismus stehe für Familie , Heimat , Nation
und eine im Siyne des Gemeinwohls gelenkte Pri¬
vatwirtschaft ein . Er kämpfe auch für die Tradition
gegen Traditionslosiakeit . Wer also in einer brei¬
ten Volksgemeinschaft die Grundlage des moder¬
nen Staates erblicke, müsse für die Heranziehung
der abseits stehenden Teile des Volkes eintreten.

Neuwahlen in kngland!
London , 15. Januar.

Der politische Korrespondent der liberalen
„News Lhronicle " berichtet in großer Auf¬
machung , daß in der konservativen Partei starke
Kräfte am Werke seien, die für eine Neuwahl im
Mai arbeiteten . Man habe sich zu diesem Zeit -'
punkt entschlossen, weil er für die Regierungs¬
partei der günstigste sei. Es sei möglich , daß die
Regierung unter irgendeinem Vorwande , z. B.
dem eines Appells zur Erhöhung der Auf¬
rüstung,  die Neuwahlen vorschlagen werde.
Wenn das britische Kabinett sich zu einer solchen
Erhöhung entschließe , sei es sehr gut denkbar , daß
Chamberlain von der Wählerschaft hierfür ein
Mandat einfordere.

Her valkan braucht keinen Vormund
Vas Matt des jugoslawischenInnenministers gegen Sie Soppelmoral der „großen Demokratien"

Belgrad , 15. Januar.
Das Blatt des , jugoslawischen Innenministers

Koroschetz, der in Laibach erscheinende „Slovenec " ,
veröffentlicht einen Leitartikel , der die Ueber-
schrift trägt : „Wir stehen nicht unter Vormund¬
schaft" . In dem Artikel heißt es : Line allgemein
anerkannte und allgemein übliche Regel des in¬
ternationalen Lebens ist die Tatsache , daß kein
Staat sich in die inneren Angelegenheiten eines
anderen einmischen darf . Diese Regel wurde im
vorigen Jahrhundert von der Demokratie gegen
die Reaktion erkämpft , als Metternich im Namen
der „Heiligen Allianz " seine Nase in alle mög¬
lichen fremden Angelegenheiten hineinsteckte . In
erster Linie war es England,  das derartigen
Eingriffen in die inneren Angelegenheiten an¬
derer Völker Halt gebot.

Heute nun , da im Sinne der Wilsonschen Punkte
im Völkerbund alle Kulturstaaten als gleichberech¬
tigt und unabhängig anerkannt sind, scheint es,
daß gerade die sog. „westlichen Demokratien " die
Grundregeln des internationalen Zusammen¬
lebens in der Praxis völlig vergessen haben , daß
nämlich jeder Staat und jedes Volk jedes Regime
habe » kann , das es selbst haben will oder duldet,
und daß es niemand etwas angeht , wie ein Land
regiert wird , ob demokratisch oder autoritär , ob
Monarchistisch oder republikanisch , ob freidenke¬
risch oder konservativ.

Unlängst wurde in Rumänien das Regime Goga
eingesetzt, das von der Bevölkerung gutgeheißen
wird . Das mutz jedermann zur Kenntnis nehmen
und die ganze Angelegenheit dem rumänisch » Volk
überlassen , da dieses allein das neue Regime etwas
angeht . Die rumäniche Regierung ist voll berech¬
tigt , Gewerbe und Geschäfte zu verbieten , die zur
wirtschaftlichen Ausnutzung der Bevölkerung , zum
Wucher und zur Anhäufung großer Besitztümer
mißbraucht werden , die von Rechts wegen den bo-
denhungrigen rumänischen Bauern gehören . Das
Blatt wendet sich in diesem Zusammenhang gegen
einen „energischen und feierlichen Schritt von Ver¬
tretern großer Demokratien dies - und jenseits des
Atlantik " bei der rumänischen Regierung . Mit die¬
sem Schritt meint der Artikel offensichtlich das
Eintreten Englands , Frankreichs und Amerikas
zugunsten der Juden in Rumänien.

lmchenstreit in Indien
Die „flusgeslohenen" find vergeblich ;um tkristentumgettüchtei

Fünfzig Millionen in Indien leben als Aus-
aestoßene und Unberührbare , am stärksten sind sie
in Slldindien vertreten . Das Problem der lln-
bcrührbaren ist eines der brennendsten Gzialen
Probleme dieses Landes , aber auch eins der
schwierigsten . Zwar hat der Maharadscha von
Travancore anläßlich seines 25. 'Geburtstages im
Herbst 1936 den Unberührbaren durch Gesetz den
Eintritt in alle staatlichen Hindutempel sowie de»
Zutritt zu den öffentlichen Brunnen und sonstigen
Einrichtungen verschafft , jedoch ist die Opposition
der Kastenhindus immer noch stark fühlba-
Mahatma Gandhi hat viel für die Ausgestoßen :
getan , denen er den Namen „Harijan " (d h Eol
testinderj gegeben hat . Tausende von Harijans
haben versucht , durch Uebertritt z» ,n Christentum
oder Islam aus dem sozialen Elend herauszu-
kommen, aber abgesehen vom Islam , der keinerlei

Kastenunterschiede und Vorurteile kennt , werden
die Renegaten von ihrer neuen Glaubensgemein¬
schaft nicht viel besser behandelt.

Erstaunlich ist dies von den christlichen Gemein¬
schaften, die offenbar die Kastenvorurteile beibe¬
halten haben , obwohl dies dem christlichen Gedan¬
ken geradezu ins Gesicht schlägt. So kämpfen schon
etwa seit zwei Jahren die römisch-katholischen
Adi -Dravidas gegen die Kasten -Katholiken und
-Priester in Südmdien um ihre soziale Gleichstel¬
lung mit diesen . In einem Dorfe bei Kumba-
'onam hat daher kürzlich eine Konferenz der Dorf-
vorstände stattgefunden und 49 Dörfer haben sich
mzwischen bereit erklärt , geschlossen zum Islam
überzutreten , falls zwischen den Adi -Dravidas
und der Kirche bis zum Ende des Monats Fe¬
bruar dieses Jahres keine befriedigende Regelung
erreicht werden sollte.

Das Sowjetregime,  so fährt der Aufsatz
fort , unterdrückt und mißhandelt schon seit 29 Jah¬
ren das russische Volk , verfolgt die Ukrainer , die
viel zahlreicher sind als die Juden in der ganzen
Welt zusammen . Haben wir jemals gehört , daß
diese andachtsvolle englische oder amerikanische De¬
mokratie im Namen der Humanitätsprinzipien bei
der Sowjetregierung dagegen protestiert hätte?
Oder daß die Regierung der französischen Polks-
front , die sich so viel mit ihren freiheitslie¬
benden  Prinzipien zum Nutzen aller Völker der
Eide rühmt , bei dem befreundeten Regime im
Kreml im Interesse der unterdrückten und verfolg¬
ten Schichten in Rußland vermittelt hätte ? -

Was würde man in England sagen , wenn sich
der Vertreter irgend eines fremden Staates im
St . James -Palast anmelden würde , um ,im Na¬
men der Menschlichkeit " , des ..Selbstbestimmungs¬
rechtes " der Völker und der Erundfceiheiwn der
Menschen dagegen zu protestieren , daß ein frem¬
der Staat in Palästina zugunsten der jüdischen
Einwanderer die Einheimischen ver¬
treibt  und ihren Boden und die Naturreichtllmer
enteignet , die überwiegende Mehrheit der ara¬
bischen einheimischen Bevölkerung mit Flieger¬
bomben . Tanks und Maschinengewehren züchtigt?
Oder wenn jemand in Paris „energisch und feier¬
lich" einen amtlichen Schritt unternehmen würde,

weil Anhänger der Rechten eingesperrt werden,
während Kommunisten ihre Angriffstruppen der
roten Miliz bewaffnen und ausbilden dürfen?
Oder wenn sich ein europäischer Diplomat erfrechen
würde , im Weißen Hause in Washington die Re¬
gierung der Nordamerikanischen Union zu er¬
mähnen , ihren Anhängern auch tatsächlich Ale
jene Rechte und jene Würde zu gewähren , die
ihnen als Menschen und Staatsbürger zukommt?

Natürlich wird niemand so etwas unternehmen,
denn die sogenannten „großen Demokratien " wür¬
den eine solche Intervention mit größter Ent¬
rüstung zurückweisen.  Trotzdem durfte der
höchste Vertreter einer großen Demokratie unlängst
in seiner Rundfunkrede Europa Lektionen erteilen,
welche Regierungen sich seine Völker erwählen
sollen . Da ist etwas nicht in Ordnung , und wir
dürfen mit Recht von doppelter Moral
sprechen.

Dem muß man sich energisch widersetze». Die
Staaten des Donaubeckens und Balkans lowie
auch die Oststaaten sind nicht mehr Vasallenstaaten
oder irgendwelche Kolonie » und unter Mandat
stehende Länder . Auch Rumänien und die ankeren
..kleine » Staaten " werden ihr Schicksal selbst be¬
stimmen und eine solche Regierung haben , wie
sie selbst wollen.

Logo erleichtertSie Lage der Dauern
Bukarest , 15. Januar

Auf einer Wirtschaftsratstagung , die unter Vor¬
sitz des rumänischen Königs Ca .rol und in An¬
wesenheit von Ministerpräsident Goga  statt¬
fand , wurde eine Reihe von Maßnahmen zur Er¬
leichterung der Lage der Bauernschaft beschlossen,
so eine Verbesserung und Verbilligung von Salz,
Petroleum und Baumwolle , die vom Staat in
die Hand genommen wird . Ferner sind Neurege¬
lungen über die Einfuhr landwirtschaftlicher Er¬
zeugnisse und über den Verkauf rumänischer

Landwirtschaftsprodukte festgelegt worden . Schließ¬
lich wurde eine Eeamtverbilligüng der Eisenbahn¬
fahrpreise für die III . Klasse um 25 v. H. be¬
schlossen.

Ungarn dämmt den 1uden;ustrom
Budapest , 15. Januar.

Die ungarische Regierung hat sämtliche Grenz-
behörden angewiesen , eine regelmäßige und
strenge Kontrolle durchzuführen und die Einreise
jeder Person , die nicht über die vorgeschriebenen
Reisepapiere verfügt , unbedingt ßu verhindern.
Die Behörden dürfen an der Grenze rumänischen
Staatsangehörigen , die infolge der veränderten
politischen Verhältnisse Rumänien verlassen
wollen und deren Aufenthalt in Ungarn nicht
erwünscht ist, unter keinen Umständen das Ein¬
reisevisum erteilen.

Japan legt seine fialtung fest
Tokio , 15. Januar

Das japanische ' Kabinett hat in einer Sitzung
die endgültige Fassung eines Manifestes zur
.Klarstellung der entschlossenen Haltung des japa¬
nischen Kaiserreiches gegenüber China " festgelegt.
Im Anschluß an die Kabinettssitzung begab sich
Ministerpräsident Fürst Konoe zum Kaiser.

weiterer flusbau der USfl.-slotte7
Washington . 15. Januar

Admiral Leahy  erklärte vor Pressevertretern
das Marineministerium habe dem Präsidenten
Noosevelt empfohlen , dem Kongreß eine Abände¬
rung des sogenannten Vinson -Flottenbaupro-
gramm -Gesetzes vorzuschlagen und um die Ermäch¬
tigung nachzusuchen, über die Grenzen des Viickon.
Gesetzes hinaus ein langfristiges Vau-
progrymm  festzulegen . Dem Vinson -Eesetz
zufolge sollte die Flotte der Vereinigten Staaten
bis 1949 bis zu der im abgelaufenen Londoner
Flottenpakt vorgesehenen Vollstärke ausgebaut
werden . Leahy erklärte , das Marineministerium
wünsche zunächst nur eine Ermächtigung zum
Bau weiterer Schiffe zu erhalten . Es werde jedoch
keine weiteren größeren Bewilligungen für das
nächste Rechnungsjahr verlangen . Das Mini¬
sterium hoffe aber . sofort die Bewilligungen für
den Bau weiterer Hilfsschiffe  zü erwirken.

Nest der „Nöten Hilfe" ausgekoben
Rio de Janeiro , 15. Januar

Die Zentrale der kommunistischen „Roten Hilfe"
für Brasilien , die in einer Buchhandlung in Rio
de Janeiro untergebracht war und von hier aus
ihre Wühlereien im ganzen Lande betrieb , wurde
ausgehoben . Bisher wurden acht Personen , die als
politische Verschwörer bekannt sind, festgenommen
— Inzwischen wurde ein Regierungsausschuß aus
Vertretern verschiedener Ministerien gebildet , der
eine Anzahl neuer Gesetze über die Ausweisung
lästiger Elemente vorbereiten soll.

Beim österreichischenBundcöpriis,deuten MiklaS fand
der traditionelle NcujahrSempsang des diplomatischen
Korps statt.

Der Brotprcis in Paris wird am >7. dieses Monats
Miedern»i erhöht.

In Lilie ist ein Streik in einer Scidenfabrik ausge-
brochcn. der rund NM Belegschaftsmitglieder umfaßt.
Die männliche Belegschaft hat die Werksgebäudc be¬
setzt.
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NanSbemerkung
Wie viele Schriftsteller

Journalisten , die vom
des Staatsanwalts S ^ ^ st^ teufel so ost g->
narrt werden , haben schon den Wunsch ausge¬
sprochen , daß es diesem Unhold einmal an den
Kragen gehen sollte ! Was alle frommen Wünsche
und wilden Flüche aber nicht erreichen konnten,
ist jetzt einem tschechischen Staatsanwalt gelun-
gen : er hat den Setzkastenteufel endlich einmal
beim Kragen gepackt. Und das kam so: in einer
der letzten Nummer des „Außiger Tageblattes"
war eine politische Nachricht enthalten , in deren
Mitte der erwähnte Teufel zwei Zeilen geschmug.
gelt hatte , die als Unterschrift zu einem humo.
ristischen Bilde gesetzt worden waren . Das scharfe.
Auge des tschechischen Staatsanwaltes erblickte
dieses Mißgeschick, und das unverständliche Durch¬
einander , das durch diese Zeilenverwechslung ent¬
standen war , machte ihn im höchsten Grade miß¬
trauisch . Was der Setzkastenteufel angerichtet
hatte , konnte in seinen Augen natürlich nur eine
„Teufelei dieser unverbesserlichen Deutschen " sein.
So geschah es , daß die ganze Auflage des Blattes
beschlagnahmt wurde.

Über alle Nelchssender

Ueüertragung der Grundsteinlegung für die
Adols -Hitler -Schulen

Berlin,  15 . Januar.
Die Grundsteinlegung für die Adols -Hitler-

Schulen in Waldbroel (Rheinland ) am heutigen .
Sonnabend von 15.99—15.59 Uhr wird von allen
Reichsfendern übertragen.
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Schon die Tatsache , daß die Grundstem-
legunA zu zechn Adols -Hitler -Schulen über
alle deutschen Sender übertragen werden
wird , läßt ohne Zweifel die Bedeutung er¬
kennen , welche die nationalsozialistische Füh¬
rung diesen einzigartigen Erziehungsinstitu-
ten beimißt . Daß diese Stätten höchster gei¬
stiger , körperlicher und charakterlich «! Bil¬
dung mit allen Einzelheiten ihres Er¬
ziehungssystems so breiten Widerhall im
Volke finden , beweist deutlich den krassen
Gegensatz zwischen vergangenen und gegen¬
wärtigen Bildungsvorstellungen . Die Adols-
Hitler -Schulen sind in ihrer Aufgabenstellung
und ihrem Ausbau der sichtbarste Bruch

dem liberalen Bildungs-mit
ideal  und vor allem mit dem Bildungs¬
privileg der Vergangenheit , dessen Vorhan¬
densein oft umstritten , ost geleugnet , allein
aber durch die Existenz dieser neuartigen Er¬
ziehungsstätten schlagend bewiesen wird.

Der näheren Betrachtung jedes daran In¬
teressierten mag es überlassen bleiben , an
Hand von Einzelheiten , wie denen der Schü¬
lerauswahl , des Lehrplane ^, der Erziehungs¬
methoden Vergleiche zu ziehen und in ihnen
die Bestätigung dafür zu finden , daß die ein¬
zigen Privilegien für besondere Bildung und
Erziehung im nationalsozialistischen Deutsch
land Charakter und Leistung sein dürfen,
wie sie es auf den Adols -Hitler -Schulen sind.
Die Partes hat mit Errichtung dieser Schu¬
len , auf die sie ihre wesentlichen Zukunfts-
hosfnungen stützt, einen entschlossenen . miS
folgerichtigen Schritt zur Gründung - ecker
nationalsozialistischen Leistungsarisio-
kratie  getan . Die tat es aus dem Bewußt¬
sein heraus , nicht nur in der programmati¬
schen Vertretung , sondern in der tatsächlichen
Verwirklichung grundlegender Ideen zu bei¬
spielhafter Haltung verpflichtet zu sein.

Für Eltern und Adolf -Hitler -Schüler ist die
Verbindung zu diesen Anstalten , deren Pro¬
gramm im Namen des Führers , den sie tra¬
gen , beschlossen ist , eine hohe Auszeichnung
und ein berechtigter Grund zum Stolz . Er
wird niemals in Ueberheblichkeit umschlagest
können , weil er an die stete Bewährung ge¬
bunden ist. Als soziale Institute mit höchsten
Ausgaben stehen so die Adols -Hitler -Schulen
mitten im Volk.
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Berlin , 15. Januar.
Wie der „Reichs -Jugend -Pressödisnst " meldet,

plant die Reichsjulgendsührmig für die Monate
Februar , März und April eine Reihe von Mei¬
sterkonzerten für die Hitler -Jugend , die von den
bekanntesten deutschen Dirigenten und Solisten
gegeben werden . Als Auftakt findet am 3. Fcbi.
in Anwesenheit führender Persönlichkeiten aus
dem politischen und kulturellen Leben und unter
der Leitung von Staatsrat Dr . Wilhelm Furt-
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Berlin , 15. Januar

ihm zu seinem 45. Geburtstag übermittelten Glück¬
wünsche durch folgende Veröffentlichung in der
Nationalioaialiitiichen Vartei -Korrelvcm .denr : ?-ür
die mir so zahlreich zugegangenen " Glückwünsche
zu meinem Geburtstag und die Bekundung

slugkapikiin vaur in Jokannesburs
Johannesburg . 15. Januar

Im Zuge der vielfachen Isebersührungen von
Junkers -Perkehrsmaschinen nach Südafrika für
die Südafrikanische Luftverkehrsgesellschaft über-
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führte in dieser Woche Flugkapitän Hans Baur
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Schwere Vluttat in vlumenchai
Am 13. Januar gegen 3.15 Uhr wurde die Ehe¬

frau Erna Hirschfeld,  wohnhaft in Vlumen-
thal , Jahnstr . 51, von ihrem im gleichen Hause,
Siedlung Jahnstr . 51, wohnhaften Schwager Her¬
mann Krechlok, geboren 14. 11. 1899 in Kalkowski,
in der Waschküche ihrer Wohnung mit einer Axt
niedergeschlagen . Krechlok ist nach der Tat ge¬
flohen und zur Zeit noch flüchtig . Frau Hirsch-
feld wurde mit schweren Verletzungen in das
Kreiskrankenhaus Anmund eingeliefert.

Beschreibung des Täters : 38 Jahr « alt , kräftige
Gestalt , ovale Gesichtsform , blasse Hautfarbe,
graues Haar , bartlos , gradlinige Nase . K . ist
bekleidet mit grüner Lodenjoppe , schwarzer Hose,
blauer Schiffermütze und Hausschuhen . Zweck¬
dienliche Mitteilungen werden von jeder Polizei¬
wache und von , der Kriminalpolizei Kriminal-
bereitschaft im 'Polizeihaus Bremen entgegen¬
genommen . Telefon Bremen Domsheide 21411.

„Ochtfest auf der Weser"
Weitere Erschließung des Weserberglandes

Der Arbeitsausschuß der Gebietsausschüsse We-
serbergland -Nord und Süd im Landesfremoenver-
kehrsverband Niedersachsen -Weserbergland hielt
in Hannover im „Kraft -durch -Freude "-Haus vor
zahlreichen Gästen und Vertretern verschiedener
Dienststellen eine Arbeitstagung ab . Man beschäf¬
tigte sich u. a . eingehend mit der weiteren Er¬
schließung des Weserberglandes durch die Ein¬
richtung einer neuen durchgehenden Krastauto-
Lusverbindung von Hameln über Holzminden und
Tarlshafen nach Hann .-Münden , die so gelegt ist,

daß sie direkt an der Weser entlanggeht und
neue Anschlüsse an die Fahrplän « der Reichsbahn
Und die der Oberweser -Personendampfschiffahrt
findet.

Besonderes Interesse fanden die Ausführungen
über das für den Monat Juni geplante „Lichtfest
auf der Weser " . Man will in diesem Jahr « zuerst
eine Teilstrecke befahren , und zwar den Raum von
Bodenwerder bis Hameln . Festlich erleuchtete
Schiffe in großer Zahl sollen den Teilnehmern
die Weser und die umliegenden Berge , die land¬
schaftlichen und architektonischen Schönheiten des
Weserberglandes und die besonders markanten
Punkte in Heller Beleuchtung zeigen . Ilngemein
zahlreich sind die Möglichkeiten einer solchen Ver¬
anstaltung und sicher wird die Teilnahme an die¬
ser Fahrt unvergeßliche Eindrucke hinterlassen.

Lrlialtungspramien für Schafbörke
Um auf eine längere Zuchtbenutzung der Schaf¬

böcke hinzuwirken , als . dies bisher bei den meisten
Schafbockhaltern üblich war , werden seit einigen
Jahren seitens des Verbandes der ostfriesischen
MilchsHafzüchter Zuchterhaltungsprämien für
Schafböcke vergeben . Durch die Vergebung der
Zuchterhaltungsprämien wurde erreicht , daß eine
größere Anzahl guter Böcke noch ein oder mehrere
Jahre - zur Zucht benutzt wurden . Man hat hier¬
mit die besten Erfahrungen gemacht . Auch in
diesem Jahre stehen Mittel zür Vergebung von
Erhaltungsprämien zur Verfügung . Es ist des¬
halb an die Bockhai,ter, die glauben , geeignete
Tiere zu haben , die für eine nochmalige Zucht-
benutzung in Frage kommen , die Aufforderung
ergangen , die Tiere bei dem Verband der ostfrie¬
sischen Mlchschafzüchter anzumelden.

0sterko ! r> 8el »sri »ideele

Zum Beauftragten der Hitlerjugend für den
Kreis Osterholz wurde im Einvernehmen mit dem
Führer des Gebietes Nordsee der Scharführer
Fennekohl,  Erohw eingesetzt und ist im
Kreise Osterholz als Vertreter des Führers des
Bannes Unterweser (285) , Sitz Wesermünde , an¬
zusehen.
Ltrodn

Das Musikkorps der Flak eingetrossen . Mit der
Stabsbatterie der I/Flak -Reg . 27 rückte auch das
Musikkorps in unsere Garnison ein . Dieses Musik¬
korps, dessen Musikleiter Oberwachtmeister Ku-
p i tz ist, wird sicherlich durch seine Mitwirkung bei
militärischen Veranstaltungen und bei anderen
festlichen Anlässen viel dazu beitragen , das gute
freundschaftliche Verhältnis zwischen der Flak und
der Bevölkerung noch mehr zu festigen . Ganz
Grohn und Umgebung freut sich schon auf das
erste Konzert dieses Musikkorps . T
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„Kolibri ." Zugunsten des Schullandheims der

höheren Schulen Vegesacks veranstaltet heute der
Verein ehern. Lyzeumsschülerinnen in Vegesack
ein Fest in der Strandluft , dessen Kennwort
Kolibri " ein recht buntes und fröhliches Ge¬

schehen verspricht . Vorn Festausschuß wurde ein
vielversprechendes und reichhaltiges Programm
vorbereitet , das alle Darbietungen auf den bis¬
herigen Veranstaltungen des Vereins noch über¬
treffen soll. Dem Fest ist wegen des guten Zweckes
ein recht guter Erfolg vor allem auch in finan¬
zieller Hinsicht zu wünschen.

Letzter Anmeldetag für den RBWK . Die An¬
meldungen zum Berufswettkampf aller schaffenden
Deutschen müssen bis spätestens heute mittag bei
der Ortswaltung der DAF ., Vegesack, Bahnhof¬
straße , abgegeben werden . Für die Anmeldung
zum Schaufensterwettbewerb ist ebenfalls heute
der letzte Termin.

Mitgliederversammlung der NSDAP . Im Au-
munder Sporthaus fand die erste Mitgliederver¬
sammlung dieses Jahres statt . Pg . Degen-
hardt,  der seit 1. Januar die Ortsgruppe führt,
begrüßte den mit seinen Mitarbeitern erschienenen
Kreisleiter Lange  und den Sturmbannführer
Rösch mann.  Kreisleiter Lange ging in seinen
Ausführungen zunächst auf die Saarabstimmung
am 13. Januar 1935 und den Lipper Wahlsieg
am 15. Januar 1933 ein . Den unerschütterlichen
Glauben zum angestammten Vaterlande , den
unsere Brllder und Schwestern an der Saar auf¬
brachten , und den unerschütterlichen Glauben der
Mitstreiter in den Jahren des Kampfes stellte er
als Vorbild hin . Dann verabschiedete er den wegen
Gesundheitsrücksichten aus seinem Amt als Orts¬
gruppenleiter scheidenden Bürgermeister Pg-
Hillmann  mit Worten des Dankes . Pg . Hill-
mann wurde vom Gauleiter das Recht zum Tra¬
gen der Uniform eines Ortsgruppenleiters ehren¬
halber verliehen . Der Kreisleiter wandte sich
dann an den neuen Ortsgruppenleiter Pg . Degen-
hardt und übergab ihm die Ortsgruppe . Die Par¬
teigenossen forderte er auf , den neuen Ortsgrup¬
penleiter in seiner Arbeit zu unterstützen . Pg.
Hillmann sprach dann seinen Mitarbeitern in der
Ortsgruppe , die zum Teil schon seit 1932 mit rhm
sammenarbeiten , seinen Dank aus für rhre Mit¬
arbeit . Pg . Degenhardt übernahm sein Amt mit
einer Aufforderung zur Mitarbeit aller . Es wur¬
den dann «ine Anzahl Mitgliedsbücher ausgege¬
ben und in feierlicher Weise die Verpflichtung
vorgenommen . Die Feier des 30. Januar ftndet
im Aumunder Sporthans statt . jo4

Handwagen sichergestellt . In Anmund wurde
ein Handwagen sichergestellt . Der Eigentümer
kann sich bei der Gendarmeriedienststell « Aumund-
Fähr , Verein ^ traße 1, melden.
Llunientksl

Psundsammlung am Sonntag . An die Haushal¬
tungen ergeht nochmals die Bitte , für die am
Sonntag stattfindende Sammlung recht gut unv

reichlich zu spenden , da die in dieser Sammlung
erfaßten Sachspenden den bedürftigen Volksge¬
nossen am 30. Januar , dem Jahrestag der natio¬
nalsozialistischen Revolution , überreicht werden
sollen.

Rundfunkaufnahme in der Mustervogelschutz¬
stätte . Der Hamburger Rundfunk machte in der
Vogelschutzstätte der Blnmenthaler Landwirt¬
schaft schule ein« Schallplattenaufnahme zum
Thema „Vogelschutz". Die Aufnahme , die sehr
gut gelungen ist, wird in Kürze über den Ham¬
burger Rundfunk gesendet.

HJ .-llnterbann X/285. Dienst für Sonntag , 16.
Januar : 10 Uhr Antreten aller Winterlagerteil»
nehmer in der vorgeschriebenen Uniform und
Ausrüstung beim H2 .-Heim Dlumsnihal . Feld-
straße . Die Kameraden fahren nach dem Uniform-
appell sofort nach Hohewurth ab . Die Eefolg-
schaftsführer kümmern sich darum , daß jeder Jg.
alle verlangten Ausrüstungsstücke besitzt (Män-
tellj . — 11.30 Uhr Antreten aller Eefolgschafts-
führer , Scharführer und Sportwarte im Untsr-
hann X/285 zn einer Besprechung über HJ .-Ge-
rätekampf und Reihenspiele im HJ .-Heim in der
Feldstratze.

25jiihriges Berussjubiliium . Bei der Jacht - und
Bootswerft Abeking und Rasmussen
konnte der Schmied Gustav Könn  ecke sein
25jähriges Verufsjubiläum feiern . 25 Jahre hin-
durch hielt er der Firma oie Treue . Von der
DAF . wurde ihm ein« Urkunde für Treue in der
Arbeit überreicht.
Ll -rkletk

Wesermarsch -Umschau. Der ' Segelklub „Weser¬
strand " in Elsfleth beschloß, einen „Carl -Fesen-
feld -Eedächtnispreis " zu stiften , der . jährlich neu
ausgetragen werden muß . Damit ehrt der Segel¬
klub .ein verstorbenes Mitglied , das sich um die
deutsche Seeschiffahrt wie um das Wohl des Ver¬
eins besonders verdient machte. — Für Rechnung
der Kapitäne D . Ahrens,  Brake , und Ä.
Boyksen,  Strohhausen , kiesen auf einer Minde-
ner Werft zwei 300-Tonnen -Flußschiffe vom Sta¬
pel , die voraussichtlich Ende Februar ihre Probe¬
fahrt machen. (67

Steckingo»
Fundsache . In Hörspe wurde ein Sack mit

Betten und Steppdecken gefunden . Eigentums-
ansprüche sind im Gemeindebüro geltend zu
machen.

Kreisappell der Werkscharen . Am Mittwoch , 19.
Januar , halten die Werkscharen im Casino des

Reichsbahnausbesserungswerkes ihren ersten
Kreisappell im neuen Jahre ab . Werkscharbann¬
führer Stadtlander  wird einen Rückblick über
die Arbeit des vergangenen Jahres geben und
anschließend über die zukünftigen Aufgaben spre¬
chen. Das Hauptreferat des Abends hält Kreis¬
leiter Pg . Schwiering.  Auch der Kreisob¬
mann der DAF ., Pg . Varthel,  wird anwesend
sein. (93.
Vsricken

Vier Monate Gefängnis für Tierquälerei . Die
Große Strafkammer Verden verurteilte einen
42 Jahre alten Angeklagten aus Schneeheide im
Kreise Fallingbostel wegen Tierquälerei zu vier
Monaten Gefängnis . Der Angeklagte hatte am
21. Juli 1937 einen dem Gastwirt Becker in
Schneeheide gehörenden Hund (Boxer ) mit einer
Forke derart bearbeitet , daß das Tier eingegan¬
gen ist. ll . a . trug das Tier einen Stich in das
rechte Auge davon , der in das Gehirn drang und
den Tod zur Folge hatte . Das Schöffengericht
sprach den Angeklagten frei und folgte damit der
Angabe , daß B - in Notwehr gehandelt habe . Ge¬
gen diesen Freispruch erhob die Staatsanwalt¬
schaft Berufung , die jetzt zur Verurteilung führte.
In der Urteilsbegründung wurde gesagt , daß eine
solch rohe Tierquälerei eine erhebliche Freiheits¬
strafe verdiene,

Brotgetreides »!! um 3V Prozent überschritten.
In vorbildlicher Erfüllung der Ablieferungspflicht
hat jetzt bereits das Landvolk des Eroßkreises
Verden die vorgeschriebene Ablieferungsmenge in
Roggen um über 30 Prozent überschritten , wäh¬
rend in Weizen die vorgeschriebene Menge fast
erreicht wurde . — Welch großes Interesse bereits
das „Pferdemuseum " im Reich erweckt, Zeigte die
Aufnahme einer Reportage für den Rundfunk,
die jetzt durch den Hamburger Sender in Gegen¬
wart des, Standortältesten Oberst v. Seydlitz,
des Olympiasiegers Hauptmann Stubbendorf
und des Hippologen E . Clausen  erfolgte . —
Ihren 75. Geburtstag konnte in körperlicher und
geistiger Frische Frau Luise Freese,  Fabrik-
straße , begehen . — Zwecks Errichtung eines Denk¬
mals für den im letzten Frühjahr verstorbenen
Bürgermeister >Dr . llrban  wurde ein Ausschuß
gebildet . — Die schon seit längerer Zeit als ver¬
mißt gemeldete iljährige Luise Schönbeck
wurde jetzt in Halberstadt aufgegriffen und dem
dortigen Jugendamt übergeben . (66
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Schwer verletzt aufgefunden . Auf der Straße

zwischen Liebenau und Steyerberg fand man
morgens einen Schneidermeister aus Liebenau be¬
wußtlos auf . Mit schweren Verletzungen wurde
der Verunglückte , der wahrscheinlich von einem
Kraftwagen angefahren wurde , in das Nienbur-
ger Krankenhaus geschafft.

Still » '
NSDAP . Ortsgruppenleiter Pg . Heinrich

Thümler  wurde für die Dauer von drei Wo¬
chen nach .der Reichsführerschule Erwitten (Kreis
Lippstadt )' berufen . (53

VIiIsndlUkA
49 Jungen fahre « in die Steierumrk . Am 18.

Januar schickt das Eauamt für Volkswohlfahrt
im Rahmen der Kinderheimverschickung 49 erho¬
lungsbedürftig « Jungen des Gaues Weser -Ems
vom Sammelort Osnabrück aus nach Ôesterreich
in die Steiermark . Die Jungen werden in Neu¬
mark , dicht an der italienisch -jugoslawischen
Grenze , in einem dem Hauptamt für Volkswohl¬
fahrt zur Verfügung stehenden Heim auf die
Dauer von sechs Wochen untergebracht . NSG.

HVesermüniIv

Schwerer Junge festgenommen . Zwischen Meckel»
stedt und Hainmühlen im Landkreise Wesermünde
wurde ein Mann festgenommen , der wegen Zech¬
prellerei angezeigt worden war . Der Gendarmerie
war damit ein guter Fang gelungen , denn der
Festgenommene wird von drei Staatsanwaltschaf¬
ten gesucht.

Lmcksl»
Tödlicher Verkehrsunfall . Auf der Dorfstraße

in Verumerfehn wurde der Landwirt I . Upp-
hoff  bei dichtem Nebel von einem Motorrad¬
fahrer gestreift und zu Boden geschleudert . Der
Verunglückte erlitt schwere Kopfverletzungen und
starb kurz nach dem Unfall . Der Motorradfahrer
und sein Begleiter kamen ohne nennenswerte Ver¬
letzungen davon.

Preisaufgabe zur krzeugungsschlacht
Die besonderen volkswirtschaftlichen Aufgaben

der Gegenwart machen es erforderlich , daß für
die landwirtschaftlichen Betriebe Betriebspläne
aufgestellt werden , die unvermeidliche Schwierig¬
keiten allgemeiner oder örtlicher Art in vollem
Umfange berücksichtigen. Vor allem müssen die
Betriebspläne so gestaltet sein, daß die Ziele
der Erzengungsschlacht ohne erheblichen Mehrauf¬
wand an Betriebskapital und unter Gewähr¬
leistung der höchsten Wirtschaftlichkeit der Be¬
triebe erreicht werden . An alle in der Landwirt¬

schaft Tätigen richte ich daher heute den Appell,
sich an eiüer Preisanfgabe zur Erzengungsschlacht
zu beteiligen , bei der unter Berücksichtigung der
Richtlinien des Reichsbauernführers folgende
Maßnahmen besonders ins Auge zn fassen sind:

1. Steigerung der Erzeugung auf dem Felde
und im Viehstall.

2. Verbesserung der wirtschaftsmgenen ^ mter-
grundlage ohne Zurückstellung des bisher üblichen
Brotgetreideanbaues . . . .. . . ^

3. Sparsamer und möglichst gleichmäßiger Ar¬
beitseinsatz unter stärkster Berücksichtigung verhei¬
rateter Kräfte.

124. ZentrallMgstkörung in ostfriesland
In diesen Tagen steht Aurich wieder einmal

im Zeichen des Pferdes . Schon in den frühen
Morgenstunden , lange vor Beginn der Körung,
zeigte das starke Leben in der Stadt das große
Interesse , das für dieses größte pferdezüchteilsche
Ereignis Ostfrieslands besteht , Züchter aus allen
Gebieten und Interessenten dieses edlen T .eres
hatten sich eingefunden , um sich von dem Stand
und dem weiteren Fortschritt - der ostfriesischen
Pferdezucht zu überzeugen . Unter der großen Zahl
auswärtiger Gäste bemerkte man u. a . Regierungs¬
rat Dr . Volk mann  vom Reichsernährungs¬
ministerium , die Landstallmeister Vilke - Moritz¬
burg , Vresg « s - Dillenburg , Dr - von Kum¬
mer - Leubus , Freiherrn von Stenglin-
Cosel und Dr . V r ote - Osnabrück , ferne : General
Adam,  Reichsbeauftragter für den Dienst am
Pferde , Berlin . Von der Landesbauern !chait Weser-
Ems sah man u . a . Landesfachwart S hmidt-
Titlingen . Aus Ostfriesland waren zur Körung
erschienen die Kreisleiter und Bauernführer . Füh¬
rer der SA . und des Arbeitsdienstes, ^ Vertreter
der Stadt Aurich sowie mehrere Offiziere des
Wehrbezirkskommandos . Unter der großen Zahl
der holländischen Gäste  bemerkte man auch

in diesem Jahre wieder eine Reihe von bekannten
Züchtern.

Hatte es in den Vormittagsstunden ausaiebig
geregnet , so trat bei Beginn der Vorführungen
der jüngeren , noch nicht gekörten Hengste eine
Besserung des Wetters ein . Die auch in diesem
Jahre noch vergrößerte Körbahn , die jetzt den
ganzen Marktplatz einnimmt , war von Interessen¬
ten dicht umgeben , die Tribüne bis auf den letzten
Platz besetzt.

In der Abteilung 2 sind insgesamt 10 Hengste
abgemeldet worden , die zum Teil verkauft und
zum anderen Teil durch tierärztliches Zeugnis
vom Erscheinen befreit waren . Insgesamt wurden
am ersten Körungstage 53 noch nicht gekörte
Hengste der Körungskommission vorgeführt , Bon
diesen wurden 29 Tiere zur zweiten Besichtigung
ausgesetzt . Am Freitag wurde zunächst die erste
Besichtigung der jungen Hengste (Abt , 71) fort¬
gesetzt, es folgte dann die Körung der älteren,
bereits in den Vorjahren gekörten Hengste und
die Vorführung der älteren , wieder angekörten
Hengste nach Blutlinien im Ring . Bereits am
ersten Körtage wurden eine Reihe Hengste ver¬
kauft , die z. T . nach auswärts gingen , z. T . im
Zuchtgebiet ihre Besitzer wechselten.

4. Vermeidung von Verlusten bei Menschen,
Tieren . Pflanzen und Vorräten („Schadenverhü¬
tung " und „Kampf dem Verderb ") .

Zweck dieses Preisausschreibens ist die Aus¬
arbeitung brauchbarer Betriebspläne aus der
Praxis für die Praxis ! Die Aufgabe besteht
darin , eine knapp umrissene Wirtschaftsbeschrei-
bnng anzufertigen , der sich unter Berücksichtigung
der im Tätigkeitsbezirk oder am Wohnsitz " des
Teilnehmers vorherrschenden Betriebs - und Wirt-
schaftsverhältnisse ein zwar ausführlicher , aber in
Stichworten gehaltener Wirtschaftsplan anzu¬
schließen hat . Die arbeitstechnische und finan¬
zielle Durchführbarkeit des Wirtschaftsplanes muß
m vollem Ümsackge berücksichtigt sein. Die Arbeit,
die der einzelne Teilnehmer an der Preisaufgabe
einreicht , darf nicht länger als 20 Seiten sein.
Erörterungen allgemeiner Art sind zu vermeiden,
da bei der Beurteilung eine klare und übersicht¬
liche Darstellung , die sich auf das unbedingt We¬
sentliche beschränkt , den Vorzug erhält . Die Lan¬
desbauernschaft Weser -Ems hat 12 Preise im
Gesamtbetrag von RM . 1200.— ausgesetzt , und
zwar : zwer 1. Preise in Höhe von e

200, — 400 RM ; zwei 2, Preise in Höhe von e
150 — 300 RM : zwei 3. Preise in Höhe von e
100 — 200 RM ; sechs Preise in Höhe von xe
50 — 300 RM.

Teilnahmebedingnngen:
1. Teilnahmeberechtigt sind alle im Gebiet der

Landesbauernschaft Weser -Ems ansässigen Per¬
sonen mit Ausnahme der Mitarbeiter der Zen-
traldienststellen der LandeSbauernschaft.

2. Die Einsendungen müssen folgende Angaben
enthalten : a) Name und Beruf des Einsenders;
b) genaue Anschrift des Einsenders . Begleit¬
schreiben sollen nicht beigegeben werden , da sie die
Bearbeitung der eingesandten Arbeiten erschweren.

3. Die Beurteilung der eingesandten Arbeiten
ersolgt durch die drei Landeshauptabte '.lungsleiter
der Landesbauernschaft . deren Entscheidung sllr
alle Teilnehmer verbindlich ist. ^

4. Die Arbeiten sind zu richten an die Landes¬
bauernschaft Weser -Ems , Oldenburg i. O ., Mars-
la -Tour -Straße 1, und müssen das Kennwort
„Preisaufaabe zur Erzeugungsschlacht " auf dem
Briefumschlag enthalten.

5. Die Arbeiten müssen bis zum 1, März d, I.
bei der Landesbauernschaft eingegangen sein.
Später eingehende Arbeiten können - nicht berück¬
sichtigt werden.

Jaques Eroeneveld
Lomdesbauevrführer

Hier 8pricdt äis lleutsclie Arbsitskront

Vie orgtimsation der Seefahrer
Vao flml Seefahrt der flv. der NSVPP. sorgt für die^Sefandten seines Volkes"

Als den „Gesandten seines Volkes " hat Reichs¬
minister Dr . Goebbels in einer seiner großen Ro¬
den einmal den deutschen Seefahrer bezeichnet.
Dieses Wort schließt für den deutschen Seemann
eine große Verpflichtung gegenüber seinem er¬
wählten Beruf und seinem Volke in sich. So
mußte es selbstverständlich sein, daß der Na¬
tionalsozialismus unmittelbar nach der Macht¬
übernahme dem deutschen Seefahrer in der
großen Front aller schaffenden Deutschen den
Platz gab , der ihm auf Grund seiner Leistung
und der Bedeutung seines Berufsstandes gebührt.
Die Organisation der deutschen Seefahrer wurde
im Amt Seefahrt der Auslandsorganisation der
NSDAP . geschaffen, das sich in drei Abschnitts¬
leitungen gliedert , und zwar in die Ab-
schnittsleituna Weser - Ems  mit dem
Sitz in Bremen , in die Abschnittsleitung
EI  b e mit dem Sitz in Hamburg und in die Ab -
schnittsleitung Ostsee  mit dem Sitz in
Stettin.

In einer Besprechung mit Vertretern der
Presse gab Abschnittsleiter Weser -Ems , Pg . Horst
Wilhelm,  einen Ueberblick über den gesam¬
ten organisatorischen Aufbau des Amtes See¬
fahrt und insbesondere über den Arbeitsbereich
und die Aufgaben der Abschnittsleitung Weser-
Ems , die sich'm die Unterabschnitte Bremen , Vre-
merhaven , Cuxhaven , Emmerich , Wilhelmshaven,
Emden und in die Stützpunkte Degesack, Elsfleth,
Nordenham und Wesermünde/Fischerethafen glie¬
dert.

Rund 32 000 im Dienst der Schiffahrt tätige
Volksgenossen werden allein durch sie Abschnitts¬
leitung Weser -Ems erfaßt , und War grundsätzlich
alle Volksgenossen , die im Besitze eines Seefahrt-
buches sind. So " vielfältige Voraussetzungen
gerade der Seemann in seinem Berufe erfüllen
muß . so umfassend und vielseitig sind die Auf¬
gaben . die das Amt Seefahrt der ÄO . der NS¬
DAP . zu lösen hat , Aufgaben , die nicht nur in
der Betreuung der Mitglieder,  son¬
dern auch in der sachlichen Schulung und
weltanschaulichen Erziehung  liegen.
Eine so umfangreiche Arbeit kann nur geleistet
werden , wenn die Organisation mit ihrem Willen
auch die letzte Gruppe der Mitglieder erfaßt . Aus
diesem Gründe hat die Organisation des Amtes
Seefahrt genau wie beim organisatorischen Aufbau
der Partei Ortsgruppen und Stützpunkte . Vor
allem auf den großen Passagierdampfern sind die
Seefahrer in Ortsgruppen erficht , so z. V. im
Bereich der Abschnittsleitung Weser -Ems auf den
Lloydschiffen „Bremen " „Europa " , „Tolumbus"
und „General von Stenben " . In ihrer Stärke und
in ihrem organisatorischen Ausbau wie auch in
ihrer Arbeitsweise unterscheiden sich diese Orts¬
gruppen auf diesen großen Schiffen kaum von einer
Ortsgruppe der Partei auf dem Lande.

Die Vetreuuwgsarbeit mutz den besonderen Be¬
langen des Seemannes Rechnung tragen . Sie ist
gerade beim Seemann so vielfältig , datz sie im
Rahmen eines kurzen Berichtes nur andeutungs¬
weise gestreift weiden kann . Die Hauptsorge und
die Bemühungen sind vor allem darauf gerichtet,
dem Seemann durch zweckmäßige und schöne Aus¬
gestaltung der llnterkunftsräume seine schwere
Arbeit auf See so erträglich wie nur möglich zu'
gestalten . So sind besonders in Zusammenarbeit
mit den Reedern — die Abschnittsleitung Weser-
Ems erfaßt rund 50 Reedereien mit
einem Bestände von zusammen über
1000 Schiffen —, bessere Unterkunftsräume
geschaffen worven , und es mutz anerkannt wer¬
den , datz die Abfchnittsleitung in diesen Be¬
mühungen bei den Reedereien Verständnis ge¬
funden hat und von diesen -bereits bedeutende
Summen zur Verbesserung der llnterkunftsräume
auf den Schiffen aufgebracht wurden . Auch auf
diesem Gebiet arbeitet das Amt Seefahrt in eng¬
ster Verbindung mit dem Amt für Schönheit der
Arbeit in der DAF.

Don besonders gelagerten Einzelsällen der Be¬
treuung von Seeesahrern oder ihrer Angehörigen
abgesehen , führte die Abschnittsleitung Weser -Ems
auch im letzten Jahre größere Veranstaltungen
durch, um das Kameradschaftsgefühl des Berufes
und die Volksverbundenheit unter den Ange¬
hörigen der Seefahrt zu stärken.

Die Propaganda - Abteilung  im Amt
für Seefahrt stellt den Ortsgruppen 'und Stütz¬
punkten geeignete Unterlagen für die Schulung
sowie für Bordbiblrotheken zu. Dieses Schulungs¬
material ist von besonderer Bedeutung für die
Mitarbeiter des Amtes Seefahrt , die auf den
Schiffen und in den Stützpunkten die Schulung

durchführen . So wurden in einem Zeitraum von
fünf Monaten 260 Schulungen innerhalb der Ab¬
schnittsleitung Weser -Ems durchgeführt . In den
Häfen , wo die Yrachtschiffahrt vorherrscht , erhöhte
sich naturgemäß oie Zahl der Einzelschulungen , weil
in diesen Schulgruppen nicht so viel Mitglieder
erfaßt werden konnten als auf den großen Passa¬
gierdampfern , auf denen durch das Bestehen
eigener Ortsgruppen die organisatorische Arbeit
wesentlich erleichtert ist.

Gerade durch eine planmäßige Schulung des
Seemannes im Hasen und auf oen Schiffen , der
die Abschnittsleitung Weser -Ems ganz besondere
Aufmerksamkeit widmet , soll erreicht werden , daß
auch der Seemann eine gründliche Berufsausbil¬
dung erhält und mit seinem Beruf innerlich so
verwächst , daß er ihn tatsächlich akü Lebensauf - -
gäbe auffassen kann und daß er , wenn er im spä¬
teren Alter nicht mehr zur See fahren kann , auch
in mit der Schiffahrt eng verbundenen Neben-
betrieben eine lohnende und zufriedenstellende
Tätigkeit ausüben kann . So ist die Sorge des
Amtes Seefahrt vor allem auch der Nachwuchs¬
frage zugewandt und in einem zielbewußten Aus¬
bau des Schulungswesens wird die Organisation
der Seefahrer alles tun , um die berufliche Lei¬
stungsfähigkeit und die charakterlichen Eigen¬
schaften der heranwachsenden deutschen Seefahrer
so zu entwickeln und zu fördern . :

kill Zage Frigendarbett in der 0k>s.
Ein Jahr stetiger , zielbewußter Aufbauarbeit

hat das Jugendamt der Deutschen Arbeitsfront
abgeschlossen. Wie Amtsleiter Kurth  auf einer
Arbeitstagung erklärte , ist der größte Erfolg die
Schaffung des Führungsamtes für das gesamte
Arbeitsgebiet der sozialen Betreuung des Jnng-
arbeitertums . Dieses Führungsamt ist das Ju¬
gendamt der Deutschen Arbeitsfront , das in
seinen Abteilungen — in den Jugendabteilungen
der Reichsbetriebsgemeinschaften und der Gaue
— alle Jugendarbeit der DÄF . allein gestaltet.
Nachdem der Reichsorganifationsleiter Dr . Ley
dieses alleinige Führn na s - und Ent¬
scheidungsrecht  in allen Jugendfragen dem
Jugendamt übertragen hat , beamnt für diese
Dienststelle ein neuer Aufgabenabschnitt . In seiner
Stellung zur Reichsjugendführung spricht und
arbeitet das Jugendamt auch zugleich tm Auftrag
des Reichsjugendführers.

Die Aufgabengebiete der Jugendberufs-
erziehung , der Sozial arbeit und der
JngendLetriebsarbeit  wurden von
Amtsleiter Kurth einer besonderen Betrachtung
unterzogen . Durch die zwischen den einzelnen
Aemtern der DAF . getroffenen Vereinbarungen
ist der Arbeitseinsatz gesichert . Die Schulungs-
arbeit wird eine besondere Steigerung erfahren.
Am neuen Arbeitsrecht arbeitet das Amt
gestaltend mit , wie für die Zukunft auch eine
genügende Rechtsvertretung der schaffenden
Jugend gesichert ist.

Für 1938 gab Amtsleiter Kurth als vordring¬
lichste Aktion die Erfassung der im Berufsleben
stehenden unorganisierten Jugend bekannt . Wenn
sie auch heute schon unter gewisser Betreuung der
DAF . stehen , so muß doch erreicht werden , daß
kein deutscher Jungarbeiter auherhakb der Reihen
der Bewegung fleht , s . .

Veulfche Arbeitsfront
Sonntag,  1S . Januar

Kreiswaltung . Arbeitstagung der Werkschor.
sichrer, Werkscharmeister, Betriebsobmänner , ÄdF>-
Warte und B.- und B -Walter aller Betrieb«, die eine
Werkschar haben, im Filmsaal des Wilhelm-Tecker-
Hauses um 1« Uhr.

Die Deutsche
^ FM- NS . - Gemeinsch  arf'tM .Kraft durch Müde'HP
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Ortsdienststelle Huchting
Heute,  kö „ und morgen, 16. Januar , 20.30 Uhr,

im Gasthaus zur „Dingstätte " in Huchting
Plattdeutscher Theaterabend „Dat Lock in 'n Tunn ".
Eintrittspreis 0,75 RM . Karton in den bekannten

Vorverkaufsstellen und «in Gasthaus zur „Dimgstätte' .

Diese Seite gehört z«m „Nachschlagebuchder Hansfrau ' JWA
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Husten 213

Mitleidenschaft gezogen , daher
genaueste lleberwachung . Siehe
Hängeorust , Runzeln . Obstkur.
Husten, Begleiterscheinung man¬
nigfacher Erkrankungen der
Vrustoraane . Rauher , bellender,
oberflächlicher Husten ohn« Aus¬
wurf ist meist ein Zeichen von
Rachenkatarrh . Tiefsitzender Hu¬
sten mit schleimigem Auswurf
deutet im "allgemeinen aus einen
Bronchialkatarrh . Ist der Aus¬
wurf blutig gefärbt , beliebt
gleichzeitig Stechen in der Prust
und ständiges Fieber , so suche
man schleunigst den Arzt auf,
denn dann besteht immerhin der
Verdacht , daß die Lunge ange¬
griffen ist. Bei leichterem Hu¬
sten helfen feuchtwarme Brust-
wickel, Einser Wasser , Brusttee,
Hustensirup , heiße Milch und
dgl . Man vermeide rauchige Lo¬
kale (starke Raucher leiden häu¬
fig an chronischem Husten ) .
Srehe Auswurs.
Hut, Kopfbedeckung aus ver¬
schiedenartigen Stoffen und der
Mode unterworfenen Formen.
Veraltete Hutformen lassen sich
umpressen , Herrenhllte auskämp¬
fen und aufbügeln . Der Hur lall
wie jedes Kleidungsstück mit der
Eesamtkleidung harmonieren.
Man lasse sich im Geschäft be¬
raten!
Hutleder , reinigt man mit Sol-
miakwasser . Gegen das Durch¬
schwitzen legt man Zeitungs¬
oder Löschpapier zwischen Hut
und Leder.
Hyazinth , aelbroter Edelstein,
der als Monatsstein für den
Januar gilt.

Hygiene
Hyazinthe , Gartenblume , die
zu den Zwiebelgewächsen gehört,
rann zur Winte 'rzeit im Zimmer
getrieben werden . Nur starke
einjährige Zwiebeln dazu ver¬
wenden . Im Oktober in Töpfe
pflanzen , diese etwa drei Monate
im Keller oder im Eartenreich
vergraben , damit Wurzelbildung
erfolgt . Zur Blatt - und Vlllten-
entwicklung den Topf ins warme
Zimmer stellen ; Zwiebel dunkel
halten , bis der Trieb 10 ow hoch
ist, dann hell stellen . Nur mit
lauwarmem Wasser spritzen und
gießen . Treiben ist auch in Spe-
zialgläsern möglich , die ebenfalls
anfangs dunkel und kühl stehen
müssen. Die abgetriebenen Zwie¬
beln können nicht wieder zur
Zimmerkultur gebraucht wer¬
den . Im Herbst , in den Garten
gesetzt, können sie noch viele
Jahre blühen.

Hydrant , griechffch, Feuerhahn.
Vorrichtung an Wasserleitungen,
an die bei Bränden Wasser-
schläuche angeschraubt werden;
auf den Straßen unter den mit
einem 71 versehenen eisernen
Deckelkappen zu finden.

Hydrotherapie . Wasserheilkunde:
man versteht darunter die syste¬
matische Anwendung des Wassers
in verschiedenen Temperaturen,
auch als Wasserdampf , zu vor¬
beugenden Maßnahmen (s. Ab¬
härtung ) und zu Heilzwecken.

Hygiene , Desundheitslehre . Es
wird darunter die Lehre und das
Studium von der Erhaltung und
Erhöhung der Gesundheit des
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-Leonhcrrd Steuber

Elfe Steuber
gob. Mcnck

Vermählte

Bremen, den 1b, Januar 1938.
Meyerstraße 166

Nab-Wallhe Ps
Mangel».. 2V Ps
Mangel».. ?5 Pf
Mangel»
vlöttwäsche«llW

Mtndestmenge
1l) Pfund trocken

Einweichen
1 Pf. mebr

Versicherung gegen
Feuer und Diebstabl

Fernruf5S3L7

S amilien-Oruckfachen
Bremer Leitung

Gestern abend entschlief sanft nach ganz
kurzer Krankheit unser lieber Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel

Hemm Memcher
im 76. Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Richard Rademacher «nd Frau
nebst alle » Angehörigen.

. Bremen , Meyerstr . SO, den 14. Januar 1938.
Zugedachte Dlumenspenden zur Aufbahrung im

Beerdigungs-Jnstitut „N i e d c r so chs e n ' . Große
Johannisstraße 170, erbeten.

Die Beerdigung findet am Montag , vormittag?
11.30 Uhr, von, der Kapelle des Buntentorsfried-
hofes aus statt.

Nach längerem , schwerem
Leiden entschlief heute nacht
mein lieber , treuer Lebens-
kamerad , unser herzensguter
Vater , Schwiegervater , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Carl Krämer
nach einem Leben voller
Liebe und Arbeit.

In tiefer Trauer:
Frau Toni Krämer,

geb. Niederbockstruck
Ludwig Eickhoss und Frau,

Toni , geb. Krämer
Kurt Oberstadt und Frau,

Maly , geb. Krämer
und alle Angehörigen.
Bremen , 14. Januar 1938,
Rekumer Straße 4.

Wir bitten von Besuchenab7
zusehen. '

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge - Be - In ., Wilhelm-Decker-
Haus ; srdl. zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , 12.30 Uhr, in der
Kapelle des Waller Friedhofcs
statt.

Danksagung
Auf diesem Wege sagen

wir allen Freunden , Be¬
kannten und Nachbarn , ins¬
besondere Herrn Pastor
Hoops für die trostreichen
Worte beim Hinscheiden un¬
serer lieben Mutter unseren
herzlichsten Dank.

Im Namen aller Angehö¬
rigen:
Diedrich Earbade und Frau.
NiederbloKand 38,
den 14. Januar 1938.

Nach 40jähriger Tätigkeit in unserem Wer!
verstarb am 13. d. M . nach längerer Krank¬
heit unser Arbeitsfamerad

Carl Krämer
Vorbildlicher Fleiß , Umsicht und echte ka¬

meradschaftliche Gesinnung sichern ihm ein
ehrendes Gedenken aller Arbeitskameraden.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff- und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Nach langem , mit großer Geduld ertrage¬
nem Leiden entschlief heute morgen unsere
liebe Tochter , meine gute Schwester , Enkel¬
kind und Nichte

Wilma Bauer
im 22. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Bauer und Frau,

Emma , gell. Tilch
Wilhelm Bauer sen.
Heinz Bauer
Dietrich Nehrmann und Frau,

Mimi , geb. Bauer
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 14. Januar 1938
Lehnstedter Straße 34.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut H. Dreyer,  Lehnstedter Straße 46.
Zugedachte Vlumenspenden bitten wir dort
niederzulegen.

Tsie Trauerfeier findet am Montag , 16 llhr,
in der Kapelle des Vuntentors -Fried
statt.

es

Nach siebzehnjähriger glücklicher Ehe wurde
uns heute mein treuer Lebenskamerad , unser
treusorgender , liebevoller Vater , unser lieber
Sohn , Bruder , Schwager und Schwiegersohn

Michael Ommen
im 41. Lebensjahre nach einem langen , mit
großer Geduld und tapfer ertragenen Leiden,
jedoch unerwartet , durch einen sanften Tod
entrissen.

In tiefer Trauer:
Frau Dora Ommen
Dora Ommen
Marie -Luise Ommen
Louis Ommen und Frau
nebst Angehörigen.

Bremen , den 13. Januar 1938,
Mecklenburger Straße I I.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-
tut „Pietät ' , Humboldtstraße 190/92. Zugedachte
Blumenspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem 17. Ja¬
nuar , vormittags 10.30 Uhr, im Krematorium
statt.

Gestern abend entschlief nach langer Krank¬
heit infolge eines Herzschlages meine liebe
Frau , meine gute Mutter , unsere Tochter,
Schwiegertochter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Gretchen Woltemth
gell. Kammann

im 48. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬

hörigen:
Karl Woltemath
Henry Köhne.

Bremen , den 14. Januar 1938,
Treseburger Straße 11.
Don Beileidsbesuchenbitten wir frdl. abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-Jnstitut

„Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt, wohin zuge¬
dachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerseier findet am Montag , 17. Januar,
vormittags 9.30 Uhr, im Krematorium statt.

WW

Heute entschlief nach langem , schwerem, mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden meine liebe , gute Frau , meiner
Kinder treusorgende Mutter , Großmutter , Schwiegermut¬
ter , Tochter , Schwester und Tante

Mets Äeijtsg
geb. Sp althoff

im fast vollendeten 52. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Friedrich Freqtag
Kommt » Freytag und Frau , geb. Remmert
Fritz Lchnert und Frau , Trete , geb. Freytag
Marianne Freytag
Friedrich Freqtag
Friedrich Spalthofs
und Enkelkinder.

Bremen , den 13. Januar 1938, Delmenhorster Straße 66
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut

Kllster , Woltmershauser Straße 568. Freundlichst zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , 17. Januar , 11 Uhr,
in der Kapelle des Woltmershauser Friedhofes statt.

ALS
'm -b-n

A «̂ ie!--rr-lndX" ^ i die
'»,«« Änillien
A d-." ?eo Brand

s -iustk!

i Blumenthl
,i,E Wz

darüber N"'"

Am 12. Januar 1938 verstarb unser Partei¬
genosse

Walther Dietrich
Direktor der Atlas -Werke.

Die Ortsgruppe verliert in dem Verstorbe¬
nen einen treuen Anhänger der Bewegung.

Wir senken unsere Fahne!

NSDAP.
Ortsgruppe Bremeu -Pagentor«

Familien-

Ereignisse

bekanntzugebenist
die besondersAus¬
gabe der Zeitung.
Durch die „Bre¬
mer Zeitung" er-
reicht man da¬
mit rasch alle
feine Verwandten,
Freunde und Be.

kannten.

1"» Ich nichts

Auenos
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Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: ein Schäfer¬
hund und ein Schnauzerhund ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb 21
Stunden im Tierheim, verlängerte
Hemmstraße, gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere verfügt.

Die Polizcidirektion.
Ano rd nuna

über Kleinhandelshöchstpreist für Rotz-
slersch und Rotzwurst

Auf Grund des Gesetzeszur Durch¬
führung des Merjahresplanes — Be¬
stellung eines Reichskommisfars für
die Preisbildung — vom 29. Oktober
1938 (RGBl . l S . 927) und der Ersten
Anordnung über die Wahrnehmung
der Aufgaben und Befugnisse des
Reichskommissars für die Preisbil¬
dung vom 12. Dezember 1936 wird
für das Staatsgebiet Bremen folgen¬
des angeordnet:

Z1 '
(1) Es werden nachstehend« Klein-

andel . .handelshochstpreisefür je 500 Gramm
Roßsleisch festgesetzt:

Filet 90
Roastbeef 80
Rouladen 80
Goulasch 80
Schmor- und Suppenfleisch

mit Knochen . 50
Schmor- und Suppenfleisch

ohne Knochen . 80
Gehacktes . 80
Fleischknochenund Knochen . 10
Leber
Brägen
Herz
Vieren
Lunge
Liesen
Fett ausgl.
Speck . .
Schinken, roh

(2) Für gesalzenes (gepökeltes)
Fleisch und für durchgedrehte Liesen
darf kein Zuschlag erhoben werden.

8 2
Es werden nachstehende Kleinhan¬

delshöchstpreise für ge 500 Gramm
Rotzwurst festgesetzt

Brühwurst
Fleischwurst .
Polnische . .
Braunschweiger

70
80
80
70

Mettwurst , GüteklasseI . , 100
„ II . . 80

Salami , Güteklasse I . . . 120
., II . . . 100

8 Z
Soweit Preise für Roßfleisch oder

Rnßwurst am 17. Oktober 1936 nie¬
driger waren als in den ZK 1 und
2 festgesetzt, dürfen sie nicht erhöht
werden.

8 4
Roßfleischdarf nur in den im 8 1

bezeichneten Fleischstücken, Rotzwurst
nur in den im Z 2 bezeichnetenSor¬
ten hergestellt und unter den bisher
üblichen Bezeichnungen in den Ver¬
kehr gebracht und feilgehalten wer¬
den.

8 5
Wer Roßsleisch oder Roßwurst im

Kleinhandel feilhält , ist verpflichtet,
in seinen Verkaufsräumen und Schau¬
fenstern oder auf Märkten und in
den Markthallen an seinen Derkaufs-
ständen an gut sichtbarer Stelle ein
Preisverzeichnis anzubringen , aus
dem die Verkaufspreise der einzelnen
Fleischstückeund Wurstsorten ersicht¬
lich sind, und die sichtbar ausgestell¬
ten Fleischstücke sowie Würste mit
einem Preisschild zu versehen, aus
dem die Art der Fleischstückeund
Wurftsorten sowie die Preise für
500 Gramm ersichtlichsind.

8 6
(1) Wer den Bestimmungen dieser

Verordnung oder den zu ihrer Durch¬
führung oder Ergänzung erlassenen
Vorschriften vorsätzlich oder fahr¬
lässig zuwiderhandelt, wird mit Ge¬
fängnis und Geldstrafe, letztere in
unbegrenzter Höhe, oder mit einer
dieser Strafen bestraft. Dabei kann
die Einziehung des erzielten Entgelts
und der Gegenstände, auf die sich die
strafbare Handlung bezieht, sowie die
öffentliche Bekanntmachung des Ur¬
teils verfügt werden.

(2) Die Strafverfolgung tritt nur
auf Antrag ein.

(3) Die Bestimmungen des 8 4 Ab¬
satz 3 und des 8 5 der Verordnung
über das Verbot von Preiserhöhun¬
gen vom 26. November 1936 (Reichs-
gesetzbl. I S . 955) finden entsprechende
Anwendung. Die Festsetzungder Ord¬
nungsstrafe kann auch erfolgen, wenn
der Strafantrag zurückgenommen
worden ist. Die Beschwerdekann sich
auch gegen die nach 8 5 der Verord¬
nung vom 26. November 1936 getrof¬
fenen Maßnahmen richten.

(4) Ist jemand im gerichtlichenVer¬
fahren rechtskräftig zu einer Strase
verurteilt , oder ist gegen ihn eine
Ordnungsstrafe festgesetztworden, so
kann ihm die Preisüberwachungsstelle
auferlegen, die Kosten, die durch die
Ermittlung der Zuwiderhandlung er¬
wachsen sind, den die Untersuchung
führenden Stellen zu erstatten. Meh¬
rere Verpflichtete haften als Gesamt¬
schuldner.

8 7
Diese Anordnung tritt am Tage

nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.
Bremen, den 12. Januar 1938.

Der Senator für die Wirtschaft
als Preisbildungsstelle.
Anordnung

über Kleinhandelshöchstpreise
für Hammelfleisch

Auf Grund von 8 4 Ziff. 4 der
Verordnung des Reichs- und Preußi¬
schen Ministers für Ernährung und
Landwirtschaft über Fleisch- und
Wurstpreise vom 22. Oktober 1936
(RGBl . I S . 897) in der Fassung
der Berordnutig vom 23. 12. 1936
(RGBl . I S . 1141) in Verbindung
mit dem Runderlaß Nr . 2/38 des
Herrn Reichskommisfarsfür die Preis¬
bildung vom 4. Januar 1938, werden
für das Stadt - und Landgebiet Bre¬
men sowie für die Städte Bremer-
haven und Degesack nachstehende
Kleinhandelshöchstpreise für je 500g
festgesetzt:

I. Hammelfleisch 22-8!
Keule . 1,08
Rücken (Nierenstück) . , , 1,08
Kamm . . , , -—,98
Blatt —,98
Bauch mit Brust . , . , —,86

II . Hammelleber . . . . . 1,50
III . Hammeltalg, roh . . . . —,50

ausgelassen . —,60
Zuwiderhandlungen gegen diese

Anordnung werden gemäß 8 12 der
Reichsverordnung über Fleisch- und
Wurstpreise vom 22. Oktober 1936
bestraft (Geldstrafe, Gefängnis , Ord¬
nungsstrafe , Geschäftsschließung).

Diese Anordnung tritt am Tage
nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.
Die Bekanntmachung über Klein¬
handelshöchstpreise für Hammelfleisch
vom 25. Juni 1937 tritt am gleichen
Tage außer Kraft.

Bremen, den 11. Januar 1938.
Der Senator für die Wirtschaft

als Preisbildungsstelle.

Verdingung
1. Maurerarbeiten,
2. Zimmerarbeiten

für das Holzhaus im .Schloßpark Se-
baldsbrück zu vergeben.

Angebot« zu 1. bis 2l . Januar 1938,
Angebote zu 2. bis 22. Januar 1938,

mittags 12 llhr , in der Kanzlei,
Herrlichkeit 16, Zimmer 148, einzu¬
reichen. Unterlagen daselbst erhältlich.

Das Hochbauamt.

auLwäctiSee OekLecken

Oessentliche Ausschreibung
der Malerarbeiten für den Neubau
der Packhalle XII im Fischereihafen

Wcsermünde
14 600 m" Wand- und Deckenslächen

zu streichen,
170 Stück Türen zu streichen,
280 Stück Fenster zu streichen

und Nebenarbeiten in 4 Losen.
Verdingungstermin : 22. Januar

1938, 10 Uhr.
Zuschlagssrist bis zum 1. Februar1938.
Ausschreibungs-Unterlagen gegen

Postfreie Bareinsendung von 3 RM.,
die nicht zurückerstattet werden.

Wesermünde-G., den 14. 1. 38.
Preutz. Wasserbauamt Wcsermünde

Bussestr. 27.

Diese Seite gehört zum „Rachschiagebuchder Hausfrau " JWA

Hypnose 214. Hysterie
einzelnen und der ganzen Volks¬
gemeinschaft verstanden.
Hypnose , Zwangsschlaf ", es han¬
delt sich dabei üm einen eigen¬
tümlichen schlafähnlichen Zu¬
stand , der durch Suggestion bzw.
durch gewisse gleichförmige Sin¬
neseindrücke hervorgerufen wer-

unterscheidet die sogenannte Si¬
cherungshypothek und die Ver-
kehrshvp . Erstere ist in ihrem
Bestand und ihrer Höhe beson¬
ders eng verknüpft mit der zu-

: liege '

den kann . Es ist eines der wich-
fa 'tigsten Heilverfahren in der Ner¬

venheilkunde , Nichtärzte sollen
damit sich nicht befassen.

gründe liegenden Geldforderung.
Der Inhaber der H. bekommt re¬
gelmäßig einen Hypothekenbrief.
Die H. kann abgetreten und ge¬
pfändet werden . Bei Pfändung
einer H. Anwalt zu Rate ziehen.

Hypochondrie , ein Zustand , bei
dem der Pat . seine Aufmerksam¬
keit ständig auf seinen eigenen
Körper richtet , alles aufs ge¬
naueste an sich beobachtet und bei
der geringsten wirklichen oder auch
nur eingebildeten Störung ernst¬
lich krank zu sein glaubt , sich für

Hysterie (eigentlich „Mutter¬
weh" , da man früher irrtümlich
annahm , das Erundübel sei ein
Leiden der Gebärmutter oder der
anderen weiblichen Geschlechts
organ «) , eine Krankheit , die be

unheilbar und dem Tode ver¬
alte:fallen hält . Es ist eine rein ner¬

vöse Krankheit ohne irgendwelche
körperliche Grundlage , hervor¬
gerufen durch körperliche oder
'geistige Überempfindlichkeit ,meist
Teilerscheinung bei Neurasthenie
(s. d.) , aber auch bei Hysterie.

" !«r PaMelancholie , progressiver Para¬
lyse. (Siehe die einzelnen Stich-
wörter .)
Hypothek ist ein Pfandrecht an
einem Grundstück . Auf Grund der
Hypothek kann der Inhaber der¬
selben vom Eigentümer des
Grundstückes die Zahlung einer
Geldsumme verlangen und wenn
der Schuldner nicht zahlt , die
Versteigerung oder Zwangsver¬
steigerung des Grundstücks be¬

iden . (Voraussetzung hie » u ist
" " '' "" illstrek-as Vorliegen eines Vollsi

ingstitels ) . Die H. muß im
irundbucheingetragen sein . Man

beiden Geschlechtern vorkommt
und ohne nachweisbare Gehirn-
oder Organerkrankungen auf¬
tritt . Aeußerungen sind unge¬
wöhnliche Gemütserscheinungen,
Vewegungs - und Eefühlsstörun-
gen , Lähmungen und Krämpfe,
Störungen der Gefäßinnervation
und der Drüsentätigkeit , erhöhte
Suggestibilität . Die Hysterischen
„schwindeln " nicht einfach eine
Krankheit vor , sondern sie glau¬
ben in einer Art Selbsthypnose
wirklich krank zu sein. Besserung
des Zustandes nur durch den
Arzt am besten durch Hypnose,
oder aber auch durch völlige Ver¬
änderung der ganzen Lebens¬
weise. „Hysterisch" ist im Volks¬
mund beinahe ein Schimpfwort,
es sind damit besonders emp¬
findsame . quengelige Menschen
gemeint , die oft sich selbst und
änderen Leuten zur Last sind u.
nur für sich und ihren Vorteil
leben , sich auch zuweilen zu
ihrem Vorteil krank stellen.
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Ende ungefähr 22.30 Uhr

Uraufführung!
Gleichzeitig mit den Staats-
theatern Dresden » Kassel.
Nationaltheater Mannheim

llesesmms
mit Ulrike

Komödie von Srgmund Grafs
So .. 16. Januar , 13 Uhr

machm .-Dorstellung
Zum 28. Male!

ver Obersteiger
Von T . Zeller

So ., 20 llhr , Sbd .-Eryppe L
Wegen mehrfacher Erkrankungen

' im Personal statt
„Aschenbrödel"

Her Vksttsnsckmisä
Komische Oper von A . Lortzing

Mo .. 17. Jan .. 19 Uhr
KdF .-Kulturgem . Abt . L:

„Die Meistersinger von Nürnberg"
Dk.. 18. Jan ., 20 Uhr

Dienstag -Platzmiete

Orykeue
unä Lurlsälke

Oper von <Ur . W . E ^ cck
Mi ., 19. Jan ., 20 llhr

Sander -Mittwoch L

Liebe in äer

berekensasee
Operette von H . Hermecke

Do .. 20. Jan ., 20 llhr . Do .»Er . L

Seseymmg
mit Ulrike

Fr .» 21. Jan ., 20 Uhr
Freitag -Platzmiete

In neuer Einstudierungl!

vlläille
Romantische Oper
von A . Lo 'ortzing

Sbd ., 22 . Jan ., 20 llhr , Sbd .-Er . LOnäillk
So . . 23. Jan ., 15 Uhr

St .»Anr . 6. Vorst .-Er . L

IMS M SSIMIIII
Don E . E . Lessing

So ., 20 Uhr , Volkstümliche Porst.
Ermäßigte Preise : 0,40—3,60 .̂

Zum 27!. Male!
Auf vielseitigen Wunsch!

ller Obersleiyer
Mo ., 24 . Jan ., 20 llhr

St .-Anr . 7. N ° rst .-Sr . L

be llokeme
Oper von G . Puccini

Di .. 23. Jan ., 20 llhr
St .-Anr . 6. Vorst .-Gr . 0

Zum 28. Male!

ller Obersteiger
Mi .. 26. Jan .. 20 llhr

Mitlwoch -Gr . L

lursnäot
Trotze Oper von G . Puccint

»II » » » » »» » » »

Stwinnauszas
4. Klaffe 59. Preußisch-Süddeutsche

(27S. Preütz.) Klaffra-Lotterie
Ohne Sewühr Nachdruckverboten

III>!>!.klllkkS

Auf jede gezogene Rum» er sind zwei gleich
hohe Gewinne gefalle», «ich zwar je einer
aüf die Lost gleicher Nummer i» den beiden

Abteilungen I und H

L HirhunMag 13. Januar 1938
In der heutigen Dormittagsziehung wurden gezogen

120872 1S7334
362S 17102 3S7S2

17138 6184S 1224S7

4 Seswne zu 10000 RM . 13S40S S27387
2 Gewinne zu b« >0 RM . 287214
4 Gewinn « zn 2V0V RM.

12 Gewinne zn 1lXX> RM.
86161 360421 372600

22 Gewinne zu 800 RM.
15ISS8 166S7S 180886 2442S4 308I2S 370632
371733 376027

4« Gewinne zn 600 RM . 3164 16421 27128 36686
4S463 78561 106632 128102 180707 136806
200166 203887 206364 203868 233435 247642
248301 301716 328633 333876 335332 363481
376248 397383

162 Gewinne zu 400 RM . 8827 18884 22784 39067
66603 68690 SOI 98 64824 66046 68563 72436
773S8 86483 8S12S 87337 101781 109680 130823
136069 13S647 138987 16036S 162840 166364
157886 168730 16S701 160627 164164 166167
167756 176693 180360 161629 189411 190690
196130 196417 196407 202623 206690 211833
214680 220299 223390 22S6SS 239203 239267
239890 242384 242666 263730 267936 260643
264872 266066 273993 274708 276611 276831
294272 297101 306430 316742 319749 322868
329699 330399 334659 337338 338613 343461
349610 360376 363084 363957 ' 366576 371726
396967 398166 398964

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

301665 376646
27761 36564
60194 86624

66626 123358 136212

2 Gewinn « pl 100800 RM . 161777
. 2 'Gewinne zu 60000 RM . , 337831

: 'Gewinne zu 6000 RM.
6 Gewinne zu 3000 RM.
8 Gewinne zu 2000 RM.

373861
12 Gewinne zu 1000 RM.

160783 209644 268861
22 Gewinne zu 600 RM.

106630 120667 183964
310941 362621
> 60 Gewinne zu 600 RM.
63969 69930 71826 76024 90993 94703
118191 120876 132842 149204 167640
203436 210196 213707 217673 220760
246276 266882 261390 310060 324437
384200 396805

378672
367363

16889 71120
206366 240163

76632
243871

32689 36087 38127
111161
195933
226963
349674

174 Gewinn - zu 400 RM . 2103 6647 7895 9233
10167 11644 34676 36480 40687 46010 46443
46383 61637 62870 63344 64398 69068 70653
73467 76750 81190 90036 90198 94560 96693
97683 98486 102203 103613 117710 123733
128944 130310 140086 141332 144537 146048
163669 169669 163649 166360 172208 183766
184726 188274 194117 196968 199623 200967
201758 201786 211467 . 213767 216369 217414
227016 231989 260966 261973 265625 269662
261947 277219 281474 294036 302162 302922
306464 307625 '309069 315623 3IS460 319S63
322441 329262 329866 336432 339599 340142
342042 344204 346964 361036 368734 372469
381360 390929
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Carl E. Meyer
Dov -utorstelnweg 38

Lino « 08ler
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mit u. ohne Fahr.
setzt : Holzftr . 14

Vsrkuul

Die Ziehung der Z. Klasse der 50. Preußisch-
Süddeutschen (276. Preußischen) Klassen- Lotterie
findet vom 8. Februar bis 14. März 1938 statt.
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Mid>e

Redegewandte

zum Belüch von
Viehhaltern ge¬
sucht. Provision
wird sofort aus¬
gezahlt.

Offerten
Düsseldorf,

Pvstschließsach 675.

Innere 8luäl

Kl. möbl. hcizb. Z.
Steph 'kirchhos27l

Suchen ?. alte Da-
mb, ruhige Bewoh¬
nerin , l oder 2 un¬
möblierte Zinuner
m.Kochgelegenheit,
nur Sonnenseite,
in der Neustadt,
per 1. April 1938.

Elaascn L Co..
Eisenhandlung , ^

Postfach 374.
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Kükieisi-i' i'kiMsl
Preise b. 2« Tisch.:
30. 27. 24, 21. 19,
17. 15. 14, 13, 12,
11, 10. 1V, 9, 8.
Einsatz 3.39 RM.

Müller.
Dcgesackerstr.43/48

Preisskat 8' /-, tüL.
2». 18. 16. 14, 12.
10, 9, 8. 7. 6. Nie-
dendarp, Altenw.3
Preisskat 9U. 19 T.
2«. 18, l«, 14, 12.
I«. 9, 8, 7, 6.
Curtius , Osterst. 2
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Pelz-Mantel,
dreiviertel lang.

Fohlen, neu um¬
ständehalber billig
zu verkaufen.
Delmenhorst. OI-
denburg'st. 186 ll l.
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^ilseinoines

NkWl'llk
C. H. Becker,

Balgebrückstr. 16

^Veidliel,

Zuverlässige
Frau

z. Büro reinigen
Otto Kuhlmann,
Bauuntsrnehm .,
Pillaucr Straße.

Z. ,1. o. 15. Febr.
ein tüchtiges

mit guten Zeug¬
nissen gegen gn-
tcn Lohn.

Dr. Kcctman,
schwachhauser

Heerstraße 241

Ättpapier
Akten, Zement-

tüten sowie sedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
Priel ? ch Nessel

dlacbt.
Scewcnjestraße 77

T-Iclon 8 l2 91

An-

NlL»

Schluß der Anzei¬
genannahme s. die
morgige Ausgabe:
16 Uhr!

ÜS8 gllikW
Ferdinand Zacchi
Volk an T"
Ein Nordieebuch
Leinen RM. 37b
^entralveristz

äer X8 » äp>
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IuSrmInnö fteckte 12i.Suser in Vrand
r ^ . Vreslau,  14 . Januar.

Der 26jährige Jude Blumenthal legte vor der
Kreuzburgcr Kriminalpolizei ein aufsehen¬
erregendes Ecständnis ab . Er gab an , im Jahre
1825 im Alter von acht Jahren die sogenannten
„12 Apostel ", eine markante Häuserreihe in
Kreuzburg , in Brand gesteckt zu haben , als er
mit Hilfe von Streichhölzern einen Roller unter
der Bodentreppe suchte. Die Polizei überprüfte
diese Angaben sofort und kam zu dem sensationellen
Ergebnis , daß die Angaben Blumcnthals tatsäch¬
lich stimmen.

Bei dem Niesenbrand im Jahre 1S2S kamen
die Mutter und die beiden Schwestern Vlumen-
thals in den Flammen um . Ihre Leichen wurden
am Nachmittag des Brandtages verkohlt unter
den Trümmern der Häuser gefunden . Es war da¬
mals unmöglich , die Brandursachc zu ermitteln.
Wie ein Bruder Blumenthals jetzt erklärte soll
Blumenthal schon 1S37 am Grabe seiner Mutter
Andeutungen darüber gemacht haben , daß er an
ihrem Tode und dem Tode seiner beiden Schwestern
schuld fei. Er soll dann an den folgenden Tagen
immer nervöser geworden sein, bis ihn das
schlechte Gewissen zur Polizei trieb . Da Blumen¬
thal am Tage seiner Tat erst achteinhalb Jahre
alt und also noch nicht strafmündung war , kann
eine Strafverfolgung nicht eintreten.

Tlach vuenos fiires übergeführt
Vuenos Aires , 14. Januar.

Die Särge des Präsidentensohnes Eduardo Justo
und der acht argentinischen Offiziere , die bei dem
schweren Flugzeugunglück an der Grenze von Bra¬
silien und llruguay den Tod fanden , sind am
Donnerstag in einem Sonderzuge nach der argen¬
tinischen Hauptstadt gebracht worden . Präsident
Justo , der sich in dem Sonderzug befand , wurden
auf allen Stationen , die der Zug passierte , von
der Bevölkerung ergreifende Beweise der Mit-
trauer zuteil . Der Zug wurde von argentinischen
und uruguayischen Flugzeugen begleitet . Während
der Sohn des Präsidenten im Elternhaus aufge¬
bahrt wurde , wurden die toten Offiziere unter
militärischen Ehren , in das Gebäude der Ersten
Division übergeführt . Die Veisetzungsfeierlichkei-

,t«n finden am Freitag statt . Die Untersuchung
, über die Ursache des Flugzeugunglücks hat zu dem
vorläufigen Ergebnis geführt , daß schweres Un¬
wetter die Katastrophe herbeigeführt hat.

Unfall eines Hamburger Schoners
Esbjerg , 14. Januar.

Der Motorschoner „Peter " aus Hamburg , der
ein « Besatzung von neun Mann hat , ging Sonn¬
tagvormittag von Hamburg aus mit einer Korn¬
ladung nach Esbjerg in See . Das Schiff hätte
schon am Montag hier eintreffen sollen . Bis Don¬
nerstag fehlt « von dem Schiff jede Nachricht . Ein
Fischkutter teilte Donnerstagnachmittag mit , datz
er mit dem Hamburger Schoner in Verbindung
gewesen sei, der wegen einet Motorhavarie bei
Eraadyü vor Anker liegt . Ein Vergungsdampfer
ist sogleich zur Hilfeleistung in See gegangen . Der,
Schoner , der kein Radio an Bord hat . hatte vier
Tage in hilflosem Zustand vor Anker gelegen,
ohne mit der Umwelt Verbindung zy haben.
Spätabends ist das deutsche Schiff in Esbjerg
eingeschleppt worden.

Ieüsr kreinäe kommt ins kslseissil
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ckck. St . Eoar , 14. Januar.
In diesen Tagen fand in Kopenhagen die Uraufführung eines Kulturfilmes vom „Rheinischen

Halsband - oder Hansenorden " statt . Der Film , der jetzt in allen Lichtspielhäusern Dänemarks läuft,
zeigt einen mehr als 806 Jahre alten rheinischen Brauch : die seierlich -lustigen Wein - und Wasser-
tausen des Hansenordcns zu St . Goar , dessen Mitglieder über alle fünf Erdteile verstreut lebe » und
der auch in Dänemark zahlreiche Angehörige hat . Die dänischen Mitglieder dieses Ordens führen
z. Zt . unter der Leitung des auch in Deutschland bekannten dänischen Reiscschriststellsrs Valeur
Fausboll eine großzügige Sonderwerbung für den Besuch Deutschlands und des Rheines durch.
Die ?e ganze Werbearbeit für Deutschland wird von den dänischen Hansen , getreu den Verpflich¬
tungen , die sie bei der Aufnahme in den Orden eingingen , ohne jeglichen finanziellen Zuschuß von
deutscher Seite aus geleistet . Was hat es nun mit dem seltsamen Orden auf sich? Darüber unter¬
richtet unser Artikel.

Wer zum ersten Male nach 2t . Eoar , dem idyl¬
lischen Rheinstädtchen schräg gegenüber der Lore-
ley kommt , wird dort vielleicht am Rathaus einen
seltsamen Meffingring entdecken, der mit einer
dicken' eisernen Kette an der Mauer befestigt ist.
Der Ring , der sich öffnen lässt und mit einem
starken Schloss versehen ist, sieht ganz so aus , als
ob er sich gerade um den Hals eines Menschen
fügen ließe.

„Aha , also eine Art Pranger !" wird der
Fremde denken . „Hier wird man in früheren
Jahrhunderten Uebeltäter öffentlich zur Schau ge¬
stellt haben " . Fragt er dann jedoch — um sich die
Richtigkeit seiner Vermutung bestätigen zu las¬
sen, einen Einheimischen nach der Bedeutung
des Ringes , so wird dieser die Ansicht, daß jemals
Verbrecher damit angeschlossen worden seien , ganz
entrüstet zurückweisen . „Zwar " — so wird er , der
Mann aus St . Eoar , dann erzählen — „dient der
Ring wirklich dazu , Menschen an das Rathaus
anzuschließen , was auch heute noch immer ge¬
schieht. Aber es ist keine Schande , seinen Hals in
diesen Ring zu stecken, sondern im Gegenteil eine
Ehre.

Und wenn der Fremde dann ob dieser Mittei¬
lungen verwundert den Kopf schüttelt , so wird der
Einheimische gewiß fortfahren : „Seit mehr als
800 Jahren ist es Brauch , daß sich mancher
Fremde , der zum ersten Male nach St . Eoar
kommt , am Rathaus an das Halseisen legen und
dann mit Wasser oder Wein zum „Hansen " taufen
und in den Halsbandorden aufnehmen läßt . Kai¬
ser und Könige , Fürsten und Edelleute haben sich
in den vergangenen Jahrhunderten dieser Sitte
genau so gebeugt wie ihre Eehilsen und Knechte,
wie Kaufleute und Studenten , Schiffer und Rei¬
send« aller Art.

In den heute noch erhaltenen alten Büchern des
Ordens stehen die Eintragungen vieler berühmter
Männer verzeichnet , die zu St Eoar am Halseisen
gestanden haben : Eötz von Berlichingen mit der
eisernen Faust , Franz von Sickingen . Kaiser Karl
v ., Philipp der Großmütige von Hessen, Friedrich
V. von der Pfalz . König von Böhmen und so fort
in endloser Reihe . Daneben stehen die Namen
zahlloser Fremder aus aller Welt : Deutsche, Fran¬
zosen, Niederländer , Italiener und Engländer.
Auf diese Weise hat die Stadt in vielen dick¬
leibigen Folianten ein eigenartiges Fremdenbuch

Zoo Stück wild niedergeknüppelt
kin gefakrlickes Wilderernestin Schlesienausgestoben - Mit Schlingen und
Tellereisenaus - Nehjagd" - Den elsjSkrigen Sokn ;um Verbrechen verführt

rg . Vreslau , 14. Januar.
Das Wilddiebdezernat des Vreslau « Polizeipräsidenten konnte jetzt im Kreise Militsch ein

Wilderernest ausheben , von dem im Lause von 15 Jahren riesiger Schaden unter dem Wildbestand
angerichtet worden ist. Als Haupttäter wurden der Bauer Kretschmer aus Waldkrug bei Militsch
und sein Pflegesohn Karl Zimmermann festgenommen.

Kretschmer ist von jeher ein unverbesserlicher
Wilddieb gewesen. Sein isoliert liegendes Gehöft
am Waldrand « unterstützt sein dunkles Treiben
besonders . Obwohl man ihn schon seit langem in
Verdacht hatt «, ging er so raffiniert zu Werke,
daß man ihm lange Zeit nichts nachweisen konnte.
Die Standesherrschaft hatte ihm sogar schon xin
ertragreicheres Gehöft angeboten , er schlug aber
alle diese Angebote stets aus , um semer Jagd¬
leidenschaft weiter nachgehen zu können . Kretsch¬
mer ist sogar davor nicht zurückgeschreckt, seinen
Pflegesohn , der als lljähriges Kind in sein Haus
kam, für sein dunkles Gewerbe anzulernen . Er
benutzte ihn als Handlanger und Gehilfen bei sei¬
nen Jagdstreifen und zog ihn systematisch zum
Wilderer heran.

Kretschmer ging seiner Leidenschaft nicht nur
mit dem Gewehr , sondern auch mit Fallen und
Schlingen nach. Man hat festgestellt , daß sich das

in Tellereisen gefangene Rehwild oft noch viele
hundert Meter mit zerschmetterten Läufen weiter-
schleppte. Kretschmer ging am Morgen dann den
Spuren nach und erschlug die hilflosen Tiere mit
dem Knüppel . In mehr als 15 Jahren hat er mit
seinem Pflegesohn in jeder Saison 15 bis 20 Rehe
auf diese Weise zur Strecke gebracht , insgesamt

Aber auch Fasanen undalso rund 300 Stück.
Hasen sind zahllos von ihm abgeschossen worden.

Sein verwerfliches Treiben wurde durch eine
Haussuchung entdeckt, bei der man erdrückendes
Beweismaterial fand . Neben einem Gewehr wur¬
den sechs Tellereisen beschlagnahmt und eine ganze
Kiste voll Munition verschiedensten Kalibers , so
daß der Wilddieb also noch mehrere Gewehre ver¬
steckt halten muß . In großen Kästen fand man
Rehgehörne und Unmengen von Abwurfstangen
von Böcken und Hirschen . In der Ofenröhre
schmorte noch ein Rehbraten.

erhalten , dessen ältester noch erhaltener Band im
Jahre 1623 begonnen wurde , während der letzte
die Jahreszahl 1934 auf seinem Titelblatt trägt " .

Ursprünglich war der Hansenorden , dessen Grün¬
dung von der Sage auf Karl den Großen zurück¬
geführt wird , dessen Bestehen mit Sicherheit aber
erst im 13. Jahrhundert nachgewiesen werden
kann , eine Vereinigung von Kaufleuten . Niemand
durft « zu St . Goär Waren ausstellen oder ver¬
kaufen , der nicht Mitglied des Ordens war . Die
Ausnahme neuer Mitglieder , die mit einer Ver¬
pflichtung auf die Marktordnung die Stadtgesctze
verbunden war , erfolgte stets auf die gleiche feier¬
lich lustige Weise . Nachdem der Neuaufzuneh-
mende zunächst einmal an das Halseisen am Rat¬
haus gelegt worden war , fragte man ihn , ob er
mit Wasser oder Wein zum Hansen getauft wer¬
den wolle . Wählte er — wie meist — die Wein¬
taufe , dann bekam er einey großen , kunstvoll in
Silber getriebenen Becher voll Wein gereicht , den
er bis auf den Grund leeren mußte . Gelang ihm
das nicht , so war er verpflichtet , allen anwesenden
Hansen ein gleiches Maß Wein zu spenden.

Wer diese unter Umständen nicht geringe Aus¬
gabe scheute, wählte die Wassertaufe . Sie kostete
nichts , wurde dafür aber um so gründlicher voll¬
zogen ; denn zur Strafe für den durch die Wahl
der Wassertaufe bewiesenen Geiz übergoß man den
Täufling mit einem großen Kübel voll Wasser.
War die Taufe so oder so überstanden , so mußte
der Täufling , bevor ihm die Zeremonienmeister
des Ordens vom Halsband befreiten , eine größere
Spende für die Armen des Ortes zahlen . Darauf¬
hin kehrte die lustige Gesellschaft in einen Easthof
ein , wo dann zur Feier der Aufnahme des neuen
Hansen ein fröhlicher Umtrunk stattfand . Der
Aufgenommene bekam eins Messingkrone aufge -'
setzt und empfing , nachdem ihm die Satzungen des
Ordens verlesen worden waren , die Berechtigung
„zum Fischen auf dem Gipfel der Loreley und zum
Jagen in den Strudeln des Rheins ".

In späteren Jahrhunderten verlor der Hansen¬
orden seinen ursprünglichen Sinn . Die Berhan-
sungen blieben nicht auf Kaufleute beschränkt,
sondern wurden auf alle Fremden ausgedehnt , die
St . Eoar zum ersten Male besuchten . Die Zere¬
monien der Wein - und Wassertaufen aber blieben
bis in unsere Tage unverändert erhalten . Der sil¬
berne Becher , der heute bei den Verhansungen
benutzt wird , stammt aus dem Jahre 1683. Der
neue Hanse mutz also genau das gleiche Maß
Wein leeren , wie vor einem Vierteljahrtausend.
Auch die Wassertaufe wird noch genau so gründlich
vollzogen wie ehemals.

Nur einen neuen Sinn hat der Orden bekom¬
men . War die Taufe am Halsband ursprünglich
„ein Ausdruck für die Verpflichtung des reisenden
Kaufmanns , sich unter das dem lokalen Verkehrs-
herrn gebührende Zoll - und Eeleitrecht zu oeu-

6 lote, 62 verletzte, Z demolierte
Häuser wegen einer Vtzrfeige

s. Belgrad,  14 . Januar.
In dem Dorfe Omarschka bei Prijesor in

Bosnien kam es zu einer großen Schlägerei
zwischen 400 Serben und Mohammedanern . Der
Grund war eine Ohrfeige , die ein junger Serbe
einem mohammedanischen Mädchen vor einigen
Tagen gegeben hatte . Zwischen den Sippen der
beiden kam es daraus zu Reibereien , die aus dem
Markttag zu einer allgemeinen Schlägerei aus¬
arteten , da beide Seiten Verstärkungen heran¬
gezogen hatten . Man schlug sich mit Latten,
Messern und Knüppeln . Auch Revolverschiisse
sielen . Die schwache Ortspolizei mußte erst die
aus der ganzen Gegend herbeigerufenen Ver¬
stärkungen abwarten , bis sie den Kampf nach zwei
Stunden schlichten konnte . Sechs Tote , zwölf
Schwer - und 5V Leichtverletzte waren das blutige
Ergebnis . Auch drei Häuser wurden dabei
demoliert.

gen ", so mutz heute jeder , der sich zu St . Goar ver-
hanfen läßt , feierlich geloben sich nach bestem Ver¬
mögen einzusetzen für „die Erhaltung der geschicht¬
lich bedeutendsten Burg am Rhein , die ehemals
stärkste Festung und heute größte Ruine am deut-
chen Strom die die Stadt überragende Burg

Rheinfels ".
Mit dieser Verpflichtung wird es sehr ernst ge¬

nommen . Zunächst muß jeder neue Hanse gleich
am Halsband zumindest 5 Mark für die Erhal¬
tungsarbeiten auf Rheinfels zahlen , eine Abgabe,
die sich jährlich wiederholt . Darüber hinaus haben
die am Ort ansässigen Hansen mit Hacke und Spa¬
ten bei den Ausgrabungs - und Freilegungsarbei-
ten zu helfen . Große Teile der Ruine wurden so
im Laufe der letzten Jahre freigelegt . Wege durch
seit 150 Jahren verschüttetes Festungsgelände ge¬
bahnt und für viele Tausende von Mark Siche-
rungsarbeiten durchgeführt . Alle auswärtigen , in
ganz Deutschland und allen europäischen Ländern,
ja in Afrika , Amerika und Australien lebenden
Hansen aber haben die Verpflichtung , sich einzu¬
setzen für die Verbreitung der großen Geschichte
der alten Feste , die einst in Deutschlands schwerster
Zeit , während der Raubkriege Ludwig XIV ., den
Mittelrhein vor dem Zugriff Frankreichs ret¬
tete.

Auch die Hansen im Auslande nehmen es mit
ihrem Gelöbnis genau . So haben erst unlängst
die dänischen Hansen ein großes Hansenfest in
Kopenhagen aufgezogen , zu dem der Hansemeister,
der Schreiber , der Rechner und der Zeremonien¬
meister des Ordens - nach Dänemark hinüberge¬
fahren waren , um dort einige neue Hansen auf
die Ziele des Ordens zu verpflichten . Die ge¬
samte dänische Presse brachte ausführliche Bild¬
berichte über die lustigen Hansenbräuche und
ihren ernsten Sinn ; und eine Kulturfilmgesell¬
schaft drehte einen kurzen Film von dem alther¬
gebrachten Taufen . Am Festabend selbst aber
wurden von den dänischen Hansen drei Fenster
gestiftet für einen Raum , der z. Zt . von den
St .-Eoaer Hansen auf der Burg Rheinfels als
Ausstellungsraum für die im Laufe der Jahre
gesammelten Urkunden und Dokumente aus der
Geschichte der Feste ausgebaut wird . Eine Scheibe
mit dem Wappen Kopenhagens wird dann für
alle Zeiten Zeugnis ablegen von den Banden
guter Freundschaft , die der Hansenorden zwischen
Deutschland und Dänemark geknüpft hat.
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Vie frühere beliebte erschossen
r<1. Berlin , 14. Januar.

In Berlin wird zurzeit ein Mörder der
31jährige Johann Michalak gesucht, der m Forst
in der Lausitz seine 24jährigs frühere Geliebte aus
Eifersucht getötet hat.

Die Ermordete hatte vor zwei Jahren mrt dem
Täter in Berlin ein Verhältnis angeknüpft , als
beide bei der gleichen Firma beschäftigt waren.
In der letzten Zeit war es zu Auseinander¬
setzungen zwischen beiden gekommen , da d,e Frau
sich von ihrem früheren Liebhaber trennen wollte.
Als Michalak ihr aber immer wieder nachstellte,
siedelte sie nach Forst über , wo sie Arbeit fand.
Michalak erfuhr jedoch den Aufenthaltsort seiner
ehemaligen Freundin , reiste ihr nach und ver¬
suchte sie zur Rückkehr zu bewegen . Das Mädchen
ging aber , auch als er sie beorobte , auf dieses
Ansinnen nicht ein . Als das Mädchen nun um
sechs Uhr früh zur Arbeitsstelle gehen wollte,
stellte sich ihr M . plötzlich in den Weg und gab,
ohne ein Wort zu sagen , einen Schuß auf das
Mädchen ab , das blutüberströmt zusammenbrach.
Der Mörder ergriff sofort die Flucht und konnte
in der Dunkelheit entkommen . Aller Wahrschein¬
lichkeit nach ist er nach Berlin zurückgekehrt , um
dort irgendwo Unterschlupf zu finden.

„firmer Bettler" —mit Z6 Hemden
st . Köln , 14. Januar

Hinter den Reichtum eines stadtbekannten Bett¬
lers kamen jetzt die Mllnchen -Eladbacher Behör¬
den , als der Mann nach einer Krankenhaus-
behandlung Antrag auf einen neuen Anzug stellte.
Man forschte in seiner Wohnung nach, ob seine
Aussage , keine Kleider zu besitzen, den Tatsachen
entspräche . Dabei fand man neben vielen an¬
deren Dingen drei Mäntel , 12 Röcke, 9 Hosen,
15 Unterhosen , 36 Hemden . Außerdem wurde
ein Vorrat von 200 Zigarren entdeckt. Bei den
Sparkassen der Nachbarstädte Rheydt und Viersen
war dieser „arme Bettler " ein guter Kunde . In
Rheydt verfügte er über ein Guthaben von 2800
Mark und in Viersen über ein solches von 1000
Mark . Der alte Sünder , dem eine falschver¬
standene und falsch angewendete Mildtätigkeit
bissen Reichtum verschaffte , hatte sich sogar gewei¬
gert , die Kosten seiner Kranksnhausbehandlnng
selber zu tragen.

Die Donau steigt. Seit Donnerstag erhöht sich, wie
aus Rogensburg gemeldet wird , langsam der Wasser-
stand der Donau , der während der letzten drei Monate
ungewöhnlich niedrig war.

An der großen Suchaktion nach dem „Samoan
Clipper " beteiligte sich auch Graf Luckner, dessen
„Seeteufel" im Hafen von Pago -Pago auf Samoa lag.

Prozente des Juden - vom keich bezahlt
„Unsaubere und unberechenbare
erstattet— Sem Syndikus kam

j . Koblenz , 14. Januar
2m weiteren Verlauf des Vesatzungsschaden-

Prozesses in Koblenz wurden mehrere frühere
Angestellte der staatlichen Feststellungsbehörde als
Zeugen vernommen . Sie erklärten , daß eine An¬
zahl Entschädigungsanträge , die durch das Ve-
satzungsamt zugeleitet waren , von der Feststel-
lunasbehörde als unsauber und „unberechenbar"
bezeichnet wurden . Das Vesatzungsamt und der
zuständige Dezernent Dr . Wirtz haben dennoch
diese Anträge zur Durchführung gebracht und den
Antragstellern zu den verlangten Summen ver-
holfen.

Der Jude Meyer schilderte dann , wie er in Be¬
ziehungen zu dem Syndikus Dr . Müller trat , der
rm Prozess als Angeklagter eine wesentliche Rolle
spielt . Dr . Müller schrieb damals dem Juden
Meyer , daß er nach Kenntnisnahme der Sachlage
einen weiteren Entschädigungsantrag für das
Hotel Kontinental für völlig aussichtslos halte.
Nach kurzer Zeit trat der Jude Meyer auf An¬
raten des John erneut mit Dr . Müller in Ver¬
bindung . Er besuchte ihn 1929 in Köln , wo ihm
Dr . Müller nochmals die Aussichtslosigkeit seines
Antrags vortrug , nachdem Meyer zugegeben hatte,
daß er den Schaoensanspruch nicht rechtzeitig an¬
gemeldet hatte . John hat bekanntlich diese ver¬
säumte Anmeldung später fälschlich in den Be-
satzungsakten um Üahre vordatiert.

Der Jude Meyer und Dr . Müller wurden bei
der Kölner Besprechung dann doch „handelseinig ",
und Dr . Müller verlangte von Meyer als Ho¬
norar für seine Bemühungen 25 v. H. des durch
das Reich zur Auszahlung gelangenden Schadens-
betrages . Der Jude feilscht« und Lot 15 v. H.,
Müller verlangte 20 v. H. und schließlich siegte
der Jude , und Dr . Müller trat nun in die
Dienste des Juden , um ihm mit raffinierten und
unsauberen Mitteln zum Schaden des Reiches zu
Geld zu verhelfen . Dr . Müller mußte fetzt vor
Gericht zugeben , datz nicht die verspätete Schaden¬
anmeldung des Meyer ihn zuerst zu einer ableh¬
nenden Stellungnahme gegenüber den Ansprüchen

enlschadigungsonträge wurden
es nur auf dos holze Honorar an

Meyers veranlaßte , daß er vielmehr vor allem
sein Honorar im Auge gehabt habe und bei der
Erledigung der Ansprüche für sich selbst möglichst
viel Honorar herausschlagen wollte . Dr . Müller
behauptete , daß er die Sache Meyer erst endgültig
übernommen hahe , nachdem Meyer ihm eine vom
damaligen Oberbürgermeister von Koblenz unter¬
schriebene Bescheinigung vorgelegt habe , in der
beglaubigt war , daß Meyer seine Schadens¬
ansprüche dauernd mündlich beim Besatzungsamt
vorgebracht habe . Erst nachvVorlage dieser Be¬
scheinigung habe er die Vertretung von Meyer
übernommen und „erfolgreich " durchgeführt.

Mndermord in lannsee aufgeklart
Danzig , 14. Januar.

In der Silvesternacht hatte sich in der Ortschaft
Tannsee im Kreise Danziger Werder eine grauen¬
hafte Mordtat ereignet . Die drei Kinder der Fa¬
milie Szyglowski wurden mit Schlingen um den
Hals im Bett aufgefunden . Ein Kind war be¬
reits tot , während die beiden anderen schwer«
Würgemale auswiesen . Der Verdacht , die Tat be¬
gangen zu haben , lenkte sich sofort auf die Stief¬
mutter , die nach längerem hartnäckigem Leugnen
jetzt ein Geständnis abgelegt hat.

Die Frau empfand die Kinder als eine Last
und mißhandelte sie häufig . Schließlich faßte sie
den Plan , sich der Kinder zu entledigen . Bevor sie
am Silvesterabend zu einem Tanzvergnügen nach
Neuteich ging , führte sie das entsetzliche Ver¬
brechen aus , während sie ihren Ehemann unter
einem Vorwand fortschickte. Sie legte den Kin¬
dern eine Schlinge aus starkem Bindfaden um
den Hals und zog diese zu. Bevor die Frau zum
Tanz ging , verstreute sie in der Wohnung ver¬
schiedene Gegenstände , um so einen Raubübsrfall
vorzutäuschen . Bei der Rückkehr von der Feier
wurde dämm eines der Kinder tot aufgefunden,
während die beiden anderen noch schwache Lebens¬
zeichen von sich gaben.
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5POK7 oek vr
kder verlor gegen den Kriechen Lliristoforides

Her erste Berussboxabend des neuen Jahres in Berlin - krste Niederlage Lders seit 19ZZ in kuropa
Der erste K-ampfabend der Berufsboxer im neuen

Zehr in der Ncichshauptstadt hatte dem Berliner
Sportpalast einen ausgezeichneten Besuch gebracht.
Vor dem ,m Mittelpunkt stehenden Tressen Eder gegen
Ehviftosoribes saird der SchwergewichtskampfWatlnec-
Tnsseldorf gegen den Spanier Bitt« die meiste Beach¬
tung . Beide Kämpser traten nzit dem gleichen Ge¬
wicht an und trennten sich nach harten, Schlagwechsel
mit dem für beide Kämpfer verdienten Unentschieden.

Mit dem um 8 Kilogramm schwereren griechischen
Meister aller Klassen Christosorides  hatte der
Teutsche Weltcrgcwichtsmcistcr Gustav Eder  einen
Gegner der besten europäischen Mittclgcwichtsllasse er¬
halten. Der junge Grieche war ein technischganz groß¬
artiger , furchtloser Boxer, bei dem flinke Beinarbeit,
blitzschnellreagierende Äugen, Schlagkraft. Härte, eine
ausgezeichnete und stürmische Linke und planvolle
Deckung eine abgerundete meisterliche Leistung form¬
ten. Eder verließ sich gegen diesen starken Gegner zu
stark auf seine Rechte und erlitt außerdem in der
vierten Runde eine blutende Verletzung an der rechten
Tchläsc. Er beging den taktischen Fehler, daß er den
Griechen in der Hälfte des Kampses zu viel Zeit
ließ, sich zu finden.

Als der Gast einmal alle Hemmungen ablegte, wirkte
Eder gegen diesen schnellen Mittelgewichtler geradezu
langsam. Bon der 8. Runde ab errang Christosorides
im wuchtigen SchlagwechselFuß bei Fuß einen sicheren
Punktvorsprung und rcchtsertigte nach Ablauf der
12. Runde seinen stürmisch gefeierten Sieg. Eder hatte
damit seit Januar 1933 in Europa seinen ersten Kamps
verloren. Die Leistung des jungen Griechen, der mit
einem fast geschlossenenAuge den Kamps beendete, ver¬
dient vollste Anerkennung. Ein überaus erbittert und
schnell geführter Schwergcwichtskampsschloß den Ber¬
liner internationalen Kampsabcnd ab. Der Italiener
Santa dc Leo als besserer Boxer gewann nach acht
Runden knapp aber verdient gegen Hower-Köln nach
Punkten.

alt ist. Erst an dritter Stelle folgt Sorge vor Thie¬
len?, der sich den zweiten Rang durch eine Niederlage
gegen Unshclm verscherzte.

Ergebnis : l . Teutscher Meister und Gewinner des
„Nobert-Court -Pokals " Joachim (Berlin ) 7 Siege, 2105
Gcneraldurchschnitt, 48 bester Einzeldurchschnitt, 185
Höchstserie. 2. Förster (Aachen) 5 Siege, 2 Niederlagen,
12,-lJ Gcneraldurchschnitt, 18,18 besterEinzeldurchschnitt,
77 Höchstseric. 3. Sorge (Berlin ) 4 Siege, 1 Unent¬
schieden, 2 Niederlagen, 17,83 Generaldurchschnitt, 23,53
bester Einzeldurchschnitt, 178 Höchstserie.

ticrung verhelfen. Eine Stadtbildberatungsstelle ist
mit dem Ausbessern des Stadtbildes beaustragt worden,
schlechte Reklamen werden verschwinden und an deren
Stelle werden neue Schilder treten . Die alten ver¬
schmutztenHäuser werden einer Erneuerung unterzogen
und die alten malerischen Häuschen werden neu aus¬
geputzt. Unser Ring wird ein gänzlich anderes Gesicht
bekonimen. Ich glaube, Breslau wird noch schönerwerden.

Um die Harzer-TNeisterschast
Fußball in den unteren Klassen

Am Sonnabend und Sonntag , 22. und 23. Januar,
wird bei Schierke der 3. Absahrts- und Torlaus im
Harz um die Harzer Meisterschaft im Absahrts- und
Torlaus 1838 ausgekämpft. Der Absahrtslauf geht am
Sonnabend über die V.-Tschammer-Ostcn-Abfahrt vom
Brocken nach Schierke. Der Torlaus startet am Sonn¬
tag am Slalomhang des Großen Winterbergcs bei
Schierke. Ab 18 Uhr . (Besonders sehenswert!) Nen¬
nungen bis spätestens 17. Januar nach Braunschweig.
(Näheres Bremer Ski-Club 846 26.) Für die Winter-
sportkämpse der HJ . und des BDM. am 22. und
23. Januar in St . Andreasberg (Sprunglauf , Lang¬
lauf, Torlauf , Eeländelaus mit Kleinkaliberschießen).
Nennungen bis 18. Januar durch Gliederung oder
Verein an Rektor Brosche, St . Andreasberg.

Breslau wird schöner werden

In den unteren Spielklassen ist, genau wie in der
1. und 2. Krcisklasse, sür morgen die Kost recht mager.
So steigen in der Alte - Herren - Klasse  um
1V Uhr auf den Plätzen der erstgenannten Verein«
nur solgende drei Begegnungen: Tura Eröpclingcn —
Bremer Sportfreunde (Waller TSV .): VfL. Hemelin-
gen — FC. Stern (Hastedter MTV .) und Polizei SB.
gegen FV. Woltmershausen (BBV. Union).

Der Spielplan in der Jungliga  sieht aus den
Plätzen der erstgenannten Vereine solgende acht Aus¬
einandersetzungen vor, die um 12.15 Uhr ihren Ansang
nehmen: Tura Grvpelingen — VsB. Komet (Waller
TSV .); BSV . — NDL. (Club 96); Bremer Sportsrd.
gegen Verdenia Berden (Werder); Waller TSV , —
Weser Achim (Tura Gröpelingen); ASV. Blumenthal
gegen Werder (Lüssum); FD. Woltmershausen — VfL.
Hemelingen (FC. Stern ); Club 96 — Lüssum (BTG .)
und Sportfreunds Delmenhorst — Grohn (Delmenhor-
ster BD.). „

v62Lrk3 - ^ l8L8ter8ckstten
äer Lmsteurdoxer inI.es8l6
Vox-Kreismeisterschastin Osnabrück
In Osnabrück fanden am Freitagabend vor gut be¬

suchtem Haufe, es waren etwa 1008 Zuschauer er-

Dr . Siedler , der Direktor des Statistischen Amtes der
Stadt Breslau , äußert sich zu den von der Stadt in
Angriff genommenen Vorbereitungen sür das Deutsche
Turn - und Sportfest 1938. Nachdem in vielen Städten
Deutschlands der Werbefilm sür das Teutsche Turn-
und Sportsest erfolgreich gelaufen ist, inzwischen die
zweite Werbewelle eingesetzthat , nnd aus allen Gauen
Deutschlands Anmeldungen cinliesen, waren wir gewiß,
daß das Fest ein ganz großer Erfolg werden wird . Die
Breslaucr Bevölkerung hat sich wie ein Alaun in den
Dienst der Sache gestellt. Sie trägt dazu bei, oaß wir
heute schon einen mächtigen Schritt vorwärts gekom¬
men find mit unseren riesenhaften Arbeiten und Vor¬
kehrungen. Ich kann versichern, daß alles in Breslau
getan wird , um einen reibungslosen Verlaus des größ¬
ten Festes deutscher Leibesübungen zu sichern. Lcuch-,
tende Verkehrsschilder und Transparente , geschultes
Dienstpersonal werden unseren Gästen zur Orion-

Vie Llf des Baues Südwest
Nunmehr hat auch der Gau Südwest seine, Mann¬

schaft für das am 23. Januar in -Saarbrücken statt¬
findende Zwischenrundenspiel um den Reichsbundpokal
gegen Niedersachfen namhaft gemacht. Don wenigen
Ausnahmen abgesehen, wurde dabei die gleiche Elf aus¬

segelt Westfalen über¬
spielen:

gestellt, die im Vorrundenkamps
raschend mit 3:0 siegreichblieb.

Müller
(Bor . Neukirchen)

Welsch Kern
(Bor . Neukirchen) (Worin . Worms

Kiefer Sold Lindemann
(Worm. Worms) (FV. Saarbrücken) (Eintr . Frankfurt)
Roell Wirsching Eckert Schmitt Fath
(Eintr . Franks.) (Wormatia ) (Eintr . Franks.) (Wormatia)

ge¬
schienen, die Boxkämpfe um die Kreismeifteoschaftstatt.

Ergebnisse:
. . . , «nvurg amen ""

Osnabrück, Sieger nach
"h I-Os

Die einzelnen Kämpfe hatten solgende Er,
dergewicht: Heißenberg-Oldenburg gegen Siegivarth 11-

PuNkten Siegwarth . Leicht¬
gewicht: Siegwarth I-Osnabrück gegen Nsumeister-
Oldenburg, Siegwarth Sieger nach Punkten . Welter¬
gewicht: Schmitz-IU 37-Osnäbrück gegen Dannhanfen-
Bremen, Sieger in der ersten Runde Dannhaufen we-

Schmitz. Schwerge-
Siepmann -Wil-

Pmann-Wilholms-
haven.

Der Siegeszug des Isthammer-Pokals
1KS0 Mannschaften mehr als im Vorjahr / Lin wohlgeordneter Spielplan

venluri verlor durch k. o.
Italiens früherer Leichtgswichts-Europameister Envioo.

Venkrvi traf in Newhork auf einen der besten Boxer,
über die der amerikanische Berufssport zurzeit ver¬
fügt, den Federaewtchts-WeltimeiisterHenry Armstrong.
Wenturi hatte sich noch seinen letzten Erfolgen doch
etwas zuviel zng« uiii«t und verlor in der sechsten
Runde durch k. o. Armstrong wird heut« bereits als
bester Zeder- und Leichtgewichtlerder Welt angesehen.

Joachim besiegte auch Sorge
Die sich über Pier Tage erstreckendenKämpfe um die

Deutsche Btllardmcisterschaft Cadre 45/2 wurden am
Donnerstagabend in Köm beendet. Joachim, der be¬
reits nach dem dritten Tage als erfolgreicher Titelver¬
teidiger fes ' .feststand, besiegte am Schlußtage auch seinen
Landsmann Sorge sehr sicher mit 400:298 Punkten,
Sorge schasstedabei eine Höchstserievon 179 Punkten,
aber er lag schon zu weit zurück, um Joachim, der
wieder meisterhaft spielte, noch gefährden zu können.
Mit Joachim hat auch der weitaus beste Spieler ge¬
wonnen, dagegen überrascht der zweite 'Platz von Alt¬
meister Förster (Aachen), der doch immerhin 58 Jahre

72 000 Zuschauer waren am letzten Sonntag in Köln
Zeuge des Endspieles um den Dschammer-Pbkat zwi¬
schenSchalke 04 und Fortuna Düsseldorf. Dos war das
sichtbare Zeichen, wie sehr der Tschammer-Pokai im
Herzen der Fntzballgomeinde Platz gefunden hat. Im
dritten Jahr seiner Austragung hat der Pokal an Be¬
deutung und Volkstümlichkeit die um drei Jahrzehnte
älter« deutsche Meisterschaft säst erreicht. Diese Tatsackie
findet ihren Beweis auch durch die Zahlen der Akti¬
ven, die tm Januar jeden Jahres in den Vorrunden
die Tschammer-Pokal-Kämpfe eröffnen.

Bei der Meisterschaft ist die Meldung aller Krsis-
klasserivereine als Teilnehmer schon dadurch gesichert,
daß bisse Kämpse sich über das ganze SpieHahr er¬
strecken, gleichviel, ich der Verein in diesem Kämpfen
erfolgreich ist ober Niederlagen erleidet. Bei den Pokal-
kämpson ist die Sachlage völlig anders . Wer ein Spiel
verliert , scheidetaus . Der Anreiz im Pökalkampst einen
weit spielstärkeren Verein als Gegner zu bekommen,
wird gehemmt durch den Umstand, baß die Spiele durch
erhöhte Jahrtgelder in den Vorrunden oft Unterschüsse
bringen, die für einen KrsiSktasfenverein immer eine
fühlbare Belastung darstellen. Ein frühzeitiges Aus¬
scheiden aus den Pokalkämpsen macht den Ausgleich
dieser Mehrkosten ost nicht möglich. Trotz dieser Tat¬
sache haben für die soeben mit der ersten Vorrunde
gestarteten Tschammer-Pokal-Spiele fast 5000 Kreis-
klassenvereine ihre Meldung abgegeben. Das bedeutet
gegenüber dem Vorjahr einen Zugang von rund 1650
Mannschaften. Hinzu kommen 1176 Vereine der Be¬
zirkskiasseund Gauliga , die pflichtgemäß an den Spie-

Schmelings Training stets ausverkauft
Line eindrucksvolle Demonstration vor den Vertretern der presse

Nach dem Ablauf der ersten Woche führte Max
Schmeling in Jriedrichsruh ein Training im erweiter¬
ten Umfange durch, das gleichzeitig als eine Sonder-
vorführung vor den Pressevertretern aus Hamburg
und dem Reiche gedacht war . Wie mau es in Fried-
richsruh schongar nicht mehr anders gewohnt ist, ging
auch dieser Trainingstag (an allen Tagen der Woche
außer Montag und Freitag wird 15.30 Uhr geboxt)
vor ausverkaustem Hause vor sich, obwohl das >eg-
uerische Witter keineswegs besonders einladend zu
einem Ausflug in den Sachsenwald war.

Im Rahmen eines auf Steigerung ausgebauten Pro¬
gramms zeigte Mar Schmeling alle Seiten seiner
gründlichen Vorbereituugsarbeit . Als erster Spar¬
ringspartner erschien Jakob Schönrath (Krsfcld). Letz¬
terer bcsindct sich in ausgezeichneter Form . Schmeling
kämpfte gegen ihn beide Trainingsrunden verhalten,
gab dem Krcselder ständig Gelegenheit, mit der Linken
ossensiv zu arbeiten. Und doch hat man stets das
Gefühl, daß es Schmeling nicht schwer sollen würde,
alle gutgemeinten „Brocken" sicher abzuducken. So
scharf ist noch immer sein Auge, so blitzschnellseine
Reaktion. Gegen den Frankfurter Kurt Jost ging
Schmeling schonmehr aus sich heraus mit dem Erfolg,
daß nach den beiden nächsten Sparringsrunden der
gute Jost mit blutender Nase den Ring räumen mutzte.
Nach diesem Auftakt folgte Schattenboxen, wobei die
leichte Fußarbcit und die BeweglichkeitSchmeling? her¬
vorstach. Die Arbeit am Sandsack und am Punching-
ball war aus Temposteigerung eingestellt. Obwohl den
einzelnen Vorführungen nur kurze Pausen folgten,
merkte man Max Schmeling keinerlei Anstrengung
oder gar Schweiß an. Nochmaliges Schattenboxen leitete
über zur Gymnastik. Hierbei bevorzugt Schmeling die
Rumpf- und Dehnübnngen . Jede Arbeit hat ihren
Zweck zu erfüllen, die Gymnastik ist besonders aus
Lockerung eingestellt. Mit dem ausdauernden Seil-
springen schließt Schmeling stets sein öffentliches Trai¬
ning ab. Das Eesamtbildc seiner Arbeit war wieder
überaus eindrucksvoll. Eins steht fest: man merkt Mar
Schmeling seine 32 Jahre wirklich in keiner Hinsicht
an . Max ist in seinem Training bereits aus Touren
gekommenund man kann Wohl sagen, daß er den Ein¬
druck einer Kampfmaschinemacht, die auch den schwer¬
sten Aufgaben gewachsen ist.

Berliner Stadtstaffel vorstellt, in der Hern, Seidler und
Sendet ihren letzten Kamps als Amateurboxer bestrei-
ten. Vorausgesetzt, daß unsere stark beanspruchte Län¬
deracht heil und ohne Verletzte von der schwierigen
Auslandsreise heimkehrt, sind solgende Paarungen vor¬
gesehen: Fliegengewicht: Pries (Hamburg) — Tictzsch
(Bernau ), Bantamgewicht: Wilke (Hannover ) — Schl¬
ier (Ost), Federgewicht: Gänserich (Bochum) — Arentz
(Deutsche Bank), Leichtgewicht: Hecse (Düsseldorf) —
Krage (Hermes), Weltergewicht: Fluß (Köln) — Li-
powski (Oberspree), Mittelgewicht: Baumgarten (Ham¬
burg) — Hein (Teutonia ), Halbschwergewicht: Vogt
(Hamburg) — Seidler (st-Sportgemcinschast), Schwer¬
gewicht: Runge (Wuppertal ) — Sendet (Polizei SV .).

Guten Sport versprechen auch die beiden Kämpfe der
Berufsboxer. Fest zugesagt hat bisher Adols Hcuscr,

'Deutschlands Halbschwergewichtsmeistcr. Neben ihm soll
unser Titelhalter im Federgewicht, Karl Bcck-Düsscl-
dorf, sein technischgroßes Können zeigen. Die Gegner
der beiden Westdeutschen sollen gute Italiener sein.
Als Ringrichter dieser zwei Kämpfe haben sich nach
Max Schmeling unsere besten Schwergewichtsborer,
Europameister Kölblin und Walter Neusel, zur Ver¬
fügung gestellt.

len teilnehmen. Mit 6061 Mannschaften haben die
Kämpfe um den Dschannmer-Pvkal die Zahlten früherer
Jahre erheblich überflügelt , wie aus der nachstehenden
Uebersicht hervorgeht:
Gau 1435 1936 1937 1938

Wezkl. >i.
Gcruiliga Jnsg.

I 19 .38 27 128 38 166
II 23 121 63 237 52 289
III 87 251 168 321 88 409
IV 104 287 188 249 SO 299
V 224 W1 251 404 57 461
VI 430 569 427 593 47 640
VII 74 99 104 158 72 280
VIII 176 . 283 132 210 84 294
IX 404 430 373 444. 83 524
X 496 514 362 397 86 483
XI 174 180 322 321 83 484
XII 30 71 48 115 89 204
XIII 247 297 198 240 94 334
XIV 119 158 175 251 86 337
XV 143 252 196 316 69 385
XVI 188 329 283 584 98 682

2952
1176

4112
1176

3237
1176

4885
1176

1176 6861

4128 5288 4413 6061
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Zcchlenstärke nicht gleich Leistung
Wenn man die Gesamtzahl der Im ML ., zusammen¬

geschlossenenHandballspieler tzon 159 762 in die ein¬
zelnen Gaue austeilt , muß man die Feststellung machen,
daß sich die zahlenmäßige Stärke nicht mit der der Lei¬
stung deckt. Der im Wettkämps ersolgreichste Gau
Mitte , der vorjährige Sieger im Adlerpreis , hat ins¬
gesamt 18354 Spieler ( und Spielerinnen - und wird
vom Gau Brandenburg , der 21481 Aktive zählt, weit
überflügelt. Der- Gau 13 stand im Endspiel um den
Adlerpreis , nimmt aber in der zahlenmäßigen Gliede¬

rung mit 12 835 Spielern nur den 5. Platz ein. Wenn
mann die Meisterschaftsspiele zum Vergleich heranzieht,
so ergibt sich ein ähnliches Bild . Der Titel eines deut¬
schen Handballmeisters siel im Vorjahr nach Leipzig,
und der Gau Sachsen mit seinen 11358 Handballspie¬
lern steht in der Statistik an 7. Stelle. Der Meister-
schaftsgegncr Baden bleibt mit 6056 Ausübenden sogar
weit hinter unseren stärksten Handballgauen zurück.
So zeigt sich in dieser kurzen Gegenüberstellung, daß
die starken Gaue zumeist im Wcttkampf nicht die Rolle
spielen, die man erwarten könnte und das Schwer¬
gewicht der Leistungsstärke in ' der Arbeit der Vereine
liegt.

Broßes WHW.-0pferschieften der Sfl.
Ver Sfl.-Standort Vremen im stampf gegen Hunger und Kälte

Das schvn angekündigte grüße OpfersHießen sür das
Winterhilsswerk , dessen Du-rchfühvung nnp Leitung die
SA ; des Standortes Bremen in die Hand genommen
hat , findet am 14. und 20. Februar mns sieben Schieß-
ständen mit 48 Bahnen statt . Die Schwßstände befinden
sich. in Gröpelingen, Huckelriede, auf dem Werder, in
Woldmershanisen, Hastsdh Lsterholz-Tenever und
Habenhausen.

Alle Gliederungen, Verbände und Vereine, sowie alle
Volksgenossenkönnen an diesem Schießen, das zugleich
ein Pro -Sschießenist, teilnehmen. Voraussetzung ist der
Erwerb einer Plakette (20 Psg.) und einer Schießkarte
(38 Psg.) Jeder Schütz« kann beliebig viele Schieß-
kar ' . ..arten kdnfen. Geschossenwird mit Kleinkaliber-Büchse,
Deutsches Sportmodell , ohne Riemen, aus die E'nhsits-
Zwölserrtngscheibe, drei Schuß stehend freihändig.

Bisher sind solgende Verbände zn bestimmten Zeiten
aus die einzelnen Bühnen verteilt worden: SA ., st,
NSKK ., PL., HJ .. NSKOV ., NS .-Megerkorps , NDL .,
DAF., Teno. Re-chSlustschutzbnnd, Neichskrisgevbund.
Um eine Ueberlastung der Bohnen am 19. und
20 Februar zu vermeiden, schießen eins .Reihe von
Gliederungen, besonders SA , st, NSMK. und PL.,
schon am Sonntag vorher.

Alle Verbände und Vereine, die sich weiterhin an dem
Schießen beteiligen wollen, werden aufgefordert, mög¬
lichst umgehend Name nnd ungefähre Zahl der Teil¬
nehmer dem Leiter des Wetdkampsstabcsfür das Opfcr-
schleßcn, SA .-Sturmbannsiihrer Stark (Wilhelm-Decker-
Haus , Nordstratze 45, Zimmer 308) zu melden. Hier ist
«ine Ausgabe zu erfüllen, die sür jeden Verband und
sür jeden deutschen Freund des schönen Schießsports
eine Ehrensache sein muß, nämlich dem Führer , neue
Mittel zur Verfügung zu stellen für sein großartiges
Winterhilsswerk.

Deutscher Schützenverband
dem 16. Januar , kämpfen im Stutt¬

garterhof um die Gaumeisterschaft 1437/38 mit-ncLsifh
büchse (Kugel) der Schützenverein Außendeich Brake

Ein Zugang von 1650 Mannschaften unterstreicht tve
nachstehendeWertschätzung der jungen Pokalkonkurvenz
bei den Futzballvcreinen und ist ein gutes Gegenstück
zu den 72 080 Zuschauern beim Endspiel. Ein Blick
ans die Zahlen zeigt in einzelnen Gauen an ganz
erhebliches Anwachsen. Im Gau Ostpreußen ist z. B.
die Zahl der Teilnehmer aus das Fünffache, im Gau
Pommern fast aus das Vierfache gestiegen Der Gau
Brandenburg hat die Zahl der teilnehmenden Vereine
verdoppeln können und -n allen Gauen — nur im
Gau Mittelrhsin ist die Zahl von 322 auf 331 „zurück¬
gegangen" — ist der Zuwachs ein recht erheblicher. Gau
Bayern macht z. B. von 203 auf 504 Mannschaften
einen großen Sprung.

Am Tage des Endspiels, als 72 000 in Köln Zeuge
der Entscheidung waren , haben in den 188. Kreisen der
16 Gaue die Kre-Sklassenmannschaften die erste Vor¬
runde sür den Neuen Pokal hinter sich gebracht, soweit
der Boden der Spielfelder nicht eine kurze Verlesung
notwendig machte. Bis zum Schluß der Meisterfchafis-
spielzsit sind dann die drei Bor- und drei Aimschen-
runden zum Austrag gekommen. Dann treten bei der
Hauptrunde die Ganligavereine hinzu und nach Ab¬
schluß der Eruppenkämpfe um die deutscheMeisterschaft
setzenauch die Ganmeister S'N. Zwei der Schlußrunden
werden vor der Sommerpause durchgeführt, die letzten
fallen iri die neue Spielzeit . Alle Spieltage sind in den
Wettspielbcstimmnngen verankert , so daß alle am Wett¬
bewerb teilnehmenden Mannschaften aus lange Zeit
klar sehen.

Die Kämpse um den Tschammcr-Pokal sind an Wert-

Wassenart kommt auch gegebenenfalls die Zulassung
" . . - - .. . . - ^ - mfzur Meisterschaft des Deutschen Schützenverbandes auf

Borschlag des Gauschützcnführers in Frage , die in
diesem Jahre im März in Dresden ausgetragen wird.
Von 180 möglichen Ringen muß der Einzclschütze in
diesem Falle mindestens 168 Ringe erreichen und die
geschlosseneMannschaft von 720 möglichen mindestens
62Ü Ringe. Da diese Zahlen von dem hiesigen Verein
anläßlich der Kreis- und Unterkreismeisterschaften er¬
reicht worden sind, ja noch erheblich überboten wurden,
ist mit der Möglichkeit einer Teilnahme an der Reichs-
meisterschast zu rechnen.

Die Besten bei der Mnlerprufung
Zweck der Kraftfahrzeug-Winterprüsnng vom 2. bis

5. Februar ist die Erreichung der absoluten Betriebs -,
bereitschaftdes Kraftfahrzeugs im Winter unter schwie¬
rigsten Witterungs - nnd Geländeverhältnissen, sie
findet daher ihren Schwerpunkt in der Sammlung
technischerErkenntnisse. Um den Ueberblicküber jedes,
der teiln "ilnehmcndcn Fahrzeuge zu behalten, hat Korps-
sührer Hühnlein als Führer des deutschen Kraftsahr-

sch.tzung und Bedeutung gest'egen. Die bewahrte Form
der Austragung erhöht den WWunsch zur Teilnahme.
Damit sind alle Voraussetzungen sür eine weitere starke
Entwicklung gegeben; der Fußballsport hat in ihnen
ein gutes Mittel , für die Idee der Leibesübungen zn
werben und zu wirken.

spörtes angeordnet, daß die Zahl der zugelassenen
Kraftfahrzeuge aus 250 beschränkt ist. Verständlich,
daß unter diesen Voraussetzungen nur die besten Fahrer
am Start sein werden.

Von den deutschen Werken steht von Daimler -Benz
zur Stunde fest, daß eine starke Vertretung in Ausz
ficht genommen ist. Die Auto Union stellt DKW,-
Wagen sür eine Fabrikmannschast, eine st-Mannschaft
und eine Mannschaft der NSKK.-Motorbrigade Sachsen
zur Verfügung . Auch Wanderer werden eingesetzt. Aus
DKW.-Krasträdorn starten eine NSKK .-Mannichast

Vei den Männern vom NSKK. in Vöberih
flusbildung der Lehrkräfte für 27 Motorsportsttzulen / Harte Schule und beste Kameradschaft

Alle Arbeit von Max Schmeling gilt gewiß der Vor¬
bereitung für den Kampf am 30. Januar gegen' Ben

Wir stehen auf dem weiten Gelände der Neichß-
motorsportischnkein Döberitz. Feucht und kalt zieht das
Schneewasser, durch das wir hindurchwaten müssen, in
unser allzu städtisches Schnhwerk, Aber das kann uns
die Freud« nicht verderben, in der Mutterschnte der
27 Motorsportschnlsn des NSKK. zn sein. Hier werden
die Lehrkräfte ausgebildet, ein Vierteljahr lang in har¬
ter Arbeit und bester Kameradschaft. Ueber fünf Jahre
sind die Männer am Werk, die motovspovMcheAusbil¬
dung der jungen Mannschaft zu leiten, fünf stolze
Jahre voller Erfolg , der die Mühe und Plage der Ta-
grsarbeit schnell vergessen hilft.

Abends zivischen 18—22 Uhr am „Alex" findet
.Und ^ "

richt.
. - seir .

und der findige Hauptschulleiter ist sogar daraus ge°
dieser theoretischeUnterricht seine praktische Fortsetzung,

Foord, aber im Hintergrund steht doch das zweite Zu¬
sammentreffen mit dem amerikanischen Farbigen im
Juni um den Weltmeistertitcl. Im Gegensatzzu man¬
chen anderen Meinungen sieht Max Schmeling, was er
ossen ausspricht, in Louis seinen schwersten Gegner.
Louis hat, so meint Schmeling, mit einer verletzten

„Es geht hier ganz soldatisch zu", beginnt der Haupt¬
verantwortliche seine Erklärungen . Jawohl , das merkt
man , daß man Soldaten vor sich hat, wenn sie auch
an Drehbänken der Werkstatt im blauen Kittel stecken.
Denn als die Tür aufgeht, hallt schon da? „Achtung"

Hand den britischen Meister Tommy Aarr überzeugend
geschlagen und wird im Juni auch nicht mit irgend¬
welchen Minderwertigkeitskomplexen, sondern durch
seine im Jahre 1936 erlittene Niederlage gewarnt in.
den Ring gehen. Das ist Max Schmelings Standpunkt
und nach diesem Gedanken ist auch die ganze Arbeit
eingestellt.

WHW.-Boxen in Berlin
Der unter Ministerialrat Dr . Metzner vereinte deut¬

sche Boxsport tritt am 28. Januar im Berliner Sport¬
palast mit einer Großveranstaltung aus den Plan,
deren Erlös dem großen Winterhilsswerk des deutschen
Volkes zufließt nnd durch die geschickteProgramm¬
gestaltung sicherlichbei den zahlreichen Boxsportsrcun-
dcn der Hauptstadt größten Anklang finden wird.
Wieder einmal reichen sich Berufsboxer nnd Amateure,
die Besten aus beiden Lagern , die Hand. um gemein¬
sam am Gelingen einer großen Aufgabe zu arbeiten.
Im Mittelpunkt des internationalen Programms steht
der Start unserer Amatcurboxer-Ländermannschast, die
sich aus der Rückreise von Finnland gegen eine starke

durch den Raum und die Meldung erfolgt „wie ein
geölter Blitz", um bei der Soldatcnfprache zn bleiben.
Und schon gckht das .Hämmern, Feilen nnd Bohren
weiter, und wir bewundern die tadeWosenWerkstätten,
in denen jede „Kommission" auSgesührt wird , mit ge¬
nauer Berechnung, unter sorgsamster Beachtung des
kostbaren Materials . ,-Jm Nebenraum sind die Lebens¬
läufe unserer Maschinen", so erklärt man uns . Tat¬
sächlich, genauer kann es nicht sein. Hier sind in
sauberen Mappen die LebenAänse der Maschinen ein¬
geheftet. Jede Instandsetzung, jeder Mangel nnd Un¬
fall der einzelnen Fahrzeuge, die der Haiepifchnlleiter
mit einem gewissen ..Vaterstolz" in den Hallen zeigte,
sind hier eingetragen. Mustergültig ausgerichtet haben
wir die Maschinen in den Hallen ĉ sehsn, gepflegt und
gehegt von den Schülern, die in diesem Biertelsahrs-
knrsns alles selbst machen müssen.

Verkehrserziehung ist wichtig. Um den Sandkasten
versammelt stehen die Männer . nnd sind dabei, den
Großstadtverkehr im Miniatnrformat zn meistern. Die
Straßenbahnen werden in Bewegung gesetzt, Verkehrs¬
ampeln leuchten auf, Pferdefuhrwerke biegen gemächlich
um die Ecken der winzig ausschauenden Hänsckien —
es ist nicht ganz leicht, sich hier zn recht zu finden.
Aber es bleibt nicht nur bei diesem theoretischenUnter¬

kommen, aus das Dach eines Hauses am Alex zu klet¬
tern und so Großstadtverkehr praktisch zu lehren. „Und
das macht viel Spatz, wenn wir dann unseren eigenen
Wagen sehen, wie er sich seinen Weg fehlerlos bahnen
muß."

Praktischer Unterricht am Fahrzeug. Die Besucher
stehen fröstelnd umher, aber die Btänncr werden fo be¬
wegt, daß sie die Kälte und Nüsse nicht spüren. Sie
werden von einer Wagenseite auf die andere gejagt,
Kreuzsragen hageln dazwischen, und die Antworten
lassen nicht auf sich warten . Zum Schluß sollen wir
auch noch einen Radwechselsehen, und als die Männer
nicht „ganz schnell" sind, — die Rennmvntcurc aus der
Avus ivürden bedenklich diese Konkurrenz anfeilen,
wird eine Höchstzeitfestgesetzt. Und es wird in diesen
genehmigten drei Minuten klappen.

Während an einem der Lehrmotore gearbeitet wird
und der Raum vom Motorcngeräusch widerhallt , er¬
zählt der Hauptschulleitcr von seinen großen Bau¬
plänen . Bisher waren die Motorsportschnlen, die sich
aus der Opscrwilligkeit und den Interessen einzelner
entwickelt haben, sehr einfach und bescheiden. Wir
sahen in Döberitz die bekannten Unterkunftsbaracken
des Arbeitsdienstes, aber auch das schon inzwischen er¬
stellte neue Lehrgebäude, das in seiner zweckmäßigen
nnd praktischen Form allen Ansprüchen gerecht wicd.
Neue Hallen mit einer vorbildlichen Wagenwaschanlage
sind entstanden, man geht nun an den Bau des Wirt¬
schaftsgebäudes und der Unterkunstshänser , um der
Reichsmotvrsportschuleein würdiges und ihrer Bedeu¬
tung entsprechendes Aussehen zu geben. Bei allem
aber, und das betont auch der inzwischen eingetroffen«
Jnsvcktenr von der Korpssührnng , soll alles so ein-
sach wie möglich gehalten werden.

Das schließt nicht aus , daß tadellos hygienischeEin¬
richtungen vovhanocn sind und auch der heute noch
einfache Kantinenba » netter und freundlicher wird , der
Ernndzug soll aber schlicht bleiben, denn aus d-esen
einfachen gradlinigen Schulen gehen die besten Kerls
hervor. Die Männer , die von ihrer als Lchrsr an die

Motorsportschnlen ins Reich gehen, stehen,vor harten
Aufgaben, fünf Wochen dauern dort die Kurse, sieben
laufen tm Jahre . Da bleibt nicht allzuviel Zeit sür
Urlaub — es müssen unverwöhnte Männer angesetzt
werden, die mit Leib und Seele sich diesem Dienst ver¬
schriebenhaben. Dafür werden sie snr zwölf Jahre ver¬
pflichtet und erhalten den Atvilversorgungsschein im
gleichen Sinne ime bei der Wehrmacht.

Voller Stolz hören wir, daß zwei Goldene Medaillen
von der schwierigen 3-Dagesahrt durch Schlesien noch
Döberitz heimgebracht wurden . Schon werden wieder
zwei Maschinen für ein Winterrennen fertiggestellt.
Mit großem Eifer nimmt das Stammpersonal an
diesen sportlichen Ereignissen teil und entwickelt dabei
Geschick nnd — Glück

Interessant gestaltete sich auch der 'Kurs . im Juni
des vergangenen .Jahres . Da hatte die Oberste Nationale
Spovdbehörde zum ersten Male berühmte Fahrer vor
der großen Sechstagesahrt durch Englad noch Döberitz
geschickt. Männer wie Stolzer . Henne, Flcifchmann.
sollten sich hier ,/ >cn letzten Schliff" holen. Vom Eew-
einwechseln über die ausländischen Speisekarten — d'c
Ernährungsfrage ist sür die Rennfahrer wichtig —.
kamen die „Kanonen " zu einer wirklichen Kamerad¬
schaft, sie fahren im Gelände, kontrollierten -hre Zeiten
und lernten soviel voneinander , daß sie draußen in
der Welt die deutschen Farben gut vertreten haben.
Zuerst, so meinte der Hauptschulleitcr, war ich ja
skeptisch. Aber es waren prachtvoll« Kerls , sie hatten
nicht die von mir gefürchteten Starallüren , waren
tapserc Kameraden im Sport uud w'r haben auch tüch¬
tig zusammen geseicrt. wie sich das so gehört.

„Und nun müssen Sie mal unser Futter kosten," hieß
es dann und die Gäste saßen inmitten der jungen
Mannschaft, die tüchtig in die Riesenbcrge von
Kartoffeln — es gab ausgezeichnet gebratene Leber und
reichlich Tunke dazu — einhieb. Wer kommt, dort
mithalten und „Paradcesscn" gibt es nicht, aber dafür
wird nm so mehr gelacht. Einige sröhlicl>c Lieder werden
ben Gästen zu Ehren gesungen, nm sich davon über¬
zeugen zu können, daß hier keine Pedanterie und Eng-
stcrnigkeit die jungen Männer einengt, sondern daß
nach getanem Dienst Fröhlichkeit nnd Heiterkeit herrscht

und eine Fabrikmaynschaft mit der kleinen RT. Die
gleicheMaschine fährt Krau Thourst . Schumanns Bei¬
fahrer Beer, Barth , Kirchberg und Kettet steuern wei¬
tere Jabrik -Soloräder . Zwei .Mannschaften stellt NSU.
ab, Fleischman, Jlgenstein und Pfeiffer mit 250-cow-
Solo nnd die erfolgreiche Seitenwagcn -Dreischaft Wal¬
ter , Dünz, Oettinger . Die Fabriksabrer von Zündapp
sind Hocker, Grenz (600-eem-Gespann) und Heimbucher,
der das neue 350-eom-Modell steuert, seiner die Mann¬
schaften Krug , Geyer, Rührjchneck. Auf Zündapp fahren
weiter je eine Mannschaft der st, der NSKK.-Motor-
brigaden Hochland und Leipzig und der Wehrmacht.
Das Ausgebot von Triumph besteht aus der st-Mann-
schaft Ries, Heinz und Händel, einer Mannschaft der
Motorbrigade Franken mit Fallier , Luthard und Rei-
senberger sowie aus den Einzelfahrern Küssin nnd
Leipold. BMW . hat nur eine Meldung , sür L. Kraus
(600-eem-Gespann) abgegeben.
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Her Sport am Sonntag
Angesichts des Tau - und Regcnwetters scheint eS

fraglich, ob die vielen sportlichen Veranstaltungen des
Sonntags durchgeführt werden können. Nicht allein
die Wintersportlcr , auch die Fußballer und Handball¬
spieler machen an diesen Tagen besorgte Mienen. Die
einen sehen wehmütig den Schnee zerrinnen , den an¬
deren geht die Auslösung nicht schnell genug vonstatten,
— Im Fußb all.  wird daher wieder mit zahlreichen
Ausfällen zu rechnen sein. Ungarns Nationalels trifft
auf per Heimreise von Portugal noch am Sonntag mit
Luxemburg in der Hauptstadt des Großherzogtums zu¬
sammen. Bereits am Sonnabend haben die Gau- und
Kreiswarte des Reichsfachamtes Fnßball ihre Breslaucr
Tagung ,beendet. Das gleiche, was für den Fußball ge¬
sagt ist, gilt auch für den Handball.  Als General¬
probe für ihre Adlerschildspieleliefern sich Niedersachfen
und Nordmärk in Hannover einen Freundschastskmnps.
Die spielstarksten süddeutschen Mannschaften sind beim
Ststttgartzr -KällMurnjeri brteUgt . i

Ilgnscis sIs H

(Oldb.) und der Schießklub „Ausis Blatt " Bremen.
Beide Vereine gehen' «iit anten Aussichten' .in - dksen i
Wettkamps, und zwar der ' Schützenverern Außendeich.
mit zwei Mannschaften und der hiesige Verein sogar
mit fünf Mannschaften zu je vier Schützen. Geschossen
wird nach den Sportordnungen des D. Sch. B. Teil XI,
je fünf Schuß liegend, kniccnd oder sitzendnnd stehend
freihändig auf «ine Entfernung von 8 Meter.

Neben der Ermittelung des Gaumsifters in dieser

Franken und Württemberger in Abfahrt und im Tor¬
lauf in Warmensteinbach bzw. am Feldberg. Hält die
"" ' " " - - - - -- - - Sie.Schneedeckenoch, .wollen die Märker . ihre Skaffelnieister-
schast in Bad FreienwaGe unter Dach und Fach brin¬
gen. In die Schweiz fahren unsere von der Olympia-
siegerin Christel angeführten tüchtigen Abfah'rtläüfcrin-
nen. Die Schlittensportler wünschen sich etwas Frost,
um in Oberhos die deutschen Junioren -Meisterschasten,

,.in Garmisch-Partenkirchen die süddeutsche Bierei-Bob-
metstsvschastund in Krwmnhübel die deutschenRodel-
Meisterschaften auszutragen . Im Eissport liefert der
Wrencr EV. mehrtägige Eishockehkämpfe im Berliner
Sportpalast , dk Geschwister Pausin sind in Dortmund
angekündigt, und Kanadas Mannschaft spielt in der
Schweiz.
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Das Ereignis im Amateurboxen  ist in Stock-
holm der Länderkampf zwischenDeutschland und Schwe¬

bte allgemeineI
-V in Xanacka;
is llremerSancl
" ' mm Lerng vc

in Frankfurt a. M. Unsere Wasserball-Nationaien
haben rm Forumbad des Reichsspörtfeldes eine mehr¬
tägige Prüfung zu bestehen. — Mit wichtigen Fragen
^ Leichtathletik  beschäftigt sich die Europa-
Komnnssion des. Internationalen Verbandes auf ihrer
Pariser Tagung . Hallensportfeste werden in Hannover
" " d IN, Köl veranstaltet . — Die Fechter  sühnen
zum Abschluß ihrer Winterhilfswerk -Woche aus säst
allen großen Plätzen zugkräftige Skranstaltungen durch.

Dre Golfer  tagen in Frankfurt a M.
«- -n? " ^ ^ n ' bringt die Abschlußrennen der
Halle Munsterland . In Gent wird das Sechstagc-
rennen fortgesetzt, während ohne deutsche Beteiligung
in Paris Dauerrennen abgewickelt werden. — ' sini
Rcnnsport  sind auf deutschen Bahnen in Maricn-

-I '->Ä *"' s°"„ und Daglfing Trabrennen . An Franl-
rerchs blauer Küste werden die Galopprennen in Nizza
und Pau .sowie in Vincennes bei Paris fortgesetzt. In
beende? ^ das zweite ostpreußischeHallenturnier

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Vincennes (Beginn 14 Uhr): 1. R.: Medoc — Mcr-
verllcux — Magenta . III . 2. R.: Lord Louison - K°-

. Klostercamp. 3. R.: Krack M — KleinB
Majong — Merveillcux - Me¬

phisto M. 5. R.: Molitor — Mesnil Eher — Ma-
m „ 6' R;: La Chauviere — Louvignh — Listrac/

-. R.: Legende II — Le Bal — La Rcponse. , IZ-
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’U'  Stuhlrohrfabrik
tj, ., ■ Bremen -Bnre A -G, Bremen
" Die mit einem AK von 0,2 Mill . BM arbeitende
Gesellschaft erzielte 1936/37 (30. Juni ) einen Boh-

.ertrag von . 0,46 (0,42) Mill . BM. Nach Abzug
der Aufwendungen — darunter 0,03 (0,04) Mill.
EM Abschreibungen — verbleibt ein Bein-

'/gewinn  von 50 254 (12 783) BM, der sich um
den Vortrag aus 1935/36 auf 56156 BM erhöht.

t.Ueber die Verwendung dieses Gewinns wird
"nichts veröffentlicht . — In der Bilanz  er¬

scheint das Anlagevermögen mit 0,32 (0,33) Mill.
•’BM. Das Umlaufsvermögen wird mit 0,54 (0,46)
: Mill . BM ausgewiesen , darunter Waren mit 0,12
.,,(0,16), Wertpapiere mit 0,05 (0,04), Forderungen
..mit 0,19 (0,15) und Bankguthaben mit 0,14 (0,07)
Mill . BM. Unter den Verbindlichkeiten stehen
Darlehen mit 0,43 (0,43), Schuldwechsel mit 0,07

! (0,02) und Verbindlichkeiten . ans Lieferungen
.und Leistungen -sowie sonstige Verbindlichkeiten
, mit 0,04 (0,05) Mill . BM zu Buch.

‘ri Bremer Liquidationskasse von 1924 A-G, Bre-
'■" mcn . Dieses Abrechnungsinstitut der Bremer

: - Baumwollbörse berichtet über eine wesentliche
- ' Zünahme der Garantieverbuchungen in dem am
*■ 30. 'November1937 abgelaufenenGeschäftsjahr, ■
(.' nachdemseit einer Beihe von Jahren eine fort- ,jv
laufendeVerminderung der Umsätzezu ver- ■
zeichnenwar . DerBruttoertragbelief sich auf 76

617( 60168) BM. NachAbzug der Unkostenund '
' Steuernbleibt ein Beingewinnvon 16 642( 7931)•EM

, dersich um den Vortragauf 76 018( 71876);
.rBMerhöht. Hieraussollen 3000 EM der Pen- .
.»sionskasseüberwiesen, ' eineDividendevon 12 . 50y
! (10) BMje 1000BM Aktie ausgeschüttet, und’
derBest von 59 418BM auf neue Rechnungvor¬ getragen

werden . ( GV16 . Februar. )Seefischmarkt

Cuxhaven GmbH . *ImZuge der vor
einigerZeit bei der FischmarktCuxhaven GmbH
, eingetretenenPersonalveränderungen— Direktor
Meinken und stellvertretenderGe¬ schäftsführer
Carl Krienke schieden aus — ist nun
die Firma in SeefischmarktCuxhaven ■

-GmbH, geändertworden . ZumGeschäftsführerwurde
FischereidirektorErnst Ulrich aus Wesermünde
 bestellt , währenddie Stell¬ vertretung
von Gustav Schmidt ausgeübt wird. .

. ..Vorsitzenderdes Verwaltungsratsist . Eegie-rungspräsident
Schmidt - Stade.U"

; ' Gebr. DixA - G, Gera. Umwandlungin eine1
" ■Kommanditgesellschaft. DieBohrwerkzeuge- und:

häMusikinstrumententeilefabrikGebr . Dix, diemit einem
AK von 1 Mill. EMund offenen/ Reserven,

<von 0,5 Mill . BMarbeitete, hatihr Vermögen;
imWegeder Umwandlungauf die neu errich-,

teteKommanditgesellschaftGebr . Dixin Gera‘
"übertragen. Persönlichhaftende Gesellschafter"

' sindFabrikbesitzerAlfred Dix und Dir . Budolf;
?' Dix.Sonntag
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als Handelspartneri
-Es gibt kein Land , dasauf den Kopf der Be- .
völkerunggerechnet einen so großenVerbrauch’
hatwie Kanada. In ersterLinie werdenQuali¬ tätswaren

gesucht . Daherbietet sich für die -
'' deutscheFertigwaren- Industrieder Galanterie- ,?
: Phantasie- ,Leder- ,Glas- ,Porzellan- ,Spiel-i
; . ;Waren- ,Werkzeug- ,Stahlwaren- undPapier-“
. Brancheein Arbeitsgebiet, aufdem durch inten- .
(' ..SiveBearbeitungin steigendemMaße Absatz- möglichkeiten

erschlossen werden können . Hinzukommt
die Nachfragenach Maschinenmancher jt

' lArt, Kohle, Düngemittelnund chemischenEr- '
Ẑeugnissen.Das

. bis, 1936zur Anwendunggekommene Kompensationsverfahren
hat erheblichdazu bei- getragen
, denkanadischenMarkt für die ge- '

"nanntenWarengrnppen zu eröffnenund den '
Ĝüteraustauschzu beleben. DiesSystem hatte fV
' sichgut eingearbeitetund brachte der deut- A

sehenausführendenIndustrie viele zusätzlicheUS
Aufträge, die vorher im Kampfgegen das durch

Zollschutz begünstigte Mutterland . Eng- . landwie
gegenüber dem schleuderndenJapan -fer

benachbartenamerikanischen Industrie "
' nicht' zuerzielengewesen waren. Durch

das zwischenDeutschland und Kanadaim
November1936 geschlosseneHandelsabkom- -men

mußte zunächsteine gewisseStockung ein- s
' (>treten, dievielleichtdeswegen nicht so sehr in '
Erscheinungtrat , weilnoch viele Abschlüsseauf

Kompensations- Grundlageabzuwickeln wa- ren
. Der kanadische- Einführerund der deut- .

■■■rseheAusführer mußten sich in gewisserBezie- .
hungumstellen, wobeiallerdings die großen„

. .Artikelwie Kohle und Düngemittel, fernerdie '
Produkteder chemischenIndustrie weniger in "

Betrachtkamen . Erleichtertwurde die Um¬ stellung
dadurch , daßmit dem Handelsabkom-men
zugleich manche Zollsätze zu Gunsteniji

' Deutschlandsgeändert wurden. Die
allgemeineBesserung der wirtschaftlichen-

■■r- Lagein Kanadagab , nachdem Jahresberichtder
BremerHandelskammer, einenneuen An¬ stoß
zum Bezug von Waren aller Art , insbeson-s

"“dereauch zum Bezug von deutschenWaren , daAndererseits
kanadische Produzenten und Expor-■

teurelandwirtschaftlicherErzeugnisse den deut¬ schen
Markt suchten , weilhier gute Preise zu i

:" erzielenwaren , undüberhaupt_ Deutschlandfür einige
kanadische Artikel ein maßgeblicherAbnehmer
ist. Kt

Baumwolle

Bremen

, 14. Jan. NordamerikanischeBaumwolle, '
Basismiddling nichts unter lowmiddlingnach den Bedingungen

' derBörse. Middlingloco : 10. 43( 10. 44) .Bremen

Jan. M ätiMa* Hil ' •Oltt. D « . Vor
. SchlußEröffnung
12
. 30Uhr16
. 20UhrHeutig
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, 14. Januar. DerMarkt eröffnet© heutemit angeregter
Nachfrage für die MonateJuli und ^

■-"Oktoberleicht befestigt2 bis9 Punktehöher . Da sich
Angebotund Nachfragewährend des Vormittagsf

;̂ Iungefährdie Waagehielten , fandennur sehr geringe"
Kursbewegungenstatt . DerMarkt schloß um 12 . 30Uf
- ' TJlrrstetig 1 Punktunter bis 1 Punktüber den ‘
V' -Eröffnungsnotierungen. Der Naohmittagsverkehr-
y- erüffneteinfolge nur weinigUnternehmungslustruhig 2

bis4 Punkteniedriger. Im weiterenVerlaufe kam etwas
mehr Angebot heraus , jedoohnahm auch die "Nachfrage

wieder etwas zu . DieKurse konnten sich ■
Mdahermit beschränktenAbschlägen heb anpteu. Der—■Murkt

schloß stetig unverändertbis 4 Punkteunter den
Naohraittagsaröffnungsnotierungen.//

„ Hamburg, 14. Januar!
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Newyork
, 14. Januar. Der Banmwollterminmarkt■

■warzu Beginnauf einen stetigen Ton gestimmt. Dader
Handeljedoch sehr schleppendverlief , kames '

■späterzu einer Abschwächung, znmalGlattstellun-:
gen nnd mäßigeSioherungsverkäufeerfolgten , die,
allerdingsverhältnismäßig gut Unterkunftfanden. Später

schritten ausländische Häuser , undauch der Handel
wieder zu Anschaffungen. DieAngeboteaus den
südlichenStaaten waren gering , dochhielt sich ■

dieKäuferseitegrößtenteils in Erwartungder wei¬ teren
in Washingtonin Aussichtgenommenen Be¬ sprechungen
über die Wirtschaftslagennd die Eut- '

wiaklungder Farmgesetzgebungzurück . Dem. T 'er-nehmen
nach sollen kleine Anschaffungenin Loko-baumwolle
für japanischeRechnung erfolgt sein. Ferner
wurde bekannt, daßteilweisenoch eine ge¬ wisse
Nachfragefür mittlereund selbst geringwer-Die

neue WandergewerbesteuerReichsrecht
ersetzt Landesrecht Im

Beichssteuerbiattvom 12 . 1 . 1938wird eine Ansführungsanweisung
des Beicbsministersder Finanzen
znm neuen Wandergewerbesteuergesetzvom
31 . 12. 1937veröffentlicht. Danachwird die
Wandergewerbesteuerpflichtnicht dadurch berührt
, daßa

) ein Gewerbebetrieb. imUmherziehen(Wandergewerbe
) ausgeübtwird , ohnedaß ein Wandergewerbeschein
gelöst ist, b

) einWandergewerbebetrieben wird , obwohlder
Wandergewerbescbeinversagt oder zurück¬ genommen
worden ist, e

) ein Gewerbebetriebim Umherziehenmit Waren
oder Gegenständenbetrieben wird , dievom
Ankauf oder Feilbietenim Umherziehenausgeschlossen
sind , oderbei denen das Auf- suehen
von Bestellungenoder das Anbietenvon gewerblichen
Leistungen nicht gestattet ist. Grundsätzlich

haben die Finanzämterin eige¬ner
Zuständigkeitzu prüfen, obWandergewerbe¬steuerpflicht
gegeben ist , undhaben danach das
erforderlichewegen der Wandergewerbe-Steuer
zu veranlassen.Keine

Wandergewerbesteuerpflichtbesteht für den
Handelmit selbstgewonnenenErzeugnissen der
Land- undForstwirtschaft, desGarten- undObstbaues
, derGeflügel- undBienenzucht, derJagd
und Fischerei, daes hierfüreines Wander¬gewerbescheines
nicht bedarf.•
■EinesWandergewerbescheinesbedarf es auchnicht
für denjenigen, derin der Umgehungsei¬ nes
Wohnortesbis zu 15 km Entfernunggewerb¬ liche
Leistungenanbietet. Hier

könnenz . B . in Fragekommen die Lei¬ stungen
von Zimmerleuten, Glasern, Scheren¬schleifern
u . a . Gewerbetreibende, die dem Landesgebraueh
entsprechend von Zeit zu Zeit auch
ohne vorherigeBestellung innerhalb eines bestimmten
Bezirks ihre gewerblicheLeistungen anbieten
. Fernerbedarf eines Wandergewerbe¬scheines
nicht , werselbstgewonneneErzeugnisse oder
selbstverfertigteWaren , hinsichtlichderen dies
Landesgebrauch, ist, zuWasseranfährt und von
dem Fahrzeugaus feilbietet. DieseTätig¬ keit
ist wandergewerbesteuerfrei. In erster Linie
kommt hier in Fragedas Anbietenvon Früchten
( wiez . B . Aepfel, Kartoffeln) in Binnenhäfen
, aufFlüssennsw . vomSchiff aus. Weiter
bedarf eines 1  Wandergewerbescheinesnicht
, werbei öffentlichenFesten , Trnppen-zusammenziehungen
oder andern außergewöhn¬lichen
Gelegenheitenmit Erlaubnisder Orts¬ polizeibehörde
bestimmte Waren feilbietet. Begelmäßig
wiederkehrendeGelegenheiten , wiez
. B . Schützenfest, Kirchweihen( Kirmes) aberunterliegen
der Wandergewerbesteuer.Die

Tätigkeitdes Stadthausierersgilt nicht als
Wandergewerbeund ist infolgedessenwander¬ gewerbesteuerfrei

. SeinBetrieb wird vielmehr in
der Begel als stehendesGewerbe gelten kön¬ nen
, ebensoder Handelauf Messen, Jahr- undWoehenmärkten.
Was

die Befreiungenund Billigkeitsmaßnah¬ men
anbetrifft, so geltenfür den gänzlichenund
teilweisenErlaß der Wandergewerbesteuersowie
für die Gewährungvon Stundungen, Teil¬zahlungen
und dergleichendieselben Grundsätze wie
für die andernBeichssteuern. Dagegenkann bei
Entrichtungder . Wandergewerbestenerfür 1938
die Beeinträchtigungdes Wandergewerbesdurch
die Abwehrmaßnahmenin . denvon der Maul
- undKlauenseuchebetroffenen Gebieten ein
Grundfür Stundungsmaßnahmenin Einzel¬fällen
sein. Die

Wandergewerbesteuergesetzeder Länder treten
mit dem 31 . 12. 1937außer Kraft . Etwaigefür
1938 bereits erhobeneGemeinde - undKreis¬ umlagen
nach altem Steuerrechtder Länderzu den
durch das Beichsrechtabgelösten Wander¬ gewerbe
- undWanderlagersteuernder Ländermüssen
erstattet  werden . Dieneue Wander¬gewerbesteuer
wird bekanntlicherstmals für das Kalenderjahr
1938 erhoben.Umsatzsteuer

im KraftfahrzeughandelNach
dem Umsatzsteuergesetzvom 16 . 101934und

den Durchführungsbestimmungendazu lie¬ gen
steuerbegünstigteLieferungen im Groß¬ handel
dann vor , wennder Erwerbdes Gegen¬standes
zur gewerblichen, beruflichenoder dienstlichen
Verwendung erfolgt . Voraussetzungdabei
ist , daßder Erwerberumsatzsteuerrecht¬lich
selbständig,, d . -h . Unternehmerist . Der Beiohsfinanzminister
hatte Ende 1934 die Finanz¬ämter
angewiesen, beider Lieferungvon Kraft¬ fahrzeugen
auch dann eine Lieferungim Groß¬handel
anzunehmen, wennder Erwerberumsatz- steuerreehtlich
nicht selbständig, also kein Unternehmer
im Sinnedes - Umsatzsteuergesetzesist
. DieseAnweisung■ erfolgteim Zusammen¬hang
mit verschiedenenMaßnahmen zur be¬ schleunigten
Durchführung ' derMotorisierungDeutschlands
. Da die besonderenGründe für diese
Ausnahmeregelunginzwischen fortgefallen sind
, hatder Beiehsfinanzministerim Interesseeiner
gleichmäßigenBehandlung aller Steuer¬ pflichtigen
angeordnet , daßvom 1 . 1 . 1938an eine
Lieferungim Großhandelgemäß § 11 der Durchführungsbestimmungen
zum Umsatzsteuer¬gesetz
nur dann anzunehmenist , wennder Käu¬ fer
des . KraftwagensUnternehmer ist , unddas Kraftfahrzeug
zur ausschließlichenoder über¬ wiegenden
Verwendung in seinemUnternehmenerwirbt
. Die Lieferungenan Niehtunternehmer(Privatpersonen
) sindvom genanntenZeitpunkt an
ausnahmslosals Einzelhandelslieferungenmit 2
bzw. 2,5° /ozu versteuern.Versicherungswerbung

Bestimmungen
des WerberatsIn

der Werbungder Versicherungsunternehmenund
der Versicherungsvermittlerhaben gewisse Werbebegründungen
häufig Anlaß zu Beunruhi¬gung
gegeben und zu Beschwerdenbei dem Werberat
der deutschenWirtschaft geführt . DerWerberat
hat . dieseBeschwerdengeprüft und die
mit ihnen in Zusammenhangstehenden Fra¬ gen
mit den beteiligtenWirtschaftsgruppener¬ örtert
. Uebereine von ihm in Aussichtge¬ nommene
allgemeine / Regelungwurden Bespre¬ chungen
mit dem Reichs- undPreußischenWirt¬ schaftsminister
und dem Beichsaufsichtsamtfür i Privatversicherung
geführt . Das Ergebnisder Verhandlungen
sind die von dem Präsidentendes
. Werbqrateserlassenen Bestimmungen, die der
endgültigenKlärung . einigerbedeutsamer Fragen
der Versicherungswerbtüigdienen sollen. Die
Bestimmungenbeziehen sich 1 . aufWerbungmit
Hinweisenauf die Gemeinnützigkeitdes Unternehmens
und seiner Tätigkeit, 2 . aufWer¬ bung
mit den Schlagworten„ Versicherungzu Selbstkosten
“ und„ Versicherungunter Selbst¬ kosten
“ . 3 . aufWerbungmit Hinweisenauf den heimischen
oder hodenbeständigenCharakter des
Unternehmens, 4 . aufWerbungmit fremdenAnsehen
. 5 . aufVergleichein der Werbungund 6
. aufFirmenwahrheitbei der Vermittlungvon V
ersieherungen. Verbindung

des Sonderausschussesfür Wett¬ bewerbsfragen
im Einzelhandelmit dem Werbe¬rat
. Am11 . Januarist der Sonderausschußfür Wettbewerbsfragen
im Einzelhandelnach einer Sitznngspause
erstmalig wieder zusammengetre¬ten
. Nacheiner in der Zwischenzeitvorge¬ nommenen
organisatorischenUmgestaltung wurde der
Vorsitz von dem ständigenStellvertreter des
. Präsidentendes Werberatsder deutschenWirtschaft
, MinisterialratProfessor Dr . Hunke,übernommen
. Dadurchist eine Verbindungdes Sonderausschusses
mit dem Werberatgeschaffen worden
, die einer gleichmäßigenAusrichtung ■

inder BehandlungwettbewerbsreohtiieherFra¬ gen
des Einzelhandelszugute kommt . Trägerdes
Sonderausschussessind wie bisher die Wirt¬schaftsgruppe

Einzelhandel und die Arbeits¬gemeinschaft
der Industrie- und Handels¬ kammern
in der Reichswirtsehaftskammer. DerSonderausschuß
hat die Aufgabe, dieAuffassungdes
ordentlichenKaufmannes in Fragendes Wettbewerbs
im Einzelhandelfestzustellen . Es ist
damitzu rechnen, daßin nächsterZeit einige neue
Gutachten  veröffentlicht werden , dieauf
der Sitzungam 11 . Januardurchberaten wurden.
Teilnahme

an ausländischenMessen genehmi¬gungspflichtig
. Auf Grundder zweitenVer¬ ordnung
zur Durchführungdes Gesetzesüber Wirtschaftswerbung
vom 27 . Oktober1933 wird in
Abänderungder zweitenBekanntmachungdes
Werberätsder deutschenWirtschaft vom 1
. November1933 folgendesbekanntgemacht: Wer
außerhalbeiner durch den . Werberatder deutschen
Wirtschaft ; -yeranläßten,amtlichen. Be' -teiligung
" ”des~ tfeüfschefrBeifeheä hn ' 'ausBfhffi'sehen
Messen, Schauenund ähnlichenVeranstal¬ tungen
teilüehmen will ; bedarf( TerGenehmigung■ für
den einzelnenFall . Das gilt nicht für Einzelunternehmen
der Wirtschaft. Wer im Auslande
Messen , Ausstellungen, Schauenund ähnliche
Veranstaltungenselbst durchführenwill
, bedarfohne Ausnahmeder Genehmigungfür
den einzelnenFall , es sei denn, daßdie Veranstaltung
lediglich der Werbungfür die eigene
Leistung eines einzelnen Unternehmers dient
. Werdie Vertretung für ausländi¬sche
Messen, Ausstellungen, Schauenund ähn¬ liche
Veranstaltungenübernehmen oder ausübenwill
, bedarfder Genehmigungfür den einzelnenFall.
Buchführungsvorschr

. iftenfür die feinmecha¬nische
und optischeIndustrie . Wiedie Reichs¬gruppe
Industrie mitteilt , hatder Leiter der Wirtschaftsgruppe
Feinmechanik und Optik mit Billigung
des Reichswirtschaftsministeriumsund
des Reichskommissariatsfür die Preisbil¬dung
Mindestbuchführungsvorschriftenfür die Mitglieder
dieser Wirtschaftsgruppebekannt¬ gegeben
. Die in dieserAnordnunggeforderte doppelte
Buchführung,  verbunden mit dem
- Belegprinzip, soll- dierichtige jährliche Rechnungsregelung
gewährleisten . Im weiterenVerfolg
dieser Maßnahmewird die Wirtschafts¬gruppe

Feinmechanikund Optik verfeinerte Buchführungsrichtlinien
, insbesondereeinen Kontenrahmen,
 für sämtliche Mitglieds- firmen
fertigstellen, mit dessen Veröffent¬ lichung
im - Frühjahrzu rechnenist. Erleichtertes

Ostergeschäft mit
SüßwarenAuf

Grund ihrer AnordnungNr . 15 vom 24
. Dezember1935 ( RNVB1. S . 761) gibtdie Wirt¬schaftliche
Vereinigung der deutschenSiiß- warenwirtschaft
folgendes bekannt : DieVor¬ schriften
der 28 und 29 der Geschäftsbedin¬gungen
für die Süßwarenwirtschaftkönnen zur Erleichterung
der Abwicklungdes Ostergeschäfts1938
für Saisonartikeldurch gegenseitigeVer¬ einbarungen
wie folgt abgeändertwerden: Für

Saisonartikelzum Osterverkauf1938 , diespätestens
bis 4 Wochenvor dem Osterfestan den
Käufergeliefert werden , konnßndie Rech¬nungen
in ihrer Valutierungbis zu 4 Wochenverlängert
werden , dasheißt, dieFälligkeitder Rechnungen
kann bis auf den 60 . Tagnach dem Rechnungstage
, jedochnicht über den 3 . Oster¬tag
hinauserstreckt werden . ^ Jahresartikel, diein
den gleichenSendungenmit abgefertigtwer¬ den
, müssengesondert in . Rechnunggestellt werden
und unterliegennach wie vor den Be¬ stimmungen
der § §28 und 29 der Geschäftsbe¬dingungen
. Nachbestellungen auf Saison¬artikel
für das Ostergescbäftkönnen in den letzten
20 Tagenvor dem 1 . Osterfeiertagauch dann
ausgeführtwerden , wennsie die in § 4 der
Geschäftsbedingungenfür die Süßwaren- - Wirtschaft
. festgesetztenMindest - Rechnungsbe-träge
nicht erreichen. § 11 der Geschäftsbedin¬gungen
ist bei der Ausführungder Nachbestel¬lungen
innezuhalten. DieseAusnahmebestim¬mung
gilt - nurfür ausgesprocheneOsterartikel. Die
Lieferungendürfen andere Osterartikel nicht
enthalten.Die

Abschlüsseder
SozialversicherungBerlin

, 14. JanuarDas
Beichsversiehernpgsamthat soeben den finanziellen

Jahresbericht „ DiedeutscheSozial¬ versicherung
1936 mit einem Blick auf das Jaur 1937
“ veröffentlicht. Fürdie Gesamtheit aller Zweige
der Sozialversicherungmit Ausnahmeder
Arbeitslosenversicherungbeliefen sich die Beitragseinnahmen
im Jahre 1936 auf 3,25 Mrd. BM
; einschließlichder Vermögenserträgmsseund
der sonstigenEinnahmen ergab sich eine Gesamteinnahme
von 3,86 Mrd . RM. DieGesamt¬ausgaben
betrugen 3,09 Mrd . RM. Davonent¬ fielen
2,73 Mrd . RMauf die Pflicht- undfrei¬ willigen
Leistungen, dassind 89 % > allerAus¬ gaben
oder 84 % der Beitragseinnahmea. Fürdie Verwaltung
wurden 7,5 % der Beiträgever¬ wendet
. . . In

der Unfallversicherungwird für 1937 mit rund
360 Mill . RMAusgaben, d . h . nichtganz 3
° /omehrals 1936 gerechnet. In der Invaliden¬versicherung
sind etwa 1150 Mill . RMan Bei¬ trägen
eingegangen. In ^ derAngestelltenver¬sicherung
erreichen die Einnahmen669 Mill. RM(davon
450 Mill . RMBeiträge) , dieAusgaben312
Mill . RM. In der knappschaftlichenPen- sionsversicherung
ist , obwohlsich _ die Lage besserte
, ein Fehlbetragvon 43 Mill. RMzu erwarten
, dervom Reich gedecktwird . In der Krankenversicherung
dürften die Einnahmenund
Ausgabenje 1,4 Mrd. RM̂ betragenund da¬ mit
um * ungefähr75 Mill. RMüber den Beträgendes
Vorjahresliegen. An

der LondonerBörse wurde der Kurs des fran¬ zösischen
Franc gestern nicht mehr notiert. Die

Edelmetallbörsein Parisist am Freitagnach-mittag
bis auf weiteresgeschlossen worden. Roosevelt

gegen die Hochfinanz Auflösung
der amerikanischenHolding - GesellschaftenWashington,

 14 . JannarIn
der Pressekonferenzplatzte am Freitagwie eine

Bombe die kategorischeErklärung Roose¬ velt
s , daßsämtlicheHolding - Gesellschaftenin allen
Geschäftszweigenabgeschafft werden müß¬ ten
, ' weilsie eine ungesunde, spekulativennd preistreibende
Wirtschaftspolitikverfolgten nnd wie
schwereKetten den Volkskörperbelasteten^ Boosevelt

führte als Beispieledie Kontroll-gewalt
der Elektrizitätsgesellschaftenund der Großbanken
an , derenOrganisationenüber das ganze
Land reichten, unddie zahllosekleinere Betriebe
und Banken in Tausendenvon Ortenbeherrschten
. Mit dieser Erklärung hat Boose¬velt
den seit langer Zeit erwartetenSchlag gegen
die oligarchischeGruppe der amerikani¬schen
Geschäftsweltgeführt . Er hatte diesen Vorstoß
seit der Eröffnungder regelmäßigenParlämentssession
schon mehrfach angedroht. Er
hatte zwar in der Zwischenzeitviele Konfe¬ renzen
mit hervorragendenVertretern der Groß¬industrie
und ' Hochfinanz, aberalle Unterredun¬gen
hatten anscheinendnicht zum gewünschtenZiel
geführt und deshalb den heutigenSehritt veranlaßt.
Die

ErklärungBoosevelts wird , wieman in Washington
annimmt , voraussichtlichalles an¬ dere
eher erzielen, alsdas Vertrauender Ge¬ schäftswelt
in die Regierungoder das Vertrauender
Bevölkerungin die Konjunkturaussiehtenwiederherzustellen
. Trotzdemging Boosevelt noch
um einen Schritt weiter und betonte, daßer
die Errichtungstädtischer Elektrizitätswerke aus
Bundesmittelnunterstützen werde. Er

hob dabei hervor , daßer genauso , wie_ erans
den Mittelndes Notstandsfondsmit Arbeits-'

losenStraßen. Wasserwerkeund Kanalisationen^
. für„ die. /Verschiedensten. Städteund . /Gemeindenhatten

ließ , mitArbeitslosenauch ' anden Bau .
vonElektrizitätswerken. Iwrangehenkönne. ’
Wenri' diePriVatindustfeiedarin eine Konkurrenzerblicke

, so müsseer feststellen, daßer _ _aufGrund
der Verfassungdas Recht habe , alleszu tun
, wasfür das Wohl des Volkesnützlich sei. Die
Privatwirtschaftmüsse sich mit diesem Wettbewerb
abfinden. Der

Präsidentschloß seine Ausführungenmit dem
Hinweis, daßes der Privatwirtschaftaller¬ dings
überlassenbleibe , ihreVerdiensteauf eine Höhe
herabzusetzen, die recht nnd billig sei, um
mit den städtischenBetrieben konkurrierenzu
können. Derfreie Wettbewerbsei nnd bleibe ein
Grundsatzder amerikanischenVerfassung. Erhöhte

Passivität des
englischenAußenhandels1937 London

, 14. Januar. Die englischenAußen¬ handeisziffern
von 1937 verzeichneneine Ge¬ samteinfuhr
im Werte von 1,029 Mrd . Pfundgegen
eine Einfuhr von nur 0,848 Mrd . Pfundim
Jahre 1936 . Die Ausfuhreinschließlich der Rückexporte
stellte sich auf 0,597( 0,501) Mrd.Pfund
. DerEinfuhrüberschußbelief sich damit 1937
auf 432 Mill . Pfundgegen 346 Mill . Pfundim
Jahre 1936 . ' Der

britischeEisen - undStahlverbandbe¬ zeichnet
das Jahr 1937 als Rekordjahr; dennes wurden
nicht weniger als 12,694Mill . t Stahlerzeugt
. Damitist die Stahlerzeugungdes letzten
Jahres vor der Wirtschaftskrise1929 noch
um 34 ° /oüberschrittenworden. Südamerikas

Aufstieg Die
süd - undmittelamerikanischenLänder hab ' enin

den letzten vierzig Jahren ihre Einwohnerzahlverdoppelt
und zugleicheinen bedeutendenkultur¬ ellen
Aufschwung. erlebt. Wiedas auch 1937 erheb¬lich
gebesserteAusmaß der Aufträgenach Deutsch¬land
beweist, ist ihr Konsuman industriellenEr¬ zeugnissen
rasch gestiegen. Das gleiche gilt von ihrer
Produktionan Rohstoffen, derenweitere Zu¬ nahme
bevorsteht. Fürdie Ausfuhrdieser Rohstoff¬länder
gab es sowohlin den VereinigtenStaaten von Amerika
als auch in Europagute Nachfrage, bisim
Herbstein Rückschlageintrat. Bei

einer Reihe der Länderbeschränkt sich die eigene
Ausfuhr auf so wenigeArtikel , daßihre Wirtschaft
nur von bedingterKrisenfestigkeitsein kann
und entsprechendsorgfältiger Beobachtung be¬ darf
. Leiderdroht die befriedigendeUnterbringung der
Kaffee- Erzeugungsich zu einemProblem aus¬ zuwachsen
, nachdemVerhandlungenzwischen dem großen
ErzeugerlandBrasilien und den übrigename¬ rikanischen
Kaffeeländern' vorläufignicht zu einerUebereinstimmung
geführt haben . Die Anpassungvon
Produktion, Preisenund Absatz von Kaffee an
die vorhandenenMöglichkeiten und Notwendig¬keiten
wird allen beteiligtenErzeugerländern Opfer auferlegen
, dienicht ohne Rückwirkungauf ihren Wohlstand
bleiben können . Bei der Belieferungdieser
Märkte wird daher Umfang und Art der zu gewährenden
Kredite sehr zu prüfensein . Da Deutschland
den Großteilseiner Einfuhraus Süd- und
Mittelamerikaauf Kassa- Basiskauft , sindstets erhebliche
Kredit - Saldi, ausseiner Ausfuhr nach je¬ nen
Ländernäbzuwickeln. Nachdem

schon im Jahre1936 der ExpOTt' Deutsch¬lands
nach - Brasilien im Vergleichzum Vor¬ jahr
erheblichgesteigert werden konnte , hatdas Jahr
1937 eine weitereErhöhung der deutschenAus¬ fuhrzahlen
gebracht . Die Statistikfür die erste Hälfte
des Jahreszeigt einen Ausfuhrwertdeutscher Industrieerzeugnisse
von 7,2 Mill. RM, währendsich die
Ausfuhrin der gleichenZeit des Vorjahresauf 60,8
Mill . RMbelief. Gegendie erhöhtenAusfuhr¬ werte
konnte Deutschlandin steigendemMaße bra¬ silianische
Landesprodukte kaufen . Es ist damit von
neuemüberzeugenderwiesen , daßdas zwischenDeutschland
und Brasilienbestehende Handelsab¬ kommen
sich für beide Länder vorteilhaft ausgewirkt hat
, undes ist deshalbnur zu wünschen, daßauch für
die weitereZukunft an dem Prinzip der • bis¬herigen
Vereinbarungenfestgehalten wird. Der

deutscheAusfuhrhandelwird auch in Zu¬ kunft
ein starkesBetätigungsfeldin Brasilienhaben, gestützt
auf die gute Organisationin diesemLande und
auf die freundschaftlichenBeziehungen zu Deutschland
, diedurch die Neuordnungder politi¬schen
Verhältnisäein Brasilienfraglos noch eine weitere
Festigung erfahren werden. Die

deutscheAusfuhr nach Argentinien hat 1937
einen befriedigendenVerlauf genommen, zumaldiesem
Lande , dasuns wichtigeRohstoffe wie Wolle
, Baumwolle, Getreide, Häute, Fleischu . a. liefert
, besondereAufmerksamkeitzugewandt wurde. Das
mit Argentinienbestehende Verrechnungs- Abkommen
hat sich bewährtund zur reibungslosenfinanziellen
Abwicklung des gegenseitigenWaren¬ austausches
beigetragen . ' tigere

Sorten bestehen soll . GegenSchluß des Ver¬ kehrs
wurden erneut in zunehmendemMaße Siche¬rungsabgaben
und Glattstellungenvorgenommen, doch
war die Schlußtendenzals stetiganzusprechen.Wolle

Antwerpen
, 14. 1KammzugD.

kg. belg. Fr. p. Ib. pencep . kg. belg. Fr. p. lb. penee14
13 . I 1 i413. _ 14 . 13. I 14, 13, Janua

33 . 2533 . UUFebr
. 33. 2533 . 00Märi
33 25 33 . 00April
33 . 2533 . 00Mal
33 . 2533 . 0024

. 5024 . |̂
24. 3/24. 1224. 1224 . 0U24
. 1224 00I

24. 1224 00 3unl

3J . 2533 . 00! 24. 1224JL3uii
33 25 33 . 01I 24. 1224 . 00Auq
. 33 25 33 00 124. 1224 . 00Ums
. IOoOimds385 00h  msTendenz
: ruhigruhig Getreide

und FuttermittelBerlin
, 14. Januar. Im BerlinerGetreideve/rkehrbewegte

sieh das Geschäftetwa im Rahmender Vor¬ tage
. Die Anlieferungenbeschränkten sich weiter fast
auäschiießlieh‘ aufWa - ggonledungen; jedochgenügten
die Zufuhrenauch in Weizen, um deü laufenden
Bedarf zu befriedigen. Roggenfand selbst bei
einer Aueuleiohsepannevon 4 RMnur zögerndAufnahme,
, dadie . MiiMenvielfach für mehrereMonate
eiusredeokt sind . AuchBraugerstewird nur vereinzelt
in hochwertigenSorben auf genommen, da Bezugsscheine
kaum nooh zur Verfiignnsstehen , undlediglich
noch ein geringerSpitzenbedarfzu deckenist
Futtergetreidehleibt hingegen rege begehrt. Obwohl
mit dem 28 . Februaralle Gersten, abgesehenvon
Güte und Gewicht, alsFuttergerstengelten , hatsich
vorerst die Verkaufsmeigungnoch nioht belebt. Soweit
Futterbafer von der ersten Hand zur _ Ver-fügung
gestellt wird , findetdas Materialbereits in der
ProvinzAufnahme. AmMehlmarkthat sich die Aufnaihmeneigung
der Bäckernicht verstärkt.Newüork

, 14. 1.Welz
. Bw. I .114- 25Welz
. Hw. I .118- 50Ghlkago
, 14. 1Gerste
loko 70 - 52Welzen
willig Mai
971 - Ülull
91 %1 September
S "\ Mals

loko 74 - 12LEngl. Pracht3/714 - 4 Mehl
n . Pr.Mehl
h . Pr.5

. 906
- 00KontPracht18 - 20Mals

willig lull 29 . 75Mal
60 . i2September29 - 62Llull
60 . 7bRoggenk . xtetlcSeptember
61 00 Mai 76 - 00Hafer
k . stellelull 70 . 50Mal
0 31 . 87VSeptemberViehmärkte

Delmenhorst
, 14. Januar. Auftrieb: 288Ferkel. Eskosteten

: Ferkel: 5 —6 Wochenalt 16 —18RM( Vrkg 85
—90- Rpf. ).6 —8 Wochen19 —21RM( 80—82Rpf. ),9
—10Wochen22 —24RM( 70—75Rpf. ),10—12Woehen25
—27RM( 65—68RM) .Handel: flott, allesverkauft.Oldenburg

, 13. Januar. . Auftrieb: 659 Tiere, -nämlich
630 Ferkelnnd 29 Läuferschweine. Eskoste¬ten
: Ferkelbis 6 Wochenalt 16 —19RM, 6 —8 Wochenalt
19 —21RM. 8 —10Wochenalt 21 —23RM Läufer¬schweine
23 —40RM. Marktverlauf' Belebt.Hamburg

, 14. Januar. Auftrieb: 2941Schweine.Marktverlauf
: - zugeteilt. Preise: Schweine: a ) 54, bl)53
, b2) 52, c )50, d ) 47, Sauen: gl) undAltsehneider51
, g2) bis49 , Eber25 —33RM.Altona

, 14. Jannar. Auftrieb: gering. Preise: Fer¬kel
, 6 —8 Wochenalt 16 —18RM. 8 —10Wochen18 bis 20
RM, 10—12Wochen20 —22RM, Läuferschweine.3
—4 Monatealt 22 —26BM. Handel: Langsam.Berlin

, 14. Jannar. Nachden erheblichgrößeren Zufuhren
zum Vormarktwaren die Anlieferungenin
allenViehgattiingen, besondersaber in Schafenund
Schweinen, wiedergeringer . Bei guter Kauf¬ stimmung
und fester Preislage wurde der Markt schnell
geräumt . Bei Marktbeginnwaren aufge- triehen
: 1869Rinder, 2225Kälber, 3944Schafe. 10352Schweine
. Es wurdebezahlt für Vt kg Lebend¬gewicht
: Rinder20 —44. Kälber30 —63,. Schafe20 —50,Schweine
47 —54, Sauen49 —51RM.Ghlkago
, 14. 1 . Srtiwelnileldi
. n . Pr. 8 . 35| schw. n . pr. 8 - 75IZufuhren19000 lelch
. h . Pr. 8 60| schw. h . Pr. 7. 15| lmWesten72000 Eier

Bremen
, 14. Januar. ( Eigenbericht. )Die Versor¬gung

des Eiermarktesgeschah weiter in gleicherWeise
wie bisher durch ausländischeFrischeier und zusätzliche
Lieferungen aus den Kühlhausbeständen.Die
Auslandseierkamen hauptsächlichaus den nor- dischen
Staaten und in geringeremMaße aus den südöstlichen
Ländern . DiedeutscheErzeugung stieg langsam
an , dochwaren die Abgabenmengenmäßignicht
so hochwie in andernJahren um die gleicheZeit
. Der Anfall deutscher Frischeier war aber m
einigenBezirkenbereits nennenswerf. sodaß die. Versorgung
in diesenGebieten zum großen Teil mit der
Eigenerzeugungbestritten werden konnte . Liefe¬rungen
in Zuschußgebietewaren dagegen noch nicht möglich
. Der normale Bedarf konnte befriedigt werden.Seefische

Am
14 . Januarlandetenin Wesermünde6 Dampfer537

500 kg Fische, davonein Dampfervon Island mit
34 000kg , meistSchellfisch, Goldbarschund ge- ^

an£ *dreiDampferaus der Barentsseemit 381
000 kg , meistKabeljau, Seelachsund Goldbarsch,,

rapfer. v.on~ ^ er norwegischenKüste mit J21600
kg , •meistSchellfisch, Kabeljauund See- lachs
. VierHochseeseglerbrachten 13 000 kg, meistSpitzen
. DieAuktionsproise waren gegen den Vortag
unverändert. Island: SchellfischI 33Vtbis ■38
, II 29 —34. KabeljauI 9 —12, Goldbarsch14 —14Vs,Seelachs
7V < —7 */<,Lengfisch9 —9 ‘/s,Austernfisch10. Barentssee
; SchellfischI WU— WU, II 8V ^ 12, III6
»/*—8 1/?,IVfit/j . KabeljauI 7V< —8 , II 7 l /<—S l U,III 6
S/«—7 */«,Goldbarsch, ausgenommen11 » /.,nichtaus¬ genommen
9 1/*,Seelachs6 , Austernfisch10 —14. Nor¬wegische
Küste : SchellfischI llVs— 12V< .KabeljauI 7
1/*—VU, II 7 1/*—8V< ,III7— Vit, Goldbarschausgenom¬ men
9 1/*,nichtausgenommen9 Vj, Seelachs6 —6 1/».Warenmärkte

Hamburg
, 14. JanuarReis

: ImExportkonnten Aufträge aus Westafrikagebucht
werden , währenddas Plätzgeschäftfast umsatzlos
war . Der Saigonmarktlag weiter fest, während
in Burmahdie Preise leicht nachgaben.Preise
unverändert.Gewürze

; Abzügenach dem Inland fanden nur ver einzelt
statt . Dieverhältnismäßigruhige Verkaufs¬ lage
ist dadurchbedingt , daßdie Verbraucherden anfallenden
Bedarf aus ihren eigenen Beständen decken
können und daher zu Ergänzungskäufennoch nicht
genötigt sind . p reiseunverändert.Hülseiifrüehte

; DieBedarfsnachfrageblieb auf Lin¬ sen
beschränkt. Währendletztere ausreichend zur Verfügung
standen , warAbladungswarekaum im Markt
. Preiseunverändert.Getrocknete

Früchte : Beiden Verbrauchernbe¬ stand
befriedigendeKaufbereitschaft, diesich auf alle
Erzeugnisseerstreckte . In Aprikosenwurden gute

Qualitätenbevorzugt . DerPreis für persischeHerkünfte
stellte sich auf 120 , RMper 100 kg , ver¬zollt
ab LagerHamburg. FürMischobstwurden je nach
Qualität 110 —130RM für 100 kg verzolltab Lager
Hamburg gefordert. Kautschuk

: Ruhig. Sheetsloko 7Vm , fürFebr. /März7Vs
, fürMärz/April7 "/i«Pencefür ein lb. Ghlkago
, i4. 1 . JrtimalzTendenz

: k . steth| M3rz' 8 . 92Ucl) u1l9 . 25Januar
8  42̂ p | Mal9 - 12Se | SeptemberNewyork
, 14. 1 . Oeleund Fette Schmalz
Talg
, loseBW
' saatÖlJanuar
6

- 756
- 12V/

4. März

7 . 46Mal
750 lull
7 - 54Oktober
Terpentin
35 * 25Terp

. Sav. 30 * 25Petr

. SWC. lb - 2bPetr
SWT. 12 - 25Mid
. Conti. 1 . 16s
»ens. Rohöl127H270Kaffee

Bremen
, 14. Januar. Die Lage des Markteswar unverändert

fest . Soweitbekannt , kamenAbschlüssemit
den Ursprungsländernnicht zustande. Hinaus¬gelegte
Gebote wurden abgelehnt oder blieben unbe¬ antwortet
. Die Frage nach greifbarenKaffeeB war weiter
gut . VomBinnenlandeliegen laufendOrders vor.Hamburg

, 14. Januar. BeizufriedenstellendenUm¬ sätzen
am Platz ergaben sich keine Preisverände¬rungen
. Der Transithandelwies Ansätzezu einer Belebung
auf. Hamburger

KaffeeterminbörseSuperior
Santos in Pfennigenfür V »kg netto bei
mindestens250 Sack( gleich14 700kg netto)12

. 30Uhr: NeuerKontrakt: März35 B , 33G ; Mai34
B . 32G ; Juli34 B , 32G ; Sept. 34B , 32G ; Dez.34
B , 32G. Newyork

, 14. Januar. Am Kaffeeterminmarktschritten
der Handelund brasilianischeFirmen auf Grund
der niedrigerenKostfrachtoffertenund der schwächeren
Kabelmeldungen aus Le Havrezu Ab¬ gaben
und Glattstellungen. DieStimmungwar aber schließlich
willig. Newyork

, 14. . Tendenz
: wlllloSantos

loko 8 * M̂ärz
o *47Mal
fi . 2ilull

6 - 2i» März4 . 42n September
6 - 20Mal4 - 19n Dezember
6 - 18n lull4 . 08n Tagesums.
4C00 September4 - 8n Oezember

4 - 06n Rio
loko> 2b• Tagesums.'0i' Kakao

Hamburg
, 14. Januar. Rohkakao: Fest . Diedurch

den Streik der afrikanischenFarmer beste¬ hende
Unsicherheitkommt durch die schwankendePreisgestaltung
der letztenTage zum Ausdruck.Während
‘ amVortagam Weltmarktdie Preisefür marktgängige
Sorten niedriger lauteten , tratenheute wieder
Preisbildungenein . Accragf . loko29 sh 3 d, Accra
gf . 29Rh cif , Lagosfaq . 26sh 6 d cif, Sup.Thome
auf Approbation30 sh 6 < 1cif, Sup. Bahiamonatl
. Abladung29 sh 6 d cfr. für50 kg nettoun¬ verzollt
. —Kakaohalb Fabrikate: fanden an¬ haltend
gute Beachtung. Infolgedessenließen sich Abschlüsse
, dieauf der bisherigenPreisgrundlage stattfanden
, leichtermöglichen.Newvork
, 14. 1  stetigFarniar
6 *18( MalMärz
6 - 25bull6

/ 8[ Ssptembtr6 406
*3ü( Oktober6 *43Zucker

Magdeburg
. 14. Januar. Gemahl. Melis: promptfür 10

Tage- 31. 50. Jan . 31. 50, Jan. -Febr. 31. 42V; .31. 45,31
. 471 /*,31. 50, Jan. -März31 . 50. Tendenz: Stetig.Newvork
, 14. 1- rtohxuckeik . steti'Januar
2 - 27/39* 1Mal2 - 31/32* (SeptemberMärz
2 - 29/30* 1Juli2 . 3V33‘ | oezember*

)Geld- undBriefnotierungen.2

*34/35*Metalle

Berlin
, 14. Jan. Metalle. Elektrolytkupferprompt .

cif- Hamburg. Bremenoder Rotterdam( Notierungder Vereinigung
f . d . Dt. Elektrolytkupfetnotiz) 62V« RMfür
100 kg. OriginalbSttenalumininm

98 bis 99 V #! nBlöcken,Walz
- undDrahtbarren133 , desgleichenin Walz-und
Drahtbarren99 • /•137, Feinsilber( 1ke fein) 38,60
— 41,60RM. Kupfer

: 561 /;,Blei: 23, Zink: 20’ /..Tendenz: Kupferund
Zink : stetig, Blei: fester.Hamburg

, 14. Januar. ( Richtpreisedes Vereinsder am
Metallhandelbeteiligten Firmen ) Silberprompt 41
. 60B , 38. 60G , Hüttenrohzinknom . 20* /«B , 20* /«G.,

14’ Januar. Altmetalle. Kupferdraht5oV
« —57* /*,Schwerkupfer54V « —571 /«,Rotguß53 * /«—56V« ,Rchwermessiug
36V » —39, Leichtmessing29 * /*—32V« .Messingspäne
36 * /«—39V,. Altzink11 —13, Altblei18 bis
20 RM. Preisefür 100 kg je nachMenge und Lagcrort.t

Kupfer
( p. t) Tendenz
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p . Kasse42 . 5069 —1 do

. 3 Monate42 - 75- E1do
. Setti. Preis42 - 62Êlectrolyt
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. 3 Monate185 25 “ :0do

. Setti. Preis18575 Banka
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. entf. S . off. Pr. 17- 19- 31do

. entf. S. InoftPr . - do
. Setti. Preis17 . COZink
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( p. t) Inland
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. per* 61 Qnecksllber

* (per
Flasche) ?57—257/EPlatln

* (p. 20. Unz. )8 Wolframerz
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per Einheit) T!\ -  82* ?Nickel
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( ahu . Pence'
Der ÜDzel139/7/s Inakt

. NotlernneLondon
, 14. Januar. Heutewurden - 725000 PfundSterling

Gold zu einemPreise von 139 sh 7 1/:d prounze
fein verkauft.Newvork
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.B ö r i e n *B e r i t h ge.
Wenig verändert

Hamburg , 14. Januar . Am Schiffalirtsmarkt
waren die Kurse überwiegend gehalten . HambaiTg-
Süd konnten einen Kursgewinn von 1•/• verzeichnen
(1572). Nordd. Lloyd gingen in kleinen Posten auf.
unverändertem Stande mit 82 aus dem Markt . Eine
Ausnahme bildeten lediglich Hnnsa Dampf, die um
2‘/f •/• ebärber auf 131 gedrückt waren . Von Bahn¬
werten lagen Bremer Straßenbahn mit 9S‘/t im An¬
gebot. Bremer  Industriepa/pieTe waren wenig
verändert . Bei6 und Handele wurden nicht notiert.
Etwa« schwächer lagen Nordsee, die um 1 •/• auf
142 nachrgaiben. Bremen-Vegeeacker Fisch bldeborr zu
139 gesnekt . Bei den Werftaktien waren Atlas -Werke
wie zuletzt zu 119 und Bremer Vulkan zu 144 gefragt,
während die nnnetierten Des-chimag um 1 #/« niedriger
mit 154 in der Mitte zu hören waren:. Die gleichfalls
nicht notierten Deutsche Werft .waren mit 1517
behauptet — Der Rentenmarkt  lag freundlich,
umsatzmäßig aber ruhig . Bremer Altbesitz bröckelten
um V<•/« auf 128Vf ab. Sonst traten keine Verände¬
rungen ein.

Renten freundlich
Hannover , 14. Januar . Am Aktienmarkt war die

Kursentwicklung uneinheitlich . Ilseder Hütte gin¬
gen auf 168,5—168 zurück . Hannoversche Immobilien
waren mit 355—353 EM im Handel . -Etwas fester
waren dagegen Hannoversche Cement, Hannoversche
Straßenbahn und Kromschröder . Von Renten-
papieren  hatten die Goldpfandbriefe der Han¬
noverschen Landeskreditanstalt , der Hannoverschen
Bodenkreditbank und der Preußischen Landespfand¬
briefanstalt etwas größeres Geschäft , ebenso Reiehs-
schatzanweisungen und Hannoversche Provinzan¬
leihen . Die Reichsanleihe -Altbesitz gab auf 129.80
nach , während sich die Deutsche Kommunal -Sammel-
ablösungsanleihe Reihe I auf 135,75 und die Reihe II
auf 148,25 befestigen konnte . Auch die früheren
Roggen8chuldverschrcibungen der Oldenburgischen
Kreditanstalt zogen um Vt auf 95 an. Von Industrie-
Obligationen blieben Mechanische Weberei zu Lin¬
den zu etwas höheren Kursen gefragt . Auch die
Umschuldungsanleihe war anf 94,75—95,45 befestigt.
— Schluß zurückhaltend.

Widerstandsfähig
Berlin , 14. Januar . Nach den gestrigen Kursrück¬

gängen Wair heute , entsprechend der bereits vorbörs¬
lich gehegten Annahme , eine gewisse Widerstands-
fä'h'igkeit nicht za verkennen . Der berufsmäßige
Handel schritt auf Teilgebieten sogar zu Deckungs-
kaufen . Auch, von der Kundschaft der Depositen¬
banken waren Kaufordere an den Markt gelegt
worden., während es andererseits auch nicht an
erneuten Abgaben der bekannten Kreise fehlte . Der

imfaGeschäftsumfang war aber wieder sehr klein , so daß
oft Zufallsorders den Kure bestimmten -, und das Kurs¬
bild infolgedessen kaum eine Grundlage für die

Dollar - 2,488(2,485) RM
Englisches Pfand - 12,420(12,42) BM

T&ndenzbeur tei Jung aibgeben konnte . Wie wenig im
übrigen die außenpolitischen Vorgänge den deutschen
Wertpapierhiandel berühren , zeigt sich auch im heu¬
tigen Verkehr , auf den die Pariser Ereignisse ohne
jeden Einfluß blieben . Im Verlauf  setzte sich,
soweit anfangs Einbußen eingetreten waren , eine
allgemeine Erholung durch . Reiohsban’k stiegen gegen
die Eröffnungsnoti ® um % Sch ackert um lVi, Farben
um 1 (16lVi), Hotol'betrieb und Gesfürel um je V«,
Erdöl* Holzmauu und Daimler um je V»•/•. Nach den
im Verlauf eingefcretenen Erholungen konnten sich
die Schlußnotierungen , soweit überhaupt solche bei
dem sehr sti 'Men Geschäft znstandekamen , gut
behaupten . Nachbörslich fanden nur geringste Um¬
sätze bei freundlicher Grundtendenz statt.

Am Markt der zu Einheitskur &en gehandelten Bank¬
aktien kam etwas Angebot heraus , so daß die in der
letzten Woöhe erzielten Gewinne nicht voll behauptet
werden konnten , Deutsche Bank ermäßigte eich um
Vt, Commerzbamik und Dresdner Bank um je XU•/ #.
Fester lagen Handelsgesellschaft um V* und Ver-
einabank Hamburg um 1•/•. Von Hypothekenbanken
sind Westboden mit minus 1 und Bayrische Hypo¬
theken. mit minus *U*/ • zu erwähnen . Bei den Inau-
striepapieren waren die Umsätze äußerst gering . Im
allgemeinen konnten sich die Kurse auf gestriger
Basis behaupten . Bei den Kolonialwerten ermäßigten
sich Doag um 1 */o.— Steuergutscheine blieben bis
auf die unveränderte Fälligkeit 1838 gestrichen.

Am RentenmaTkt war es ziemlich ru 'M'g. Kurs-Ver¬
änderungen von Belang waren kaum zu beobachten.
Bei den Stadtan -leihen bildeten 28er Dresden mit

Bremer Frei Verkehrs-Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 14. J anuar CWoohenbeiricht). Am Markt
dar mmotlOTten ‘Werte blieb die Tendenz in der
lehrten Woohe unter leichten Schwankungen weiter
irenndllch . Von Wertftaiktien konnten Deschimag ihre
recht beträchtliche Steigerung behaupten . Man hörte
1B3 Geld uwd 186 Brief . Aohgelis wurden um 3'/• auf
138 Geld heramfgeeprooheni. Elsflether Werft und
Schiffbau Ümterweser gewannen IV. °/«. Die Fischerei-
werte wrnren' etwas gefragt . Nordid. Hoohsee stiegen
um l1/, •/., Hocheeefiseherei Nordstern zogen um 1°/.
am. Versiehernnigeaiktien lagen nnelnheitlioh . Wäh¬
rend Assekuranz Merkur und Dt. Versicherung nm
je l */s höher laigen, bröckelten Hamburg -Bremer
Feuer und Hamburg -Bremer Rückversicherung um
je 'li ’lt leicht a-b. Als fester wäTen noch Tittel &
Krüger und Atlas Levante -Aktien za erwähnen , die
bei kleiner Nachfrage nm 1 •/• henaufgesetzt wurden.
— Der Rentenmarkt blieb ruhiie and gut behauptet.

Aüigelle
Behringwerk«
Bremer lute
Bremer Legerhaoe
Deieblmeg
Eliw . Huzmann
Elsflether Werft
Franckewerke
Hanseatenwerke
Hochs . Nordstern
Kaffeo Hag
Ketels J . -
Kohlenberg ft Patz 12a ~
Mineralöl Korff
Nerdd . Hochseo
Nordd . Hütte
Hordd . Wolle
Oldenhurgor des

UM. DHW
- 138
- 108
- 15
- 118

155 153
- 104
- 93!»
97 92

. . 5°
148 145

- 102
- 55

- 101
W %US%
- 107
- 150

106 100

D:n$t menilgsl
1(m 102*
v,6',l4a

- 150

S6 94

Schiffbau Unterw.
Tittel & Krüger
Warps Spinnerei
Bankverein für

Nordwestdeutsdil.
Brem . Amerika -Bank
Brem . Kreditbank
Nordd . Kreditbank
Atlas Levante Linie
Wnd . schlepp
Oldenburg -Portugles.
tssekur . Merkur
>t#d ». Versicherung
flbg.-Bram . Feuer
-fbae-Brem . Bück«.
Gemeinde Umschuld .-

Anleihe 95 -475 94 -725

93

80
110
10?

olus **•/• ©ine Ausnahme b©i im allgemeinen ©her
etwas niedrigeren Kursen . Von Provinzanleihen zogen
26©t Brandenburg um ‘/i, von Länder-altfbesitz Ham¬
burger und Lübecker um ebenfalls je */••/• an . Größere
Schwankungen zeigten IndustrieolHigafioncn , von
denen Farbenberads mnd Kiöckner je 1/**/» einbüßten,
während Feldmühle und Leopoldgrube je */s und Cou-
oordia Bergbau *U V« höher festgesetzt wurden.
Privatdiskorrt unverändert 27/s•/».

Ruhig
Frankfurt , 14. Januar . Die Abendberse hatte ruhi¬

ges Geschäft, da die Beteiligung der Kundschaft
klein war , während der Berufshandel im Hinblick
auf den Wochenschluß etwas Zurückhaltung bekun¬
dete. Die Stimmung war aber nicht unfreundlich;die Kurse am Aktienmarkt konnten sich auf dem
etwas erholten Mittagsschlußstand überwiegend gut
behaupten , oder wichen nur um Prozentbruchteile
ab. I . G. Farben schwankten bei kleinem Geschäft
«wischen 1626/« bis 1627» und lagen damit um */*c/o
über dem Mittagsschlußkurs , erreichten aber nicht
den *hohen Nachbörsenstand in Berlin von 163. Auch
an den übrigen Marktgebieten zeigte sich überwie¬
gend leichte Nachfrage , indessen waren die No¬
tierungen vorwiegend nominell . Im Freiverkehr ver¬
blieb Nachfrage nach Burbach -Kali zu 69—70 und
*" — • * ill ~ . “für Wintershall zu 1357* bis 7*. Zu nennenswerten
Umsätzen kam es aber nicht . An den Rentenmärkten
war die Geschäftstätigkeit sehr klein ; Kurse wurden
kaum notiert . Im Freiverkehr nannte man Kommu¬
nalumschuldung mit 95.15.

Unregelmäßig
Newyork , 14. Januar . Die Börse nahm einen un¬

regelmäßigen Verlauf . Bei Eröffnung löste die po¬
litische Entwicklung in FrankreichVerstimmung aus. Andererseits verfehlten aber die
Bemühungen um ein besseres Verhältnis zwischen
Regierung und Industrie zunächst nicht einen gün¬stigen Einfluß . Später erregten die Erklärungen

. . ~ * ‘ * ~ ebc-des Präsidenten Eoosevel  t in einer Pressen
sprechung über die Holding -Gesellschaften

' *• Vi - . - * ‘ *und die versorgungswirtschaft großes Aufsehen . Die
unveränderte Einstellung des Präsidenten zum Ge¬
setz über die Holding -Gesellschaften rief zwar starke
Enttäuschung hervor , andererseits aber wurde sein
Entschluß , keine weiteren Mittel für den Bau von
städtischen Versorgungsbetriebe zur Verfügung zu
ßtellen, mit einer gewissen Genugtuung aufgenom¬
men. So blieb der im Zusammenhang mit diesen
Ausführungen des Präsidenten vielfach erwartete
Rückschlag aus. Allerdings waren die Kurse zu¬
nächst -überwiegend etwas abgeschwächt . Der Han¬
del blieb bis zum Börsenschluß ziemlich schleppend,
da man in den berufsmäßigen Börsenkreisen zunächst
die weitere Entwicklung abwarten will . Die Kurse
schwankten nach wie vor in engen Grenzen, wobei
sich Gewinne und Verluste von durchschnittlich bis
zn 1 Dollar ergaben.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

C (fi
Vor¬

kriegs*
kurs

14 1. 1938
Geld Briet

13 . 1 1938
Geld Brlei

Aegypten 1 8g. £ 7 20 .96 12.705 12.735 12.705 12.735
Argentinien 1 P.-P. 6 1 76 0.727 0.731 0.726 0/31)
Belgien 100 Belg. '/ 81 Oli 42 .04 42.12 42.05 4? ' 3
Brasilien 1 Milreis 7 1 3? 0.134 0.136 0.134 1) 136
Bulgarien 100 Ley 6 01 06 3.047 3.053 3.047 3 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 .51 55.36 55.50 55.3d 55 50
Danzig 100 fi. 4 47 .01' 47 .10 47 .00 4710
England 1 £ 2 20 .47 12 .405 12.435 12.405 17 435
Estland 100 e . Kr. 4k — — 68 .13 68.27 68 .13 66 27
Finnland 100 f. M. 4k 61 .06 5.4»5 6.495 5.485 5 495
Frankreich 10D Fr. 3 91 .011 8.272 8.288 8.357 8 37;
Griechenld . 100  D. 6 61 00 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 fl. 2 168,74 138 .24 I38.52 136 .2(1 138 48
Iran 10D Rials — 20 .43 15 .41 15.45 15 .41 15 45
Island 100 Ist . Kr. 6k 112 .5t 55.49 55.61 55.49 55 .61
Italien 100 Lire 4k 81 Of 13 .(19 13.11 13.09 13 .11
Japan 1 Yen 3 . 29 2.41 0 .723 0.725 0.723 0.725
lugosl . 100 Din. 6k 81.00 5.694 5.706 5.694 5 ./0G
Kanada 1 kan . $ 6 4.56 2.485 2.489 2.483 2 .48/
Lettland 100 Latls 5 49 -10 49.20 49 .10 49.20
Litauen 100  Llt. 5k 41 .94 42.02 41.94 42 .02
Norwegen 100 Kr. 3k 112 .75 62 .35 62 .47 62 .35 62 .4/
Oesterr . 100 Sch. 3k 59 .0/ , 48.55 49 .05 46 .95 49 .05
Polen 100 Zloty 4k — 47.00 47.10 47.00 47 .10
Portug . 100 Esc. 4 453 .5? 11.27 11.29 11.27 11.29
Schweden 100 Kr. 2 112 .56 63.94 64 .06 63 .94 64 06
Schweiz 100 Fr. 1k 81 .06 57.36 57.4a 57.40 57 .52
Spanien 100 Pes. 5 81 .06 14 .49 14.51 14.49 14 .51
Tschech . 100 Kr. 3 85 .0I 8.716 6.734 8.711 8.72!
Türkei f türk . £ 7 16 5C 1.978 1.382 1.978 1 987
Uruguay 1 G.-P. 7 4.3t 1.319 1.321 1.319 1.321
V. Staat , v . A. 1 $ 11 4.H 2 486 2 .450 2 483 2.48/

Nach der letzten Meldung aras Pajris ist dort die
Feststellung von Devisenkursen bis auf weiteres aue-
gesetzt worden. Die Pariser Devisenbörse bleibt bis
Montag, 17. Januar , geschlossen . In London gab der
Franc bis auf 152.50 (148.03) nach , notierte aber später
wieder 151.75. Die letzte Amsterdamer Notiz stellte
sieh für den Franc auf 5.887* nach 6.077a, die letzte
Züricher auf 14.25 nach 19.90 heute früh und 14.01
gestern . Das englische Pfund lag ebenfalls schwä¬
cher , und zwar wurde es aus Amsterdam mit 8.97*/i
(8.077s) gemeldet . Stärker rückgängig war auch der
Schweizer Franc , so daß das Pfund in Zürich sogar
noch eine Befestigung auf 21.Ö27* (21.607s) erzielte.
Fester lag der Dollar infolge der anhaltend lebhaften
Käufe über den Londoner Markt , so daß
London 4.9905(4.997*), gegen Amsterdam 1.797* (1,797a)
und gegen Zürich 4.337a (4.327*) notierte .. Im Verlauf
stellte sich die letzte Franc -Notiz in London auf 1&17«
nach 1511.75 heute vormittag ; gegen Amsterdam blieb
der Kurs mit 5.92 unverändert . Auch sonst traten
keine nennenswerten Abweichungen mehr ein.
Devisen-Schlußkurse des Auslandes

iiondon , 14 1

112
21
21
63
93

Newyork
»arls
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Budapest

992?
85
4«
00 n
25
9756
56
90
.631
40
3993
901
■V
■m
12 e

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Maskau
Lettland
Buen . Aires 17 -06
Rio de Jan . —
Montevideo 24 -6?
Mexiko 18 -00
Alexandrien 97 -50
Hongkong 1/300

215 -75
400 -00 o
669 -00 E
110 -15
619 -00 B
546 -50
26 -40 E
26 -31
26 -46
25 -25

1/218
1/199

125 -00 B
124 -00
100*12)$

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf

Bombay 1/612
Bombay auf

London 1/609
Buenos auf
London 17 *05

Prolonga*
ttonssatz f.
tägl . Geld

Wien,14 1
Amsterdam 296 *3/
Berlin 214 *33
Brüssel 90 . 16
Budapest —
Bukarest —
Amsterdam , 141
Berlin 7? *33
London 8 *97^
Newyork 179 . 81
°arls 5 . 92
Kopenhagen,14
London
Newyotic
Berlin
»arls
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Wien
Warschau
Prag , 14 1
Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo
Kopenhagen 636 *50
Zürich , 14 1.

22 *4
450 . C0
180 *80
14 **0
75 *95

103*85
23 *8b

250 *20
115 *65
112*70

9 *97
15 *95

85 *75

15 *89
11 *40

658 *8/
716 *25

Paris
London
Newyork
Belgien

11Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

14 .27H
21 . 63Ü

433 *25
73*22!$
22 *77

241 *00
174 *30

61 *10

Tägl . Geld i .flo
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0-5»,
Pr . Hand .-

Wechsel
nledr . Satz 1-00
höchst Satz 1.00
Wechsel auf
London *Obl. 4-9950

Kopenhagen 118 .74 Paris 17 .34
London 26 -00 Prag 16. 82k
Madrid - Sofia
Mailand 27 -84 Stockholm 137 .10
Newyork 532 .9, Warschau 100 -81G
Oslo 133-64 Zürich 122 . 98
Belgien 30 -38 Stockholm 46 -27'»
Schweiz 41 -Sü Prag 6-31k
Madrid —.- Privatdisk. V»- *
Oslo 45 .10 Tägl . Geld
Kopenhagen 40-07’, 1 Monatsg. H
Oslo , 14 1 Stockholm . 14 1.
London 19 . 90 London 19 .40kBerlin 161 . 50 Berlin 157 -00Paris 13 .40 Paris 13 . 10
Newyork 400 . ‘ 0 Brüssel BR.10
Amsterdam 223 -26 schw . Plätze <10. >0 ‘
Ulrich 93 -ne Amsterdam 216 -75
Helslngfors 6 -9f Kopenhagen 86 -75
Antwerpen 66-0 Oslo 97 -65
Stockholm 102-85 Washington 389 -00
Kopenhagen 89 -25 Helslngfors 8-60
Rom 21 .40 Rom 20 -65
Prag 14 -20 Prag 13 -75
Wien 76 -75 Wien 73 -75
Warschau 77 -00 Warschau 73. 85
London 142 -55 Wien 530 -00
Madrid - .— Marknoten
Mailand 150 . 51 Poln . Noten510 . n0
Newyork 28 . 54 Belgrad 65 -8U
Paris 93 -70 Danzig 541 -75
Stockholm 735 -00 Warschau 541 -37
Stockholm 111 .52k Helslngfors 9 . 56k
Oslo 108 . 72k Buen . Aires 126 -/5
Kooenhagen 96 .60 Japan 126 -0(1
Sofia Privatdisk.
Prag 15. 20 Inland 1
Warschau 82 . 00 Privatdisk.
Budapest 86 -25 Ausland 3
Belgrad 10-00 £ p. 1 Mt. 1%
Athen 3 -95 £ p. 3 Mte 4
Istanbul 3 -50 $ p. 1 Mt. pari
Bukarest 3-25 8 n . 3 Mte k.
Lond . 60 Tg Kopenhagen 22 . 30
B' wechset 4 . 969/ Prag 3 -51)5
H’wechsel 4-9897 Wien 18 -90
Paris 3 -34 Budapest 19 -9U
Brüssel 16-90 Belgrad 2 . 35
Rom 5 .26k Athen 9-9162
Madrid 6-20 Japan 29 -0/
Bern 23 . 09k Buen . Aires 30 -98
Amsterdam 55 . 64 Rio de Jan.
Stockholm 25 -75 Berlin 40 -24
Oslo 25 -10

Ostasiatische Wechselkurse vom 14. Januar
Newyork gegen Japan 29.08—29.11, London

Japan 1.2. (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd.).

Konkurse
Angermünde ; Nachl . Baner Georg Marquardt in. . m -I - #«_ 3aA.*-. .. ....»I* Lf1 n, i 1 LS,n nFrauenhagen . — Bleiefeld : Rechtsanwalt Emil Rich¬

ter . — Ebersbach/Sa .: Kaufm . Alfred _Frömmig in
Neugersdorf . — Hamburg : Fa . Rudolph Friederich»
Kaffeemakler . — Köln : Kaufm . Wilhelm Kalten-
häuser , Möbelhaus Kaltenhausen

Vergleichsverfahren
Leipzig : Julius Mäser GmbH. Buchdruckerei und

Verlagshandlung . — Beantragt : Leipzig : Kaufm.
Paul Erich Wilde. — München : Fa . F . X. Pillers
Nachfolger , Lebensmittelgeschäft . — Zwlckau/Sa.:
Baugeschäftsinhaber nnd Maurermeister Ehrhara
Schubert in Ebersbrnnn.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 15. Januar beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer Manhattan über Hamburg um 12 Uhr und
am 16. Januar über Le Havre um 12.30 Uhr.

Konferenzgespräche mit der ^ Tschechoslowakei.
Konferenzgespräche , an denen sich in jedem End-
lande mehrere Teilnehmer beteiligen können (auf
deutscher Seite bis zu 5), sind vom L Januar 1938
an außer mit der Schweiz, Schweden und den Nie¬
derlanden auch*mit der Tschechoslowakei zugelassen.
Nähere Auskunft über Gebühren usw. erteilen die
Vermittlungsstellen.

Fernsprechdienst mit Aegypten . Mit Wirkung vom
8. Januar ist im Fernspreohdienst mit Aegypten ».
Irak , Palästina und Syrien die Gebühr für Gespräche
an Sonnabenden um 21 RM je Einheit herabgesetzt
worden. Derartige Gespräche bis zu drei Minuten
Dauer kosten mithin mit Aegypten 41 RM, mit dem
Irak 52 RM, mit Palästina 46 RM und mit Syrien
48 RM.

Versand von Rechnungen als Geschäftspapiere . Im
Amtsblatt des Reichspostministeriums wird eine Ver¬
fügung über den Versand von Rechnungen als Ge¬
schäftspapiere veröffentlicht . Danach können meh¬
rere Rechnungen , von denen jede auf einen anderen
Empfänger ausgestellt wird , zu einer Geschäfts-
papierBendung vereinigt werden.

Jthiffahrt und Ichiffbau.
MS. „Leipzig* des NDL

Erste Ansreise am 21. Mai
Wie wir erfahren , wird das von der Deschi¬

mag , Werk A -G Weser , für Rechnung des Nord¬
deutschen Lloyd nach der Maierform  erbaute
MS „Leipzig “ (etwa 5500 BET ) am 21. Mai seine
erste Ausreise nach der Westküste Südamerikas
antreten . Die fünf bisher in Dienst gestellten
Motorschiffe der Städte -Klasse des NDL („Osna¬
brück “, „Düsseldorf “, „Nürnberg “, „München“
und „Dresden “) haben sieh als Fracht - und
Passagierschiffe wegen ihrer Schnelligkeit (14,5
Knoten ) und ihrer vorbildlichen Lade - nnd
Faljrgasteinrichtungen bereits einen ausgezeich¬
neten Euf erworben . Mit der Ablieferung der
„Leipzig “ ist das Banprogramm des NDL für
seinen Südamerika -Westküstendienst vorläufig
erfüllt ).

Der dänische Frachtenindez . Der dänische
Frachtenindex , der auf Grund der Mitteilungen
der Reedereien monatlich errechnet wird , be¬
trägt für Dezember 161,8 (1931 = 100). Gegen¬
über dem Vormonat ist ein Rückgang nm 14,6
Punkte zu verzeichnen . Im September erreichte
er seinen Höchststand mit 20,7. Die gegen¬
wärtige Lage des Frachtenmarktes läßt es für
möglich erscheinen , daß der Rückgang auf-
h ö r,t.

Norwegens größtes nnd schnellstes Tankschiff.
Dip Reederei Tsehudi und Eitzen , Oslo, hat hei
der Kockums -Werft in Malmö ein modernes
Tankmotorschiff von etwa 16 000 t in Auftrag
gegeben . Das Schiff wird nicht nur Norwegens
größtes , sondern mit 16 Knoten Mindestgeschwin¬
digkeit auch Norwegens schnellstes Tankschiff.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe &m 14. ianuar:
Brastagi , holl ., von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer,

Hafen II , Schuppen 13. Adolph Woermann , dtsch .,
von Hamburg , Habal , Hafen II , Schuppen 15. Bor-
derland , engl ., von Hamburg , Carl Scholle, Hafen I,
Schuppen 4, Stückgut . Holstenau , dtsch ., von Ham¬
burg , Carl Scholle, Hafen I, Schuppen 4, Stückgut.
Natal , dtsch., von Hamburg , Gebr. Specht , Haf . II,
Schuppen 16. Fianona , ital ., von Italien , AMI, Röch¬
ling . Fasan , dtsch ., von London, Herrn . Dauelsberg,
Hafen I , Schuppen 8, Stückgut . Dagmar Claußen,
dtsch ., von Jütland , Nie. Haye & Co., Hafen I,
Schuppen 8, Stückgut . Amasis , dtsch ., von Ham¬
burg , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 17.
Greenland , engl ., von Hamburg , Carl Ŝcholle, Ha¬
fen I , Schuppen 6. Wachtel , dtsch., von Kolberg,
Argo Reederei , Hansa -Mühle, Getreide.
Abgegangene Seeschiffe am 13. Januar:

Savona , dtsch., nach Hamburg , Gottfr . Steinmeyer,
Stückgut . Alk, dtsch ., nach Reval , Gottfr . Stein¬
meyer , Stückgut . Apollo, dtsch ., nach Wesermünde,
D. G. Neptun . Finkenau , dtsch ., nach Dublin , Nie.
Haye & Co., Stückgut . Sutherland , engl ., nach
Hamburg , Carl Scholle, Stückgut . Lippe, dtsch.,
nach Hamburg , Rab . & Stadtl ., Restladung . Heck¬
see, dtsöh., nach Antwerpen , Nie. Haye & Co. August,

dtsch ., nach Stettin , Heinr . Gerhd. Flaser , Stück¬
gut . Darcoila , engl ., nach Hamburg , Böning & Co.,
Restladung . Spartivento , ital ., nach Savona , Gebr.
Specht, Kohlen . Wm. Th. Mailing , dän., nach Ko¬
penhagen , Carl Scholle, Koks. Aquinta , ital ., nach
Messina, Gebr. Specht , Kohlen . Hansa , dtsch ., nach
Middelfor , Tyselius , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschlffahrt)
Bremen-Stadt angekommen am 14. Januar:

Lloydleichter 158 (Wüpper ), von Hamburg , Ha¬
fen I , Schuppen 9a, Stückgut . Lloydleichter 90
(Pleß ), von Hamburg , Industriehafen , Brehola , Holz.
Lloydleichter 166 (Kriete ), von Hamburg , Industrie¬
hafen , Brehola , Holz. Lloydleichter 157 (Schäfer ),
von Hamburg , Hafen I , Schuppen 5, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Woodeock 2 (81480), Schwalbe 4 (81806),

Ganter 4 (81649), Borderland , Holstenau 4, Kong
Frode , Greenland , Taube 6, Fasan , Dagmar Claußen 8,
Orotava 1, Stella 3, Pylades 5, Pax , Harald Schrö¬
der (Dock).

Hafen II * Travemünde 11 (80026), Hestia 11 (80263),
Sonnenfels 13 (80033), Brastagi 13 (81733), Blomfontein
15 (80058), Ad. Woermann 15 (80068), Valsavoia 15
(80164), Amasis 17 (81734), Christel Vinnen 17, Pam¬
pano 17, Zerstörer Bruno Heinemann 17 (81735), Go-
stelu 12, Braunfels 12 (85343), Trautenfelg 12, Curi-
tyba 14 (85339), Natal 16 (85483), Wasgenwald *16
(85488), Main 18 (85488), Boreas 18 (85490), Hameln,
Westfalen (Erzplatz 80185), Saale (Erzplatz 80212).

Holzhafen : Wachtel (Hansa -Mühle).
Hohentorshafen : Eifel (Schmedes), Ostman (Finke

& Bünemann ).
Industriehafen : Polenza , Alca , Assunte de Gregori

Tautmila , Fianano , Heinrich Peters (Röohling ), Val¬
verde , Stillesee (Kohlenhandel ), Siena , Aßgerd (Kali-
Anlage ), Ilmenau , Brook, Ehoen (Ktages ), Enny
Friedrich (Vac. Oel), Vittorio Veneto, Valdarno
(Nordfestmache -Brücke ).

Getreide -Anlage : Saccarappa.
Werft : J . A. Mowinkel, Havel (Werfthafen ), El¬

bing I (Atlas -Werke ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Stuttgart , Saale.
Hamburg : Lippe , München, Main.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd. Aegina 13. an Buenos Aires.

Alster 13. ab Port Said nach Miike. Altair 12. ab Bal¬
boa nach Puntarenas . Columbus 13. ab ’ Cartagena
nach Cristobal . Donau 13. ab Bremerhaven nach Port
Said. Eisenach 13. ab Havanna nach Vera Cruz. Elbe
13. ab La Libertad nach Cristobal . Erlangen 13. an
Adelaide . Franken 12. ab Port Said nach Colombo.
Gneisenau 13. an Antwerpen . Inn 13. ab Maranhao
nach Tutoya . Köln 14. ab Port Said nach Sfax . Kö¬
nigsberg 12. an Philadelphia . Lippe 13. an Hamburg.
Memel 13. ab Tampico nach Puerto Mexico. Osna¬
brück 13. ab Balboa nach Buenaventura . Potsdam 13.
an Kobe. Saale 13. an Bremerhaven . Saar 13. ab Bre¬
merhaven nach Antwerpen . Scharnhorst 13. ab Port
Said nach Genua. „Trave 12. ab Tsingtau nach Schang¬
hai . Wiegand 13. Perim pass, nach Belawan.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa a,
Bremen . Drachenfels 14. von Madras . Kandelfels 13.
Gibraltar pass . Lahneck 13. Ouessant pass . Lauterfels
13. in Navlahti . Olbers (12. Ouessant pass. Stahleck13. in Hamburg . Treuenfels 13. von Bedi Bunder . Tri¬
fels 13. in Chittagong . Wartenfels 13. in .Port Eliza¬
beth . Werdenfels 13. von Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Bremen.
Achilles 14. Ouessant passiert nach Antwerpen.
Astarte 14. von Bremen nach Gefle. Castor 14. in
Königsberg . Feronia 13. von Söderhamn. nach Bre¬

men. Hector 14. in Bremerhaven . Hercules 13. ^
Antwerpen nach Bremen . Irene 14. in Rotterdam
Klio 18. in Pasajes . Kronos 14. Ouessant passiert
nach Bremen . Najade 13. in Rotterdam . Nereus i*
in Köln . H. A. Nolze 14. in Stockholm. Pluto
in Bilbao . Pollux 14. von Stettin nach dem Rhein
Priamus 14. in Köln. Pylades 14. in Bremerhaven
Stella 14. in Bremerhaven . Vulcan 13. in Danzig*
Oskar Friedrich 13. von Rotterdam nach Königsberg

Argo Reederei , Richard Adler & Co., Bremen
Amisia 13. in Hamburg . Arcturus 14. in Hamburg*
Drossel 14. von Holtenau nach Brake . Elster 14 ft
London. Falke 18. von Bordeaux nach Rouen. Titü
14. in Kopenhagen . Hecht 14. in Antwerpen . Oliv.
14. von Kolberg nach Bremen . Optima 14. in Abo
Orla 14. in Antwerpen . Strauß 14. von Holtenan
nach Rotterdam . Wachtel 14. in Bremen.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Lev&ut«
Linie A-G Bremen. Deutsche # Levante-Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Achaia 13. in Hamburg
Adana 13. in Piräus . Athen 13. in Hamburg . Bu¬
grad 13. von Alexandrien nach Jaffa . Boreas 13
in Bremen . Cairo 13. Ouessant uassiert CavaU*
13. in Dortyol . Derindje 13. Gibraltar passiert . Ha¬
gen 13. von Oran nach Hamburg . Heraklea 13. in
Calamata . Morea 13. in Hamburg . Sofia 18. Gi¬
braltar passiert Thessalia 13. in Mersin. Tinos 13,
von Susak nach Bari . Valencia 13. Gibraltar pass "

Von der Deutschen Seewarte wurde am 14. Januar,
um 17.45 Uhr , folgende Sturmwarnung für die sö<| .
liehe Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen: :

Gefahr von Süd- bis Südweststurm

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft » Breme».
Schwanheim 13. ab Hamburg . Eschersheim 12. ab:
Thamshavn.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 13. Dover passiert naoh
Cuxhaven . Hansa 13. ab Newyork nach Cherbonrt.
idarwald 13. Bishop Rock passiert naoh Bremen. -1•* Oa?Westküste Nordamerika : Öakland 12. an Taeoma»
Portland 18. an Bremen . — Mittelamerika , Waat-
Indien : Wuppertal 18. ab Newcastle 0. T. nach Bre*
dam. Osiris 13. Flores pass , nach Antwerpen. _
Westküste Südamerika : Amasis 13. ab Hamburg nach
Bremen . — Südafrika , Australien , Niederländisch¬
indien : Wuppertal 18. ab Newcaslte 0. T. nach Bre-
men. Altona 13. Perim passiert nach Port Sudan.
Hanau 13. an Hamburg . Menes 13. ab Antwerpen
naoh Port Said » Bitterfeld 13. ab Aocra nach Ade¬
laide . — Ostasien : Preußen 13. an Suez. Mecklen¬
burg 13. ab Moji nach Dairen . Burgenland 18. ab
Genua nach Antwerpen . Ramses 13. Perim pass,
nach Snez. Sauerland 13. ab Colombo naoh Penang.
Assuan 13. an Hongkong . — Vergnügungsreise : Oce-
ana 13. ah Venedig nach Palermo.

Hambnrg -SÜdamerlkanUohe Dampfschifffahrts -Qei,
Cap Arcona 14. in Boulogne . Antonio Delfino 13.
in Santos . Cap Norte 14. St . Vincent passiert . Q«.
neral Artigas 14. von Buenod Aires nach Montevideo.
Monte Rosa 13. von Rio de Janeiro nach Bahia,
Campinas 12. von Santos nach Buenos Aires . Curl*
tyba 14. Borkum passiert . Espana 13. Cap Finig.'
terre passiert . Joao Pessoa 13. in Pernambuco . Na¬
tal 14. in See nach Bremen . Patagonia 13. von Rot¬
terdam naoh Bremerhaven . Porto Alegre 14. Oues¬
sant passiert . Rosario 13. in Buenos Aires , Vigo
14. von Antwerpen nach dem La Plata.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Aroturus « .
Brnnsbüttelsohleuse passiert . Muansa 13. an Ant¬
werpen . Leesee 9. ab Monrovia . Ingo 10. ab Mon¬
rovia . Wadai 12. ab Monrovia . Wakama 13. ab’ Mon¬
rovia . — Süd- und Ostafrika : Adolph Woermann U.
Cuxhaven passiert ab Hamburg . Pretoria 18. ab Lag
Palmas . Windhuk 13. ab Walfischbay.

H. C. Horn , Hamburg . Miml Horn 12. hl Ant¬
werpen . Henry Horn 13. Holtenau passiert naoh Ka-
lundborg.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Ceuta 13. in Hamburg . Ammerland 18.
in Hamburg . Lisboa 12. in und von Setubal nach
Casablanca . Tanger 13. in und von Leixoes nach
Hamburg . Porto 13. in und von Gibraltar naoh
Nemours . Travemünde 13. von Gdingen naoh Bremen.
Sebu 13. in Oporto. Casablanca 13. in Antwerpen.
Las Palmas 13. Ouessant passiert.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg-
Peter Hurll 13. von Le Havre naoh Quirla . Oder
13. von Rotterdam nach Königsberg . Josiah Macy
13. von Kopenhagen nach Aruba . Baltic 13. in Be-
vellspoint . Friedrich Breme 12. von Baytown nach
Rotterdam -Rouen. D. L. Harper 12. von Guiria nach
Aruba . Esso Bolivar 13. von Newyork nach Aruba.

Fischdampferbewegungen
Wesennünde -Bremerhaven

Dampfer : Sonnabenid:  Hermann
Bösofi, Carsten , Haltenbank , Fladengrund , Adolf

An
Hitler , Wesermünde , Grönland . — Montag:  Teu¬
tonia , Bremen , Chemnitz , Weißenfels , Innsbruck,
Bremerhaven , Seydlitz , Dr . R. Wahrendorff , Carl
Kämpf . — Dienstag:  Dortmund , H. Freese , Anna
Busse, Helgoland , Carl Röver , Linz, Erfurt.

Am Markt gewesene Dampfer : Bunte Kuh , Bür-fermeister Smidt,Dorum(Weißes Meer),Kap-Fauin,aar (Norweg . Küste ), Borkum Riff (Islandjr ^ * w :;>
In See gegangene Dampfer : Gneisenau , Alemannia,Karl Bergh (Norweg . Küste ), Mainz, H. Bueien (Ii-

Dr. A. Spilkerland ), Flensburg , Taunus,
(Weißes Meer), Roland

tta,

Kriegsmarine
Die Torpedoboote „Wolf“ und „Tiger * 13. in Kiel.

Räumboot „R 23“ 12. von Lemwerder naoh Kiel . Post*
Station für das Fischer ei schutzboot „Elbe “ bis 17.
Wilhelmshaven , vom 18. bde 21. Finkenwerder , vom
22. bis 23. Cuxhaven , vom 24. bis 31. Wilhelmshaven,
vom 1. Ms 14. Februar Wesermiinde, ab 15. Februar
wieder Wilhelmshaven.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Farge

1 Std. 40 Min.
Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.

2.11 14.49 1.51 14.29 — 12.29
3.12 15.51 2.52 15.31 0.52 13.51
4.06 16.43 3.46 16.23 1.46 14.23

Datnm
15. Januar
16. Januar
17. Januar

Blnnenschllfahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carl»
Hameln MindeoDatum Münden hafen

12. Januar 1.53 2.36 1.61 2.23
13. Januar 2.06 3.07 2.50 3.04
14. Januar 3.30 4.02 3.72 4.28

Reiclisbankdiskonl 4% Werrfi »cii »ierfic «flrse «ler Bremer ZeiImmiS vom 14 . Januar Lombardsatz 5 °a

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u . Staatsanleihen 14- 1- 13 . 1.

s DL ReicJuanl . 27 101 . 70 101 -70
4 do . S4 99.25 99.25
4V, DL Relche .Sch .3S 59 . 62 99 -76
4v, Relchspoet34 I. 100*37 100*37
4 Brem . Umtausch 94 . 00 94 . 00
Bremen Heuüesltx
Hamburg Neubeslti
Dttch . Altbexlti
Bremen Altbeeltz
Hamburg Altbeslb

Industrie -Aktien
Atlas Werk*
Beiersdorf
BIII-Brauerel
Breitenburger Cem.

14* 1* 13 * 1.
119 . 00 119 . 00
270 .00 270 -00
140-00 140. 00
156 -00 156 . lt

14* 1* 13- 1.
128 . 00 128 . 50
155 . 00 155 . 00
116 . 00 116 . 00
130 . 00 130 .00
132 . 00 132 . 00
143 . 00 143 .00

Kreditanstalten
schalten

4</>Oldb . Gsch.
4V« do. Kom.

23 -00 23 -00
27 . 10 2/ . 01

135 -25 129 . 87
128 . 50 128 .75
128 -50 128 . 50

nnd Körper*

Brem .-Veg . Flieh .-O. 139 -00 139 -00
Br. CD. Fabrik Hude 166 . 00 165 -00
Br. Pap . u . Welle . 130 . 00 130. 00
Br. SIIBerwarenlabr 157 . 00 157 -00
Bremer Vulkan 144 .00 144 . 00
Br. Wollkämmerei 180. 00 180 . 00

e. 25 100 . 25 100 . 25
S. 1 99 . 50 99 . 50
S. 2 99 . 50 99 . 50
8. S 99.50 99-50
u. 3 100 -25 100 .25
S. 2 100 -25 100 -25
S. 4 100 . 25 100 .25
3. 5 100 . 25 100 .26
S. t 100 .25 100 . 25

4 ' /i do.
4 ■/« du.
4Vi do.
47 , do.
4‘/i do.
4V, do.
47 , bo.

Hypothekenbanken
47 , Hamb . Hypbk . A 99 -87 100 . 00
57, do. Liquid. 103*00 1D3.0L

do . Antellicheln 4 -83 4 .63
47 , Pr . Ctrbd . 28 100 . Oü 10t . 0t
57 , do. uq . 26 A 2 102 . 00 102 . 00
47 , Pr . ctrbk . Bod.

Obi. 26/27/28 99 . 37 —

InduBtrleJlbllgatlonen
26 - • - —
27 101 . 01 1IU0

DL Llnoleurawerlts
Dynamit Hobel
ElbschloBbrauerel
Flencb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb . Gummi

169. 00 170 . 00
84 -50 86 -00

140. 00 140 . 00
82 . 00 82 . 00

123 . 00 123 . 00
152 . 87 153. 25
194 . 00

Hochofenw . Lübeck
Hoffm . StOrkefabr.
Holstenbrauerei
lutesp . u . Web . Br.
Markt - o . KOhlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee ” Dt.Hachs . 142*00 143 . OÖ
Nordwestd . Kraft 150 . 00 150 . 00
Rheinstahl ‘ -
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck A Cie.
Schwartauer werke
Stader Lederfabrik
Transp . Herecke
Var . Werkstätten
Wendts Zigarren

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs, der
Länder , der Reichsbahn,
Reiehspost , Schutzgebiets*
anleihe nnd Eentenbriefe)

147 . 00 147 . 50
147 . 00

137 . 00 137 . 50
150 . 00 150 . 00
124. 50 124 . 50
126- 50 126. 50
126 . 00 126 -00
120.00
90 . 00 90 .00

Kolonlaiwerte
Kamerun -Eb.-O.
Neu-Guinea -Comp.
Otavl Min. u. Els -O.

96 . 50

30*75

95 . 50

30*75

DL Anl . ASSI.
5 Reldtsanlelhe 27
4 Reich,anl . 34
57i Int . (Young)
47 , Pr . SL -Anl . 20
47 , Bayern SL 27
47 , BrschW. SL 28
47 , DL Schotzgeh.
47t ■>. Relchsp . 34
47 , da . 55
47 , D. Reichst ». 55
4V, da . 56
47 , Pr . Ldr. 1 u. 2

129 .87 130 .12
101 -70 101 .70

99 -25 99 . 25
106 .87
109 .12 109 .12

99 .75 99 -70
99 . 50 99 . 50
11 -80 11 . 80

100 . 50 100 . 50
100. 50 100 . 50
101 . 00 101 .00
99 . 87 99 -87
99 -87 99 .87

«7 , Pr . Ctr . .Bod . 24 100 . 00 100 . 00
47 , Pr . ZtrtL 19 100 . 00 100 . 00
tVs Pr . ZtrsL 20 -21 100 . 00 100 -00
47s Hann . Pfd . 4

von 192 » —
47 . do . 5. n . Erw . 100 . 00 — .-

Rommnnalobllgatlonen
47, Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4, 16 , 2t
47 , Pr . Ctr . Boden

Komm. 26/28
47 , Rh. Wstf . Bdkr,

Komm. 26/27,4 -6

99 . 25 99 .25

99 .12

99 .25

Indnstrle -OMlcaHonen

99 .12

99 .25

Maxlmlllanhlltta
Meyer Kaufmann
Mlag MOhlen
Mitteid . Stahl
MOIhelm Berg
Nordd . Eiswerks
Nordd . Steingat
Nerdd . Trikot
NorOwestd . Kraft
’hönlx Braunkohls
Rhein . Westf . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Schies . Portland
Verein . DL Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werka

14. 1. 13. 1.
200 . 37
121 . 00 121 . 01

141 . 75

128 . 00 127 . 50
142 -50 143 . 00
155 . 00 154 .00

116 . 50 119 .51
136 . 00

115 .62 116 . 00
100 . 25 101 . 00
120 . 00 121 . 00
161 . 00 151 . 00
166-75 188 -50

169 . 00
5 ThOr. ELO. 37
< Zuckerkredit 1-4

103 . 70 103 .62
103 . 00 103 . 00

Niedersächsische Börse

Stadtanlelhen
4>/, Bin. Gotdsdl.

10 . 2
a Stenergutachelne

99 . 50 99 . 62

K-ommunalverbände
mft Zinsberechnung

100 . 25 100 . 25

99. 50 99 . 50

Deutsche Llnol.
Nordd . Steingut 100.00 10D-C0
Stenergntschelne Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934
fällig am 1. 4 . 1935 —
fällig - m 1. 4 . 1936 —
fällig am 1. 4 . 1937 — — —
fällig am 1. 4 . 1938 118. 75 118 -75

Bank -Aktien
Geastemünder Bank 94 . 08 94 -80
Hb. Hypothekenbank 107-00 Ib/ . OU
Schl .-Hol .Bk.l.Husum 96 -00 96 -12
Vereinshank
WesthoIsL Bank
Eisenbahn -Aktien
OL Relcnsb .-Vorz .-A.
A.-8 . für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Hamburger Hochbahn
Schiffahrts -Aktien

bC.OO
bO.oo
80 . 50

100. 80 180. 00

140 . 00 14UOO
149 . 0U 149 . 00

129.37 129 .37
134 . 00 134-/5
98 -50 9/ . 50
99 .87 99 . 62

Br. Schleppsch -Ges.
Dt. Ost - Irika -Llnie
Hapag
Hbg -SUdam. D.-G.
Hansa -Unle
Neptun
Norddeutscher LtoyD
Uuterw . Reederei
Woermann -Llola

90-00
80-51
80.01'

132-00 131 -01
131 . ( 0 133 . 10
130 . ( 0 130 - l
82 . ( 0 82 -U

130 -00 130 . 00
88 .DU 68.00

4V, Hann . Prov . Anl.
R. 15 99 . 25 99 -25

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

40/1 Oldbg. sL Kr. G.
Pfdbr . S. 6

do . Gold.-Komm .'
Obi. S. 3

Landesbanken
47 , Brschw . Staatsb.

Goldpfdbr . R 16
47 , Hann . Ldkr . G.

Pf . S. 1 1924
5»/, do . Llqul . Pfdbr . 102 . 50 102 . 51i
4 do . RM Pfdbr . S. 6 85 . 51) 95 . 50
Ritterschaften
47 , Brschw . rittl . G.

PI. von 2»
4-/1 Bremer rittl.

Goldplandbrlef
47 , Calonbg . rittl.

G.-Pfdbr . v. 2S
47 , Celler rittl.

Goldpt . C.
Stadtschaften
47 , PreuB . Zentral,

stadtsebaft Pfand¬
brief R 22

100.00 100.00

100.00 100.00
100.00 100.00
100. 00 100.01)

100 . 00 IGC-Il

Hypothekenbanken
47 , Brschw . Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100. 00 100 . U).

67, de. LiquidPfdbr. 102-50 102.tl
4V1 Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr . R. 7 UC . 0G UO .Ci
Industrie -Anleihen

6 BrauergildeObL
6 Hackethal ObL

95 -00 95 . 00

93 . 00 93 -00

93 . 00 93 . 00

102 . 50 102 . 50

105 . 00 105 . GI

103 . 50 103 . 51
104 -50 104 . 50

6 Llndener Brauerei
ObL 104 . 50 104 . 50

3 i .icch. Linden Obi. 9l>7S 91-50
6 Vorw . Zern. Obi. 103 . C0 103 . 00
Sachwerte ohne ZInsbereehn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . rltL (Rogg .)

abg . Pt.
4 cell . rltL (Rogg.

abg . Pf.
57 , Hann . Bd. Kr.

Llqul . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

abg . Anl.
67 > Lüdenscheid M

Obi.
indnstrle -Aktlen
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(Je Stück In RM) 353 .00 354 . 0t
Hannoversche Zem . 123-50 123 .61
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohlei Zement
Wotlwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp.

Bank
Geestemünder Bank

191 . 00 192 . ( 0
174-OÜ174 . 00
110.00 110.61
123 -00 123 . 01
146 .00 147 -6C

Oeffentl . Kreditanstalten
17s 8 Iil  Pldbr .-A. 89 -75 99 .75
DL Komm .- Samm . 1 135 . 50 135 . 50
DL Komm .-Samm . 2 146 -75 146 -75
47 , Hann . Landes*

kred . v. 26 5. 1
4Vs do . Pfd . *. 27

Sarin 2
4v , Oldbg . ttl . Krd.
47 , do . Schuld 1 u. 3
47 , do . Pldbr .-K. 1
57 , do . Llqu.
47 , Pr .Lds .-Pfd . R. - 160 . 00 100 . 00
47 « Ldschftl . Zentr.

Goldptandhr.
47 , Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr . (8  7 .)
47 > Schlesw .-Holst

Idsch . Goldpfbr . 24 09. 75 99 . 75
«V, Westf . IdscMtl.

Goldptandhr.

Grappa II 1934 ,
Gruppe II 1935 ,
Grupps II 1936 ,
Grupps II 1937 ,
Bruppe II 1933 , ,
Steuer -Durchschnltt

103 . 75
10/ . 75
111 .76
115 .75

118 .75 118 . 75
111 .51

Kolonialwerta
DL Ostafrika 132 . 00 133 . 00
Neu-Gutnea — .— — .—
Otavl Min. u. Ets -G. 30 . 67 31 .12
Scbantune 131 .25 131 *06

Relchsschnldbnehforde-
rnngen (mit Stfiokzlnsen)

Anfangs - Schluß-
knrt kurs

Elnbeitskuri
14. 1 . 13. 1.

ab
I 4

193t
193S
194t
1941
1942
1942
1944
194!
1940
194?
1948

Ausgabe 1
Geld | Brief

Ausgabe 2
Geld I Brie:

100 00
100.00
99 75
99.50

99 .25
99.00

99 00
99 .00

100 .75
100 7!
100 50
100 .25

100 0C
99.75

99 00 99.7599 .75
99 75

Wiederautbau-Zusehlüce
1944/45 . . I 82 75 1 83 50
1946/48 . . . . . »**. . . ] 62 .62 I 63 37

Feldmahle Papier
Feiten A Guilleaume
GesfOrel Loews A Co.
Th. Goldsdunldl
Hamburger Elektrizität

ourger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesdi -Köin Neuesten
Philipp Hoiimauu
Hotelbett Gesellschaft
Ilse , Berqbau
Ilse , Bei gönn GenuBsctL
GebrOder lunohans
Kall Chemie
Kall Aschertlehan
KlBcknar -Werbs
Koksw . u. Chem . Fahr.

138 . 50

148 . 00
142 . 50
153 . 50
194 . 00

139 -00
134 .25
148 . 75
142 . 75
153 .00
194 -0U

116 . 00
156 . 50

95 . 50

136 . 50
125 -50

116 . 00
156 .75
96 .25

162 . 00
136 . 50
125 . 75

114 -12 114 -12
120 . 00 120 . 00

157 . 76

138 .50
134-00
149-00
142 -50
153 .00

140.2!
135-11
149.«
143-00
152-97

175 .00
116-25 §•
156-25 1W-Ö

QCCA » •Oü
162.00

SS 8ä
114!?° 114-12

120.2S
157-62 158.00

Fortlaufende Notierungen
Verkehrs-Aktien

100 -25
— — 100 . 25
- 99 .50

102.12 I02.

Hamburger Hoch
Hann . UeberL
Lübeck -BUchen

99 . 75 99 .62
119 .12

99 . 37 -

99-75

99 . 00

99 -75

99 . 00

99 -62

220-00 22Ü-C.
168. ( 0 169 -5)
67 -06 98 . 51

130. 50 130 . 56
202.00 202.61
135-00 13! -Ci
162-00 162-01
121.66 121-6)
182.66 182-1)

11r.00 116.1
«4.00 94.01

Verkehrs -Aktlen
Hlldesh .Pein - Krefsb.
Ueberlandw . Hann.
Marlenborn -Beend.

62 . CO 62 . 1
120 . 00 118 . 51
108 . 00 108 . 00

Hypothekenbanken
1‘/, Braunschw.

Hann . v. 1929 — .
4V« Goth . Grund-

kredlt 4 , 6 , Ea 100,
4l/i Hann . Boden-

kredlt 13 , 14 — ,
4</> Meininger

Hypoth . Bank 3 100,
4V« Pr . Centralh . 28 ~ ■
4■/, Pr . Hyp. 24 , 1

25 , » —4 100.
4 ' /i Pr . Pfandbr ..

Bank 50 100.
4V> Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4. 6, 10 , 12  ICO
4»/, Schl . H. Idsch.

Gold SO —.
4' /> Beri . Hyp. 15 100.
4,/ , Bl. Hyp. K. 6 HO
5</> Bl. ctrbk . Llqu . 102
4' /, Pr . Pfdbr.

Komm. 2B 99,

.00 100.80
100.00

.00

00 100.00
00 100.01

00 100-CI
- 99.7I
00 100.01
661(0-11
20 102-21

25 99 . 25

Banken
Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vereinsbank
Barl . Handelspes.
Commerzbank
Deutsche Bank
DL AsIaL Bank
Dt. Ueherseebank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landeshank
Reichsbank

105 .25
107 . 25
113 . 00
136. 00
12U. 5U
127 . 00
660 . 00
127 . 00
113 . 75
124-25

105 . 25
108 . 10
113 -37
135 . 7t
120 . 7!
127 . 51
664 -66
127 -16
114 . 00
124 . 25

210 . 62 212 . 51

Industrie
A. E. 6 .
Alsen Portlano
Atlae Werke
AG. fDr Energie
Bremer Vulkan -
DL Ten u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoflmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eli
Mascb . Budtan

121 . 25 122 . ( 0

118 . 87 119 -50
133 .25 134 . 56

146 . 00
148 .7!

64-75 86 -06

143-75 142 -11
146-75 146-61
128-00 126 . 6>
164 . ( 6 .52 . 6)
157. 50 15/ -1I
114 .00 114-01

178 . 50 177 -50
134 -25

Dt. AnL Ausl * Scheine

Anfangs-
kuxa

Soblnß-
kurs

einschl . */• AblSsungsch. 130 . 00 129 .87
5 */ • Ge!senk.-Werk 163 . 25 103 . 25
4Vt Fried .Krupp -BM-AnL —
&•/• Mitteid . Stahl 103-62 103 .62
S*/i Ver. Stahl -Obl.
Accumulatoren -Fabrlk _ *_
Allg . Elektricltäts -Ges. 121 . 50 121*75
AschaUenburger Zellstoff 140 . 75 140 . 25
Bayer . Motorenwerke 148 .75 149 . ( 01. P. Bembero 141 . 50 142 -00

Julius Berger Tiefbau 150 . 75 150 . 75
Bl. Kraft (L Licht AG. 166 . 12 166 - iU
Berl . Maschinenbau 137 . 60 13/ .26
Braunk . u. Brlk . (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei _ t _ *

Buderus Eisenwerke 1/5 .12 125*50
Charlottenb . Wasserwerk 117 . 25 117-00
Chem . von Heyden 152 . 00
Continental Gummi — .— _ ^_
Oalmler *Benz 139 .75 140 .25
Demag 143 .75 144 . 00
Deutsch . Atlant .»Telegr. —,—
o. Cont . Gas Dessau 121*00 121- 50
Deutsche Erdöl 144. 66 144. 60
Deutsche Llnotwerke 169 . 00 169 .00
Deutsche Teleph . u. Rab — „—
Deutsche Waffen 198-00 I99 ! oO
Deutscher Eisenhandel _ _ 149 .25
Christian Dlerlg , AG. 174-25 174 .25
Oortm . Union -Brauerei —. —
Eintracht -Braunkohle 178*00 176. 06
Elsenbahn -Verkehrsm. —.— —.—
Elektr -Ueferungsges. 131. ii 131 . fl
Elektr Werke Schlesien 123 . 12 123-12
Elektr . Licht und Kraft 144-00
Engelhardt -Brauertl 07. 75 88.00
!• O. Faiteoindintrla 160 .87 162. 25

Elnheltsknra
14 - 1. 13 - 1-

129 . 87
103 . 25
99 . 80

103 . 50

130 . 12
103 . 26
99.86

103 . 50

228 . 50
121. 25
139 . 50
149. 50
142 . SU

Lahmerer ft Ca.
Laurahfltta
Leopoldgruba
MannesmannrShrenwerka
Mansfeld AG. (. Bergban
Maschinenban Untern.
Maximiilanshfltte
Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohla
Orenstein A Kappel
Rhein . Brannk . u . Srlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerks
Knein .-Westl . Elektr.
Rhein . Metall
RDtgerswerka

20 -50 20 .37

116 . 50 116 . 75

147 . 00 146 .25
173 . 75 173 -75
110 . 75 111 . 50
231 . 75 231 .75

146 . 50 146 . 50
125 . 50 126 -12
144 . 50 144 .50
150 .75 15U. 75

123.00 123-M

116.37 116.6/
159. 75 IM

200*37
146 .25 147-
173 .25
110. 50 H 1-»

131.«
146-50 148-«
125-87 126-fl
143-50 144.«
152.00 152.«

122 . 06
141- 25
150 -37
142 -56

150 . 00
166 .50
13/.60.
180 -50
U5-82
11/ -5U
162-00
190 . 00
140 .12

151 -01
166 -37
138- 12
2(2.00

124 .75
117 . 10

191 . 37
140 . 75
144 . 62

121 . 25
144 . 50
169. 50

198. 50
148-25
1/5 -66
218 -00
1/6 -56
l!8.06
131-56
124. 25
143-75
88-00

161 . 62

120 -50
145 -00
170 . 66
146 . ( 1
199 . ( i
146 7!
1/5 . 2.
218 . 6,
176. 6,

Salzdetfurth Kall
Schles . El. u. Gas LIL 1
Schubert A Salzer
Schuckert A Co. Elektr.
Schultheiß -Patzenhoter
Siemens A Halska
Stöhr A Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
ThQrlnger Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenklrchen
Westdeutsche Kaufhol
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhof

175 - 00
138 . 50
156 . 50
177. 75
102 . 25
213 . 00

175 . 00
138 . 50
156 -56
179 . 60
102 .37
214 . 25

113-62 114 . 00

60 .25 60 -62
114 .12 114 .12
133 .12 135 .3/

175 . 00 175.«

156*.1Z 15M5
178-75 177-25
102.25 102-
2’3 ./5 71C-
138. 00 ,3W_ ü- 56-0
212.00

114.25
151-/ 5
174-00
60 .12

114-12
134. 50
152-00

142-«
114-75
152-5»

60-25
114-12
133-37
152.«

Banken

131 .7:
123-2
143- /!
88-75

163 .12

Bank dir Brau -Industrle
Refchsbank 210.00 212.((

Verkehrswerte
a -g tut verxenrsftesen 134*37 134. 51
Atlq . Lokalb . u. Kraft«
DL Reichsbahn Vorz. -A. 129*50 129*6;

,mö Amerika - eckett. — 81 . 2
Hamburg -SOdani . Dampf —
Hansa -Unle - *,— 132 .1.
Norddeutscher Lloyd —
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kaust die Seemuschelabzeichen!
Heute und morgen Gaustraßensammlung

Vremen,  15 . Januar.
Alljährlich einmal führt der Gau Weser -Eins

seine eigene Straßensammlung durch. Schon im
Vorjahre wurde als Abzeichen ein Erzeugnis der
Inselbewohner und Fischer unserer Nordseekllste
die bekanntlich im Winter ohne Erwerb sind zum
Verkauf gebracht . Auch in diesem Jahre haben
derbe Fischerfäuste wieder die ungewohnte Arbeit
geleistet und wieder Scemuschelabzeichen herge¬
stellt . Diesmal allerdings wählte man eine ganze
Anzahl verschiedener Muster  und
stattete die Muscheln dazu auch noch mit einem
hübschen Blumenschmuck  aus . So werden
diese WHW .-Abzeichen auch über die Tage der
Straßensammlung hinaus ihren Besitzern viel
Freude machen . Die Sammlung wird heute und
am morgigen Sonntag von Männern und Frauen
durchgeführt , die schon mehr als einmal bewiesen
haben , daß sie immer bereit sind, wenn es gilt.
sich für die Allgemeinheit einzusetzen. Mitglieder
der NSV .-Frauenschaft , des Deutschen Roten

»»» Europa?
31 Î sclrisr geben ^ ntivort aus cliers
s°rogs — ^sclsi ' örsmsr bsxucbt bis
Versammlung seiner Ortsgruppe!

Kreuzes , Vezirkskolonne Bremen , des Reichs¬
kriegerbundes (Kyffhäuserbund ) und des ' Reichs¬
luftschutzbundes werden die Abzeichen zum Kauf
anbieten . Es ist selbstverständlich , dag jeder
Volksgenosse ein oder mehrere Abzeichen erwirbt.
Jeder Sammler und jeder Spender hilft , daß den
bedürftigen Volksgenossen durch das Winterhilfs-
werk geholfen wird und daß die NSV . ihre großen
volksbetreuenden Aufgaben durchführen kann , von
deren Wichtigkeit die umfassende NSV .-Schau in
der Börse beredtes Zeugnis ablegt . D

Ordnung muß sein . Auch beim Sammeln . Es
ist hin und wieder vorgekommen , daß beim Ver¬
kauf der WHW .-Abzeichen aus Gründen der Be¬
quemlichkeit , der Vereinfachung , des leichteren
Vortriebs und aus ähnlichen Ursachen die Spende
nicht unmittelbar in die Sammelbüchse gesteckt
wurde . Die Kreisführung des Winterhilsswerkes
weist deshalb erneut darauf hin , daß das Ent¬
gegennehmen von Beträgen beim Abzeichen¬
verkauf ohne die vorschriftsmäßige Sammelbüchse
in jedem Falle untersagt ist. Alle Volksgenossen
werden gebeten , eigenhändig  ihre Spenden
in die WHW .-Sammelbüchsen einzustecken.

Lekifsksu -Ingsnisur stellt sein l 'slsnt unten Lsvrsis

Schlachtschiff„Scharrchorst" fernlenkbar
. . . in der meisterlichen Nachbildung von der fjand eines Dremer Jungen— Panzerschiff„Deutschland" 1:200

Es war ein von der technisch begabten Jugend Deutschlands be¬
stimmt herzlich begrüßter Gedanke des Oberkommandos der Kriegs-
marine in Berlin , den Schülern der Oberschulen , von Untertertia an
aufwärts , ein Preisaus schreiben  zu stellen , das dem schiff
bautechnisch begabten , deutschen Nachwuchs Gelegenheit gibt . sein
Talent zu beweisen.

Die Aussicht auf einen achttägigen Aufenthalt an Bord eines
Kriegsschiffes unter Gewährung freier Hin - und Rückreise sowie freier
Unterkunft und Verpflegung mußte natürlich besonders unsere
hanseatische Jugend  reizen , um den Preis zu ringen , der
für die Anfertigung eines schwimmfähigen . mit Triebwerk ansge
rüsteten Modells des Panzerschiffes „Deutschland " (Maßstab 1:200s*
oder in der Anfertigung des Modells eines Torpedobootes der Raub¬
tierklasse bis zur Wasserlinie (Maßstab 1 :200> oder in der Anfertigung
eines Aufsatzes mit dem Thema : „Was ist Seegeltunq . und warum

^ I ^ K 8 :
- -

kann Deutschland auf Seegeltung nicht verzich¬
ten ?" ausgesetzt wurde.

Wie viele Schüler unserer Stadt an dem gestell¬
ten Preiswettbewerb teilnehmen , können wir
heute noch nicht feststellen , aber wir freuen uns,
das uns besonders gelungen erscheinende Modell
eines an dem Preiswettbewerb teilnehmenden
Obersekundaners des Alten Gymnasiums

Bremen erhalt neues Melderecht
kinlieitliche Regelung des TNeldewefens für das ganze Reich— Zahlreiche Neuerungen
Der Reichsinnenminister hat auf Vorschlag des

Reichsführers jf und Chefs der deutschen Polizei
:ine neu « Verordnung über das Meldewesen er-
assen, die unter Beseitigung der bisherigen Zer-
plitterumg eine Vereinheitlichung des Melde-
vesens im ganzen Reich bringt und das neue
Neldewesen zu einem Spiegelbild des deutschen
Einheitsstaates gestaltet . Mancher Volksgenosse
ieht in der polizeilichen Meldepflicht eine lästige
Normalität , ohne sich über die Bedeutung und
>en staatspolitischen Zweck des Meldewesens klar
u sein . Die polizeiliche Anmeldung ist eine not-
oendige Unterlage für zahlreiche behördliche Ent-
ckeidungen , insbesondere für die Ausstellung von
hassen, Führungszeugnissen und Bescheinigungen
iller Art , für die Erfassung der impf - und schul-
«flichtigen Kinder , für die Erfassung der Arbeits-
nenst - und WehrpslichtigVn . für die Zustellungen
»er Reichspost und auch für Geschäftsleute und
Privatpersonen die die Auskünfte der Melde-
iehörden in Anspruch nehmen . Auch für den
öchutz der Volksgemeinschaft  vor
(sozialen Elementen und Rechtsbrechern ist das
lReldewesen von entscheidender Bedeutung . Das
Reldewesen muß deshalb lückenlos  sein . Die
reue Reichsmeldeordnung erleichtert den Dolks-
lenossen die Erfüllung der Meldevorschriften
vesentlich.

An - und Abmeldescheine , von denen die ersteren
in zweifacher , die letzteren in dreifacher Ausferti¬
gung der Meldebehörde einzureichen sind, sind
für das ganze Reich  äußerlich und inhalt¬
lich gleich. Der weiße Meldeschein dient der An¬
meldung , der grüne der Abmeldung , ein hellroter
in drei Sprachen gilt für den vorübergehenden
Aufenthalt in Gasthäusern , in Fremdenheimen
usw., ein hellgelber für Krankenhäuser usw.

Die neue Reichsmeldeordnung bringt insofern
eine grundlegende Aenderung gegenüber dem bis¬
herigen Zustand in einzelnen Ländern , als sie
nicht mehr nur den Wohnungsnehmer und den
Wohnungsgeber , sondern jetzt außerdem auch den
Hauseigentümer oder Hausverwalter für die Er¬
füllung der Meldepflicht verantwortlich macht.
Eine andere wichtige Neuerung besteht darin , daß
der Meldepflichtige künftig die An - und Abmel¬
dung persönlich  bei der Meldebehörde ab¬
geben muß . Dadurch soll zum Ausdruck kommen,
daß die Erfüllung der Meldevorschriften eine
staatsbürgerlichePflichtist.  Der Melde¬
pflichtige muß sich dabei über seine Person aus¬
weisen . Die Meldepflicht der Krankenhäuser wird
durch die Verordnung erheblich erweitert , um die
polizeiliche Arbeit zu erleichtern . Verstöße gegen
die Reichsmeldeordnung werden bestraft , wobei
besonders streng gegen sogenannte Scheinmeldun¬
gen vorgegangen wird.

unseren Lesern zeigen zu können , und zwar nicht
nur im Bilde , sondern gleichzeitig inWirkIich-
keit im Schaufenster unserer Ge¬
schäftsstelle in der Obern st raße.

Dazu stellt derselbe Junge ein noch viel inter¬
essanteres Modell in wesentlich größerem Aus¬
maß zur Schau : die freie Nachbildung des be¬
kanntlich noch im Bau befindlichen Schlachtschiffes
„S cha r n h o r st". An dieser Nachbildung , die
eine Länge von 1,75 Meter Lei einer Wasserver¬
drängung von 24 Liter hat , ist besonders bemer¬
kenswert , daß das Modell fernlenkbar  einge-

,richtet ist. Von zwei Schrauben , die durch Elektro¬
motoren , getrieben werden , wird das Modell be¬
wegt . ' Die Fernl -enk - Empfangsan  l a g e
besteht aus einem Doppelgitterröhren -Audiön-
gerät (das den Strom aufnimmt ) und einem Röh-
renverstärker . Der verstärkt « Strom schließt «in
Relais , und dieses Relais schließt wieder den
Stromkreislauf einer Umschatt walze,  welche
jedesmal , wenn der Strom hindurchgeschickt wird,
sich um ein Stück bewegt . Durch zwei Blechstücke
polt die Drehung den Strom um, der so die

Die XavbbildniiK dos 8eblaokt-
sebiKos „8«Iiarilborst " in ibrer
gamreii 8cl>i>nlieit , traglos ein
»vürdiges Eesebenü eines dout-
selivn .InnKvn an den Nübier.

0 U R di:
llliek ank veek mit der Cata-
pultanlaxe und den scbrveren
Ivl'änv ».
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Stsuermotoren in Bewegung fetzt, so daß diese
nach zwei Richtungen gestellt werden können , wo¬
mit das Rüder jedesmal die Stellung erhält , die
zur Fahrtrichtung des Schiffes gewünscht wird.
Die Stromquelle für das Empfangsgerät bildet
eine Kasten -Batterie . Für den Röhrenverstärker
ist eine Anoden -Vwtterie eingebaut . Die Umschalt-
walze und die Motoren werden durch mehrere
hintereinander geschaltete Taschenlampen -Batte-
rien getrieben.

Das Schiff hat sieben Scheinwerfer an Deck
und außerdem Jnnenbeleuchtung . Die Bullaugen
siwd. sämtlich echtes Glas , das so angebracht ist,
daß kein Wasser in den Schiffsrumpf gelangen
kann.

Man sieht : unsere Jungen verstehen schon etwas
vdn Technik : aber gleichzeitig erkennt man auch',
wohin das Steuer ihrer Gesinnung und ihres
Herzens zeigt , wenn man erfährt , daß dieses Mo¬
dell der „Scharnhorst ", an dem fein junger Er¬
bauer fast ein Jahr lang gebastelt  hat,
dem Führer zu seinem Geburtstag am 20. April
übersandt werden soll.

Das Uroisa >isscl >ioibvn -8el>ikk, die „Ooutsekland"

50 Prozent aller Zülirerststein-
entzieiiungenwegen Irunkenlieit!

Kraftfahrer , herhören!
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Die Statistik des 4. Vierteljahres 1937 weist

aus , daß wieder 83 Personen wegen ihrer
Unzuoerliissigkcit der Führerschein
entzogen  werden mußte . In dieser Zahl sind
allein 29 Entziehungen wegen Trunkenheit
im Fahrdienst enthalten . Das sind fast 50 Prozent
der Führerschein -Entziehungen überhaupt . — Die
Zahl der Trunkenheitssälle ist in den letzten
Monaten wieder erheblich gestiegen , ein Beweis
dafür , daß immer noch Volksgenossen sich ihrer
Hohen Verantwortung gegenüber der Volksgemein¬
schaft nicht bewußt sind. Diese Personen müssen
damit rechnen , als Volksschädlinge  an¬
gesehen und dementsprechend behandelt zu werden.

Die Polizei weist immer wieder auf die Ge¬
fahren des übermäßigen Alkoholgenusses während
des Fahrdienstes in allen möglichen Formen hin.
Sie ist künftig im Interesse des Dolksganzen
außerstande , auf angetrunkene Personen auch nur
die geringste Rücksicht zu nehmen . Wer künftig
im ' F a h rd i e wst angetrunken bet ros¬
sen wird , hat verschärfte Maßnah¬
men der Behörde zu erwarten . Die
wirtschaftliche Stellung kann dabei
nicht berücksichtigt werden ; denn
wer aus seine Mitmenschen keine
Rücksicht nimmt , kann auch nicht er.
warten , daß solche auf ihn genommen
wird.

Jungvolk beginnt wieder seinen Dienst
Heute beginnt das Jungvolk wieder seinen

Dienst . Die Jungen haben gut vier Wochen Dienst¬
ferien gehabt und . sie auf verschiedene Weise
genutzt und ausgewertet . Allgemein bekannt
wurde das Skilager der Bremer Jungvolkführer,
über das wir bereits ausführlich berichtet haben.
Allen Teilnehmern werden diese Tage länge in
Erinnerung bleiben , denn sie brachten inmitten
einer herrlichen Natur das Erlebnis der Kame¬
radschaft . Mit Schwung wird das Jungvolk wie¬
der seinen Dienst beginnen . Die Fähnlein und
Stämme treten gemeinsam zu einem Appell  an,
in dessen Mittelpunkt einige kurze, richtungwei-
sende Sätze des Einheitsfuhrers stehen . Große
Ereignisse " und Aufgaben stehen wieder vor der
Tür "und rufen alle" Kräfte zum Einsatz . Aber
das Jungvolk ist durch die Einheitlichkeit und Be¬
ständigkeit seiner Führung so weit in sich gefestigt,
daß es der Zukunft ruhig entgegensehen kann
und auch so schwere Aufgaben , wie die Einrerhung
des Jahrganges 1028 sie stellt , ohne Zwischenfälle
bewältigen wird . Bringt doch das jährliche Kom¬
men und Gehen der Jahrgänge Schwierigkeiten,
die Außenstehende vielfach nicht richtig einzu¬
schätzen wissen.

Wenn die Einheiten heute antreten , stehen
sicherlich viele Jungen des Jahrganges 1928
dabei . Da wird es dann heißen : „Das ist mein
Fähnlein , in das ich eintrete ." Sie können den
Tag nicht erwarten , an dem sie die Uniform zum
ersten Male anziehen dürfen , die in vielen Fa¬
milien bereits unter dem Lichterbaum gelegen
hat . Und die 14jährigen , die in die Hitler -Jugend
übertreten verleben "ihre letzten Wochen im Jung¬
volk. Sie haben den ersten Abschnitt eines natio¬
nalsozialistischen Lebenslaufes beendet und werden
an einer Feierstunde teilnehmen , die den Sinn
unserer Weltanschauung klar herausstellt.

Das sind' Gedanken , die bei einer Vorschau auf
den Dienstbeginn lebendig werden . ,D>ienst " —
für uns ist es kein befohlenes Antreten ; es ist
mehr : Gelebte Idee . 8s.

Deichsdarlelzen auch an private
Der . Reichsarbeitsminister hat verfügt , daß

Reichsdarlehen für den P ol ksw ohnungs-
bau  in besonderen Fällen auch an private Bau¬
herren gegeben werden können . Die Bewilligungs¬
behörden sind gleichzeitig ermächtigt worden , in
Fällen , in denen für den Bau von Volkswohnungen
ein gemeinnützigesWohnungsbauunternehmen nicht
zur Verfügung steht und eine Gemeinde den Bau
nicht finanzieren kann , die Weitergabe der Reichs¬
darlehen auch an nicht gemeinnützige Wohnungs¬
bauunternehmern zuzulassen . Vor der Genehmigung
hat die Bewilligungsbehörde die Wirtschaftslage
des Unternehmens zu prüfen und eine gutachtliche
Aeußerung des Verbandes , dem das Unternehmen
angeschlossen ist, einzuholen.

Wintersport -Sonderzug fällt des schlechten
Wetters wegen aus . Der für heute und morgen
vorgesehen gewesene Wintersport -Sonderzug nach
Goslar , Bad Harzburg und Wernigerode ist der
ungünstigen Wetterlage wegen abgesetzt worden.
Es ist in Aussicht genommen , diesen Zug bei ent¬
sprechenden Voraussetzungen für den nächsten
Sonnabend und Sonntag mit gleichen Fahrzeiten
und Zielen anzusetzen.

Paul kipper

Die Dersölznung
Ich sehe irgendwo einen Hund und spreche ihn

an . Aber statt daß er freudig aufhorcht , die
Ohren spitzt und mit der Rute wackelt , knurrt er,
fletscht die Zähne und drückt sich scheu davon . Ja,
das erlebe auch ich zuweilen mit einem Hund.

Man soll -nun  nicht sagen : „Unfreundliche,
falsche Bestie !", sondern man denke darüber nach;
ob dieses Benehmen des Hundes nicht durch uns
Menschen verursacht worden ist. Sehr wahrschein¬
lich, denn die Hunde haben in sich das Bedürfnis
der „Anlehnung " : sie sind ja Herdentiere . Wenn
es sich also nicht um einen dressierten Hund
handelt , der zur Ablehnung alles Fremden
erzogen wurde — er würde dann auch kaum aus¬
reisen —, dann hat der unter Knurren und
Zähnefletschen scheu Zurückweichende ganz gewiß
schlechte Erfahrungen mit uns Menschen gemacht;
er weiß um Stockschläge, Drohworte und Fuß-
tritte . ^

Gibt es nun etwas Schöneres , als ein solcher¬
maßen enttäuschtes Tier durch Geduld und Güte
mit der Menschheit wieder zu versöhnen ? Ich
weiß , es ist möglich , und ich gestehe, daß derartige
Erfolge für mich eine tiefe Beglückung sind.

Versöhnen , dieses Wort hängt mit Sühne zu¬
sammen und hat sicher auch eine Beziehung zu
dem lateinischen „sarms " — „gesund " : versöhnen
heißt also : etwas wieder gesund machen. Und es
besteht für mich kein Zweifel , daß an der Be¬
ziehung des Menschen zu den Tieren mancherlei
„wieder gesund " zu machen ist. Wir haben ja in
den vergangenen Jahrhunderten und Jahrtausen¬
den gar zu oft das Tier nur als Nutzgegenstand
angesehen und behandelt . Erst die Regierung des
neuen Deutschlands machte durch die Tier - und
Naturschutzgesetze das Tier wieder zu einem
Lebewesen mit Gefühlen und Empfindungen,
während es bislang strafrechtlich nur eine „Sache"
war . Auch die Wissenschaft hat — nach einer Zeit
der allzu großen Vermenschlichung des Tieres -
die ebenso falsche Gegenansicht vertreten , daß
nämlich die Tiere völlig ohne Beseelung seien,
Reflermaschinen gewissermaßen . Die Regungen
der Mutterliebe kenne ein Tier nicht ; hier wirke
nur ein dumpfer Trieb zur Erhaltung der Art.

Gottlob ist unser Jahrhundert in dieser Hinsicht
sÄhr viel gerechter ; er gibt «nr« Reih « von großen

mit den lieren
Gelehrten , die sachliche Forscher und zugleich
warmherzige Tierfreunde sind, die in den hoch¬
entwickelten Säugetieren durchaus den beseelten
Lebensbruder achten und . lieben . Wir wissen, daß
solche Tiere ebensowenig „allein vom Brot " leben
können , wie wir selbst, daß sie außer Nahrung
und körperlicher Pflege auch einen warmsühlen-
den Zuspruch brauchen , um glücklich zu sein und
zufrieden mit ihrem Los.

Gewiß , der Kulturmensch des 20. Jahrhunderts
kann in den Waldungen vor den Toren seiner
Städte keine wilden Raubtiere mehr dulden ; er
muß insbesondere im dichtbesiedelten Deutschland,
auch das sogenannte Hegewild , die Hirsche, Hasen,
Rehe und Sauen , in notwendigen Grenzen halten,
damit die Frucht des Feldes nicht durch die Tiere
bedroht wird ; aber die Gesetzgebung und das
gesunde Volksempfinden fordern gleichermaßen,
daß wir uns im Rahmen des Möglichen mit den
Tieren versöhnen , daß wir ihnen würdige
Daseinsmöglichkeiten gewähren und neu schaffen.
Vergessen wir nicht : die bei uns lebenden Tiere
sind ebenso wie die Bäume und Pflanzen wichtige
und notwendige Bestandteile unserer lebendigen
Welt . Die Vereinigung der Dreiheit Mensch, Tier
und Pflanze schafft erst die große atmende
Heimat.

Wohl weiß ich, daß auch auf diesem Gebiet noch
vieles getan werden muß ; unser tierfreundlicher
Reichsforstmeister Hermann Eöring hat es ja
deutlich ausgesprochen : Wichtiger als alle Tier¬
schutzgesetze ist die Erziehung des deutschen
Menschen zum Tierschutz ! Aber ich möchte hier
aussprechen , wie vieles gerade in den letzten
Jahren bezüglich der Versöhnung der Tiere mit
den Menschen bereits erreicht worden ist. Ich
kenne durch meine Vortragsreisen Hunderte und
Tausende von einfachen Menschen , die in glück-
hafter Kameradschaft mit diesem oder jenem
Haustier leben , in einer Gemeinschaft mit gleichen
Rechten auch in seelischer Hinsicht. Es wird und
muß uns gelingen , gerade die heranwachsende
Jugend zur tätigen Tierliebe zu gewinnen . Das
wird uns um so leichter fallen , je mehr auch für
den Stadtmenschen die Gelegenheit entsteht , unsere
deutschen Tiere in ihrer natürlichen Umwelt
kenirenzvkrrnen.

In solchem Zusammenhang müssen auch die
Zoologischen Gärten erwähnt werden , durch die
wir der Kolonien beraubten Deutschen einen Blick
tun können auf das Getier der fremden Länder.

Sachliches Wissen , Ausnützung der tiergärt-
nerischen Erfahrung von Jahrzehnten und eine
wahrhaftige Tierliebe bereiten den Zootieren
ausreichende und gesunde Lebensmöglichkeiten:
man bemüht sich nicht so sehr, die exotischen Tier¬
gäste bei uns zu verpäppeln , sondern man
gewöhnt sie mit Geduld , Güte und wohlbedachter
Sorgfalt an unsere klimatischen Verhältnisse , an
die Nahrung , die unser Land selber hervorhringt.
Man ersetzt — und das ist am allerwichtigsten —
den Zootieren durch die vertraute Kameradschaft

mit ihren Pflegern das , was sie begreiflicher¬
weise in unserer Hege entbehren müssen. Daß auf
diesem Gebiet ganz große Erfolge erzielt wurden,
beweist ohne Zweifel der Geburtenzuwachs selbst
bei jenen Tierarten , die noch vor kürzester Zeit
als besonders empfindlich gelten.

Der Tierfreund kann und darf mit froher
Gläubigkeit in die Zukunft schauen ; es muß nur
von sich aus nach besten Kräften dazu beitragen,
daß die Tierliebe im deutschen Volk Allgemeingut
wird und daß unsere Kinder in diesem Geist
heranwachsen . Dann erreichen wir gewiß einst
auch die wirkliche Versöhnung mit den Tieren:
jene Harmonie des Belebten in der Natur , die
allen Geschöpfen gerecht und gütig einen Platz
einräumt an der Sonne.

lippu lip
Dem Helfer und Retter der flfrikasorscher zu seinem 10k löeburtstag

Tippu Tip , so hieß jener merkwürdige ara¬
bische Kaufherr , dessen Leben mit der Geschichte
mehrerer Jahrzehnte Ost- und Jnnerafrikas und
mit dem bedeutendsten Zeitabschnitt der Afrika-
forschung eng verknüpft ist. Man hat Tippu Tip
den ungekrönten König Jnnerafrikas genannt.
Zahlreiche Afrikaforscher verdanken diesem so
mächtigen Manne das Gelingen ihrer Expedi¬
tion . Den drei ersten Turchqüerern Afrikas war
er der getreue , am Erfolg nicht zum geringsten
beteiligte Wegführer und Helfer.

Tippu Tip wurde im Januar 1838 — das
genaue Datum läßt sich nicht mehr ermitteln —
auf Sansibar geboren . Gerade damals begannen
die Araber , die bereits seit einem Jahrhundert
an der Ostküste Afrikas saßen , in das unbekannte
Innere Afrikas einzudringen . Auch der Vater
Tippu Tips gehörte zu jenen kühnen Karawanen-
fllhrern , die sich bemühten , den arabischen Ein¬
fluß von Sansibar aus auf das Innere dieses
Erdteils auszudehnen . Als Sechzehnjähriger
durfte Tippu Tip seinen Vater zum ersten Male
auf einer Karawanenreise begleiten . Kaum zu¬
rückgekehrt, zog er aufs neue und diesmal bereits
als Führer einer großen Karawane in die
lockende Wildnis . Mit kostbarem Elfenbein reich
beladen , kehrte er nach Jahr und Tag zur Küste
zurück.

Immer wieder zog er dann an der Spitze
großer Karawanen hinaus , und immer tiefer

führten ihn seine Reisen in den dunklen Erdteil
hinein . Zu einer Zeit , da noch kein Europäer
den Tanganjika überquert hatte , war er schon
bis zum Kongo vorgedrungen . Bereits mit vierzig
Jahren hatte Tippu Tip eine Machtfülle erlangt,
wie sie vor ihm wohl noch nie ein Privatmann
in Afrika besessen hat.

Für uns ist vor allem das Eintreten Tippu
Tips für die Afrikaforschunq wichtig . Afrika war
als Tippu Tip auf dem Gipfel seiner einzig¬
artigen Laufbahn stand , der Schauplatz hinreißen¬
der Taten und Abenteuer wagemutiger Afrika¬
forscher. Der erste Afrikaforscher , der "mit Tippn
Tip zusammentraf , war Livingstone.  Völlig
erschöpft, ohne Lebensmittel und" Arzneien , war
er in Pon 'oo eingetroffen . Tippu Tip , der sich
hier zufällig aufhielt , wurde der Retter in der
Not . Er rüstete Livingstone neu aus und stellte
ihm Begleiter für den Weitermarsch . Kurz dar¬
auf bot sich Tippu Tip die Gelegenheit einem
anderen englischen Afrikaforscher "zu helfen und
mit seiner Machtfülle den Weg zu ebnen . Came-
ron  war mit seiner Expedition in Nyangwe ge¬
scheitert . Tippu Tip sorgte dafür , daß er seine
Reise fortsetzen und als erster Europäer Afrika
in ost-westlicher Richtung durchqueren konnte.

Auch Stanley  gehört zu den englischen
Afrikaforichern . die Tippu Tip Hilfe und Förde¬
rung verdanken . Bei Antritt seiner Kongoexpe¬
dition gelang es Stanley , Tippu Tip zu bewegen,

ihn mit seinen Leuten 60 Tagemärsche zu beglei¬
ten . Was man aber auf diesem Marsch durch
eine unaufhörliche Urwaldwildnis durchkämpfen
mußte , entmutigte selbst den sonst unerschrockenen
Tippu Tip . Aber er hatte versprochen , Stanley
sicher durch die Wildnis zu geleiten , er hielt es
auch. Am Lualaba trennte man sich. Hier ver¬
weigerten Stanleys Träger den Weitermarsch.
Alle Mühen schienen vergeblich gewesen zu sein.
Noch einmal setzte sich Tippu Tip mit seiner
ganzen Macht für Stanley ein . Bald darauf traf
in Europa die überraschende Nachricht ein : Die
Geheimnisse des Kongos sind enthüllt . Doch nie¬
mand erfuhr , daß Stanley die so glanzvolle Ent¬
deckung nie ohne die Hilfe Tippu Tips hätte
vollbringen können.

Mitte 1882 traf Tippu Tip , von einer großen
Karawanenreise zurückkehrend , in Tabora mit
Hermann vonWißmann  zusammen . Wiß-
mann war von Loanda an der Westküste in das
Innere eingedrungen und war nun fast zwei
Jahre unterwegs . Hunger , Krankheiten und
Feindseligkeiten der Wilden hatten seine kleine
Expedition fast aufgerieben . Tippu Tip erlaubte
Wißmann , sich seiner Karawane anzuschließen und
in seiner Begleitung zur Küste zu reisen . Unter¬
wegs machte ein durch einen Wafsentanz in Ekstase
geratener Schwarzer einen Speerausfall auf
Wißmann . Tippu Tip warf sich auf den Rasen¬
den , bannte die Gefahr und wurde so der Lebens¬
retter Wißmanns . Gemeinsam erreichte man die
Ostküste. Hermann von Wißmann hatte als
erster Afrika von West nach Ost durchquert und
war so in die Reihe der großen Afrikaforscher
getreten.

Hatte Tippu Tip die Blütezeit der arabischen
Macht in Afrika erlebt , so mußte er auch den
Niedergang dieser Macht erleben . Er selbst blieb
bis zu seinem Lebensende eine gewichtige Per¬
sönlichkeit . Mit der deutschen Kolonialverwaltung
lebte er im besten Einvernehmen , und mit Her¬
an m von Wißmann verband ihn enge Freund¬
schaft. Am 15. Juni 1905 schloß dieser einst so
mächtige Araber Ostafrikas für immer die Augen.

lloinrioll 8obni 'r.

„Vom Winde verweht " verfilmt . Die „Holly¬
wood News " teilen mit , daß der amerikanische
Erfolgsroman „Oons witk tbo wind " („Dom
Winde verweht ") von Margret Mitchell von der
Fox verfilmt wird Als Hauptdarstellerin für die
Gestalt der Scarlett wurde Arleen Whelan aus
dem Hollywooder Nachwuchs verpflichtet.
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Rindfleisch und Weißkohl in der Form gekocht
Das Rindfleisch wird in WürfÄ geschnitten, ange
braten und reichlich geschnittene Zwiebeln dazn-

-gebcn, Der Weißkohl wird geschnitten und einige
illttnuton gckänilvst. Kartofseln werden roh in
Scheiben geschnitten. Im eine Puddingsorm füllt
man abwechselnd Kohl. Morsch und Kartoffeln,
streut Satz und Kümmel dazwischen, füllt das
Kohldampfwasser auf und läßt die Form im
Wasserbad 2 Stunden kochen.

Sonntag:
Schweineschnitzel , Rote Vetengemüse , Kartoffeln.
Obstsalat

Schweineschnitzel werden geklopft, im Mehl und
Wasser gerührt und Stoßbrvt paniert und im hei¬
ßem Jett von beiden Seiten schön braun -gebraten.
In demselben Jett röstet man etwas Mehl und
rührt die Tunke mit heißem Wasser aus und
schmecktsie al>. Die Roben Beten werden am Tage
vorher gekocht oder gcdämlpst, in kaltem Wasser
abgeschreckt, geschält und grpb geraspelt. Schmalz
wird erhitzt, eine geriebene Zwiebel darin gedün¬
stet, die Rot« Boten hineingsgeben, 1—2 geriebene
Aspfel, Essig, Salz und Zucker und nach Belieben
etwas Kümmel darangegeben. Aepsel werden ge¬
schält und in Scheiben geschnitten, ebenfalls einige
Bananen und Apfelsinen, und miteinander ber¬

gt. Man kann gereinigte Rosinen darunter-

mi ĉhen, mit Zucker und^Zitronen abschmeckenundmtt gehobelten Haselnüssen bestreuen.
Ldt . VoILsre1rtsadkckt-8ansvirtsebakt

Im vsntsobsn I 'rsnsnverk
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flusbildungsbuch für Vienstanfonger
In gemeinsamer Arbeit haben die Reichs-

betrie -b-sgemeinschaft ..Verkehr und öffentliche
Betriebe " , der Deutsche Gemeindstag und die
Hitlerjugend einen Ausbildungsvertrag
für den Nachwuchs in den deutschen ««'
Gemeindeverwaltungen , und - be¬
trieben  geschaffen . Der neue Ausbildungsver-
traq wird in den deutschen Gemeinden und Ge¬
meinde -verbänden für alle jungen Menschen , gleich,
ab sie später in das Veamtenverhältnis überführt
werden oder nicht , Geltung haben . Er bringt eine
Reihe bemerkenswerter sozialer Neuerungen.

So kann u . a . die Lehrzeit bei besonderer Lei¬
stung , z. V . bei ' Berufswettkampfsiegern , um ein
halbes Jahr gekürzt werden . Der Eefolgschafts-
führer hat den jungen Menschen anzuhalten , an
den Berufserziehungsmatznahmen der "Deutsch,

npf all.Arbeitsfront und am Verufswettkamipf
Schaffenden teilzunehmen , seinem HJ .-Dienst nach¬
zukommen und ihm bei besonderen Anlassen llr
aub zur Erfüllung des HJ .-Dienstes zu

ren . Der Erholungsurlaub ist reichseinheitlich
regelt und beträgt bis zu 18 Arbeitstagen . Am
Ende der Ausbildungszeit steht nunmehr allge¬
mein eine Dienstanfängerprüfung.

Neuartig und erstmalig in der öffentlichen Ver¬
waltung ist das vom Anfänger zu führende Aus-
bildungsbuch . Es hält ihn dazu an , am Monats-
schluh seine Tätigkeit zu überdenken , sich über die
erlernten grundlegenden Aufgaben seines Berufs
klar zu werden , und seine Tätst ^ 'Tätigkeit sowie das
Erlernte kurz zu beschreiben . Das Ausbildungs¬
Luch, das monatlich vom Gefolgschaftsfiihper
gegenzuzeichnen ist, gibt diesem die Möglichkeit,
festzustellen , ob der Dienstanfänger das für seine
Ausbildung Unentbehrlich « richtig verstanden hat.
Es versetzt ihn in die Lage , Irrtümer zu beseiti¬
gen und fehlendes Verufswissen zu ergänzen . '

„Elfe hat ja einen Autounfall gehabt !"
„Ist etwas Ernsthaftes passiert ?"

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Sitzungder kroßen Strafkammer — Z junge Burschen zur rechten Zeit geschnappt

In der Nähe eines großen Bremer Hotels hielt
am 22. August 1937 ein schwerer Mercedes . Der
Besitzer, der seinen Wagen für einen Augenblick
Verlässen hatte , sah bei seiner Rückkehr, dah sich
am Steuer seines ^ Wagens zwei junge Leute zu

ihrschaffen machten . Einer von ihnen zog beim Heran-
eilen des Besitzers „Leine ", der andere aber konnte
so schnell nicht vom Führerstand klettern . Er
wurde festgehalten , und bald darauf gelang es
auch , den Flüchtling einzuholen . Auf der Polizei¬
wache gestanden die beiden ganz freimütig , datz
es nicht das erstemal gewesen sei, daß sie sich an¬
derer Leute Wagen angeeignet hätten . In min¬
destens 59 Fällen hätten sie mit gestohlenen Wagen
Fahrten in Bremens Umgebung und auch nach
entferner liegenden Dörfern und Städten unter¬
nommen . Mit diesen beiden Burschen im Bunde
befand sich noch ein dritter , der am nächsten Tage
in Haft genommen weiden konnte . Mit diesem
Tag fand ein « Laufbahn einen Abschluß, die un¬
weigerlich die jungen Menschen insZuchthaus
geführt hätte , wenn nicht der harte Zugriff der
Polizei dem Treiben der haltlosen Bengel ein
Ende bereitet hätte.

Mit kleinen Diebstählen fing die Geschichte im
Jahre 1938 an . Hermann und Eustav,  der
eine jetzt 19 Jahre , der andere 22 Jahre alt . be¬
gaunerten ihren Betriebsführer um kleinere Wa¬
renbestände . In der Silvesternacht 1836/37 sahen
beide ein schönes Auto unbeaufsichtigt stehen . Das
verlockte sie zu einer wilden Rundfahrt durch die
Stadt . Bis zum letzten Tropfen Benzin wurde
gefahren und schließlich der Wagen irgendwo
stehen gelassen . An dieser Autoraserei fanden die
beiden Kumpanen Geschmack, und bald war in
Bremen kein Auto mehr vor diesen Burschen sicher.
War das Benzin auf den Fahrten außerhalb der
Stadt verbraucht , dann ließ man den Wagen
stehen und suchte sich einen anderen Kraftwagen
für die Heimfahrt . So fuhren die Bengels mit
einem Audi nach Worpswede und kehrten mit
einem Mercedes wieder nach Bremen zurück.

Zu diesen beiden Burschen gesellte sich dann bald
als dritter der Bande , ein gewisser Emil,  der
heute auch erst 22 Jahre ist . Emil hatte sich schon
auf dem Güterboden der Reichsbahn verschiedener

Sendungen „angenommen ", die er um Schoko¬
laden , Teegebäck, Pralinen und anderes Nasch-
werk erleichterte . Die drei jungen Burschen stahlen
nun gemeinsam , sie bummelten durch die Straßen,
eigneten sich, wenn 's gerade möglich war . einen
Kraftwagen an . Unterwegs nahmen sie, damit
auch ein zweiter am Steuer sitzen konnte , noch
in zweites Auto mit und konnten so Wettfahr¬
ten  veranstalten . Bei diesen Autodiebstählen und
der Autoraserei , bei der es manchmal um Kopf
und Kragen ging , blieb es nicht . Die unmöglichsten
Dinge wurden wahllos gestohlen und zu Hause
sorgfältig vor den Augen der Eltern versteckt.

Während der Hermann sich als „Speziellst"
für Autodiebstahl betätigte , und der Emil sich bei
den Güterbodendiebstählen „hervortat " , betrat der
Gustav mit Ladendiebstählen  ein ganz
neues Gebiet . Aus reiner „Gefälligkeit und
Freundschaft " wurde er dabei von Hermann unter¬
stützt. Beide betraten nacheinander ein Uhren¬
geschäft. Während der eine den Verkäufer beschäf¬
tigte , stahl der andere einen Ring , ähnlich wurde
in einem Zigarrengeschäft vorgegangen . Hier
wurde die Ladenkaste geplündert . Auf ihren Auto¬
fahrten besorgten sie sich zweimal Taschengeld
durch Beraubung  der Wirtschaftskasse.

Auch wurde unterwegs Benzin von parkenden
Autos abgezapt . In ein Bootshaus wurde
eingebrochen und eine Persenning mitgenommen.
Hermann hatte auch die Unverschämtheit , ein
in einer Badeanstalt untergestelltes Damenrad
zu stehlen . Emil stahl mit Gustav gemeinsam
ein Segel und einen Mast und versilberte dieses
Diebesgut . Gemeinsam begingen Hermann und
Gustav noch zwei Zechprellereien , und

usaalle drei zusammen verübten dadurch einen B e
trug,  daß sie einem Tankwart 10 RM . vor¬
zeigten , Benzin tankten und zum Schluß , als der
Tankwart Oel holen sollte , Gas gaben und ab¬
hauten.

Diese drei Burschen nun , die ihren ehrbaren
Eltern  durch ihre Schandtaten so viel Kummer
bereitet haben — einer von ihnen ist verheiratet
und hat eine schwerkranke Frau und zwei Kinder
— hatten sich gestern wegen der Ueberfülle ihrer
Straftaten vor der Großen Strafkammer , die un¬

ter Borsitz von Landgerichtsdirektor Dr . Marx
tagte , zu verantworten . All« drei Angeklagten —
und das läßt hoffen , daß bei diesen Burschen noch
nicht Hopfen und Malz verloren ist, standen M
-ihren Taten . Sie beschönigten nichts , belasteten sich
auch nicht gegenseitig.

Staatsanwalt Dr . Warneke  hob in seinem
Plaidoyer hervor , daß alle drei Angeklagten m
gleichem Maße schuldig seien. Die Antrage lauten
auf je drei Jahre Gefängnis für zwei der Ange¬
klagten und für den dritten (Gustav ) , der erst
später zu dieser Band « gestoßen ist, auf 2)4 Jahre
Gefängnis bei Anrechnung der Untersuchungshaft.

Das Gericht folgte in seiner Urteilsbegründung
im wesentlichen den AussiHrungen der Staats¬
anwaltschaft . Es wurden bei Gewährung mildern¬
der Umstände verurteilt : Hermann  wegen
schweren Diebstahls in 56 Fällen , eines Versuchs,
26 einsachen Diebstählen , eines Versuchs und eines
Betruges zu einer Gesamtstrafe von zwei Jahren
sechs Monaten Gefängnis . Emil  wegen fortge¬
setzten schweren Diebstahls , 16 schweren Diebstah¬
len , eines Versuchs , acht einsachen Diebstählen
und 1 Betruges zu einer Gesamtstrafe von einem
Jahr und nenn Monaten Gefängnis . Gustav
wegen 16 schweren Diebstählen , 11 einsachen Dieb-
stählen , eines Versuchs und eines Betrugs zu
einer Gesamtstrafe von zwei Jahren und sechs
Monaten Eesängnis . Die Untersuchungshaft wird
angerechnet . Zwei der Verurteilten nahmen den
Spruch des Gerichts an , ein Angeklagter behielt
sich seine Entscheidung vor . O

25jahriges Arbeltsjubiläum . Der Kranführer Karl
Leitzt « , Hohenfolzastr . 3ö, konnte am heurigen Tage
auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Deschimag zurück¬
blicken.

Führung durch die Kunsthalle. Die VolkSbilldungs-
stätte Bremen in der NSG . „Kraft durch Freude" teilt
mit : Sonntag , 16. Januar , vormittags 9 Uhr, findet
unter Leitung von Pros. Waidmann eine Führung
durch die Bremer Kunsthalle statt. Jeder Volksgenosse
kann sich daran beteiligen und bei dieser Gelegenheit
die reichen Kunstschätze, die hier vorhanden sind, kennen¬
lernen.

liier ist das Vermächtnis derLront
niedergelegt" / Zu den Neuaufflltzrungendes Lilmwerkes

„Stoßtrupp 1S1?" in Dremen

»chauUnter der Rubrik „Niederdeutsche
fanden unsere Leser gestern unter den Nach¬
richten aus Huchtrng die Mitteilung , datz der
Frontfilm der NSKOV . „Stoßtrupp 1917" bei
einer kürzlichen Aufführung einen derartigen Be¬
such auszuweisen gehabt hat , datz der Vor¬
führungssaal polizeilich geschlossen
werden mutzte und daß eine Wiederholung dieser
Filmvorführung unbedingt erforderlich geworden
ist, um den vielen entsprechenden Wünschen ge¬
recht zu werden . „Stoßtrupp 1917" ist nicht un¬
bekannt in Bremen . Daß ihn aber die Kreis¬
filmstelle nach einer langen Pause erneut ein¬
setzte, hat — wie oben bewiesen — seine vollste
Berechtigung , denn dieses Werk , das nach einem
Abschnitt aus ^ Zöberleins  preisgekröntem
Krieasbuch „Der Glaube an Deutsch-

n ^ eist" ^ ' . ^land"  entstand , ist so unvergänglich wie die
Idee , von der es inhaltlich getragen rst. Ueber
unsere Kurznotizen hinaus mit denen wir auf
die Vorstellungen hinwiesen , deren Reihe am
heutigen Sonnabend  mit einer Veranstal¬
tung bei Gastwirt Ruprecht in Arsten um

Veranstai"

yOH nein , es wurde nur etwas . Farbe ab¬
gekratzt !"

20 Uhr und mit drei Veranstaltungen am mor
argen Sonntag  in den Eropelinger Al-
Hambra - Lichtspielen (10 Uhr ) , im
Central - Theater,  Oslebshanfen (103 (1
Uhr ) , und bei Gastwirt Hagens in Hasen-
büren (20 Uhr ) fortgesetzt wird , wollen
wir nochmals auf „Stoßtrupp 1917" eingehen.
Wie könnten wir es besser als durch die
Wiedergabe der Stimme eines Frontkämpfers,
der unter dem Eindruck des Erlebnisses die-
es Films , der nunmehr ganz in den Be¬
sitz der alleinigen und einzigen Frontkämpfer-
organisation der NSDAP ., der NS . - Kriegs -
opferversorgung  e . V ., dieser Trägerin
des Vermächtnisses der Front , übergegangen ist,
folgendes schrieb:

Und dann geht man hin und sitzt fast zwei Stun¬
den gebannt und bekennt : Er war notwendig,
dieser Versuch , und er ist geglückt. Er ist über die
Maßen „geglückt" ! Einzigartig ist hier die Front
beschworen , bildhaft , bewegungsmäßig , innerlich,
Aitlos . „Der Glaube an Deutschland " heißt das
Buch Hans Zöberleins , das die Idee dazu gab,
dieses sachliche Buch eines Dekenners zur Front,
der dann selber das Filmmanuskript mit Franz
Adam und Marian Kalb schuf. Bayerisches Volks-
tum gibt den Grund ab für das namenlose Ge¬
schehen in den drei großen Durchbruchsschlachten
des Jahres 1917. Ein Stoßtrupp erlebt sie, sinkt

dahin bis auf drei von den „Alten " , wird er¬
gänzt und wird so — das Volk, wird Deutschland
rn einmaliger heiliger Kameradschaft . Es gibt
einen Augenblick in diesem Film , da wird diese
Kameradschaft eine Sekunde lang Wort , Blick, Ge¬
sicht — da hebt sie sich ganz groß hervor aus ihrem
immerwährenden unergründlichen Dasein an der
Front : „Gebt nur immer auf uns acht , auf die
Alten ", sagt da kurz vor einem Angriffsunter¬
nehmen einer der Männer vom Stoßtrupp zu den
„Neuen ". Und zu einem von den Jungen sagt er
dann noch leise, unvergeßlich im Tonfall : „Du
bleibst bei mir . . ." Und dann sieht man «inen
Augenblick das lächelnde Gesicht des Jungen , das
Aufzucken darin . . . Die Front donnert darüber
hin . aber man wird in all der Größe der gigan¬
tischen Visionen des Krieges dieses Bild der bei¬
den Kameraden nicht mehr los-

Es gibt keine Fabel in diesem Film , es gibt nur
das donnernde Abrollen des Kampfes , der sich in
bewunderungswürdiger Vielgestaltigkeit des Bil¬
des , ohne sich je zu wiederholen , vor uns abrollt
wie ein neues mythisches Heldenepos in Bildern.
Namen heben sich aus dem Buch der Geschichte des
größten aller Kriege : Cambrai , Flandern . Mit
größter Gewissenhaftigkeit sind die Landschaften
dieser Materialschlachten wieder hervorgezaubert,
aber es bleibt immer das eine , das ewige Bild
dieses Krieges um Deutschland . Mensch und Erde
verschmelzen , es entsteht sichtbar für alle kommen¬
den Generationen diese „neue Rasse" der Front¬
soldaten , die in ihrer Haltung etwas haben , das
uns an die größten Werke der gotischen Kunst , der
innerlichsten Kunst unseres Volkes erinnert : diese
derben harten Männer sind Träger einer Inner¬
lichkeit, die das Ewige unseres Volkes , sein Un¬
sterbliches hier einmal kurz im Bilde hervortreten
läßt .' . .

So wird dieser Film , an dem deutsche Künstler
von Berufung , Frontkämpfer , Soldaten der Reichs¬
wehr und SA .-Männer mitgearbeitet haben , mehr
als ein Kunstwerk der Schauspielkunst und Photo¬
graphie : „Stoßtrupp 1917" ist ein Denkmal der,
Front als der Erscheinung deutscher Innerlichkeit
an der Wende zweier Zeitalter . Hier erscheint
riesengroß und unausgesprochen im Bilde die For¬
derung an alle lebenden und an alle kommenden
Deutschen : erfüllt dieses Erbe , werdet ihrer wür¬
dig , die da hinsanken , und derer , die aushielten,
als die Heimat dieser Front unwürdig wurde!

NSDAP.
Ortsgruppe Gröpelingen. Sonntag , 16. Januar , vor¬

mittags 16 Uhr, findet in den ,Mhambra -Dichtspielen"
in Gröpelingen eine Filmvorstellung von .Stoßtrupp
1917' statt . Kanten sind nur noch an der Kasse zu
haben. — Am Montag , 17, Januar , findet ein« Sitzung
der Politischen Leiter und Helfer im Gröpckinger
Sportheim , Ort ' " - - . . . „ >> - . . .. . ... Irtstraße , um 26.36 Uhr statt . Erscheinen
sämtlicher Politischer Leiter und Helfer ist Muht.

NS -Frauenschast
Areissrauenschastsleitung

Die noch fehlenden Ortsgruppen wollen umgehend
die Karten „Alles fürs Herz" abrechnen.

Ortsgruppe Westen. Frauenschaftsabend am Montag,
17. Januar , im Filmsaat des Wilhclm-Decker-Hauses.
Erscheinen aller Amtswatterinnen unbedingt erforder¬
lich, da hinterher noch eine kurze Besprechung ist. Es
läuft ein wertvoller Film.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Altstadt. Die Ausgabe und der

Verkauf der VolksgaSmasken findet in unferer Ge¬
schäftsstelle, Obernstraße bü, Montags , Dienstags , Don¬
nerstags und Freitags in der Zeit von 16—20 Uhr statt.

RSV .-Ortsgruppe Utbremen. Sonntag , 16. Januar,
Pfundspendensammlung. Es beteiligen sich olle Amts¬
walter . Die noch keinem Block zugewiesenen Helfer er¬
scheinen um 9.15 Uhr in der Geschäftsstelle, Llohd-
flräße 14. — Anläßlich der Machtübernahme wm
39. Januar sollen alle Betreuten mit Lebensmitteln
der Psnndspende bedacht werden. Die Volksgenossen
der Ortsgruppe Utbremen werden gebeten, unseren
Sammlern , die am Sonntag , 16. Januar , in den Haus¬
haltungen erscheinen, gut und reichlich zu geben. —
Sonnabend , 15. 'Januar , Antreten aller Amtswalter in
der Geschäftsstelleum 19.30 Uhr zum Besuchder NSD .-
Schau ,in der Börse.

RSV .-Ortsgruppe Woltmershausen. Alle Amtswal¬
ter, Helfer und Mitglieder treffen sich zur Besichtigung
der NSV .-Schau am Sonntag , 16. Januar , 11 Uhr,
bei der Börse, Am Markt . — Dienstag , 18. Januar,
findet eine Amtswalterfitzung in der Geschäftsstelle,
Westsrdeich 133, statt . Um pünktliches Erscheinen wird
gebeten.

RSV .-Ortsgruppe Pagcntorn . Morgen, Sonntag,
führen wir von 9—12 Uhr in unserer Ortsgruppe die
Psundsammlung durch. Wir bitten , die Tüten bereit¬
zuhalten.

NSV .-Ortsführung Herdenthor. Sonntag , 16. Januar
1938, Wundspendensammlung. Die Tüten werden von
10 Uhr an abgeholt!

Sonnabend , 18. Januar . 8.19 Weckruf, Morgen¬
spruch, Wetter , Leibesübungen. 8.29 Tagessragen zur
Ernährungswirtschaft . 8.39 Zum fröhlichen Beginn.
In der Pause : 7.99 Wetter , Nachrichten. 8.99 Wetter.
Haushalt und Familie . 19.99 Theoderich. Hörspiel
aus der Geschichtedes Ostgotenreiches. 19.30 So zwi¬
schen els und zwölf. Dazwischen: Unsere Altersehrung.
11.40 Eisbericht. 11.48 Meldungen für die -Binnen¬
schiffahrt, Binnenlands - und Seewetterbericht. 12.99
Musik zur Werkpause. 13.00 Wetter . 13.05 Umschau
am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.09 Nach¬
richten. 14.15 Musikalische Kurzweil. 15.99 Grund¬
steinlegung sür die Adols-Hitler -Schulen . 15.59 EiS-
bericht. 16.99 Froher Funk sür alt und jung . 18.99
Kamerad, weißt du noch? 18.25 Deutsche Märsche,
18.59 Wetter . 19.90 Abendnachrichten. 19.10 Bunte
Klänge auf der Funkorgel . 19.40 Kleines Zwischen¬
spiel. 19.55 Augen ausl 20.19 Tanzende Flocken,
22.00 Nachrichten. 22.15 Wintersportkämps« im Haq,
22.30 Wir spielen zum Tanz.
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Die warme Lust, die uns am Donnerstag Höchsttem¬
peraturen von 11 Grad und mehr brachte, ist inzwischen
von etwas kühlerer Seelust abgelöst worden . In dieser
lagen die Mittagstemperaturen zwar nur bei 7—8 Grad,
aber der Luftdruck stieg stetig an . Dadurch kam es zeit¬
weise zu einer Auflockerung der Bewölkung, und die
Niederschlagstätigkeit blieb auf den Raum südlich und
östlich unseres Bezirks beschränkt. Da vor der irischen
Westküste bereits ein neues Tief, von kräftigem Luft¬
druckfall begleitet, angekommen «st, ist erneut wieder
mit Niederschlügen und Temperaturanstieg zu rechnen.
Dadurch weckten auch die höheren Lagen der Mittelge¬
birge, die am Freitag wieder Temperakiren um den Ge¬
frierpunkt Hamen, Lauwetter bekommen. Gin End« bor
milden, unbeständigen Witterung ist noch nicht Lau¬
schen.

IjD « dMg Owemu
-m der STL

'Wthüi Lugn waren, ö
W ^ Lagerteilnchmei

und der
aWil, «kben anderenE

Möglichkeit, die
MMi !drei Jahren z«MMM besteht, fester

M bei Weite,
ewerbeaufl

MltsrunystadsUs vom 14 . 1838

S OK- § 14 1 19 Uk»

7M .2 7S3 .2 7SS.2 /-
2 .2 7 .S s .4p 7

94°/° s« »/ »s y >.
V/>n«jnükIc« . . . . . v/sv 4 V/5V S. t>üls LV 3

.. dun»
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Voraussage sür den 18. Januar : Frische, zeitweise
starke Winde aus Süd bis Südwest, wollig bis bedeckt.
Niederschlüge, wieder sehr mild.

Aussichten für den 18. Januar : Mäßige bis frische
Winde aus Süd bis West. bedeckt bis bewölkt, nur strich¬
weise Niederschlage, mi'D.
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Ortssührung Neustadt-Süd . All« Hausfrauen inner¬
halb unserer Ortsgruppe werden gcheten, die Pfund-
spenden zur Abholung bereitzuhalten. Gebt gerne, gebt
reichlich, damit alle betreuten Volksgenossenden Opfer-
sinn der deutschen Volksgemeinschaft sichtbar erkennen.

Ortssührung Walle. Ausgabe von Mschgutscheinen
Nr . 1—2000 Montag , 17. Januar , von 8—12 Uhr, 2001
bis Schluß am Dienstag , 18. Januar , von 8—12 Uhr.

Platzkonzert am Sammelsonntag . Am kommen»
den Sonntag , 16. Januar , mittags von 12 bis
13 M)r , spielt der Musikzug der BMvkskolonnen-
abteUung Bremen des Dentischen Roten Kreuzes
vor Hillmanns Hotel , anläßlich der WHW .-
Sammlunig , an der auch die Männer des Deut¬
schen Roten Kreuzes teilnehmen.
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Fritz-Reuter -Abend. In dem großen, überfüllten Saal
' " . . . . Parieukdes Diakonissetthauses hatten sich die Patienten und

Gefolgschaft versammelt, um zum zweitenmal dem be¬
kannten Rsutvr-Bortvaigenden Ernst Hameister
zu lauschen. Er stellte — in freiem Vortrug und mit
prachtvoller Mimik — die Gestalten aus Reuters und
Tharnows Werken lebendig vor die Zuhörenden hin
und packte sie alle durch die warme, volkstümliche Art
des Dichters, der so tief in Leid und Freude unseres
deutschen Volkes hineingesehen hat . Die verbindenden
Worte über Reuters Leiben gaben einen Ginblick in
Kampf und Ringen des Dichters.' Reicher Beifall dankte
dem Vortragenden . g.

Wtliekies c

Theater in München
Leons)ard Ludwig: „Lamilie"

Das Bayerische Staatsschauispiel , das in der
letzten Spielzeit mit fast einem Dutzend Urauf¬
führungen wohl «inen Rekord aufzustellen ver¬
suchte, hat sich in diesem Winter mit Neuheiten
dafür , wie es scheint, doppelt zurückgehalten : Eben
ging im Theater des Volkes , im Prinzregenten¬
theater , dem Haus der sommerlichen Wagner -Fest-
spiele , erst die zweite Uraufführung der Saison
an uns vorüber : Familie ", ein „heiteres
Spiel " von einem Autor namens Leonhard Lud -
w ig . Alles was sinnig und treu , herzlich bieder
und brav und deutsch-familiär im Sinne der
„Gartenlaube " ist (deren Kostüme auch die
passende Tracht des Abends waren ) , wird in die¬
sem Stück , das drei Akte lang im Wohnzimmer
einer vielköpfigen vaterlosen Arztfamilie , umrankt
von einer , mehr oder weniger lieben Verwandt¬
schaft, spielt unv mit mehreren Verlobungen und uns
deren nicht minder glücklichen Ereignissen endigt,vor
uns aufgetischt . Die liebe deutsche Gewohnheit des
Hausmusizierens , der Familienzusammenhalt , die
deutsche Mütterlichkeit und kindliche Verehrung,
überhaupt alles , was — uns wenigstens — als so
typisch familieiideutsch erscheint , bekommt viele
rührend gut gemeinte Worte (wenn auch nicht ge¬
rade neu und eigenartig in den Formulierungen ) ,
die sich vor allem im Munde der jungen norwegi¬
schen Hausfreundin (die selbstredend Schwieger¬
tochter wird ) fast als „Auslandsstimme " , als poli¬
tische „Meinung " zu geben versuchen.

Das Stück, das etwa um die Jahrhundertwende
„in einem deutschen Städtchen " abläuft , und sein
Autor ernteten viel Familiewbeifall . denn jeder
erkannte an irgendeinem Punkte , leidlich por¬
trätiert , eigene Verhältnisse wieder , ktlätger.

und nahm die akrobatisch kühnen .Ver¬eng
rewkungen der Gesetze der Logik nur, der Cha<

rist '"

llillielm Dörfler: „Die 5>rma wackelt"
Als eine harmlose Karnevalsunterhaltung war

as dreiaktige Spiel um Geld und Lieb « „D i e
sirma wackelt"  von Wilhelm Dörfler,
as im Münchener Volkscheater zur Uraufführung
im , angekündigt worden . Als solche wurde das
)tück auch von dem Premierenpublikum humor-
oll und beifallsfreudig aufgenommen . Man stieß
ch nicht lange an den Unwahrfcheinlichkeiten der
llzu locker und durchsichtig konstruierten Hand-

rakteristik nicht weiter ernst.
Wenn ein Firmenchef zur Geldauffrischung sei¬

nes wackelig gewordenen Unternehmens schon zu
solchen Aushilfen greifen muß , wie dies hier vor¬
gespielt wird , baun ist die Verkalkung seines Ge¬
hirns mindestens ebensoweit fortgeschritten , wie
bei den zum Schluß doch noch hereingelegten , sich
so wach und klug fühlenden beiden Opfern der
Eeldspekulation . Mit der Zeichnung der zwei
„Uebervorsichtigen " hat der Autor echte Münche¬
ner Oktoberfest -Typen festgehalten . Von ihnen zu
dem geisteskranken amerikanischen Pseudo -Multi-
millionär , der mit seinem plötzlichen Auftauchen
die Wirrungen zum Höhepunkt führt , war kein
allzu großer Sprung mehr . Den Verrückten steht
ein gesundes , klarblickendes Menschenpaar gegen¬
über , das in allem Durcheinander den Kopf hoch¬
behält und dadurch die Lösung ermöglicht.

Unter der flott ausholenden Spielleitung von
Oskar Hügel mann,  der auch den Millionär
ganz prächtig spielte , sorgte ein Ensemble be¬

währter Kräfte mit Heinrich Wildberg Marga¬
rete Hangen , Viktoria Nälin , Emil Matrusek,
Willy Verling , Max Ertl und Rudolf Raab in
den Hauptrollen für angenehme Entspannung und
Unterhaltung . Oi . llossk Llingsvbselc

„Manon " im Stnatstheater . Im Bremer Staats¬
theater hatte Kapellmeister Theodor Holter-
dorf  die musikalische Leitung der „Manon " über¬
nommen . Holterdorfs sichere Führung , anregend
und temperamentvoll in der Zeichengebung , be¬
wahrte der schwelgerischen Partitur Puccims
durchaus die spannungsvolle Leuchtkraft , die Etti
Zimmer ihr erarbeitet hatte . Dazu ließ Holter-
dorss feines Empfinden für die gefühlsweit « Lyrik
und für den hochdramatischen Schwung dieses
Puccinischen Frühwerkes vorteilhaft dessen Vor¬
züge und Werte unmittelbar wirksam werden.
Die AuffühDUng mit Hilde Anschntz und Fritzkurt
Wehner in den Titelrollen nahm daher einen
wohlgelungenen Verlauf . Lisrsig

„Elektra " in Newyork . In der Metropolitan-
Opera fand die Erstaufführung der Oper „Elektra"
von Richard Strauß  statt . Die Veranstaltung
hat bei Publikum und Presse einen stürmischen
Erfolg davongetragen.

Die lvurt von hinge
Nach kürzlich hatten wir von einen: Bremer Forscher,

von Dr . Grohne - Focke -M-usenm vor der Historischen
Gesellschaft einen fesselirden- Rechenschaftsberichtüber
reine Wrrrtengrvbungcn in urrsever engsten Heimat er¬
halten . Nun sprach, aus Einladung des Rcichs-
bundes sür Deutsche Vorgeschichte,  Orls-
rin^ Bremen, einer der führenden holländischen Spa-ienforscher, Direktor Dr , A. E. van Gissen-
Groningen,  über die großzügigen, bisher einzig¬
artigen Grabungen in Ezinge,  einer nna' ten Dors-
wars in den Niederlanden. Auch hier yatten praktische
Notwendigkeiten. Erdbewegungen aus bautechnischcn
Gründen den Forscher auf eine reiche Fundgrube vor¬
geschichtlicher Erkenntnisse hingelenkt. Van Gissen
konnte einen Stab geschulter Mitarbeiter einsetzen, um
seine besondere Erabungsmethode an einer -Stätte
durchzuführen, wo der Anstich sechs Knltnrfchichten
ergab, deren unterste nach Ausweis der Funde aus
ca. 500 vor der Zeitenwende zurückgeht. Hier konnten
nun die Holländer bahnbrechend und richdungOoeisenb
für die gesamte moderne Doogeischichtssorschungwirken.
Denn was in Ezinge über die sriesisch-chankische Früh-
zeit, insbesoirder« über den Hausbau , unserer Küsten¬

gebiete zutage gefördert ' tvurde, bewies eindeutig den
kulturellen Zusammenhang unserer Altvorderen von
Rhein- bis. Glbmllndung. Nun sind allerdings die
Niederländer in ihrem Gvabungserfolg begünstigt
durch die Mächtigkeit ihrer Dorfwurten , die teilweise
bis 7 Nieter — im Falle Ezinge 4,5 Meter — erreicht.
Außerdem, handelt es sich um Dung- und Brand-
schichten, die periodisch leicht gegeneinander abzugren¬
zen und auch spatentechnisch außerordentlich dankbar
und ergiebig siiD. So konnten in Ezinge die verschie¬
denen Diodlnnys'perioden streng chronologischaus den'
dachziogclardigübereinander geschichtetenGrundmauern
und Pfosten abgegraben werben. Die reichen Srlierben-.
Waffen- und Gerätcsnnbe gaben jeweils dentliäie
Fingerzeige für den Zusammenhang mit der geschicht¬
lichen Umwelt, wobei Römcrsunde ausgezeichnete
Stützen znr Zeitbestimmung bieten.

Aus der Fülle der Einzelheiten, die der erklärlicher¬
weise in der Aussprache äst schwer, verständliche For¬
scher an vielen Lichtbildern greifbar machte, hob sich
überzeugend die Tatsache hervor, daß die Urbewohner
der Wurt Ezinge genau so gelebt und mit den: 'Meer
gSlämpfl haben, wie unser« niedersächfischenUrahnen,

vor der kollektiven Sicherung durch Deiche, in kleinen
Schicksalsgemvimischaftcnauf ihren Warfen hausten.
Auch das Urbild des Nickensachsenhauses, der Zwei¬
ständerbau für Menschen und Vieh unter einem
Dache, steht in den Rekonstruktionen auf , die van
Gissen aus dem Grabungsbefunb von Ezinge sicher
ableiten konnte.

Der Leiter des Ortsringes , Studienrat Walburg,
gab in seinen Dankeswovten an den holländischen Gast
der Freude Ausdruck, datz die Dreiner Vorgeschichts-
sreund« die selten reichen Ergebnisse der Ezinger Gra¬
bung 19L1—34 vom Leiter persönlich kennenlernen
dursten . Wenn er die Arbeit von Gissens on den
Küstenwurten mit dein Forschen-Schtiemanms um
Troja verglich, so ist damit die Wichtigkeit jener
Forschung sür unser geschichtlichesWeltbild um die
Zeitenwende glücklich angedeutet. Vergessen wir aber
nicht darüber , daß auch in unseren Küstenbezirken,
sogar in Bremen selbst, seit Jahren Männer tätig
sind, die unter wesentlich ungünstigeren natürlichen
und wirtschaftlichen Bedingungen mit stetig wachsen¬
dem Erfolg den: Hsimatbodem die Erkenntnisse abrin¬
gen, die Ezinge leichter und klarer freigab.

llvsrrv ^rr

Hie Welt des Menschen
Schon beim ersten der Vortrüge , die der Direktor der

bremischen Staatsbibliothek . Dr . Hinrich Knitter-
mehier,  über das diesjährige Gesamtthema: „Die
Welt des Menschen" hielt, war der Besuch außerordent¬
lich stark, so daß der Hörsaal der Staatsbibliothek die
Hörerschaft kaum zu fassen vermocht« — ein deutliches
Anzeichen datür , daß die Knittermeher -Dorträge einem
weitgehenden Bedürfnis entsprechen.

Nicht vom Menschen überhaupt , sondern von der
Wellt des -VIenschensoll die Rede sein, wie Dr . Kmt-
termcher eingangs betonte. Diese „rverolck" ist an sich
das Zeitalter des Menschen, Diese Welt ist nicht das
zeitlose All, in dem jeder Augenblick gleickzermaßen
gültig ist. Die Zeitbetrosscnhoit ist unablösbar von

ne Wett sür den Mensckjen ist, oder dasdem, was die , . . . . .
zeitbetrofsene Ganze. Die Natur ' ist dic ^Wett, "in H«
w:r geboren sind, die Geschichteist die Welt , in die wir
gerufen sind und die Kunst ist die Welt , in die wir
als Gestalter unseres eigenen Werkes eintreten.

Hier geht es nicht um phhsivlogischc. phhsikakische
oder biologischeProbleme, sondern buchstäblichum die
Natur ", um das immer wieder Eeborenwerdende.
Der dreißigjährig« Goethe hat in einem Fragment

die Natur als die ewige Künstlerin gepriesen, aus
deren mütterlichem Schoße ewig Neue? und doch
-mmer wieder das Alte l^ rvorgel̂ . In der Natur voll¬
zielst sich da? Wunder der Entschlackung des „Kultur¬
menschen". Aber die Natur ist nicht schöpferisch,
schopseoischist die Kirnst. Die Natur gebiert ihre Ge¬
schöpfeund bedarf dabei des Stoffes und der Zelle
ist kein Schassen aus dem Nichts. Die Natur kennt
keine Vollendung, nichts Vollbrachtes. Das Wesen der

Natur vollzieht sich iim Wandel , bei dem auch die
Ver — wesiing nur «im ,/Kunstgriss" ist. In ver¬
schwenderischerFülle fügt sich alles ein in die gewaltige
Kette des Daseinsablanses . Die Natur ist sür jeden
Menschen der Quellgvund eines neuen Beginnens ; sie
lockt nach Hölderlin den Menschen zu immer neuer
Wanderschaft.

Aber die Natur ist für den Menschen noch etwas
anderes . Es ist das übermächtige Ganze, in dem wir
geborgen sind und vor dem wir zugleich in ein Nichts
versinken. Es ist nur ein anderes Gesicht, das uns die
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Matur jetzt zeigt. Aufs Ganze gesehen, können wir uns
nicht in ,die Natur einmischen; ihr Weg ist von un°
ausbenklicher Vergangenheit her . bestinmiit. In der
Natur regiert ein ehernes Gesetz.

Die Natur ist die Ordnung , die in aller menschlichen
Ordnung sich erhält . Es gibt Formen in der Natur,

ÄS so" - - - - - . . .die als solche Bestand haben. Die Ordnung in der
Natur ist keine Gelegenheit für mathematische Formeln.
Wir fragen nach der Bürgschaft, die wir von der Na¬
tur für die Ereigniskraft nnferes Lebens empfangen
können. Der Begriff der Rasse erinnert an diese gegen¬
wärtige Bürgschaft. Nie vergessen werden darf die un¬
bedingte und unteilbare Zusammengehörigkeit von
Körper — Seele — Geist im hochwertigen Rassebegriss,
der in der äußeren Erscheinung allein noch längst nicht
erfüllt sein kann. Die Natur neigt nicht zur Ent¬
artung , sondern zum Einsatz ckler Menschen im Da¬
seinskampf. In der Ordnung der Natur gibt es unaus¬
gesprochene geistige und sittliche Ansprüche.

Der nach Form und Inhalt hervorragend « Vortrug
Dr . Knittermehers hinterließ bei der Hörerschaft stärk¬
sten Eindruck.

Motette im Vom
Geistliche Gesänge aus dem 19.-Jahrhundert füllten

den ersten Teil des Chorkonzerts mit dem schonen,
gleichmäßig klangvollen Fluß ihrer Harmonien : Gustav
Schrecks frommes Strophenlick „Führe mich", der
kurze, vor allem von den Männerstimmen des Dom¬
chors prächtig getragene Chorsotz „Fürchte dicht nicht"
von Albert Becker, die in vielstimmig gesättigter
Klangfülle sästrelgend« Hhmne .LLohl bin ich nur ein
Ton " von Alexander Ritter und endlich Griogs zu ver¬
klärter Höhe aufsteigendes „Ave maris stella", die sämt¬
lich dem Dom -chor unter Richard Liesches  Lei¬
tung . Gelegenheit zum ouckrucksvoll beivegten, klang-
vollei,̂ Singen gaben. Dagegen stellte die Vertonung
des 193. Psalms des zeitgenössischenKomponisten Fritz
Werner in ihrem schwierigen, modern polyphon gehal¬
tenen Ausbau große und ausgezeichnet bewältigte An-
wrderunMn an die Sin -gekunst und die absolute Sicher-
tieit der Ltimmenfübrung des EhoreS. der in der dop-
pelchörigen Tchlnßstrophe durch sein hohe? Können
auch den Hörer in den .Bann der in überwältigender
Tonfülle hhmnischen Lobpreisung zog. Käte van
Tricht spielte die Orgelsonate k-inoll von Mozart
mit besonders seiner Registrierung des reich figurierten
Mrttvlsatzes. u > u ^
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Heute flnmeldeskiiruß zum Nvwk.
Die Anmeldefrist zum Reichsberufswettkampf

aller schaffenden Deutschen läuft heute ab . In den
Gauen werden die letzten Anmeldungen erfaßt.
Berufs - und Materialisten sind aufgestellt . Mit
der Versendung der Aufgaben bis in die kleinsten
Wettkampforte ist begonnen worden . Noch vor
Mitte Februar werden die ersten Entscheidungen
bei den Ortswettkämpsen fallen.

Wieder einmal wird sich zeigen , in welchen
Berufen sich ein leistungsfähiger Nachwuchs
befindet , welche Wirtschaftszweige über einen zu¬
verlässigen Facharbeiterstamm verfügen und welche
berusserzieherischen Einrichtungen sich bewährt
oder nicht bewährt haben.

Studentensükrerlager in Soltau
Zur Ausrichtung der Kameradschaftsführer

führte die Gaustudentenführung Weser -Eins und
Ost-Hannover in diesen Tagen in Soltau ein
Lager mit 40 Kameradschafts - und Studenten-
sührern durch. Der Amtsleiter der Reichs¬
studentenführung , Pg . Kracke,  gab den Teil¬
nehmern einen umfassenden Ausblick auf die
Arbeit der nächsten Semester , die in Arbeits¬
gemeinschaft bis ins letzte erörtert und behan¬
delt wurde . Immer wieder schälte es sich heraus,
dass oberster Maßstab für die Wertung der
gesamten studentischen Arbeit die Gemeinschaft
sei. Unter diesem Leitmotiv wird auch der
studentische Reichsberufswettkampf durchgeführt,
der nur Gemeinschaftsarbeit kennt , wie auch jeder
studentischer Einsatz , Fabrikdienst , Landdienst,
Erntehilfe , NSV .-Einsatz , nur nach seinem Wert
oder Unwert für die Volksgemeinschaft beurteilt
werden kann . Jeder Kameradschaftsstudent hat,
wie es auch in den Ausführungen des Eau-
ehrenrichters , Pg . Dr . Kleemann,  zum Aus¬
druck kam, sich seiner Verpflichtung und Verant¬
wortung dem Volk gegenüber , das ihn an seinen
hohen Schulen «ine zusätzliche Ausbildung
ermöglicht , bewußt zu sein und durch persönlichen
Einsatz dieses unter Beweis zu stellen . Ein Ar¬
beitsdienst der Lagerteilneümer , in dem für
einen Betreuten der NSV . einen arbeitsunfähigen
Arbeiter Brennholz gesägt oder gespalten wurde,
mag als Beweis des Tatwillens dieser studen¬
tischen Mannschaft gelten.

Di« Anwesenheit des Gaustudentenführers
Kronefeld  während der ganzen Dauer des
Lagers wie auch der Besuch des Bereichssührers
Nord des Reichsstudentenführers , Pg . Dr . Engel
halfen mit , diesem Lager eine arbeitsmäßig hohe
Grundlage zu geben , während als Beweis einer
guten Zusammenarbeit zwischen Hoch- und Fach¬
schule und dem NSD .-Studentcnbund die Direk¬
toren Dipl .-Jng . Heineman  von der HTS.
Bremen , Pros . Schwarz  von der Hochschule
für Lehrerbildung Oldenburg und Studiendirektor
Zemlin  von der HTL . Vurtehude Gäste im
Soltauer Lager waren . Ein fröhlicher Abschieds¬
abend der Lagerteilnehmer bei dem Ortsgruppen¬
leiter Pg . Bode  und der KdF .-Kreiswart Köl¬
scher  neben anderen Gästen anwesend waren,
gab die Möglichkeit , die Verbindung , die nun
schon seit drei Jahren zwischen Soltau und dem
NSDStB . besteht , fester zu knüpfen.

Vorsicht bei flrbeiten in vampfkesseln!
Dom EewerbeaUfsichtsamt  wird uns

mitgeteilt:
Der Reichs - und Preußische Wirtschaftsminister

hat in seinem Schreiben vom 11. Dezember 1937
an die Regierungen der Länder auf die Gefahren
hingewiesen , welchen Arbeiter beim Streichen der
inneren Wandungen von Dampfkesseln und dergl.
mit einem Gemisch von Firnis und Graphit durch
Einatmen der Dämpfe des Anstrichmittels aus¬
gesetzt sind.

Die Untersuchung hat ergeben , daß dem Firnis
ein leicht flüchtiges Mineralöl als Verdünnungs¬
mittel beigesetzt war . Der Flammpunkt wurde
bei 91 Grad Celsius ermittelt gegenüber mehr
als 300 Grad Celsius bei den neutralen , fetten
Oelen . — Da sich Unfälle der vorliegenden und
ähnlicher Art bei Arbeiten in Dampfkesseln , Be¬
hältern Und dergl . in letzter Zeit mehren , ist
es erforderlich , daß die diesbezüglichen Arbeiten
mit größter Vorsicht ausgeführt
werden . Insbesondere mutz stets für aus¬
reichende Be - und Entlüftung der
Kessel , Behälter  usw . sowie für ständige
verantwortliche Aufsicht Sorge getragen werden.

Demgemäß sind bei derartigen Anstrichen alle
ren Pe 'betrauten Personen sowie Aufsichtspersonen ent¬

sprechend zu unterrichten und zu größter Vorsicht
anzuhalten.

Verbrauchslenkung, keine Liebedienerei
§reudige Mitarbeit des bremischenLebensmitteleinzechandels an den flusgaben des Vierjtchresplanes

Der Einzelhandel , der Mittler zwischen Pro¬
duktion und Verbrauch , nimmt im Dritten Reich
eine besonders verantwortungsvolle Stellung ein
als Diener an der deutschen Volksgemeinschaft.
Vor allem der zweite Vierjahresplan , dessen Ziel
die Erringung der wirtschaftlichen Freiheit ist,
stellt dem Einzelhandel und innerhalb dieses
Wirtschaftsgebietes wiederum dem Lebensmittel¬
einzelhandel immer wieder neue , die ganze Kraft
und Arbeitsfreudigkeit erfordernde Aufgaben.
Davon , daß Bremens Lebensmitteleinzelhandel
gewillt ist , seine Pflicht zu erfüllen , legte die
außerordentlich stark besuchte Versammlung der
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel . Nahrung und
Genuß , die gestern im großen Saal der „Union"
durchgeführt wurde , ein beredtes Zeugnis ab.

Der Leiter der Bezirksfachgruppe , Pg . Vosteen,
eröffnete die Versammlung nach Worten der Be¬
grüßung , die insbesondere den Vertretern der
Partei , ihrer Gliederungen und der DAF ., des
Staates , der Industrie - und Handelskammer , des
Reichsnährstandes galten , mit dem Hinweis , daß
sich in Bremen unverständlicherweise viele Haus¬
haltungen noch nicht in die Kundenlisten einge¬
tragen haben.

Ab Montag verabfolgt kein einziger Lebens¬
mittelhändler Butter , wenn eine Eintragung nicht
vorliegt.

Präses Pg . Kalifen  von der Einzelhandels¬
abteilung der Industrie - und Handelskammer
nahm dann zu der Frage Stellung : „Wie hat der
Einzelhandel seine Aufgaben im Vierjahresplan
aufgefaßt und durchgeführt ?" Nach dem Hin¬
weis , auf dem Gebiete der Preisüberwachung
rücksichtslos durchzugreifen , betonte er , daß die
Mitarbeit in der Verbrauchslenkung gut gewesen
sei. Der Einzelhandel habe hier bewiesen , daß er
wirtschaftspolitischcr Propagandist sein könne, daß

s 0»s Ziel 0e» ifuf,«»rk»«
Mutter und Kind" : »in starkes

an» oesvnd«» deutsche» Volk.

er nicht Liebedienerei betreibe , seinen Kunden zu
Gefallen also wider besseres Wissen rede , sondern
mutig für die richtige Verbrauchslen¬
kung  eintrete . Nur der Einzelhändler wird , so
schloß der Redner seine Ausführungen , bestehen
können , der bereit ist, seine Leistungentzu
steigern.  Dieses wird mit erreicht durch Ra¬
tionalisierung , wozu wieder Voraussetzung ist

eine geordnete Buchführung und eine genaue sta¬
tistische Erfassung aller Betriebsvorgänge.

Für alle Lebensmitteleinzelhändler von ganz
besonderem Wert waren dann die aufschlußreichen
Ausführungen des Mitgliedes der Hauptge-
schäftssührung der Fachgruppe Nahrungs - und
Eenußmittel , Pg . Dr . Schopmann.  Dieser
zeigte die wichtigsten Fragen auf , die den Lebens¬
mitteleinzelhandel heute bewegen . Er schilderte
die Neuregelung der Fettversorgung , die Vorrats¬
erhebung und die Notwendigkeit der Verbrauchs¬
lenkung . Der Lebensmitteleinzelhandel müßte auch
gemeinsam mit dem Reichsnährstand den Ver¬
brauch der reichlich vorhandenen landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse und des Fischfanges steigern.
Grundsatz müsse aber sein , daß die Verbrauchs¬
lenkung , die Hinfllhrung zu heimischen Erzeug¬
nissen . nicht Sache einer Bevölkerungsschicht sei,
sondern des ganzen Volkes.

Die Versammlung des bremischen Lebensmittel¬
einzelhandels , die mit einer Führerehrung aus-
klang , war ein einmütiges Bekenntnis zur freu-

.digen Mitarbeit an den großen Aufgaben , die
der Ausbau des neuen Deutschlands allen Volks¬
genossen stellt . D

Wer gut schmiert, Mrt nicht gut
Schmiergelder sind keine abzugsfälsigen werbungskosten

Paragraph 12 des Gesetzes gegen den unlaute¬
ren Wettbewerb bestraft denjenigen , der im ge¬
schäftlichen Verkehr zu Zwecken des Wettbewerbs
dem Angestellten oder Beauftragten eines ge¬
schäftlichen Betriebs Geschenke oder andere Vor¬
teile anbietet , verspricht oder gewährt um durch
unlauteres Perhalten des Angestellten oder
Beauftragten bei dem Bezug von Waren oder
gewerblich « Leistungen eine Bevorzugung für
sich oder einen Dritten zu erlangen Die gleiche
Strafe trifft den Angestellten oder Beauftragten
eines geschäftlichen Betriebs , der im geschäft¬
lichen Verkehr Geschenke oder andere Vorteile
fordert , sich versprechen läßt oder annimmt , da°
nv-t er durch unlauteres Verhalten einem andern
beim Bezug von Waren oder gewerblichen Lei¬
stungen im Wettbewerb eine Bevorzugung ver¬
schaffe. Damit war - schon nach bisherigem Recht
das Versprechen oder dir Hergäbe wie auch die
Annahm « sogenannter Schmiergelder unter Strafe
gestellt.

Um so unverständlicher mutet es an , daß früher
nach der ständigen Rechtsprechung der obersten
Gerichte derartig «/ trotz strafrechtlicher Unter-
sagung gegeben « Schmiergelder  in steuer¬
licher Hinsicht als abzugsfähige Wer¬
bungskosten  angesehen wurden . Zur Be¬
gründung dieser Rechtsauffassung wurde ausge¬
führt , daß steuerlich auch ein« unerlaubte Tätig¬
keit als Gewerbe auzusehen sei ; daraus aber
folge , daß auch Werbungskosten , di « gegen ein
Verbot oder gegen die guten Sitten verstoßen , ab-
zugsfähig seien . Es fehlte zwar nicht an Stim¬
men , die sich unter Hinweis auf die Verbots¬
bestimmungen des obigen Gesetzes aus gesundem
Rechtsempfinden heraus gegen ein « derartige
Rechtsprechung aussprachen . Dem wurde jedoch
entgegengehalten : wenn schon die Einnahmen aus
unerlaubten Geschäften der Steuer unterworfen
seien, so könne auch der Abzug solcher Ausgaben
als Werbungskosten steuerlich zugelassen werben,
ohne daß es darauf ankomme , wie di« Einnahmen
oder Ausgaben moralisch oder strafrechtlich zu be¬
werten seien. Eine derartige Rechtsprechung war
die Folge einer rein theoretischem „Vegriffs-
jurisprudenz ", die einen deutlichen Unter¬
schied machte zwischenMoral  und Recht.

Nach nationalsozialistischer Auffassung sind je¬
doch Moral und Recht nicht zwei verschiedene
Dinge , sondern Recht und Moral sind identisch.
Diese geläuterte Rechtsauffassung spiegelt sich
erfreulicherweise wider in einem kürzlich ergange-
nen Urteil des Preußischen Oberverwaltungs¬
gerichts , das damit bewußt einen Schlußstrich

unter die bisherige Rechtsprechung zieht und
den Satz , daß auch die Steuergesetze ausschließlich
nach nationalsozialistischer Rechtsanschauung aus¬
zulegen find , in die Praxis umsetzt.

Das Steuerrecht kann sich, wenn es dem nati¬
onalsozialistischen Bestreben , Recht und Volksemp¬
finden in Einklang zu bringen , gerecht werden

soll , nicht darüber hinwegsetzen , daß bestimmte
Aufwendungen , die gemacht werden , um einen
Gewinn zu erzielen , strafrechtlich verboten oder
unsittlich sind. Ein Abzug solcher Aufwendungen
wäre auch nur unter dem Gesichtspunkt der Wer¬
bungskosten denkbar . Darunter sind, wie der Ge¬
richtshof mehrfach ausgesprochen hat , solche Aus¬
gaben zu verstehen , die durch den Betrieb ver¬
anlaßt worden sind, die also auf Grund ver¬
nünftiger kaufmännischer Erwägun¬
gen  ick wohlverstandenen geschäftlichen Interesse
nicht zu umgehen waren . In einer Zeit . die auf
allen Gebieten die Standesehre in den
Vordergrund  stellt , mutz aber Gewicht darauf
gelegt werden , daß die für die betreffenden Aus¬
gaben maßgebenden Erwägungen nicht nur ver¬
nünftig sind, sondern auch den Anschauungen eines
ehrbaren und anständigen Kaufmanns entspre¬
chen. Andernfalls sind sie eben nicht steuerlich be¬
achtliche Betriebsausgaben.

Endlich würde es mit dem Grundsatz einer
gleichmäßigen und gerechten Besteuerung unver¬
einbar sein, wenn man den Schmiergeldzahler
steuerlich gegenüber dem begünstigte , der auf die
Anwendung derartiger unlauterer Mittel im ge¬
schäftlichen Wettbewerb verzichtet . Provisionen,
die z. B . an den Einkäufer einer anderen Firma
zur Erlangung einer Bevorzugung beim Bezug
von Waren gezahlt worden sind, sind demnach
Schmiergelder im Sinne des Paragraphen 12 des
Unlauteren -Wettbewerb -Eesetzes , die aus den
obigen Erwägungen zum Abzug nicht mehr
zugelassen  werden können . Dr . E . D.

TNeist'ersöflne
sind unfalloersicherungspflichtig

Eine Entscheidung des Reichsversicherungsamtes
vom April 1937 stellte fest, daß der Sohn eines
Handwerksmeisters nicht arbeitslosenverstche-
rungspflichtig ist, wenn er im väterlichen Ge¬
schäft tätig ist, aber aus den Umständen des
Falles mit hinreichender Wahrscheinlichkeit her¬
vorgeht , daß er künftig das väterliche Geschäft
übernehmen wird . Nach dem Grundsatz der Ent¬
scheidung ist dann nämlich „zu vermuten " , daß

ein abhängiges Veschäftigungsverhältnis im
Sinne der Arbeitslosenversicherung nicht vorliegt.
Handelt es sich um mehrere Söhne in demselben
Geschäft, so bedarf es besonderer Umstände , um
wahrscheinlich zu machen , daß einer oder mehrere
von ihnen nicht in einem abhängigen Beschäfti-
gungsverhältnis stehen.

Diese Entscheidung ist wiederholt in der Öf¬
fentlichkeit in einer Fassung erwähnt worden,
die sie unzulässig weit ausdehnt . Auf Grund eines
aus dem Zusammenhang gerissenen Satzes der
Begründung wird nämlich die Ansicht vertreten,
daß Meistersöhn « überhaupt nicht versicherungs-
pflichtig seien, also auch nicht für die anderen
Versicherungszweige . Von zuständiger Stelle wird
deshalb darauf hingewiesen , daß die Entschei¬
dung nur auf die Arbeitslosenversicherung abge¬
stellt ist, daß sich also auch insbesondere an der
ständigen Rechtsprechung des Reichsverstchetungs-
amtes über die Versicherungspflicht der Meister¬
söhne in der Unfallversicherung nichts geändert
hat . Die Versicherungspflicht bei der Bernfs-
genossenschaft liegt also vor , wenn es sich bei der
Beschäftigung des Sohnes um «ine ernste Ar¬
beitsleistung im Betrieb , nicht lediglich um eine
Beschäftigung aus Liebhaberei , handelt . Es ist
nicht erforderlich , daß der Versicherte eine stän¬
dige Arbeitsstelle ausfüllt oder daß er Lohn
erhält . _

Bremerin erfindet Glatteis - und Schnee -Schuh-
schütz. Wie wir erfahren , hat eine Bremerin einen
Glatteis - und Schnee -Schuhschutz konstruiert , der
als Patent beim Reichspatentamt angemeldet ist.
Die Schutzvorrichtung ist leicht anzulegen und je¬
derzeit griffbereit in der Tasche tragbar.

Aufhebung von Vorschriften über die Krisen-
fürsorge sür Arbeitslose . Nach § 1 der Verordnung
über die unterstützende Arbeitslosenhilfe vom
22. Dezember 1937 (Reichsgesetzblatt I S . 1410)
wird verficherungsmüßige Arbeitslosenunter¬
stützung jetzt g rundsätzlichohneVeschrän-
kung der Bezugsdauer  gewährt . Nach
8 3 Satz 1A . A. O . ist die Verordnung mit Wirkung
vom 28. November 1937 in Kraft getreten . Die
Vorschriften über die Krisenfürsorge sür Arbeits¬
lose, die der Reichsarbeitsminister auf Grund
des 8 101 des Gesetzes über Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung erlassen bat , sind da¬
mit gegenstandslos geworden . Die entsprechenden
Vorschriften hebt der Reichsarbeitsminister daher
mit Wirkung vom 28. November 1937 auf.

Spielplatz am TUedersartzsendamm
Biirgerverein Buntentor und Bororte

Die außerordentlichgut besuchte Jahreshauptver¬
sammlung des Bürgcrverelns Buntentor und Vorort«
in der „Huckslriebe" eröffneteder Vereinsloiter, Rechts¬
anwalt Speckhahn,  mit einem kurzenRückblick ant
das vergangene Jahr/ Er sprach bei dieser Gelegenheit
den Behördonslcllenden Dank aus für die vertrauens¬
volle Zusammenarbeit, die sicher auch rm neuen Jahr
reiche Fvüchte tragen werde. ProtokollführerBrüns
verlos dann den Jahresbericht, in dem insbesondere
di« rm vergangenen Jahre m Erfüllung gegangenen
Wünsche der Bevölkerungausgezähltwerden, u. a. wrrd
aus die Neuanl-age an der „Pipe" und die Fahrbahn-
verbreiterung Bunteutorsteinweg—Huckolriede—'Korn-
straße verwiesen. Dagegen konnte eines der Haupt¬
ziele, Neubau einer Schule in Kattenturm,  das
von der gesamtenBevölkerung lebhaft unterstütztwird,
noch nicht verwirklichtwerden. Kuhlmann  erstattete
dann Bericht über die Kassenverhältniffe, die als ge¬
sund anzusprechensind. Ihm wurde der Dank sur seine
aufopferungsvolle Tätigkeit und di« sparsame Wrtt-
schastsführungausgesprochen. Auch di« beiden Rech¬
nungsführer Wiese und Eickriede  wurden wie¬
der bestätigt.

Dann wurde ein Schreiben des BaupEzeiainies ver¬
lesen, in dem im Auftroge des Reg. Bürgermeiftertz.
Innere Derwältung. mitgeteilt wird, daß dre Begrün¬
dung für ein« Umbenennung der Haben-
Häuser Landstraße  auf der StreckezwischenNw-
dersachsondammbis zur Stadtgrenze nicht ausrei¬
chend  ist . J -m Interesse der Hodmatgeschicht« ist es so¬
gar erwünscht, daß die alten Bezeichnungen erhalten
bleiben.

Auf eine Eingabe an das Gartsnbauamt betreffs der
mißbräuchlichen Benutzung  des Prmnena-
denweges zwischender Boßdorsstraß« und dem Nirder-
sachssndomm, die zu einer Gefährdung der Spazier¬
gänger führt«, ist zugesagt worden, Verbotsschilderan-
zribvingen, die die Benutzung dieses Promenodenwsges
durch Fahrzeuge aller Art unter Strafe stellt. Gme
Mitteilung des Garten- und Friedhossamitesbeschäftigt
sich mit dem früheren Spielplatz am Niedsr-
sachsendamin,  über dessen Zustand lebhaft Klage
geführt worden war. Aus allgemeinen Wunschder An¬
wohner hat di« zuständigeBehörde jetzt endkMtigdahin
entschieden, daß hier «in Spielplatz sür kleine Kinder
eingerichtetwerden soll.

„Seltsamkeiten im vogelleben"
Professor Dr . Weltmann in der Bremer Naturschutz-

gesellschaft

Zu der letzten Dortragsveranstaltung der Bremer
Naturschutzgcsellschast hatte sich wieder eine groß « Zu¬
hörerschaft !m Vortragssaale des Atlantishauses ein¬
gesunken . An Stelle des erkrankten Abteilungsleiters
Dr . Hans Wagner,  der über „ Deutsche Raubtiere'
sprechen sollte , war in dankenswerter Weise unser bre¬
mischer „ Dogelprosessor " Dr . Wellmann  einge¬
sprungen , der über „ Seltsamkeiten bei Vogelbeob¬
achtungen ' einen überaus fesselnden Vortrag hielt.

Zu Beginn seiner Ausführungen betonte Professor
Wellmann , daß es im Leben der Dogelwelt durchweg
nur Wunderbares und Ergreisendes gebe . Im Garten
des Redners sang lange Zeit eine Drossel da ? Motiv
der 8 . Beethoven -Symphonie . Der Redner schilderte die
ost wochenlang «, ja monatelang « Geduld,  die
bei Vogelbeobachtungen notwendig ist , aber auch ihren
hohen Lohn einbringt . Es gibt aber nicht nur wunder¬
bare , sondern auch wunderliche Vogel-
gesänge.  Tausende unserer Bremer Volksgenossen
kennen die hingebenden , jahrzehntelangen Vogel-
studien unseres Dogelprosessors , und immer wieder ist
man begeistert von der bis ins Kleinste hineinleuch¬
tenden Kenntnis des Dogellebens . Nachtigall , Rotkehl¬
chen , Schleiereule , Waldbaus , Drossel , Baumpieper
kamen in verblüffender Imitation durch den Redner
zu Gehör . Dann gibt es aber auch noch unverständ¬
liche Seltsamkeiten . Professor Wellmann wies als
vieljähriger Kenner darauf hin , daß man bei Vogel¬
studien auch nach Jahnzehnten noch dazulerne . Bei
seinen über hundert Führungen hat Professor Well¬
mann jedesmal irgend etwas Neues , bis dahin nicht
Gekanntes , erlebt ; zahlreiche Beispiele wurden dafür
angeführt.

Der Ehrenvorsitzende der Bremer Naturschutzgesell-
schast , Carl Rö den,  dankte Professor Wellmann sür
seinen mit stürmischem Beisall aufgenommenen Vor¬
trag . Weiter gab Carl Röben herzliche Grütze von
Studienrat Dr . Burr  bekannt und betonte , daß der
Vortrag von Abteilungsleiter Dr . Wagner in nächster
Zeit nachgeholt werde . Eine ^ allgemeine , anregende. >gen
Aussprache , insbesondere über Vogelfütterung rm Win-

Toiln « '
, -gleich . .

rungen aus . Abschließend wurde noch aus die am

tsr , schloß sich an;
sich daran und tauschten so zw

zahlreiche Teilnehmer beteiligten
wertvolle Crs

awn
csah-

übernächsten Sonntag stattfindende Führung  bir
gewiesen . -är-

Linen Regenschirm vorm Keficht...
verkelirserzieljung aus der Praxis - fluch ältere Volksgenossen belehren
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Opfer brsektsn cisn Sieg
In einem spanischen Turnier 2N Laresiona
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Dnrnisr „bleister von Lrsmen"
Die am letzten 8onnakenä begonnenen 8ckiuü-

ksmpks hatten koigsnäs Drgsknisss : bVisäs-
mann — Runge  0 :1; Dssmsotk ->>- Vat-
kausr 8 takmer — Vkinäsisr
Vr:  Vr : Lsttsnknrg verlor am blittvoek seine
Hängepartie gegen Dr . D. ilntrs,  väkrsnä
am gleichen Kbenä äis Dartie Draksim —
Oaris  Im 72. 2uxs ( !) nochmals vlsäer ab¬
gebrochen vsräsn mnllts . In äsr neuen ckb-
hrnokstsiinng steht Kleister Oaris  nunmehr
um 2 Lauern besser . — Leute absnä spielen in
äsr „Union " (2. Rnnäs ) : Vatkausr — Oaris,
Lunge — Draksim , KVinäsIsr — FVisäsmann,
Dr . O. cknlws — 8takmsr unä Leemsotk gegen
kD. Xsttsnbnrg.

H

blnrgen 4 KVsttkämpks in äer Lebenkiasss
In äsr Lekenkiasss treten in äsr „Union"

am 8onntagnaodmittag koigsnäs blannscbaktsu
2um Kussckslänngskampk an:
1933II gegen Ktiantio I
8xks I gegen bleust . 8ehavkkrsunäs II
Lr . 8ebaekgss . II gegen Oiäbg . 8obacbki . II
Lrsmsn -Ost II gegen Germania II.

»
Ileustääter 8ciiaekkrsunäe

Dienstag absnä , 20.15 Dbr , im Vsrsinsiokai
Lslsswszrsr , am Luntsntorstsinvrsg , vrieäsr
8chavhvorträxs mit Drläntsrungsn am 8cbau-
brstt . — ckm Drsitag Beginn eines Lrsistnr-
nisrs , an äsm alle klitgiisäsr teilnehmen . Gäste
sinä viiikommen.

Knk äem 8emmsring ein Turnier äer Resten?
Diner Kleidung äss „Zcbaoh -Dcho " naeb soll

auk äsm 8sinmsrinx im Granä Lots ! Lanbams
im Lommsr ein Visrmeistsrturnisr mit . D r.
Kijsebin , Dr . Luve , Oapabianca unä
Leres  ststtkinäen . Isäer spielt gegen jsäsn
4 Lartisn.

»

Gedankensplitter
Das scbvarr -vsib gsvürksits 8ehachhrstt ist

äas Zxmboi äss Lampkss sveiscbsn Dickt nnä
Linstsrnis , kvi .scken Lrksnntnis unä Dnvisssn-
bsit . Im 8chaehspisi triumphiert äis Drksnnt-
nis über äks Unwissenheit ebenso wie im Dekan
äas Guts über äas 8chiscbte siegt . (D. Lsmin)

Ueardeltot vor Lrrno Allerer, Sromsr , Ueiadertiitr . t»

Jede noch so unwahrscheinlicheNichtbeachtung der
Berkohrsvorschristenmuß tatsächlich erst einmal zu
einem Unfall geführt haben, «he man allgemein ein¬
sieht, daß es etwa lebensgefährlichist, mit einem Schirm
vor dem Gesicht über die Fahrbahn zu gehen. Daß
man dieses unverständlich« Spiel mit dem Tobe auch
noch ausgerechnetauf einer Fernverkehrsstraßefertig¬
bringt, bleibt rätselhaft. Eine Frau trat am Mittwoch
um 20.30 Uhr vom Gehweg der Contrescarpe,
etwa bei der Einmündung der Bürenftraße (Fernver¬
kehrsstraße!), herunter aus die Fahrbahn und hielt
wegen dÄ Regens einen Schirm so vor dem Gesicht,
daß sie beim besten Willen nichts sehen konnte. Mn
Kraftwagen kam heran — der Fahrer rechnetenatür¬
lich nicht damit, daß die Frau ihm so unbedachterweise
in den Weg laufen würd«. Er fuhr daher weiter und
war entsetzt, als er sah, daß die Frau doch den Fuß
vom Gehwegaus die Fahrbahn setzt«. In letzter Minute
wurde ein größeres Unglückverhindert, die Frau wurde
lediglich umgerissen. Sie — und hoffentlichauch kein
anderer — wird bestimmtnie wieder mit einem Schirm
vorm Gesichtüber die Fahrbahn gehenI

.Laß doch die „alten Leute" weg aus dem Verkehr",
so hört man oft sagen, „sie lernen ja doch nichts mehr,
oll die schwierigenVorschriftenverstehen sie ja nicht."
Mit dieser scheinbarberuhigendenErklärung geben sich
all« zufrieden, deren Pflicht es sein müßte, die in
ihrer Obhut befindlichenälteren Volksgenossenaufzu¬
klären. Diese Anficht ist aber falsch, denn es gibt keinen
alten Mann und keine alte Frau, die in ihrem Leben
kerne Straße mehr betreten! Und jede Straße birgt
heute die gleicheGefahr! Es ist vollständig einerlei, ob
ich aus einer vollständig abseits liegenden Straße un¬
achtsambin oder aus dem Osterdeich, Auch die abgele¬

genste Straß« ist ein« Straße des Verkehrs, und auch
hier kommt bestimmt gerade ein Kraftwagen durch,
wenn ein Greis die Fahrbahn überschreitenwill. Den
Beweis hierfür liefert ein Unfall, der sich am Freitag
um 13.15 Uhr am Neustadts - Markt  ereignete.
Ein 76jähvigerschwerhörigerInvalide verließ den Geh¬
weg und wollte über die Fahrbahn gehen, obwohl ein
Personenkraftwagen herankam. Der Invalide wurde
von dem Wagen ersaßt und umgestoßen. Mit einem
Beckenbruch mutzteer ins Willehadkrankenhausgebracht
werde». Der Kraftwagen führ ganz langsam, fein Fah¬
rer konnte ihn bei dem Unfall sofort zum Stehen brin¬
gen. — Natürlich wird jeder Kraftfahrer vorsichtig
genrig fahren, wenn er einen gebrechlichenGreis be¬
merkt. Ost sieht man es aber einem Fußgänger gar
nicht an, ob er alt oder jung ist, und normalcrweise
muß jeder Kraftfahrerdamit rechnen, daß jeder ander«
Verkehrsteilnehmerden Vorschriften entsprechendhan¬
delt. — Man muß eben auch die Allen unter uns min¬
destens auf die Grundregeln beim Usberfchrerteneiner
Fahrbahn aufklären!

Wer mit einer derart beschlagenenWindschutzscheibe
durch die Straßen fährt, dunh die man nicht einmal
soviel sehen kann, ob vor dem Wagen eine Straßen¬
bahn steht oder nicht, der muß ja einen Unfall her¬
beiführen! Das hat auch der Führer eines Kraftwagen?
erfahren müssen, der am Donnerstag um 030 Uhr aus
der RechterfletherStraße kam und nach links in die
Wollmershaufer Straße einbog, obwohl hier von rechts
eine Straßenbahn herankam. Beide Fahrzeuge stießen
zusammen. Hinterher sagte der Krafbfahreraus , daß
seine Scheibe „so verregnet war, daß er dadurchin der
Sicht behindert wurde" . . .

' ( Die iner kolAvnävii .zlittoilunxen geboren

rum ^ nrviAonkeil !)

Alkoholkrankesind heilbar, wenn rechtzeitiggehandelt
wird. KostenloseAuskunft. Beratungsstelle Buchtftr. 16,
tätlich 9—11, 16—18 Uhr, Mittwochs und Sonnabends
0—11 Uhr.

Konrvrls

LulQnkamptt -Lsmptt
einziges Konzert in diesem Winter heut « , 20 Uhr.
in der „Glocke". Noch wenige  Karten bei Prae-
ger L Meier,  Bischossnadel 1, und Abendkasse.

Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

L ^ Abendmahl, L —Kindergottesdienst, T " Taufen.
Sonntag, den 16. Januar 1S38 (2. S . n. Epiph.)

I. Stadtgebiet
St . Ansgarii: 16.1ö Levnhardt. 11.15 T ders. 11.36 L

ders. Donnerstag lö T Georgstr. 1ö.
St .-Petri -Dom : »l Dom : Iv . lö Mauritz . 12 .36 T ders

11.36 L LandesbischosWcidemänn. 18 Rahm, K.
Donnerstag 16 T im Dom, Schäfer, d) Ausbau-
schule Hamburgerstr .: 10 .1b Landesbischof Weide¬
mann. 10.45 T ders.

U. L. Frauen: a) Kirche: 10.15 Jeep. 11.45 X Willen.
18. Frick. d) Aula Victor: 9.30 Frick.

Friedcnskirche: 10 Urban. 11 T ders. 11.15 X (Wie-
landstraße) ders. 11.15 X Mießner.

Grambke: 10 Heider. 11 X.
Gröpelingcn: 10 Dictsch. 11.15 X Gsnsch. 12 T ders.

18 Gensch.
hastcdt: 10 Dargel. 11.15 X ders. 12.15 T ders.
Horn: 10 Fraedrich. 11.30 X ders.
St . Jakobi: 10.15 Lange. 11.15 X. 12.15 T.
Luthergcmeinde: a) Gemeindehaus Sommcrstr.: 10.00

Haarmann. 11.15 X. 12 T. b) Gemeindehaus
Landshutcrstr.: 10 Bertuleit. 11.15 X . 12 T. '

St . Martini: 10.15 Ulbrich.
St . Michaelis: 10.15 Hackländer. 11.15 X . 12.15 T.

Donnerstag 14.30 T Toventorsdeich 4.
Oslebshausen: 10.15 Schmidt. 11.30 X.
St . Pauli : a)Alt-Pauli : 10 Finke. 18 Mallow. 11.30

X ders . 11 .30 D ders . 11 .30 X Finke . 12 .30 T ders.
b) Zion: 10 Krämer. 11.15 X . 12 D. v) Hohcntor:
10 Richtmann. 11.15 T. 11.30 X.

Rablinghauscn: 10 Paul Meyer. 11 X u. T.
St . Ncmbcrti: 10.15 Nölle. 11.15 T. 11.30 X.
St . Stephan!: a) Alt-Stcphani: 10 Willen. 11.30 X

(Kapelle). 11.30 X Greifsenhagen. 12.45 T ders.
18 Greifsenhagen. b) Wilhadi: 10 Penzel. 11.15 X
ders. 12.15 T ders. 18 Arlt.. o) Jmmanuel: 10.00
Mallow. 11.15 X. 12.15 T.

Walle: 10 Klein. 11 X. 11 T. Mittwoch 15.30 T
im Pastorenhaus.

WoltmcrShausen: 10.15 Fr. W. Meyer. 11.15X. 12.15 T.
Brem. Heil- u. Pslegcanstalt: 9 Reusche.
Diakonissenhaus: 10 Boche.
Deutsche Tcemannsmission: 20 Abendandacht.

II . Landgebiet:
Arsten:9.30Wahle. 10.30X . Obcrneuland: 10 Renschs.
Borgfcld: 10 Mohrmann. 11.15 X u. T.
Kirchhuchting: 10 Wessels. Scehausen: 10 J -rck. 11X.

11.15 X. Wasserhorst: 10 Hoops.
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Nm drei Minuten. . . / Grne Erzählung
von Ehrich LLörding

Kürzlich besuchte mich ein alter Schulkamerad,
der bekannte Chirurg Doktor M . Wir hatten uns
lange Jahre nicht gesehen und nur sehr sporadisch
Briefe gewechselt, uns also viel zu erzählen . Ja,
es ginge ihm recht gut . Er war Leiter der chi¬
rurgischen Abteilung der Universitätsklinik in V.
Verheiratet war er auch, sah sogar demnächst Va¬
terfreuden entgegen . Er zeigte mir einige kleine
Aufnahmen seiner Frau.

„Du , hör mal " , meinte ich, die zarte Blondine
auf den Bildern betrachtend , „schriebst du mir
nicht vor einigen Jahren einen begeisterten Brief
über ein blondes Mädchen , eine Rheinländerin ?"

Er nickte lächelnd . „2a , das stimmt schon."
„Und " , forschte ich weiter , „darf man fragen,

ob diese schöne blonde Frau mit jener Rheinlän¬
derin - "

Ich brach meinen Satz ab und sah den Freund
nur fragend an . War es nicht wie ein Schatten
über sein Gesicht gehuscht? Hatte ich da ein
schmerzliches Thema berührt?

Einige Augenblicke lang schwieg Doktor M . und
blickte grübelnd vor sich hin . Dann sagte er nach¬
denklich:

„Ich will dir eine kurze Geschichte erzählen , die
dich sicher interessieren wird . Höre zu.

Er zündete sich eine neue Zigarre an und blies
einige blauwallende Ringe unter den breiten
Schirm der Stehlampe . Dann erzählte er:

„Ja , es ist manchmal eigenartig , wie man das
Walten von Mächten über uns spürt , deren Vor¬
handensein wir sonst so gern in unserer nüch¬
ternen Art einfach abstreiten . Greifen sie in unser
Schicksal ein , dann müssen wir sie anerkennen , seg¬
nend oder fluchend . Heute weiß ich das , heute
weist ich auch, daß es keinen Zufall gibt.

Es war im Sommer zweiunddreißig , als ich
in einem Nordseebade , indem ich einige Wochen
verbrachte , ein junges Mädchen kennenlernte . Sie
machte sofort einen tiefen Eindruck auf mich, wie
ich auch auf sie. Es war , was man zu nennen
pflegt , eine Liebe auf den ersten Blick. Sie war
Rheinländerin und aus vermögendem Hause . Und
von dieser Seite aus kamen denn auch bald die
ersten Schwierigkeiten . Ich war ja damals nur
ein kleiner Assistenzarzt , konnte auch über meine
Aussichten beim besten Willen nichts Bestimmtes
sagen . So wurde denn leider von ihren Eltern
ein strenges Veto gegen unsere Verbindung ein¬
gelegt , das , als sie' heimkehrte , in strenge lleber-
wachung überging . Trotzdem wollten wir nicht
voneinander lassen , schrieben uns postlagernd,
lange , lange Briefe . Aber schon im Herbst des¬
selben Jahres fingen ihre Briefe an , verzagt
und traurig zu werden . Irgendwie hatten ihre
Eltern herausbekommen , dast unsere Verbindung
nach wie vor bestand , da wurde ihre Lage immer
schwieriger . Man setzte ihr hart zu. Das waren
schwere Monate , lieber Freund , denn wir liebten
uns sehr, kämpften um unser Glück, oder das,
was wir dafür hielten . Immer trostloser schrieb
sie, drängender , immer verzweifelter . Ob ich denn
noch gar keine Aussichten auf Beförderung hätte,
auf besseres Gehalt — denn nur dann würden
ihre Eltern , trotz mancher Bedenken , ihre Zu¬
stimmung geben.

Du kannst dir vorstellen , wie furchtbar es für
mich war , ihr darin keinerlei Aussichten machen
zu können . Ich war noch jung , mehrere Kollegen
waren vor mir und warteten . Ich konnte nichts
tun , konnte ihr nur Mut zureden . Es war wirk¬
lich trostlos.

Trotzdem gaben wir unseren Briefwechsel nicht
auf , gaben uns weiter wenn auch von Tag -ch
Tag verzagter , der Hoffnung hin , irgendein Er¬
eignis , em Wunder möchte nns zu Hilfe kommen.
So kam der Winter , es wurde Frühjahr , das
den Umbruch in Deutschland brachte , nie große

Und damals , es war im April dreiunddreistig,
bekam ich einen Brief von ihr in dem sie mir
ganz verzweifelt schrieb, es mühte nun aus sein
zwischen uns , es gäbe kein Hinhalten , keinen
Ausweg mehr . Ihre Eltern wollten mit ihr eine
Weltreise machen , um sie endlich auf andere Ge¬
danken zu bringen . Schon in den nächsten Tagen
würden sie über Bremen , wo ihr Vater noch zu
tun hatte , nach Holland fahren , oder nach Belgien,
um dort einen Dampfer zu nehmen . Genaues
wüßte sie nicht , da die Eltern sie anscheinend ab¬
sichtlich darüber im unklaren gelassen hatten.
Jedenfalls — es war aus , aus ! Sie sah keine
Möglichkeit weiteren Widerstandes , nichts , was
die Eltern hätten anderen Sinnes machen kön¬
nen . Ein letztes Mal aber könnten wir uns noch
sehen und sprechen, Abschied nehmen für immer.
Ihr Zug würde gegen Abend durch B ., wo ich
ja damals schon lÄte , kommen und ungefähr
fünf Minuten Aufenthalt haben . Ich sollte also
auf dem Bahnsteig sein , sie würde es schon so
einzurichten wissen, dast wir uns dann sprechen
könnten — das letztem«!. Oder — könnte ich jetzt
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endlich , in allerletzter Minute , mit einer frohen
Botschaft kommen ? Abends an der Bahn ? Denn
schreiben könnte ich ihr nicht mehr , schon am
nächsten Tage sollte sie mit den Eltern nach Z.
fahren , wo ihr Vater einiges zu erledigen hatte.
Also — in vier Tagen , ein letztes Wiedersehen !"

Doktor M . unterbrach seine Erzählung und
nickte ernst vor sich hin . Nach kurzer Pause fuhr
er fort:

„Ja das war ein ichwerwiegender Bries,
Freund . Und dann , wenige Tage spater , erfuhr ich
zum ersten Male das geheimnisvolle Walten
jener Mächte , die uns leiten , unsere Wege be¬
stimmen . Denn was , meinst du , wurde mir am
zweiten Tage , nachdem ich diesen niederschmettern¬
den Brief erhalten hatte , mitgeteilt ? — Mein«
Ernennung zum Leiter der chirurgischen Abtei¬
lung unserer Klinik ! Mit entsprechender Gehalts¬
aufbesserung ! Du weißt ja , daß der Umbruch auch
in den Aerztekreisen , Krankenhäusern und Kli¬
niken durchgreifend andere Verhältnisse schuf. Ich
hatte mir schon einen recht guten Namen als
Chirurg gemacht , und wurde nun über Nacht be¬
fördert . — Schüttelt man da nicht den Kopf über
die krausen Wege der Vorsehung ? Und mein«
Freude kannst du dir vorstellen . Nein , du kannst
es nicht , das kann niemand . Aus tiefster Hoff¬
nungslosigkeit zu freudigster Zuversicht ! Nun
konnte ich ihr am Zuge die frobe Botschaft brin¬
gen , die nur unser Glück noch retten konnte , auf
die ich nicht zu hoffen gewagt hatte ! Nun würden,
mußten die Eltern ihre Zusage geben , es würde
am O -Zug kein Abschied werden für immer , son¬
dern das Gegenteil ! — Na , ich will dir meine
Gefühle nicht lange schildern . Aber ich fieberte
dem übernächsten Page entgegen , verging vor Un¬
geduld , war von einer Unrast erfaßt , die sämt¬
lichen Kollegen auffiel . Wohl verständlich , sollte ich
meinen . Nun durste nur nichts dazwischen kom¬
men — nur das nicht ! —

Dann war der entscheidende Tag gekommen.
Qualvoll langsam schlichen die Stunden dahin.
Endlich aber wurde es doch Abend . Zwar war
der Dienst für mich noch nicht beendet ; es ließ
sich jedoch einrichten , daß ich etwas früher fort-
ging.

Während ich mich umzog , vor Ungeduld und
Nervosität kaum fähig , alles richtig zu erledigen,
hörte ich, wie drüben , in meiner Abteilung , noch
ein Patient eingeliefert wurde . Zu solcher
Stunde , das mußt « schon ein schwerer Fall sein.
Aber ich war ja durch meinen Kollegen Doktor
W . gut vertreten , nahm also weiter keine Notiz
davon.

Plötzlich kam mein « assistierende Schwester
hastig herein . Der Befund der soeben eingeliefer¬
ten Patientin hätte «inen schweren Fall von
Bauchfellentzündung ergeben . Und Doktor W . bat
mich dringend , die unbedingt sofort vorzuneh¬
mende Operation noch auszuführen , er traute sich
diesen sehr schwierigen Fall nicht zu, nicht ohne
meine Hilfe.

Ich stand , wie vom Schlag getroffen , verstand
erst gar nicht . Eindringlich wiederholte die Schwe¬
ster ihren Auftrag . Und schon kam auch Doktor W.
selbst herein , bat mich flehentlich , ihm zu helfen.
Rasch, da jede Minute kostbar war . Das wußte
ich natürlich auch.

Lieber Freund , was ich in diesen wenigen Se¬
kunden durchmachte , davon kannst du dir kaum
eine Vorstellung machen . Ich sollte — nein , ich
mußte , würde hier helfen ! Konnte ich ablehnen,

so davongehen ? Unmöglich ! Aber — in einer
knappen halben Stunde lief der D -Zng ein , bot
sich mir für fünf kurze Minuten die einzige Mög¬
lichkeit , mit ihr zu sprechen, sie für mich zu er¬
ringen ! — Aber während ich innerlich noch bitter
mit mir rang , um mein Glück kämpfte , fing ich
bereits mechanisch an , mich wieder aus - und um¬
zuziehen . Kurz darauf stand ich im weißen Kittel
da . bereit , das bedrohte Leben der Patientin,
wenn irgend möglich , noch zu retten . Aber ich —
und sie - ?

Der Kollege merkte mir natürlich den schweren
seelischen Kampf an . Behutsam meinte er , es wäre
doch durchaus möglich , daß alles qutginge und die
Operation in kurzer Zeit ausgeführt wäre . Und
dann könnte ich wohl ein Auto nehmen und die
wichtige Verabredung , die ich anscheinend hätt «,
doch noch innehalten.

2a . ein kleiner Hoffnungsschimmer zeigte sich
also noch. Und ich klammerte mich innerlich an
ihm fest, als ich hinüber zum Operations -Saal
ging , während Doktor W . mir den vorliegenden
Fall möglichst eingehend schilderte.

Als ich jedoch die Schwelle des hellerleuchteten
Saales überschritt , da wurde es plötzlich auch un¬
heimlich hell in mir . da kam es über mich, das
Wissen um einen neuen , verhängnisvollen Ein¬
griff eines übermächtigen Waltens . Ich wußte in
diesem Augenblick , wüßte es furchtbar gewiß —
ich würde den O -Zug nicht mehr erreichen!

Ich bezwäng meine verzweifelt « Stimmung , riß
mich zusammen . War denn etwa schon alles ver¬
loren ? Warum sollte ich den Zug nicht doch noch
erreichen , sie sprechen, ihr die schöne Botschaft
bringen , sie in die Arme nehmen —?

Ich nahm nun alle Willenskraft zusammen,
mich nur und ausschließlich auf den Krankheits¬
fall vor mir zu konzentrieren . Da lag ein schwer
leidender Mensch, und nur meiner Kunst konnte
es noch gelingen , sein Leben zu erhalten — viel¬
leicht . - Und es gelang mir auch, all « Neben¬
gedanken , Kämpfe , und Not , all das andere aus¬
zuschalten , nur Chirurg , Arzt zu sein , nur ein
Mensch, der helfen wollte.

Freund , du ahnst schon — die Operation , die
übrigens gut ablief , zog sich doch länger hin , was
auch vorauszusehen war . Und du kannst mir glau¬
ben , niemals in meinem Leben ist es mir schwerer
gefallen , bis zum Eude mit meinen Gedanken,
mit all meinen Sinnen bei der Arbeit zu bleiben,
meine Nerven zu bezwingen . Wie es mir über¬
haupt so vollkommen gelang , das verstehe ich
heute noch nicht . Gewiß , zwei Worte ^ Zwer schwere
Worte zwangen mich — Muß und Wille . —

Ass ich dann endlich gehen konnte , da fehlten
nur noch wenige Minuten bis zu der Uhrzeit , an
der ihr O -Zug am Bahnhof einlaufen sollte.
Unten stand bereits ein Auto und wartete auf
mich. Ich stürzte , ohne Hut und Mantel / hinein,
dem Fahrer zurufend , mit größter Geschwindig¬
keit zu fahren . -

Ich kam zu spät . Meine fast krankhafte Hoff¬
nung es möchte doch noch nicht so spät fein , oder
der Zug möchte Verspätung haben , erfüllte sich
nicht . Es sollte eben nicht sein . Nicht einmal das
rote Schlußlicht , das in Romanen und Filmen so
gern benutzt wird , sah ich. Nein , genau vor drei
Minuten war der O-Zug abgefahren.

In ratloser Verzweiflung stand ich auf dem
leeren Bahnsteig . Ich ' wußte , daß ich nun nichts
mehr tun konnte , daß es nun wirklich aus war,
ganz aus , für immer ! Ich Wichte nicht , wohin sie
fahren würden , ob nach Holland oder Belgien,

s »o wirds gemacht/ L -m.-
. Hallo ! Bist du 's ? Grüß Gott , kleine

Maus ! Wie geht 's ? Kommst du mit zum Week¬
end ? — Wohin ? ich dachte mir , wir fahren nach
Hainfeld , einverstanden ? Glänzend ! Also in einer
halben Stunde — Wsstbahnhof ! Sevous !" —

Waldemar legte den Hörer auf , packte den
kleinen Leberkoffer , tat ein Sporthemd hinein,
Pyjcrma , Haarbürste , Kamm , Seife , zwei Tafeln
Schokolade und eine Schachtel Zigaretten und
führ zur Bahn.

Pünktlich zur festgesetzten Zeit kam Lulu.
Handkuß , ein paar liebe Worte und Arm in

Arm schoben beide durch die Sperre . Bis zum
Abgang des Zuges war noch eine Viertelstunde
Zeit.

„Ach, Waldemar , du glaubst gar nicht , wie froh
ich bin , daß wir so frühzeitig unser Rendezvous
festgelegt haben " , meinte Lulu zufrieden . Aus
diese Wolfe können wir uns zwei bequeme Sitz¬
plätze sichern und brauchen während der Fahrt
wenigstens nicht zu stehen ."

Der junge Mann schmunzelte zufrieden und
legte feinen Arm um ihre Schulter.

Sie hatten inzwischen den Bahnsteig betreten.
Die Türen zu den Abteilen standen offen.

Waldemar lief einige Schritte voraus , blickte
zuversichtlich in jedes Kupee , hob den Kopf , stellte
sich auf die Zehenspitzen — aber alle Plätze
waren besetzt. Enttäuscht blieb er stehen , über¬

legt « «inen Augenblick , dann boschied er Lulu,
ihm in einiger Entfernung zu folgen, , schritt mit
wichtiger Miene zum letzten Wagen und schrie
mit Stentorstimme : „Alles aussteigen , der
Wagen wird abgehängt !"

Unter den Fahrgästen entstand ein fürchter¬
licher Tumult . Alle sprangen auf , rafften ihr Ge¬
päck zusammen , drängten hinaus , um in einem
anderen Abteil unterzukommen.

Waldemar lachte wie ein glückliches Kind . Er
rief Lulu herbei und half ihr galant beim Ein¬
steigen in den leeraewordenen Wagen . „Siehst
du , so wird 's gemacht !" triumphierte er dann
mit Begeisterung.

Das Mädchen lachte und bestaunte im . stillen
die Kühnheit ihres Freundes.

So verging eine Weil «.
Plötzlich wurde die Tür geöffnet , der Bahn¬

hofsvorsteher erschien und fragte : „Sie sind wohl
der Herr , der die Passagiere damit genarrt hat,
daß der Wagen abgekoppelt würde ? "

Waldemar nickte.
„So , so," grinste der Vorsteher . „Ein Beamter

at Sie rufen hören , und da er glaubte , Sie ge¬
ölten zur Aufsicht, hat er einfach den Wagen

abgehängt . Der Zug ist vor zwei Minuten abge¬
fahren . . ."

Und das war nicht einmal das peinlichste von
allem , was folgte.

(22. Fortsetzung)
Dem Simon wurde die Kehle eng. Das hatte er

doch nicht erwartet . Klipp und klar warf ihm die
Mutter den Strohsock vor die Tür.

„Simmer !" mahnte die Lacknerin . „Denkst gar
nit an dein Nattern ?"

Der Simon fuhr sich mit allen zehn Fingern ins
Haar.

„I hob an Reitensepp selber gfragt — er is nit
gwen . . ."

„Und du Host dös glaabt ?"
Die Lacknerin schlug eine grelle Lache auf . Sie

beobachtete den Simon , der schwer atmend ans
Fenster trat . Neue Zweifel regten sich in ihm.
Aber da sagte plötzlich die Res ganz hell und
überlaut : „Und wenn er 's gwen is , was geht 's
uns o ? An Simmer und mi ?"

Der Simon und die Alte fuhren herum und
starrten das Mädchen an , das unerschrocken ihren
Blicken begegnete.

,,D ' Leut sagn , an Simmer sei Vatta is gar nit
der Lackner gwen . . ."

Von der Lacknerin hörte man nur einen gur¬
gelnden Laut . Ihre Finger spreizten sich. Es sah
aus , als wollte sie auf die Res losfahren und diese
freche, junge Stimme würgen , bis sie still war
Aber >danii stieg in ihr Gesicht unaufhaltsam eine
Welle von Blut und überrann noch den welken,
faltigen Hals . Der Simon starrte die Mutter an.
Er las die rote Lüge von ihrem Gesicht. Und plötz¬
lich begriff er , daß auch sie einmal ein Weib ge¬
wesen war . das im vollen Saft gestanden hatte
Ein Weib an einen Krüppel gefesselt.

Der Simon schüttelte sich. Ihn grauste . Lieber
blind durchs Leben tappen , als mitausehen müssen,
wie man von allen Seiten belogen wird . Wem
soll man denn noch glauben , wenn man selber
als lebendiger Lug in die Welt gesetzt wird?

Hinter seinem Rücken fiel die Türe ins Schloß,
Die Res war auf und davon . Er achtete nicht
darauf , erst als er sie draußen durch die Wie ' en
laufen sah, riß er das Fenster auf und schrie ihr
nach. Aber sie rannte Hals über Kopf dem Reiten¬
lehen zu und winkte nur abwehrend . Ihr war
himmelangst geworden vor dem , was sie wieder
angerichtet hatte.

Als sie im Reitenlehen verschwunden war,
wandte der Simon sich um und schaute die Lack¬
nerin an - Die Glut in ihrem Gesicht war er¬
loschen. So schauen die Berge aus nach Sonnen¬
untergang , so grau und abgeblaßt . Dem Simon
schien es . die Mutter wäre innerhalb weniger
Minuten um einen Kopf kleiner geworden . So
verschrumpelt sah sie aus , und so hilflos , daß ihn
ein Mitleid überkam . So ein Weibl , ein altes!
Warum es noch plagen mit Dingen , die lang
vorbei waren ? Aber er fragte doch: „Wer is er
nächst gwen — mei Vatta ? —" ,

„A Jaaga (Jäger ) — aus 'm Salzburgischen . . "
sagte die Lacknerin.

Die Res war heimgekommen — und doch nichi
heim . Im Reitenlehen ging ein anderer Wind . Es
war nicht wie sonst. Die Neitenseppin var weg.

Schon als die Res in den Hausflur huscht«,
ganz klein und bescheiden, den Kopf zwischen den
Schultern geduckt, wehte es ihr latt und fremd ent¬
gegen . Sonst konnte niemand das Haus betreten,
ohne daß die Mutter den Kopf aus der Kucheltür
steckte und nachschaute. Heute blieb alles stumm
und leer.

Die Reitenseppin war fort . Mit oem Frühzug
Zu Verwandten in Nicderbayern . Das holte die
Res mühsam aus dem tauben Wast heraus , der
in der Kuchl auf dem kalten Herd saß. Und als
sie nach der Dirn fragte , zuckte er die Achseln. Die

hatte auch ihr Bündel geschnürt , war weggelaufen
aus dem Dienst mitten im Jahr.

„Wenn d ' Bäuerin nimmer bleibt , ko ma 's
koam Deanftboaten vodenka, wenn er a durch-
brennt . . ."

Die Res schaute den Alten böse an . Er zeigte
ihr deutlich seine Geringschätzung und blies ihr den
Pfeifengeruch ins Gesicht. Ihr Bauernstolz regte
sich. Aber plötzlich fiel ihr ein , wir sie aussehen
mochte. Ein Weiberleut , das drei Tage und drei
Nächte im Freien herumgestrolcht war . . .

Sie wurde rot bis hinter die Ohren . Aber ihre
Augen funkelten vor Trotz . lleberlant schrie sie
den Alten an : „Wenn 's dir nimmer gfallt , kost
a geh ! Wir halten die nit — mei Vatta und
i . . ."

Den Kopf in den Nacken werfend , schoß sie aus
der Tür . Sie stieß gegen eine breite Brust . Ee-
radewegs war sie dem Reitensepp in die Hände
gelaufen.

„So !" sagte der Reitensepp unheimlich ruhig.
.Bist da ? Bist jetzt da , du . . ."

Das wüste Schimpfwort hörte die Res schon
nimmer . Sie war quer durch den Gang geflogen,
von einem furchtbaren Hieb förmlich hinweggefegt.
Aber damit war es noch nicht zu Ende . Er holte
sie sich wieder heran , er schüttelte sie und schlug
dumpf klatschend auf sie ein . Alle aufgestaute
Angst , die über die Res hereinbrach wie ein Orkan,
wurde Mut . Sie wehrte sich nicht und schrie auch
nicht. Sie war völlig gefühllos vor Entsetzen . Wie
eine Gliederpuppe hing sie in seiner Faust

„Bauer , bist närrisch worn ?" Der Wast siel dem
Rasenden in den Arm . „Du bringst - - ja um !"

Da ließ er endlich von ihr ab . Die Res taumelte
an die Wand und spreizte die Arme dagegen , um
nicht umzusinken . Sie starrte den Vater an , der
vor ihr stand , die Fäuste schlenkernd wie ein Rie¬
senaffe . Ihr Gesicht war voll Haß und Ekel.

„Ja !" zischte sie- „Bring mi nur um ! Dös kost
ja , 's Leutumbringa !"

Er schlug sie noch einmal ins Gesicht. Dann
ging er und schmetterte die Stubenrür hinter sich
m. Aber seine letzten Schritts waren schon ein
unsicheres Tasten gewesen. Und die Res ahnte
nicht, daß er drinnen am Tisch förmlich zusammen¬
brach.

Sie zittert « jetzt an allen Gliedern . Auf einmal
spürte sie Schmerzen und stöhnte leise. Aber als
der Wast sich ihr nähern wollte , scheuchte sie ihn
zurück, fauchend wie eine wilde Katze. Blind von
Tränen , die ihr brennendes Gesicht überschwemm¬

mchts wußte ich. Das Schicksal hatte mich voll¬
kommen ausgeschaltet . Ich sollte diesen Weg nicht
gehen.

Aber nun fluchte ich dem scheinbar so sinnlosen
Walten jener Mächte , deren Eingriff ich kürzlich
noch gesegnet hatt «. Wie eine Verhöhnung kam
mir das Ganze vor , wie ein grausames Spiel.

Die Tage vergingen . Ich hörte nichts von ihr.
Da starb auch meine letzte Hoffnung dahin . Na¬
türlich sie mußte annehmen , daß ich, entmutigt
durch das Bewußtsein , sie nur zum Abschied ein
letztes Mal sehen zu können , gar nicht gekommen
war . Es war also aus!

Ich schrieb an ihre Heimatadresse erhielt jedoch
keine Antwort . Immer niedergeschlagener wurde
meine Stimmung . Ich konnte es nicht überwinden,
daß drei kurze Minuten unser Glück zerstören
mußten . Nachdem fast zwei Wochen vergangen
waren , war ich so weit , daß ich den Beschluß sagte,
meinen Posten zu verlassen und auszuwandern,
mich in irgendeinem fernen Lande zu vergraben,
Ruhe zu suchen, die ich hier nie wiederfinden
würde.

An einem , freien Sonnabendnachmittag machte
ich mich aus den Weg , unseren Direktor , Pro¬
fessor D ., aufzusuchen . Ich wollte ihn Litten , mir
>ofort Urlaub zu geben , von dem ich dann nicht
zurückkehren würde . Unverrückbar fest stand nun
mein Entschluß.

Gegen fünf Uhr war der Professor immer da¬
heim . Dann würde ich erst gar riecht wieder in
meine Wohnung zurückkehren, sondern sofort nach
Bremen fahren , wo mein « Eltern wohnten . Das
Weitere würde sich dann finden . Nur fort , fort
von hier!

Zu meiner größten Enttäuschung wurde mir
in der Wohnung des Professors die Mitteilung,
daß dieser vor wenigen Minuten fortgegangen
wäre und erst gegen Abend zurückkehren würde.

Niedergeschlagen ging ich fort . Was mm ? zm,
die langen Stunden hinbringen ? Ich beschloß wj?
der in meine Wohnung zurückzugehen und dort
warten . Auch dies« Stunden mußten überstände-werden.

Als ich mein Zimmer wieder betrat sah
«in Telegramm auf dem Tisch liegen/
schüttelnd öffnete ich es . Was — was stand dar«
Sah ich recht ? Die Worte tanzten vor mein«»
Augen . Ich entzifferte:

Erwarte mich heute abend Bahnhof —
borg.

Das Telegramm war von ihr ! Bon ihr ! Jj
ließ mich aus einen Stuhl fallen , vollkommen v«o
wirrt . Und allmählich erst begriff ich: Sie würd,
kommen , sie kam zu mir!

Mein lieber Freund , viel ist nicht mehr zu be,
richten . Aber das wenige ist wunderbar genu.
Am Abend holte ich sie ab und merkte an ihre«
glückstrahlenden Gesicht sofort , daß nun alles gutwar.

Dann berichtete sie : Ihre Eltern waren erst «u
ihr in ein Seebad gefahren , da sie sich geweigert
hatte , jetzt ins Ausland zu reisen . Nach fast zwei
Wochen hatte sie eines Morgens , lustlos wtz
immer , eine Zeitung zur Hand genommen . L,
war hier aus V „ schon fast vierzehn Tage alt.
Dort las sie, daß ich zum Leiter der chirurgisch«,
Abteilung der Universitätsklinik ernannt Word«,
war ! Eine kleine Notiz nur . Da war sie, ohn« dst
Eltern zu sprechen, abgereist , nachdem sie noch
rasch ein« Depesche an mich aufgegeben hatte!

So fanden wir doch zusammen . Und wenn nu¬
llnsei Professor nicht wenige Minuten vor meinem
Erscheinen ausgegangen wäre ? Wieder waren es
nur wenige , vielleicht auch nur drei Minuten m.
wesen . — Zufall ? Nein , Freund , es gibt keine
Zufälle , eher Wunder .« — -

/ s »kh )e von G. Heft
An einem stürmischen Novemberabend , während

in dichten Flocken Schnee fiel , betrat Ann Salin-
bnrgh , die Witwe eines Streckenwärters , die
Halle des Newyorker Radiohauses . Sie war alt
und gebeugt und noch ganz verschüchtert von dem
Lärm der vielen Automobile : sie war das erste
Mal in ihrem Leben in Newyork»

Am Arm trug sie einen großen Korb , in der
Hand hielt sie einen Schirm.

So stand sie eine Weile , hin und her geschoben
von vielen , sich drängenden «Menschen , betrachtete
mißtrauisch den Expreßlift , der aus den Himmeln
heruntergeschossen kam.

Eigentlich nur , weil Frau Ann Salinbnrgh
den vorübergehenden Angestellten und Dienern
im Wege stand , ließ sich einer herab , sie zu fra¬
gen : „Hallo , wohin ?"

„Ich möchte den Herrn Ansager sprechen."
„Los , los ", sagte der Diener . Er schob sie zum

Lift , zwei Türen knallten , «in kurzes Klingel¬
zeichen, und die verwitwet « Frau Salinburgh
schwebte zum sechzehnten Stockwerk empor.

„Zweimal Zinks, dann rechts , Tür 666."
Diese Worte gingen unter in neuem Türen-

knallen und als Frau Salinburgh zu sich kam,
stand sie auf einem langen Gang , verwirrter
noch als vorher . Sie ging nicht „zweimal links ",
sondern sie ging nach rechts — Frau Salinburgh
war ein wenig eigensinnig — und sie kam zur
Türe 703. Dort blieb sie stehen . Sie klopfte an.
„Herein ".

Die Tür hatte keine Klinke , sondern einen
modernen Drücker . Frau Salinburgh , die Mit
technischen Dingen incht sehr vertraut war , be¬
nötigte zweiundsiebzig Sekunden , um die Türe zu
öffnen . Zweinndsiebzig Sekunden sind in New-
york viel , und im Radiohaus unendlich viel Zeit.

„Sie wünschen ? "
Der dicke/Herr hinter dem großen Schreibtisch

fragte das durchaus nicht freundlich.
„Ich möchte, wenn Sie nichts dagegen haben,

den Herrn Ansager sprechen."
„Welchen ? "
Frau Salinburgh dacht« nach.
Der dicke Herr musterte sie mit ungeduldiger

Flüchtigkeit : „Welchen ? Wir haben achtundzwan-
zig Ansager ."

„Ich meine den Herrn , der „Ente Nacht " sagt ."
Der Mann hinter dem Schreibtisch dachte einen

Augenblick nach. dann sagte er etwas freundlicher:
„Was wünschen Sie renn von diesem Herrn ?"

„Ich hab ihm Kuchen ' gebracht ." :
„Na schön. Da wird er sich freuen ."
Er klingelte und winkte dem eintretenden Die¬

ner kurz zu : „606 !" sagte er nur und war schon
wieder über seine Papiere gebeugt.

Frau Salinburgh gelangte glücklich bis zu dem
Zimmer des Ansagers , um festzustellen , daß Herr
Bleemsbury nicht da,war.

„Er wird wohl bald kommen ."
Der Diener schob ihr einen Sessel hin . Das

„bald " dauerte dreiviertel Stunden . Dann kam
Herr Bleemsbury . Er sah ganz anders aus , als
Frau Salinburgh sich ihn vorgestellt hatte . Auch
seine Stimme klang anders als im Radio.

„Was gibt 's, " sagte er . Der Diener wies
schweigend guf die Frau , die jetzt noch älter und
kleiner aussah.

„Ich habe, " sagte Frau Salinburgh , „Jh^
etwas Kuchen mitgebracht ."

Bleemsbury sah sie erstaunt an.
„Mandelkuchen, " sagte die alte Frau und

suchte ein schüchternes Lächeln.
„Das ist entzückend !" meinte Herr Vleemsburn

„wirklich reizend ! Ich esse Mandelkuchen für mein
Leben gern , aber keiner ,meiner Verehrer schenkt
mir Mandelkuchen !" Herr Bleemsbury schüttelt!
belustigt den Kops und lachte , wie über einen
guten Witz. Er kramte auf seinem Tisch und über¬
reichte Frau Salinburgh eine Photographie von
sich. Smith Brothers lieferten ihm diese Bildchen.
Mit eigenhändiger Unterschrift . Jeden Monat
fünfhundert.

„Ach, wissen Sie, " sagte Herr Bleemsbury , be¬
dauernd , „ich hätte so gerne noch etwas mit Ihnen
geplaudert , aber ich. bin furchtbar eilig ! Ja , ja:
die Zeit ! — die Zeit ! Also nochmals viele»
schönen Dank für den Kuchen !"

Er lächelte gewinnend und gab Frau Salin-
burgh die Hand , der Diener öffnete die Türe.
Dann sagte Herr Bleemsbury : „Räumen Sie das
fort !" Er wies auf den Kuchen , und er fügte
mißgelaunt hinzu : „Der Teufel soll alle Weiber
holen , Me alten und die jungen ."

Frau Salinburgh fühlte sich plötzlich sehr müde
sie kam sich einsam und verlassen vor , wie noch
nie . Sie setzte sich auf eine levergepolsterte Bank
und sah traurig vor sich hin . Auf dem Gang war
es warm , Frau Salinburgh schlief ein . Sr« er¬
wachte , als ihr «in Diener auf die Schalter
klopfte : „Na , Mütterchen ? " Und weil sich Frau
Salinburgh nicht gleich zurechtfand , fügt « «I
hinzu : ,,Es ist verboten , hier zu sitzen und zu
schlafen."

Die Alte erhob sich und sagt« : „Jch HaKs nuri
dem Herrn Ansager Kuchen gebracht und ich bin
müde von der langen Reise ."

„Sind Sie vom Land ?"
„Ja , aus Dainmoore : Ich hab dem Herrn

Kuchen gebracht , weil er so nett ,Eut « Nacht
sagt ."

Der Diener brachte Frau Salinburgh zum List.
Ich werde sie lieber zum Ansgang begleiten,
dachte er , die verläuft sich sonst noch. Und dann,
als er mit Frau Salinburgh vor der großen
Drehtür stand , sagte er : „Ente Nacht , liebe Fron,
kommen Sie gut nach Hanse !"

Frau Salinburgh nickte ernsthaft : Ich danke
Ihnen schön. Wissen Sie , der Herr Ansager ist
der einzige Mensch, der mir .Gute Nacht ' sagt.
Ich habe niemanden sonst auf der Welt . Ente
Nacht ."

Der Diener sah ihr nach, wie sie mit kleinen,
behutsamen Schritten im Schneegestöber ver¬
schwand.

k ^ niiikigts prsiss
4iir b4Lntsl unri Kostüm«

ten , tappte sie hinauf in ihre Kammer.
Das Bett war noch ungemacht , Körperwärme

haftete an den zerwühlten Kissen. Instinktiv wußte .
sie, daß die Mutter drin geschlafen hatte . Sie
schrie auf und warf sich über das Lager hin , Schrei
an Schrei in den Kissen erstickend. Die kleine
Kammer umschloß ihr lautloses Toben , bis die
Res endlich vollkommen erschöpft m Schlaf verfiel.

„Mord und Totschlag gfchieht no in dem Haus!
Mord und Totschlag !"

Der Wast hatte kopfschüttelnd den Hof ver¬
lassen, nachdem er seinen buntbemalten Holzkoffer
selber über die Treppe heruntergeschleift und zum
Abholen bereitgestellt hatte . Im Werkelgewanv
war er gegangen , so eilig hatte er es gehabt . Er
wollte Unterkunft suchen bei einer Vasen in der
Schönan . Als er über den Hof geschlürft war , hatte
er sich noch einmal umgeschaut . Da war das krei¬
dige Gesicht des Dauern am Fenster erschienen,
der Wast war erschrocken davor.

„Braucht einer bloß no den Sargdeckel drüüer-
z'legen . .

Er ging , so schnell ihn seine Beine trugen.
Der Reitensepp hatte den Auszug des Knechtes

teilnahmslos mitangesehen . Aber als die Schritte
des Alten verhallt waren , herrschte beklemmende
Still « im Hans . Eine Menge allerkleinster Ge¬
räusche, die sonst im Lärm oes Tagwerks unter - -
gingen , wurden hörbar und drängten sich dem
Einsamen auf . Da war ein Schleichen und Tap¬
pen im Flur , es mochte der Wind sein , der durch
die offene Haustür strich. Es rieselte im Mauer-
werk, als wäre es baufällig . Der Reitensepp
spürte ein Abbröckeln überall . Um mit der bösen
Stille fertig zu werden , machte er selber Lärm.
Er ging schwer und wuchtig in der Stube herum,
er stieß einen Milliweitling vom Tisch, daß er
in Scherben zerbrachte , er gab einem Stuhl einen
Fußtritt , daß er gegen den Kachelofen flog . Es
sah schlimmer aus in ihm , als in seinen wildesten
Jahren . Aber wie die meisten Jähzornigen litt
er nach seinem Ausbruch an einer furchtbaren
Niedergeschlagenheit , an einer Scham , die zur
Körperguol wurde . Er hätte sich selber hnnds-
föttisch mißhandeln mögen , och zertrampeln, ' aus¬
löschen ganz und gar.

Das Volk sagt : Die Zornmütigen sind die
besten. Und so verspürte der Reitensepp jetzt, nach¬
dem er mit groben Fäusten alles zerschlagen hatte
so heiß und schmerzend wie noch nie die Liebe
zu seinem Kind . Zu seiner schmalen, mageren

Latz mich, Herr, mit hellen Sinnen
heut mein Tagewerk beginnen!
Wasch in Frischemein Gesicht,
tränk mein Hirn mit Kraft und Licht,
datz ich heut und alle Tage
Sonne in die Hütten trage!
Füll mit Reinheit meine Hände,
datz ich Tat und Tag vollende!

ktcdsrck kurinzer

Res , die nur ein leichter Lappen in seinen Hände»
gewesen war - Darüber vergaß er beinahe , daß ih»
sein Weib verlassen hatte . Das war wohl groge
Schand für den Reitenhof . Eine Bäuerin geht
erst dann , wenn sie's gar nimmer aushalten kann.
Wenn Gefahr ist für Leib und Leben — und
dann oft nicht einmal.

Da hatte er , der Reitensepp , vor wenigen Tage»
noch zu der Städtischen gesagt , zu der Fremde»
aus . dem Lacknerlehen : „Bei uns laufen die Eh'
leut nit auseinander wia die Zigeuner . . ."

Er lachte laut auf , daß die Fenster klirrte»-
Wie die Zigeuner ! Wie landfremdes Gesindes ohne
Chr und Ansehen ? Hatte das Neitenlehen s»W
Schand verdient?

S
Am Spätnachmittag , als der Hof schon >r»

Waldschatten lag , schlich der Reitensepp hina»l
an die Kammertür der Res und horchte. Ihr Mei»
rasselte , sie wkrf sich im Schlaf herum und seufzte-
Er öffnete die Tür einen Spalt und schaute sie
ark. Mit zerzaustem Haar , das Gesicht von Träne»
verschmiert , lag sie da , genau so wie vor Jahre »-
als sie noch ein Kind gewesen und wegen einer
kleinen Uebeltat von ihm derb angefaßt morde»
war . Auch damals war er hernufgeschlichen und
hatte nach ihr gesehen . Heute begriff er, daß dre
Res eigenrlich immer unter dem Druck seines We¬
sens gestanden hatte , daß sie nie v-el anderes oo»
ihm verspürt hatte als Rauhes und Hartes . Durch
ein Mensch so zu einem andern sein ? Hatte e>»
Bater so viel Recht ? '. . ^

Ihr Schlaf verlor an Tiefe . Sie mochte leine
Nähe spüren und schlug unvermittelt die Auge»
auf . Wie ein Ertappter stand er da und sah »r
Angst , wie in ihren Blick ein Grauen »am uude>
Abscheu. Ihre Lippen zitterten . Stumm wars l
sich zur Wand herum . , ,
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